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© Bahnveriche aufgenommen. 
"Gerüchte von einem Polenaufitand. — Der 
Ihzettelung. netier Juden-Mafjenmorde 
besichtigt — Gapon verdäctiat. 


St. Beteräburg, 30. Dez. Auf der 
Mitau-MWindau- und de Mitaus 
Riga-Bahn it in Baranopithi, Gous= 
bernement Minft, der Betrieb wieder 
Gufgenommen, und bon den Truppen 
dann. Die Nuhe ohne Blutvergießen 
wieder hergefteli worden. Aus) auf der 
Süpmeltbahn iit der Perfonen- und 

Trachtzug-Verfehr wieder im Gange, 
In Obeſſa iſt die Kriſis vorüber, 
und zwei Dritllel der Streiker haben 
heute die Arbeit wieder aufgenommen. 
Die Mehrzahl der dortigen Streiffüh- 
zer ift verhaftet morden. 

Agenten der Revolutionäre behaup- 
ten, daß die Regierung unter den Un- 
wiffenden ein Flugblatt verbreiten laf- 
fe, in dem unmwahrer- Weife behauptet 
wird, ein Rabbi habe die Juden aufge- 
fordert, alle Chriften umzubringen. 
Die Reaierung fol auf diefe Weije zu 
einem neuen Maffenmord von Suden 
aufreizen. 

Den Behörden find wichtige Papiere 
in die Hände gefallen, monad) in Rufs 
fifch-Polen angeblich morgen ein neuer 
Sreibeitätampf beginnen Toll, und 
500,000 (?) Bolen, mit Waffen verfe- 
ben, nur auf das Signal zur Erbe- 
bung warten. 

Während in Rußland die Arbeiter: 
maffen, als ‚deren Führer er Jich einft 
auffpielte, äuf den Barrifaben fäm- 
pfen und ihr Blut in Strömen vergie- 
Ben, amüfirt fich der frühere PBope Ga- 
pon in Monte’ Carlo am Spieltiich. 
Gr verfügt über reiche Gelbmittel und 
berjpieft täglich große Summen. Aus 
melcher Quelle fein Geld ftammt, ift 
ein Räthfel, doch jehen die ruffifchen 
Revolutionäre in der Schweiz und in 
Paris in feinem Reichtum den bün- 
digften Beweis für ihre Behauptung, 
daß der Er-Geiftliche weiter nichts fei, 
als ein Lodfpibel des Zarenthums. 
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denten erklärte er geſtern, daß er nur 
aus Neugierde ſpiele und geringe Be— 
träge ſetze. Sein Geld verdiene er mit 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ehrlich. 

Riga, 30. Dez. Die Revolutionäre 
haben in Maueranſchlägen in fünf 
Sprachen die Einwohner aufgefordert, 
die Polizei und die Soldaten zu ent— 
waffnen und Barrikaden zu bauen. 

Der neue Generalgouverneur will 
angeblich die Aufrührer in einen Hin— 
jerhalt in Kurland locken und dort nie— 
dermachen. 

Moskau, 30. Dez. Die Häuſer, in 
denen ſich drei bewaffnete Banden 
Aufrührer verbarrikadirt hatten, nach— 
dem ihr Anerbieten Uebergabe 
gegen Gewähr freien Abzugs abge— 
lehnt worden war, ſind heute von den 
Truppen geſtürmt worden. Die Auf— 
rührer wurden gefangen genommen. 


der 


New York, 30. Dez. Der Direl- 
tor der Mostauerr Mufitfchule, 
Safonoff, und der rujfilche Baron 


pon Ferien find heute bier auf der 
„Seltic“ eingetroffen, um die Wieder- 
herftellung der Ruhe abzumarten. Vor 
drei Mochen verließen fie auf einent 
von Soldaten beifhügten Zuge St. 
Petersburg. Wie die Unruhen ver- 
laufen werden, vermögen fie nicht zu 
Tagen. 

An einem Kampf ztioifchen Urbei- 
tern und Kofaten im Nevati-Schiff3- 
bauhof wurden geftern acht Koſaken 
und 27 Arbeiter getödtet, und viele 
verwundet. 

Die Bahnzüge nach Moskau kom— 
men nur bis nach einer Halteſtelle 
diesfeitö von Iper. 

Der ‚„„heitige‘’ Krieg. 

Konftantinopel, 30. Dez. Das Ges 
fpenft einer Erhebung der Mohameda- 
ner im Kaufafus, fowie in Weit- und 
Mittel-Afien gegen die Ehzilten taucht 
wieder auf. Wie der hiefige Bertre- 
ter de3 „Berliner Tageblatt” erfahren 
bat, herrfcht unter den Anhängern des 
‚Salam ungeheuere Erbitterung über 
die Nievermegelung ihrer Glaubens- 
genofien durch Die Armenier in Tif- 
lis, Batum, Bafu etc. und fie jchmwd- 
ren furchtbare Rache. Der angeblich 
drohende Aufitand von Millionen und 
Hbermillionen von Mohamedanern 
wäre ber gefürchteie „heilige Krieg“, 
und es würde ungeheurer Armeen be> 
dürfen, um die fanalifchen Horden 
zurüdaumerfen. 


Ein Zollverband. 


Mien 30. Dez. Serbien und Bul⸗ 
garien jtehen im Begriff, einen Zoll 
berdand zu bilden. An und für fi 
würde biefe Abficht der beiden Län- 
der wenig Beachtung finden, doch hat 
fie einen politifchen Hintergrund und 
erregt daher ziemliches Auffehen. Der 
eingeleitete Schritt wird ald Beweis 
dafür angefehen, daß die Balfan- 
Staaten keabfichtigen. ſich feſter zu⸗ 
ſammen zu ſchließen, um in Zukunft 


dem von den weſteuropäiſchen Regie⸗ 
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Säch ſiſche Juftiz. 

Dresden, 30. Dez. Ein gelegentlich 
der ſozialiſtiſchen Straßenkundgebung 
unlängit verhafteter Arbeiter murbe 
heute meaen Aufreizung gegen _bie 
Staatögemalt,Beamtenbeleidigung und 
Iragens eines Dolchmefjers zu brei 
Sahren Zuchthaus verurteilt, andere 
Zumultuanten zu geringerer Gtrafe. 
Sn Leipzig jteht morgen Abend eine 
Miederholung der fozialiftifchenKund- 
gebungen zu erwarten. 





Inlaud. 


Ende des Sktandals. 


New York, 30. Dez. Heute Nach— 
mittag kam die von einem Legisla⸗ 
tur⸗Ausſchuß ſeit Monaten geführte 
Unterſuchung der Mißwirthſchaft in 

den großen Lebensverſicherungs-Ge— 
ſellſchaften zum Abſchluß. Der Aus— 
ſchuß wird der Legislatur den Erlaß 
von geeigneten Geſetzen zum Schutz 
der Polizeninhaber empfehlen. 

Aktuar Van Aſe von der „Equi- 
table“ war einer der letzten heute ver⸗ 
nommenen Zeugen. Der Mann ſteht 

| jeit 38 Jahren in Dienjten der Gefell- 


jhaft. Er fagte aus, daß HHyde vor 


| fünfzehn Jahren die Dividenden auf 


Dividenden-PBolizen erhöhen wollte, 

fih aber vom BVize-Präfidenten Ale: 

rander auf Rath des Zeugen davon als 

geſchäftlich unthunlich abbringen lief. 
Keine Reſerve. 

Buffalo, 30. Dez. A. H. Curtis, 
Präſident des Staatsvereins der Ban— 
kiers, erklärte in einem Vortrage ge— 
ſtern Abend, daß die Finanzgebah— 
rung der Truſt-Geſellſchaften eine 
bedenkliche ſei, weil dieſe ohne Reſer— 


vefonds Geſchäfte thäten. In der 
Stadt New NYork betrügen, wie er 


ſagte, die Einlagen von Truſtgeſell⸗ 
ſchaften über tauſend Millionen Dol— 
lars; von dieſer Rieſenſumme ſei aber 


nicht einmal ein Fünfzigſtel in den 
Gewölben der Geſellſchaften. Eine 


habe $60,000,000 Einlagen, aber 
thatfächlich fein Geld vorräthig. Die 
Berfammlung, Bankier, beichloß, 
von der Legislatur geeignete Gefeke 
zum Schuß der Einleger bei Truftge- 
jellfchaften zu fordern. 

Kommt ins Zuchthaus. 


Detroit, Mi., 30. Dez. Das 
Staatöobergericht hat das Gefuch des 
früheren Leichenbefchauer8 John T. 
Hoffman um nochmalige PBrozeljirung 
Abdewleſen und Hoffman mirb daher 
feine Strafe megen Betrug bes 
County Wayne mit fchwindelhaften 
Gebührenrehnungen, vier YahreZucht- 
haus, abfigen müffen. Hoffman mar 
gerade zum Sheriff gewählt worden, 
als feine Gaunereien entdeckt wurden. 
Sein Nachfolger als Leichenbefchauer, 
Dtto T. Ioepel, wird unter gleicher 
Anklage jeßt zum dritten Male prozef- 
firt werden. In den erjten beiden 
Prozeffen vermocdhten fi) die Ge— 
Schworenen nicht zu einigen. 

Sieg der Schriftjeger. 


New York, 30. Dez. $m Haupt: 
auartier der Gchriftjeger-Gemerf- 
Ichaft wurde heute mitgetheilt, daß 
Drucereibefiter, welche 4900 Schrift: 
feter bejchäftigen, die Einführung des 
Achtitundentages bewilligt haben. Un 
ter den größeren Firmen find: Ameri- 
can Lithographic Co., Francis Preß, 
Martin Brown Eo., Munfey’3 Maga 
zine Co. Nur 1100 Schriftjeger mer- 
den durch Gtreif die Forderung zu 
erzivingen verfuchen. 

Das Ende des Schönen. 


Venice, Ill. 30. Dez. Heute früh 


iſt die Fabrik der Pittsburg Glaß 
and Plaſter Co. niedergebrannt. Hun— 


derte von Figuren, welche auf der St. 
Louiſer Weltausſtellung als Schmuck 
dienten, wurden zerſtört. Eine benach— 
barte Familie wurde durch das Gebell 
ihres Hundes geweckt und rettete das 
nackte Leben; der Hund verbrannte. 
Sachſchaden $50,000. 


Hermanns Ausrede. 


Wafhington, 30. Dez. Binger Her- 
mann, der Dregoner Kongrehabgeord= 
nete, traf heute bier ein. Er will fich 
jeiner Brogeffirung in Verbindung 
mit den aroßen Holzland-Gaunereien 
auf den Grund bin entziehen, daß er 
als Kongreßmitglied während "jener 
Dienitzeit nicht progelfirt merden 
fann, mas die Bundesbehörden aber 
beitreiten, 

Frauenmord. 


Battle Creef, Mich., 30. Dez. Frau 
©. U. Soules wurde Heute aus einer 
Schuhmwunde in der Hüfte blutend in 
fterbendem Zujtande aus ihrer Woh— 
nung in’s Hofpital gebradt. Die 
Frau bezichtigte ihren Gatten des 
Mordverſuchs, während Soules be— 
hauptete, es liege ein Unfall vor. Der 
Mann wurde verhaftet. 


Joy Morton, 


Nebraska. City, Nebr., 30. Dez. 
Paul Morton, der Präfident ber 
Eauitable Lebensverficherungs-Gefell- 
fchaft, ift heute aus Nem Hort am 
Lager feines Bruders Yoy aus Chi- 
cago eingetroffen, welcher befanntlich 
bei einem Sturz. vom Pferde ſchwer 
verlegt murbe. NYoys Zuftand war 
heute Mittag unverändert. 


Bekannter Deutſcher geſtorben. 
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Ehicago, Samftag, deu 30. Dezember 1905.—5 Uhr:Ausgabe. 


‚Gefunde Bewegung. 

203 Angeles, 30, Des. Im nahen 
Geebade Santa Monica beenbigte 
heute Ban U. Wilcor feinen Dauer- 
marfch von New York. Er war 165 
Tage unterwegs, umd legte in viejer 


Zeit 3667 Meilen, burhfchnittlich 22 


taalich, zu Fuß zurüd. 

Die jechite Batterie der Bundes-Ar- 
tillerie traf heute von dem taufend 
Meilen entfernten Fort Riley im Fort 
Sam Houfton ein.. Die Mannjchaften 
hatten die Reife auf ihren Wagen oder 
zu Pferde gemacht. 

Schnellzug, Erdrutid. 


Williamsport, Pa., 30. Dez. Der 
meft!ich fahrende Schnellzug der Bhi- 
Tabelphia und Erie-Bahn fuhr heute 
bei Lockhaven in einen Erdrutſch, Lo— 
komotive, Gepäck- und Expreßwagen 
ſtürzlen den Bahndamm hinah, bis an 
das Ufer des Susquehanna, und Hei— 
zer Eberhart und Lokomotivführer 
Bird wurden ſchwer verletzt. Erſterer 
iſt geſtorben. 

Schiffs-⸗Zuſammenſtoßz. 


Wilmington, Del., 30. Dez. Der 
bon Rem York und Philadelphia nach 
San Franzisto und Geattle beitimnite 
Dampfer „Bennfylvania”“ Stieh Heute 
im Delaware fo heftig gegen ben ge= 
ftrandeten Schuner „Palmer“, daß er 
Jic) nicht 108zureigen vermochte, Nie— 
mand berlebt, 

Der Schaden beträgt $30,000. 





Lokalbericht. 





Jahresberichte. 
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Abtheilu::g für öffentliche Arbeiten. 


‚sn der Abtheilung für öffentliche Arbei- 
ten hat es, jeitdem der energijche junge Pat— 
terjon an deren Spige jteht, mandherlei Um= 
twälzungen gegeben, Die früher getrennt ge- 
twejenen beiden Abtheilungen des Majjeram: 
tes jind vereinigt und unter die Oberleitung 
des Angenieurs Shaw geftellt worden, Dies 
jer vertritt zugleich den Stadt-Aungenieur 
GSridjon, der mit dem Angenieur MeHenry 
zujammen gegenwärtig an einem umfajjen- 
den Plane für eine gründliche VBerbejjerung 
der Wajjerwerte arbeitet. — Der Schwemm- 
fanal unter der 39. Str. ift endlich fertig 
geftellt und nunmehr in vollem Betrieb, und 
im Laufe des beginnenden. Jahres joll au 
der Schwemmefanal unter der Lawrence Ave. 
fertig geftellt werden. — An der — 
für Straßen- und Gaſſenreinigung ſin 
mancherlei Verbeſſerungen gemacht worden, 
unter Anderem die, daß in vielen Bezirken 
den einzelnen Straßentehrern beftimmte 
Streden zur Arbeit angewiejen worden jind, 
jo daß man für etwaige Nachläfjigfeit die 
—— xente verantiwortlic) machen 
ann. — 


Verichmolzen und der Leitung Des Inge— 
nieurs Pihlfeldt unterftellt worden jind das 
Brüdenamt, das Hafenamt, das Bureau des 
ftädtijchen Baumeifters und das Kartenamt. 
Pläße in diejen Abtheilungen, die überflif- 
fig waren, wurden abgejchafft. Sieben neue 
Brüden jind im Bau begriffen, jieben alte 
Prüden und Qiadufte, die jchadhaft gewor: 
den waren, tourden ausgebejjiertt. 3 find 
Kontrafte für den Umbau von vier ftädti: 
jchen Werften vergeben worden; der Umbau 
bon 61 und die Ausbejferung von 27 priva= 
ten Werften ift angeordnet, und zum Bau 
von 26 neuen privaten Werften ift Erlaub— 
niß ertheilt worden. —Neugejchaffen worden 
ift das „Bureau für Vergütungen“, welches 
derStadt jehr bedeutende Finnahmen jichern 
twird; als eine jehr zwedmäßige und nükli- 
che neue Ginrichtung ift das Ausfunfts- und 
Beichwerdebureau zu erwähnen. 


Das Keffelamt. 

Tas fädtiiche Kejjelamt, mit dem die Ab: 
theilung für Nauchinfpeftion verbunden: ift, 
erzielt neuerdings Cinnahmen genug zur 
Beftreitung jeiner Betriebstoften. E83 wur: 
den im Laufe des Jahres 10,036 Kefiel, MWaj- 
jerbehälter ufiv. injpizirt, und in 3,336 YFäl- 
len murden Wusbejjerungen angeordnet, 
bezw. Die weitere Benutung jchadhafter Kej- 
jel unterjagt. 68 wurde Srlaubnig zur 
Aufitellung von 755 neuen Kejfeln ertheilt, 
die in 510 Gebäuden untergebracht wurden. 
An Injpektions = Gebühren gingen $27,200 
ein, an Strafgeldern $4,890 und an Gebüh- 
ven für die Ausftellung von Frlaubnißfchei: 
nen 4,300. — Beim Chef der Rauchinipet- 
tion Tiefen 444 Beichwerden ein und 15,462 
Ssnipeftorenberichte,; 10,285 Verwarnungen 
wurden an NRauchfrevler verjandt, und 453 
Strafanträge wurden geftellt; 51 don diejen 
Anträgen jind noc, nicht erledigt, die andes 
ten haben die Verhängung don Ordnungs- 
ftrafen im Gejammtibetrage von $4,890 zur 
Folge gehabt. 

Maße und Gewichte. 

Aichmeifter Grein gibt in jeinem Aahres= 
bericht vergleichende Ziffern über die von 
ihm entfaltete Iihätigleit und über die im 
Norjahre vom Aichamt entiwidelte. Danad) 
find in Diefem Jahre 92,532 Waagen und 
Mabe inipizirt worden, im Vorjahre nur 
72,963. Verworfen wurden in dieiem Jahre 
5,220 Waagen und Mafe, im vorigen Jahre 
4,234; Berhaftungen wurden heuer 168 vor: 
genommen, gegen nur 72 im Vorjahr. Die 
tvegen Führung von faljchen Mahen und Ge- 
twichten belangten Verjonen wurden 3u Geld: 
bußen im Gejammtbetrage von $3,380 ver: 
urtheilt; im vorigen Jahre belief die Sum: 
me derartiger Strafen jich auf $1,112. An 
Gebühren wurden $19,447.05 eingenommen, 
gegen $15,968.25 im Nahre 1904. Aich⸗ 
meiſter Grein führt auch den Bäckereibeſitzern 
und den Händlern mit Zuckerwerk eggen— 
über die behördlichen Gewichtsbeſtimmungen 
durch and hat veranlaßt, daß zweckmäßige 
ßorſchriften für den Kleinhandel mit Koh— 
len getroffen worden ſind. 

Städtifches Arbeitsbans. 

Dem ftädtijchen Arbeitshaufe wurden wäh: 
rend Des Jahres 9,927 Strafgefangene 
(Männer, Frauen und Knaben) übermwiejen; 
daraus entlajjen wurden 8,815 Gefangene, 
und die Zahl der Iniaijen beläuft jich am 
Sahresihluß auf 1,735. — E93 find im 
Laufe des Nahres in der Bridewell 4,660,000 
Badfteine hergeftellt worden, die bei Kanali: 
firungsbauten md anderen öffentlichen Ar- 
beiten Werivendung fanden. Dem „Stein: 
bruch der Anjtalt wurden 50,000 Kubikyards 
Geftein entnommen, und zur Vergrößerung 
des Bruches mußte Erdreich im Betrage von 
13,600 Kubityards entfernt werden. Durd) 
Legung von 23 Geleijen wurde dieLeiftungs- 
fähigkeit der Yadeftellen bei den Steinmüh- 
len der Anftalt auf 500 Kubityards den Tag 
gebradt. — Ein neuer Induftrieziweig wurde 

in⸗ 
dem jekt dort aus Kalkftei und Ze: 
ment Urnen, Bajen njw. angefertigt wer- 
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well⸗Hofe lieferte im vorigen Jahre 2400 
Tonnen Eis, und der Abfallverbrennungs— 

Ofen der Bridewell verzehrt neuerdings 
außer den Küchen-Abfällen der Anſtalt ſelbſt 
auch noch die der ganzen 12. Ward. — Für 

die Frauenabtheilung der „Bridewell“ iſt ein 
| neuer Zellenbau im Entftehen begriffen, dei: 
I jen Einrichtung eine durchaus moderne wer: 
| den wird. 


Geleifehochlegung. 


Tie Hoclegung ven Gijenbahngeleijen ift 
im Xaufe des Nahres auf Streden von 15 
| Meiten Gejammtlänge bewerkitelligt worden; 
die Yänge der jämmtlichen Geleije, die im 
Laufe des  Nahres Hochgelegt worden 
ind, heträgt 129.18 Meilen, und die Zahl 
der bejeitigten Niveau = Kreuzungen ftellt 
fi) auf 56. Den betheiligten Eijenbahn-Ge- 
jellihaften jind aus Ddiejen Arbeiten Stoften 
im etrage don $5,800,000 eriwachien, und es 
haben dabei — Direft. oder indireft —50,000 
Arbeiter Beichäftigung gefunden. 








Mafhiniften- Prüfungen. 

Die ftädtiihe Prüfungs = Behörde für 
Majchiniften hat in diejem Jahre 207 Kan: 
didaten mchr zu prüfen gehabt, als im vo- 
tigen, Doch war die Zahl der ausgeftellten 
Maihiniften > Lizenjen heuer geringer, als 
im Sahre 1904. Während im Nahre 1904 
nur 410 Kandidaten, von 855, die Prüfung 
nicht beftanden, gab es diesmal unter 1062 
Bewerbern 649, die erfolglos blieben. An 
Gebühren gingen $12,460 ein, $901 mehr, 
als im Borjahre. 

Gefundhbeitsamt. 


Geſundheits-Kommiſſär Dr. Whalen ftellt 
feit, dal die Sterblichkeitsrate für das Aahr 
1905 jich in Chiago nur auf 13.34 auf je 
Taujend Köpfe der Bevölkerung ftellt, nie= 

driger als je zuvor und niedriger auch, als 
je in einer anderen Stadt mit mehr als 
900,000 Einwohnern. Die ducchichnittliche 
jährliche Sterblichfeitsrate für das leßtver- 
gangene Jahrzehnt betrug hier 14.98. Die 
diesjährige Abnahme. fommt viner Vermin— 
derung in der Zahl der Sterbefälle um etiva 
3,000 gleich. — Mit Befriedigung weift Dr. 
Whalen darauf hin, dak die Sejammizchl 
der im Laufe diejes Jahres hier durch Th— 
phus verurjachten Sterbefälle jich auf noch 
nicht einmal den bierten Theil derer belau= 
fen hat, die in Chicago im Nahre 1880 zu 
verzeichnen waren, als die Stadt faum den 
vierten. Theil ihrer jegigen Cinwohnerzahl 
hatte. Dr. Wahlen weilt darauf hin, da 
jeit jeinem vor fünf Monaten erfolgten 
Amtsantritt die Amipeftion der Nahrungs: 
mittel ftreng gehandhabt wird. ES wurden 
in diejer Zeit 4,050,000 Pfund an jolchen 
als ungenießbar verworfen und zerftört, ges 
gen nur 151,470 Pfund in der entiprechen- 
den Periode des Vorjahres, 
° 


Die Polijeiverwaltunag. 


Chef Collins weift in jeinem Aahresbericht 
auf die Finrichtung des „Mordbureau“ hin, 
jowie auf die Organijirung einer fliegenden 
Abtheilung der tüchtigften Beamten des De- 
partements zur Belämpfung des Wegelage- 
rer = Unwejens. Die IUnterprüdung - der 
Spielhöllen, der Wettbuden und —— 
Dirnenkneipen werden aufgezählt unter den 
verdienſtlichen Errungenſchaften. auf welche 
die Polizei hinweiſen, kann. Verhaftet 
wurden während der erſten elf Monate des 
Jahres in Chicago 63,289 Perſonen. Die 
Summe der über Arreſtanten vrhängten 
Ordnungsftrafen betrug -$399,135. Den 
Sroßgejchtworenen überwiejen wurden 3,865 
Polizeigefangene. — 173 Schwindelgejchäfte 
verjchiedener Urt wurden während des ah: 
res unterdrückt. — Im Aſyl für Obdachloſe 
fanden 12,870 Perſonen Unterkunft, denen 
zuſammen 25,740 Mahlzeiten verabfolgt 
wurden. 4360 Obdachloſen konnte Beſchäfti— 
gung nachgewieſen werden. 


Elektrizitätsweſen. 


Die Zahl der ſtädtiſchen Bogenlampen für 
Straßenbeleuchtung iſt während des Jahres 
von 5,107 auf 6,687 gebracht, alſo um 1580 
vermehrt worden. Es mußten zu dieſem 
Zwecke 1830 Pfoſten errichtet, Kondukte in 
der Geſammtlänge von 198,435 Fuß gebaut, 
Leitungsdrähte in der Geſammtlänge von 
250 Meilen geſpannt und unterirdiſche Lei— 
tungskabel in der Länge von 30 Meilen ge— 
legt werden. Außerdem gab es, wegen Stra— 
henverbeſſerungen, 500 Pfoſten zu entfer— 
nen; die Leitungen des Polizei- und Feuer— 
wehr = Telegraphen Wurden auf Weiteren 
Sireden von 173 Meilen Gejammtlänge un: 
terirdiich plaziert. Die Leiftungsfähigfeit der 
ftädtiichen Beleuchtungsanlagen ift bedeutend 
erhöht worden, und don der neuen Station 
an zullerion Ave. aus werden in Zufunft 
auch das Nathhaus und andere ftädtiiche Ge- 
bäude eleftrijch beleuchtet werden. — Für 
jeine Nnjpeftionsthätigfeit nahm daS De: 
partement $54,146 an Gebühren ein, wäh 
vend die Betriebstoften jich nur auf $22,150 
ftellten. Die Durchichnittstoften für die efet- 
triihen Stragenlampen ftellten ji während 
des Jahres auf $52.14 die Lampe, Abnil- 
tung der Anlagen nicht in Betracht gezogen. 
Die Betrieisfoften des ganzen Departements 
bezifferten jih auf $1,163,792.44. Das 
ichliegt $295,.00 für Gas= und Gajolin-Be- 
leuchtung ein und 875,000 für eleftriiches 
Licht, das von Privatgejellichaften zur Stra- 
Benbeleuchtung geliefert wurde. 


Das Bauamt. 


Die faft beijpielloje Thätigfeit, welche 
während des Jahres hier in der Bauindıu- 
ftrie geherricht, Hat große Anförderungen an 
das Bauamt geitellt. E35 wurden während 

j des Nahres 8,660 Erlaubnißicheine für Die 
Aufführung von Neubauten ausgefteflt, die 
zujammen 253,026 Fuß Frontlänge haben 
und %$63,136,700 Eoften. (Dieie Ziffern 
find in den lesten Tagen noch bedeutend an: 
gejchwollen, unter Anderem durch die Erwir: 
fung des Grlaubnißjceines für den Bau, 
welden die Commercial National Bank auf: 
führen läßt, der allein 82,600 000 often 
wird.) Die 20 Baus inipeftoren haben wäh: 
rend des Jahres zujammen 57,685 Inſpei⸗ 
tionen bejorgt. In 692 Fällen wurden Wer: 
ftöße gegen die Bauverordnung feftgeftelit, 
auf die hin Strafantrag geftellt erden 
mußten. — 12,651 Yahrftühle wurden in- 
ipizirt, von denen jich 1703 jchadhaft erivie- 
jen; zur Ginrihtung von 500 neuen Fahr: 
ftühlen wurde Erlaubniß eingeholt. Die Ge- 
bühren = Einkünfte des Bauamtes haben 
dejjen Betriebsfoften um - nahezu 40,000 
überftiegen. *Ernitere Unfälle irgend welcher 
Art, für die man das Bauamt mitverant- 
mwortlich halten tonnte, hat es während des 
Sahres in der Stadt nicht gegeben, 
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Dos Wetter. 
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ſtalt gezogen. — Der Teich auf dem Bride- 
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Deutſche Zeitung. 
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Wird fortgefeht. 


— 


Die ftädtifhe Uuterfuchung betrefis 
des Gaspreijes. 





Sullivan und Bemis. 





jener wirft diefem Widerfprühe vor. — 
Ein St. Konifer Sadperitändiger. — 
Schlachtordnung für den 99 Jahr-Kampf 
vor dem Bundes-!bergericht. 





Der Stadtraths - Ausfhuß für Be⸗ 
leuchtungsweſen fuhr heute mit der 
Gasunterfuhung fort. Her Roger 
Sullivan, Vertreter der Dgden Gas 
Eo., erbat das Wort, um auf verjchie- 
dene Widerfprüche aufmertjam zu ma= 
chen, die feiner Anficht nad) die Aus— 
führungen des Sachverſtändigen Be— 
mis enthalten. Als vor acht Jahren 
die Staats-Legislatur von Illinois 
ſich mit der Gas-Konſolidirungs-Vor— 
lage befaßte, habe Herr Bemis vor ei— 
nem Ausſchuſſe der Legislatur die An— 
ſicht vertreten, daß ein Preis von 90 
Cents per 1,000 Kubikfuß Gas genü— 
gend ſei — wohlgemerkt: genügend, 
nicht zu hoch. Herr Bemis hätte dann 
beſonders auf die Ogden Gas Co. 
hingewieſen, die Gas zu dieſem Preiſe 
lieſerte und das auch gegenwärtig 
thue. Jetzt nun komme Herr Bemis 
mit Belegen aus dem Betrieb der Gas— 
geſellſchaft von Montreal, deren Be— 
tried an Umfang und Kapitalifirung 
dem der „Dgden Eo.” faft genau ent 
fpreche. Die Gefellfchaft in Montreal 
erhalte für ihr Gas 87 Cents für 
1000 Fuß. Das finde Herr Bemis 
nicht zu hoch, für Chicago aber befür- 
worte er Gaälieferung zu 75 Cents 
das 1000 Fuß. E3 bürfte nun aber 
allgemein befannt fein, daß Die Ar- 
beitslöhne und die Kohlenpreife ich in 
Chicago höher ftellen, als in Montreal, 
nur das Erdöl fomme dort etwas 
theurer zu ftehen. Er, Sullivan, 
fönne nicht verftehen, wie Herr Bemis 
dazu fomme, etwas für Chicago nicht 
billig zu finden, was ihm für Mon- 
treal ‚recht dünfe. 

Ein praftifcher fabmann. 

Als nächfter Zeuge wurde Herr ©. 
%. Comwdry vernommen, Betriebsleiter 
der Laclede Ga3 Eo. von St. Louis. 
Herr Cowdry ſchickte feinen Angaben 
zur Sache voraus, daß er ſich durch 
ſeine geſchäftliche Stellung nicht beein— 
fluſſen laſſen würde, den privaten 
Gasgeſellſchaften in parteiiſcher Weiſe 
das Wort zu reden. Herr Cowdry 
wandte ſich ebenfalls gegen die von 
Herrn Bemis aufgeſtellten Behauptun— 
gen. Er erklärte, daß ſich Anlagen 
wie die der „People's Co.“ nicht für 
weniger als $35,000,000 würden ber= 
jtellen laffen, dat man alfo das Aftien- 
fapital Ddiefer Gefellfchaft nicht ala 
vermwäflert bezeichnen fünne. Ferner 
bezeichnete er Herrn Bemis’ Behaup- 
tung al3 unrichtig, daß ein Betrag 
von 10 Gent3 auf je 1000 Kubiffuß 
Gas ausreichend fein würde, um alle 
an den Leitungen nothiwendig merben= 
den Reparaturfoften zu bejtreiten und 
einen Refervefonds für Nothfälle zu 
Schaffen. Der Abzug von 10 Gent3 fei 
allein für die Reparaturfoften nöthig, 
meinte Herr Comodry, für den Rejerbe- 
fonds müßte man meitere 10 Cents 
bon dem Preije für jedes 1000 Kubif- 
fuß zurüdlegen. Herr VBemis imerfe 
mit den Zahlen des als Autorität auf 
dem Gebiete der Gasinduitrie an 
erfannten Herrn Humphrey gar zu 
wilfürlih um fih. Falls man Hrn. 
Humphrey über die Sache hören wolle, 
möge man fich doch diefen Herrn jelbit 
fommen laffen. 

Kriegsplan entworfen. 

Sn der Kanzlei des Mayor3 und in 
deffen Beifein fand heute Vormittag 
eine lebte Berathung zwifchen den An= 
mwälten jtatt, welche Chicago in näch— 
fter Woche vor dem Bundes » Ober- 
gericht in dem Prozeß wegen der 99— 
jährigen Wegerechte unjerer Straßen 
bahn-Gejellfhaften vertreten werben. 
&3 mwurde vereinbart, dah die Herren 
Darromw, Tolman und Plumb, melde 
für die Rechtshändel mit den Stra— 
Benbahn-Gefellichaften Eejonders an= 
geftellt worden find, auch die Yührung 
de3 Kampfer behalten follen, und 
zwar unter der Oberleitung des Hrn. 
Darrow. Dem Korporationsanmwalt 
Remis, der dem Gerichtähof einige neue 


Gefichtzpunfte zeigen will, Jo dazu | 
Gelegenheit geboten merden, fofern | 
ı mahl haben jich dahin verftändigt, daß 


Herr Darromw das für gerathen Hält. 

Anwalt Gregory wird fich ebenfalls 

Herrn Darrow zu unterorbnen haben. 
Sur Klarftelluna. 

Auf Grund gegenjeitigen Ueberein- 
fommens hat heute die Jllinoi3 Truſt 
& Saving Bank im Kreisgericht eine 
Klage auf Zahlung von $150,000 ge= 
gen die Stadt Chicago angejtrengt. 


E3 handelt jih um Gonderfteuer-An=" 


meifungen im Betrag von $830,000, 
melche die Bank erworben hat und um 
deren Einlöjfung e3 zwifchen ihr und 
der Stadt zu  Meinungäverfchieden- 
beiten gefommen ift. Auf Vorſchlag 
bon Korporationsanwalt Lewiß mur- 
de die Klage zmweds Herbeiführung 





" | einer richterlichen Entfepeibung ange- 
| firengt; deren fich beide Theile zu für 
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tionsanwalt im ſtädtiſchen Rechtsdienſt 
geſtanden, iſt heute freiwillig aus ſei— 
ner Stellung geſchieden. Er wird in 
die Anmaltsfirma Foreman & Yeljen- 


thal eintreten. 
— 


Wohlverdiente Strafe. 
Dr. Hart zır 45 Jahren Zudytbaus verurtheilt. 


Richter Barnes verurtheilte aejtern 
Dr. Dliver B. Hart, den Mörder ber 
10jährigen Jrene Klofow, zu 45 YJah- 
ren Zuchthaus. Der Angeklagte nahm 
den Urtheilsfpruch ohne erfichtliche Er- 
regung entgegen. 

Dr. Hart hatte fich vor zwei Wochen 
Tchyldig befannt. Sein Opfer hatte im 
Dttober feine Heine, bon dem Hart- 
chen Ehepaar an Kindesftatt ange- 
nommene Schmefter befudt. Frau 
Hart ging mit der Adoptintochter auS. 
$rene blieb mit Dr. Hart allein in ber 
in Rogers Park gelegenen Wohnung. 
Dem Urzte roird zur LZaft gelegt, dem 
Kinde Morphium gegeben und e3 dann 
vergewaltigt zu haben. 

Das Morphium verurfachte den 
Iod der Kleinen. 

Bearündet das Urtbeil. 

Als der Richter geftern der Anges 
Eagten fragte, ob er gefeliche Gründe: 
unzuführen hätte, ‚weshalb ihm cas 
Urtheil nicht gefprochen werden jollte, 
Ichüittelte der Ungellaate, der aleich- 
müthig vor ihm fand, den Kopf. 

Der Richter lieg fich Dann alfo ver- 
nehmen: „In Anbetracht der beichränf- 
tert geijtigen Syühigteiten des Angellag- 
ien ift e3 eine jehmwierige Sade, das 
Strafmaß feftzufeten. Wenn ein im 
Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte ſtehender 
Mann das dem Angeklagten zur Laſt 
gelegte Verbrechen verübt hätte, ſo 
würde derſelbe ſchwerlich auf Milde zu 
rechnen haben. Im vorliegenden Falle 
haben aber Sachverſtändige ausgeſagt, 
daß der Angeklagte ſchwachſinnig ſei 
und unzweifelhaft in Blödſinn verfal— 
len werde, ſo daß er demnach in einer 
Irrenanſtalt für Verbrecher und nicht 
nach dem Zuchthauſe geſandt werden 
müßte. Obgleich es nun in meiner 
Macht ſteht, ihn zum Tode oder zur 
Zuchthausſtrafe für die Dauer von 14 
Jahren bis auf Lebenszeit zu verur— 
theilen, werde ich es bei einer Zucht— 
hausſtrafe von 45 Jahren ſein Bewen⸗ 
den haben laſſen.“ 

In Freiheit geſetzt. 

Richter Honore ſchlug geſtern die 
auf Mord lautende Anklage gegen die 
Gebrüder Thomas und Stephan Har— 
ris nieder, ohne den Fall der Jury zu 
übergeben, und ſetzte die Angeklagten 
in Freiheit. Sie waren bezichtigt 
worden, am 3. September Albert 
Brandl, den Schwager von Thomas 
Harris, in der Wohnung Nr. 159 N. 
Union Straße erſchoſſen zu haben. 
Der Richter gelangte zu der Ueberzeu— 
gung, daß Brandl ſich unabſichtlich 
ſelbſt getödtet habe. 

Thomas Harris, der von ſeiner 
Frau getrennt lebte, begab ſich, von 
ſeinem Bruder begleitet, nach der Woh— 
nung an Union Straße, um ſein Kind 
zu einem Spaziergange abzuholen. 

Brandl geſtattete ihm nicht, dasKind 
zu ſehen. Es kam zu einer Prügele', 
in deren Verlauf Brandl mehrere 
Schüſſe abfeuerte. Als der Pulver— 
dampf ſich verzog, lag er mit einer 
Kuge: im Kopfe entfeelt auf der Diele. 











Banfraub in Illinois. 


Iroquois, SH., 30. Dez. $600 er- 
beuteten Spindenfprenger Heute früh 
in der hiefigen Privatbanf. Die Ver: 
brecher mechjelten mit Bürgern meh- 
rere Schüffe und entfamen in einem 
geitohlenen Gejpann über die Grenze 
nad Indiana. 


Zu Gunften der Bahn. 


Louispille, Ky., 30. Dez. County- 
richter Gregory hat heute entfchieden, 
daß die Louispille & Nafhoille-Bahn 
ber Gtadt nicht $40,000,000 an 
Steuerrüdftänden für ihre Yahrhabe 
Tchulde. Die Gejelichaft behauptete, 
fie zahle eine Gerechtfamefteuer, und 
das bede Alles. Die Stadt will Be- 
rufung anmelden. 

Gruß mn die Welt. 

MWafhington, 30. Dez. Wie feit ei- 
nigen Xabren üblich, wird die Gee- 
warte morgen Abend punft 12 Uhr ei- 
nen Neujahrsgruß um die Welt fa= 
bein; in etwa zehn Sefunden wird bie 
Botſchaft zurückſein. 


Smhwamm d'rüber. 
Paris, 30. Dez. Prinzeſſin Luiſe 
von Sachſen-Koburg, Tochter des bels 
giſchen Königs Leopold, und ihr Ge— 


PBrinzeflin jährlich $221,000 Rähr- 
geld und außerdem $1,000,000 erhält, 
während König Leopold ihr $10,000 
jährlich Nadelgeld gibt. Die Prinzef- 
fin liefert dafür alle Schriftftüde aus, 
melche fie bei der Weröffentlichung ihrer 
Entbüllungen über daS Leben des 
Prinzen benügen wollte. Auch einigte 
man fich über die in Gotha auszufpre- 
chende Scheidung, für welche nur ber 
Grund „heftige Temperament” ange- 
geben werben joll, 

Der Inftige Krieg. 


Cape Haptien, Hayti, 30. Dez. Der 
dominitanifhe Kreuzer „ndepen- 
dencia“ ift heute nach Monte Chrifti 
in ‚mo man die Ent- 
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Taichendieb von 13 Jahren fcheint von 
Eltern verlaflen worden zu fein. 
Benjamin Cohen wird, obgleich 
13 Yabre alt und jünger 
al3 die meijten feiner Alteräge 
von der Polizei als einer ber 
teften ITajchendiebe im Lande 
net. Er wurde heute im Sue 
richt von Richter Smith in be 3 
formſchule gefchict, nachdem er Zmer 
Monate lang im Countiygefängnig me 
Haft gemefen war. 
Sein Fall lag inziwifchen dem’ 
minalgeriht vor und der Staat 
walt muhte nicht, was er damit ana 
fangen jollte. Benjamin’? Eltern 
mohnen in New York, wo fein Vater 
ein Schneidergefchäft betreibt. Er Hak = 
alle betreff3 feines Sohnes an ihn gez 
richteten Briefe unbeantwortet gelaffen, 
woraus man fehließt, daß er fein 
* Schickſal überlaſſen hatt. 
Der Knabe iſt in New York jo 
früh auf die Bahn des F —* 
geratben, hat großes Talent für dag 
Zangfinger-Gemwerbe beiviefen und, 
wie er jelbjt dem Richter Smilh er 
zählte, aud) in Chicago fon „gute 
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Gejhäfte” gemadt. Nem Yorker Diel 
find mit ihm über das ganze Zuı 
gereift, und Bennys Thätigfeit ermi 
fich fo ertragreich, daß er ih feis 
feine Kleidung, PBullman-Schlafive 
gen und anderen Lurus leiften tonniez 
Er fol jhon Taufende von Dol- 
lars zufammengejtohlen haben. 
Chicago hat er die State Straße und 
die großen Läden mit Erfolg unfier 
gemacht, denn fein Menjh vermuthete 
hinter dem feinen Knaben einen Diel 
bi3 er endlich doch abgefaht murbe, 
Er legte ein volles Geftändnik ab. 
Mit ihm ift fein 16jähriger Bruder 
Morris Cohen der Reformfchule übers 


wieſen worden. 
— —ñ— —— 


Der Achtſtundentag. 


Er wird von einem Theile der „unabhängi⸗ 
gen‘ Drudereien bewilligt. — 

In der geſtern in den Räumen 
Typothetae abgehaltenen zweiten B 
ſammlung der „unabhängigen“ Dru 
reibeſitzer kam es abermals zu Hei 
Einigung über die Stellungnahme 
der Achtſtunden-Forderung; ein 
der Anweſenden erklärte ſich ur 
willigung der Forderung bereit, im 
rend die übrigen beſchloſſen, die X 
ihnen arbeitenden Gewerkſchaftler = 
nächſten Dienſtag auszuſchließen. E 
werden dies ungefähr hundert Mann 
ſein. * 

Die Schriftfeher-Gemerkfchaft Nr 
16 macht befannt, daß jechs „unabhäns 
gige“ Firmen nach Neujahr den Achtz’ 
jtundentag einführen wollen und daß 
die Geber bereit find, in gemillen 
Drudereien neun Stunden zu arbeiten, 
wenn ihnen die eine Stunde beſonders 
bezahlt wird. 

Die vierzig bei der Univerfität von 
Chicago beichäftigten Unionfeger haz= 
ben der Univerfität3-Verwaltung ans 
gekündigt, daß fie am Dienftag ftreifen 
werden, wenn der Achtitundentag nicht 3 
bewilligt wird. Die Verwaltung wird 
es mwahrjcheinlich auf den Streit ana 
fommen laffen. 

Die feindlichen Parteien in der Ges 
merfichaft der Erdfahrer werden Heute 
und morgen Berfammlungen zum 
Zweck der Neu-Organiſirung der 
Union abhalten. Es verlautet, daß 
der Sekretär Edward Murphy ſei 
drei Monaten keine Abrechnung über 
Einnahmen und Ausgaben geliefert 
hat. 

Dreißig Botenjungen in Dienſten 
der Poſtal Telegraph Company began⸗ 
nen geſtern Nachmittag einen Sireik 
für höheren Lohn, doch gelang es den 
Superintendenten Griffith bis zum 
Abend, die Streifer, mit Ausnahme 

bon bieren, zurWieberaufnahme der 
Arbeit zu bewegen. 

Der nicht zur Union gehörende 
Blecharbeiter Israel Moskopitz wurde 
geitern Abend, ala er aus feiner At- 
beitsftätte bei %. Cortez Wilfon & Co, 
239 Late Str., fam, von Streifpoften 
überfallen und mißhanbelt. Geine 
Hilferufe Iodten Hunderte von Mens 77 
Ichen zur Stelle, Mostopig murbe, 
nachdem bie Angreifer geflohen wären, 
in dad Gebäude zurüdgebracdht, pers 
bunden und dann in feine Mohnung, 
318 Weit 12. Str., aefhafft. © 
Monatzfrift ift ein Streit der Umine = 
Blecharbeiter gegen die oenannte Fir 7 
ma im Gange. 3 

— — — — 
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Seine Rache. 


Der 15jährige Douglas Pahne, 

Zeitungsjunge, wurde heute im 
riſon Str.⸗Polizeigericht von Ja 
Arriva, gegen den er als Belaſt— 
zeuge aufgetreten war, durch 

Fauſtſchlag in's Geſicht zu Boden 
ftredt. Arriva wurde, wie an and 
Stelle berichtet, unter ver % 
verhaftet, einen Sad Mandeln o 
len zu haben. Als Richter Brindibi 
ihn auf Grund der Ausfagen 

Knaben unter'$300 Bürgichaft - 
Großgeſchworenen überwieſen 
kühlte er ſein Müthchen an dem 
gen. Der Mißhandelte — 
ſchnell. Arriva wurde eingelocht. 
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Berlief tödtiih. 


Der 4Sjährige Jofeph Bishel, Me 


‚378 Grand Xoe., der am 22; Di 
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Stille Waffer. 
f Roman von 3. Acer, 


(32, Yortfegung.) 

Meberrajcht jah Dr. Wolfgang Keft- 
ner bie Schweiter‘des Freundes ın fein 
Hotelzimmer treten... Najch ging er 
ihr entgegen und führte ihre Hand an 
jeine Lippen. Dann jhiug fie den 
Ihwarzen Schleier zurüd.... Er be> 
ttaötete fie eritaunt. Wie verändert 
dieſes ſtolze, ſelbſtbewußte Antlitz aus— 
ſah! Ernſt und ſtill wie immer, aber 
ein weicherer Ausdruck, ein Widerſchein 
ſanfter, ſchmerzlicher Regungen lag in 
ihren edlen Zügen. Sie verriethen 
tar, was fie in diefen Tagen gelitten. 

„Derzeiben Sie, daß nur ich e8 bin, 
ber Gie begrüßen darf, Baroneffe.... 
Sie famen, um Günther zu fprechen?” 

Sie war befangen, verwiret — wie 
er fie noch niemals gejehen. 

Er führte fie zum Sopha, und er- 
mübet ließ fie fich nieber. 

aa. .... 8 drängte mich, Gün- 
ther zu fehen sh — ic fürchte, 
daß er mir böfe ift. Und das thut 
mir weh.... Ich möchte ihn nicht 
Fränften. Er hat mir das Opfer ge- 
bracht, hierher zu fommen. ..” 

„Das Opfer wird reichlich belohnt, 
Büroneffe.... Günther fühlt fich jehr 
glüdliih Hier. Und am glüdlichiten 
„bielleicht in diefem Augendlid.... Ich 
weiß nicht, was Sie hierherführt — 
ob ich Fhnen vom Schidfal eines An- 
beren jprechen darf?“ 

„Das Schidfal meines Bruders 
Niegt mir am Herzen, Herr Doktor — 
auch: wenn eigene Sorgen mich be- 
brüden.....“ 

: „Run, dann fann ich Xhnen ja ber- 
zatben, Barzoneffe.... Der Junge ift 
verliebt... Bis über die Ohren jtedkt 
et in einer gefunden, zielbewußten Lei- 
denſchaft. Keine Liebelei, fein Getän- 
bel. Eimas Großes, Ganzes! Das 
Mille Waffer ift aufgemühlt bis auf 
ben Grund.... Gie follten ihn nur 
einmal jehen.... Teuer und Flamme! 
Und gerabe in diefer Stunde hat er 
ein Rendezpou8 — mit unjerem lieben 
Fräulein Bettely... .“ 

„Wer ilt denn das?“ 

a — To ganz genau toiffen mir 
das noch nicht. Ahres Zeichens Kor: 
reſbondentin im Hauſe Watſon & 


Sie fah betroffen auf.... Er zudte 
die Achfeln. 

„Om, dad Schidjal fpielt eben 
manchmal wunderbar, Baroneffe. Ein 
prädtiges Mädel. Wie er fie fennen 
und lieben lernte, müflen Sie aus jei- 
nem Munde hören. So was fann ein 
Dritter nicht nacherzählen. Bis zum 
heutigen Iage mußte er fich mit ber 
ftumm werbenden Rolle des Ritters 
Toggenburg begnügen. Heute endlich 
gewährt fie ihm ein Beifammenjein. 
Gottlob, daß fie feine beffere Verwen- 
dung für ihren freien Sonntag hat! 
Vebrigens gebe ich Ihnen mein Ehren- 
mort, Baroneffe, daß bei diefer Affäre 
fein — chrliher Makler die Hand im 
Spiele hat — fein Intrigant, fein 
— nerfchlagener Hausarzt... .” 

Sie blidte ihn mit warmer Freund- 
lichkeit an. 

‚Bergeffen Sie, wenn ih au Sie 
gefränit habe, Herr Doktor.... Ich 


...»+ 


fommen. &3 lag mir daran, aud) 
Shnen zu zeigen, daß ich mein Unrecht 
eingejehen.“ 

Er mollte proteftirend unterbrechen, 
fie aber fuhr lebhafter fort: 

„sch bin überzeugt, daß Sie nur in 
- heiter, uneigennübiger Weije hierher 
famen, und eö war unrecht von mit, 
das zu berfennen. 

an; auf mich allein zu jtellen und 
Be Rath, jede Theilnahme jchrgff 
zurüdzumeifen.... Gie erjtaunen über 
bieje Wandlung meiner Anfichten?“ 

„Aufrichtig gejagt, Baroneffe — ja. 
Das heißt — nur über diefe Wand: 
Tung jelbft, nicht etwa darüber — daß 
Sie fie fo ehrlich eingeftehen.... .“ 

Vilma jah einen Moment fchmwei- 
gend zu Boden.... SKannte er fie jo 
genau? Dann fragte fie plößlich: 

„Hat Günther Herrn von Hollen- 
thin Schon aufgefuht?“ 

„Rein, Baroneffe. 
Ihrer 
Überflüſſig, und hatte darin wohl 
recht. Wunſchen Sie, daß er jetzt das 
Verſaumte nachhole?“ 

ieder ſchien es ihm, als ſei ſie ver— 
wirrt und befangen, als zögere ſie mit 
der Antwort. Wie hatte das Weſen 
dieſes Mädchens ſich doch geändert! 
glaube, es wird beſſer ſein, 
wenn eine ſolche Zuſammenkunft vor⸗ 
Yäufig nicht ſtattfindet,“ ſagte Vilma 
enblich mit etwas erziwungener Tyeftig- 
Zeit. „Sa — ganz aufrichtig gefpro- 
Ken — ich wollte Günther darum bit- 
ten, babon abzufehen. Der Trauerfall 
hat ja unfere Verbindung ohnehin hin- 
‚ ausgeihoben. !.. auf unbeftimmte Zeit 
— bie Verhältniffe haben fich völlia 
geändert. ...“ 


iffen, „Mn und ab 
un n en und Bier 
; fein Vreden de3 

au 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Unrecht, mid) jo 


Bee a — FE 6 
bin nicht nur um Günthers wegen ges | 


Gr hielt eg nad) | DHde Part. 


unbebingten Abweifung für | 


Buch iser Fallfuht (Fits) 
frei beriandt. 


Das Epileptic Inftitute in Eineinnati fendet nolffom- 
men tofienfrei an jeden Lefer, der darıım fi t, ein 
wertvolles deutſches Doltor⸗ mit vielen A en, 
über die „Urfadden und Heilung der Fallfucht‘, 

MHärt, wie und anf weile Weife diefe fhredliche Krank: 
beit mit Sicherheit, dauernd und frd ganze Leben geheilt 
werden kann durch ein ganz neues Heilverfahren, Wert 
fein Gewicht in Gold. foftet nichts und wird aut vers 
padt, gratis md portofrei zugeichidt. Beitellt gleich, che 
die Birher alle vertbeilt find. Adreſſirt: : 
Epileytic Juftitute, Bog 99, Einciunati, Ohio, 


l8npfami* 


Er hörte ihr mit fteigender Verwun= 
derung zu. Wie fie nach verfchleierten 
Worten fuchte und dem aufmerffamen 
Beobachter doch deutlich verrieth, welche 
Empfindungen Hinter ihnen lauerten! 


„Der Tod des Vaters lajtet mohl | 


recht jchwer auf dem armen jungen 
Mann?“ fragte er, als fie jchiwieg. 
Sie fah ihn an, mit merfwürdig er- 
gründenden, fragenden Bliden. 
„Wir haben oft von |hnen gejpro- 
chen,“ fuhr er fort, „und herzlich be: 
dauert, daß Sie felbit Günther darum 


baten, in diejen fehweren Tagen Ihnen 


fern zu bleiben; aber’ wir haben Doch 
auch eingefehen, mie gerade diefer herbe 
Verluft das Band zwifchne Ihnen und 
Shrem Herrn Verlobten. noch feiter 


fnüpft und den Wunjch rechtfertigt, | 


Shre Trauer in ungeftörter Gemein 
famfeit zu tragen... .” 


Mieder ruhten ihre Blicfe mit fors | 


Tchendem Ausdrud auf feinem Geficht. 
&3 war ihm, al3 ob fie in feinen Wor- 
ten nach einem verborgenen Sinn fuche. 

Plöglih aber jtand ſie haſtig auf. 

„Es iſt genug der gemeinjamen 
Trauer,“ jagte fie mit nerböfer Qeb- 
baftigfeit. 


gerade jebt und 


die Theilnahme 


Freundjchaft mir nahe ftehender Men= | 
Sch bin heute | 
hierhergefommen, um Günther und — | 


ſchen zurückzuweiſen. 


nun ja — und auch Sie, Herr Doktor, 


zu bitten, treu zu mir zu halten, wie 


es Ihre Abſicht war, als Sie mir hier— 
ber folgten.... Und nun laffen Sie 


und von .Alnderem reden... . von Günz | 


ther. 
men?“ 


Wird er denn nicht wiederfom: 


63 fojtete Wolfgang Mühe, fein Erz | 
ftaunen zu verbergen! - Er errieth | 
Ge: | 


immer mehr von der Wahrheit! 
feitigt. hatte der Tod des alten Hollen= 
thin diefen Liebesbund nicht! Und er 


fonnte e3 nicht hindern, daß bei diefer | 


Srfennini ihn ein unverantmwortliches 
Gefühl fFreudiger Genugthuung über- 
fam. 3 leuchtete plößlich auf in fei- 
nen Augen. _ 

„Kommen koird. Günther nicht!“ 
rief er. „Uber mir können ihn auf- 
fuchen. Wird der Junge ’ne Yyreude 
haben! Daß Sie fih fo von ihm 
zurüdgezogen, war fein einziger Kum= 
mer! lm drei Uhr treffe ich mich mit 
Günther im Hyde Parf. E3 ift bald 
jo meit. Wollen Sie mich begleiten?“ 

Sie fagte zu, und er erftaunte, mit 
melcher Trreudigfeit fie es that. Ent- 
ſchloſſenheit und Zuverficht zeigten ich 
plößlich wieder in ihrem Antlit. 

Mährend er in’3 Nebenzimmer eilte, 
um Hut und Handfchuhe zu holen, trat 
fie rafch vor den Spiegel. Länger, als 
jonjt ihre Art war, mufterte fie ihr 
Ebenbild, ordnete das Haar und ftedie 
den Hut zuredt.... 

„Sp, gnädigjte Baroneffe, ich bin be- 
Hoffentlich treffen wir un 
feren Günther in guter Zaune.... Sie 
ahnen nicht, wie ihm das liebe Fräu- 
lein Bettely am Herzen liegt.” 

„Sch möchte fie fennen lernen,” jagte 
Dilma eifrig. „Ach habe niemals eine 
wirkliche Freundin gehabt.“ 

„Wer meib, ob fie Ihrer würdig ift, 
Baroneffe. Ich fenne fie ja eigentlich 
nur aus den begeifterten Schilderungen 
Günthers, der fih ihr Bild wiederum 
nur in feiner Phantafie gezeichnet hat. 
Und die Liebe pflegt dabei Durch rofige 
Brillen zu fehen und bringt oft merf- 
mürdig ibealifirte SKarrifaturen des 
Geliebten zuſtande.“ 

Ein diifterer Schatten hufchte über 
Vilmas Geſicht. 

Schweigend ſchritt ſie vor ihm her 
aus dem Zimmer. 

* 


... 


* * 


„Unſer liebes Fräulein Bettely“ 
promenirte indeſſen mit Günther im 
Das Bild, das der junge 
Mann ſich in ſeiner Phantaſie von die— 
ſem fremden Mädchen gezeichnet, ſchien 
keine jener idealiſirten Karrikaturen zu 
ſein, auf die Wolfgang angeſpielt. ... 
So wie er ſie im Geiſte geſehen, ſo 
ſchritt ſie nun neben ihm. . . . Strah— 
lend vor Heiterkeit und guter Laune! 
Mit ihrem jugendfriſchen, lachenden 
Geſicht, ihren übermüthig blitzenden 
Augen, mit der grazidfen Haltung ber 
ſchlanken, biegſamen Geftalt und ihrer 
anmuthig feden Art, zu plaudern, das 
lebende Ebenbild der reizvollen Er- 
fcheinung, die er fich nach jener erjten 
Begegnung in feiner * von 
ihr entworfen.... Und der glückliche 
Menſch war durchdrungen von der 
Ueberzeugung, daß auch „innerlich“ 
Alles ſtimme. . .. Als ein goldenes 
Gemüth, einen edlen Charakter, als 
einen Ausbund aller menſchlichen 
Tugenden hatte er ſich dieſes Mädchen 
erträumt, und nicht der leiſeſte Zwei— 
fel beſchlich ihn, daß die Wirklichkeit 
ſeine erhitzte Phantaſie Lügen ſtrafen 
fönne!.... 

In diefem Bemwußtfein war er ihr 
heute gegenübergetröten, e8 erfchien ihm 
ganz natürli, daß fie feinen hohen 
Erwartungen entjpreden müffe, und 
er nahm e3 mit naiber Gelbitver- 
ftändlichkeit hin — daß fie nun mirf- 
lich reizend ausfah, entzüdend plau- 
berte, kurz: in Wahrheit — ein „erit- 
Haffiges Mädel“ mwar.... 

Worüber hatten fie nun heute jhon 
Alles geiproden!.... Vom Hundert⸗ 
ften in’3 Taufendfte waren fie gefom= 
men, und immer mieber hatte er un- 
millfürlich feine geheime Mbficht zu- 
rüdgedrängt, Näheres über ihre Ber- 
fönlichkeit zu erfahren.... Unb bod 
mußte e3 fein! Er wollte weiter — er 
wolle vorwärtd.... mar zmeifelte 


er feinen Augenblid daran, baf biefes 


Mädchen turchaug feiner würbie 
iel welches Schidſal 


„Es war thöricht von mir, 


— — — 


men anzunehmen.... Endlich gelang 
es ihm, den rechten Anknüpfungspuntt 
zu finden. Sie ſprachen vom „herr⸗ 
chen Rhein,“ und da fragte er plötz⸗ 


lich: 


„Sagten Sie mir nicht, Fräulein 
Bettelhy, daß Ihre Wiege am Rhein 
geſtanden?“ 

„Natürlich. Sogar dicht daran, 
Herr Baron.... Bei ſchönem Wetter 
wurde ſie ganz nahe an's Ufer gefah— 
ren.... Aber ich hatte damals noch 
kein rechtes Verſtändniß für die Schön— 
heiten des theuren Vaterlandes, und 
ſoll gottsjämmerlich geſchrien haben.“ 

„Ganz nahe an's Ufer — wurden 
| Sie gefahren?“ — 

Er jann unwillfürlih nad.... 
| Vielleicht ein Wirthstöchterlein. ... ein 
traulicher Weingarten am Rhein.... 

„Ratürlid —. ganz nahe“ — ent= 
gegnete fie. „Unjer Park grenzte ja 
an den Fluß.“ 

„Ab.... Sie hatten einen Part — 
am Rhein?” 

Sie feufzte. 

„Jamehl.... Die Hohened3 hatten 
| einmal — ein Schloß am Meer... .“ 
| Die — Hohened3?.... Ein Schloß 
| — Fräulein Bettely — nun jagen Sie 
mir blos — mer find ©ie eigentlich?“ 

„Ra, ich Hab’S Khnen Doch fchon ges 
fagt.... Elifabeth von Hohened.“ 

„Bon? — Bon? — Wenn ich nicht 
irre — Fräulein Bettely — haben Sie 
mir das Von unterjchlagen!“” 

„Mag jein.... Ich Habe mich daran 
| gewöhnt, das zu thun. 
mi im Gejchäft als einfaches Yrau= 
lein Hohened. Klingt doch auch ganz 


ı hen fomijch darin. %ch kann’3 nicht 
recht vertragen, wenn mid) Jemand 
neugierig anjtarrt, ala wäre ich ’ne 
geheimnißvolle Berjon, fo eine mit 'ner 
; interefjanten Vergangenheit. Freifräus 
lein von Hohened: Kontoriftin — 
Zipp-Dame — Korrejpondentin.... 
Da jpigt man die Ohren und fperrt 





die Augen auf! md zerbricht fich die | 


Mie fommt die 


Kleine in folche Lage? Was ftedt das 


| 
| merthen Köpfel.... 
! 
[ 


hinter? 
holz? 

blos — fojo?.... 
ejfant!.... Wie oft ift mir’3 Anfangs 
]o ergangen! ch avancirte ftet3 zum 
intereffanten Objekt mohlfeiler Neu 
' gier und mußte Bliden und indisfreten 


| 
| 
| 
| 


| Fragen ftandhalten, die mir — na, ih 


age Ihnen, Herr Baron, in den Yin- 
| gerfpigen hat mir’3 mandes Mal ge- 
| fribbelt und mich fürmlich dazu ge= 
| drängt, irgend jo 
‘ Kommis handgreiflic” zu bemeijen, 
| was für ’n kräftiger Schlag die Hohen- 
ı ed3 find!”.... 

(Fortfegung folat.) 


' 


| Eokalbericht. 


VBom Grundeigenthumsmarkt. 
— 
| Mallers- Gebäude an La Salle und Auincy 
| Straße verfauft. 


Sohn B. Mallers hat das Gebäude 
an der Südmeltede von La Salle und 
' Quinch Str. für $450,000 an Gran= 
ger Farmwell verkauft. Die Revifions- 
behörde hatte das Eigentbum lebtes 
Jahr mit 8337,440 eingeſchätzt. In 
der Kaufſumme iſt eine Belaſtung von 
8225,000 eingeſchloſſen. 

Das an der Südweſtecke von 71. 
Straße und Weſtern Avenue gelegene 
Stück Land von 40.68 Acres iſt von 
der Verwaltung des Nachlaſſes von 

William S. Johnſton jr. an Louiſe S. 
Dewey für 820,344 verkauft worden. 

Florence M. Behymer hat von 

George C. Watts das 132 Fuß ſüdlich 
von der 70. Str. in der Parnell Ave. 
bern Mohnhaus, MWeitfront, 66% 

bei 125 Fuß, für $16,000 gekauft. 


— D, diefe Kinder. — Der Eleine 
Hans befuchte einmal feine Tante in 
der Refidenz. Als der Kleine Burfche 
alle Reuigfeiten, die er mußte, erzählt 
hatte, fragte die Tante nad feinem 
Plag in der Schule. „Das will id 
Dir lieber nicht jagen!” antwortete der 
Kleine. „Uber warum denn nicht?“ 
fragte neugierig die Tante. „Ja, der 
Papa hat neulich gefagt, man dürfe zu 
Dir nicht aus der Schule plaudern,“ 
entgegnete prompt der Kleine Hans. 
— — 6 ⸗ — — 


uch ſreil 


Ih babe ein Buch über Taubheit und deren 
Heilung geſchrieben, welches ich gerne abſolut 
loſtenfrei an Alle, die an Taubheit leiden, ber— 
ſchide, Es wird bielen, vielen Leuten, die jekt 
taub find, Glüd und Gebör bringen, denn 68 
erılärt in arg BWeije die neue, leichte 
und fchmerzloie Metbode in der Heilung don 
Zaubdbeit, die Ihr in Eurem eigenen Haufe ans 
wenden fönnt. 

Das a? entbält aerade die ärztliche Aus» 
funft und Rath, weichen jedes Opfer der Taub- 
beit Braut — Ausfunft die jonit bobe Gebüb- 
ren ojten würde. &3 erflärt wie und warum 
fid QTaubheit einitelt; was _die 
fummenden Geräufhe in den Obren berurfadt; 
wie die inneren Obrenröbren fi veritopfen 
und wie, fie wieder geöffnet werden flönnen; 
und das beite von allem, was getdan werden 
muß um Taubbeit aründlih und nadbaltia zu 
beilen. ®iele feine Bilder illuitriren die Seiten. 

Leidet nicht länger an Qaubbeit! Lernt fo- 

lei wie fie — werden lann, aus dieſem 
eichen Buch, welches meine Kenntniß ent⸗ 
ält, die ih in meiner Snunbapanaiajd igen 
erfolgreichen * ald Zaubheit-Epezialiit ge 
ammelt babe. Schreibt Euren Namen und 

drejje deutlih + auf die punktirten Linien, 
ic den freien Bırhloupom aus und id 
ibn foaleih an it i 62 
bis 5 Trade Bu ; Das —— 
—* Sprache gedruckt. Schreibt deutich 


oder 


zenswunfch geftattete, greifbare For⸗ 


Man kennt 


gut, nicht wahr?.... ch bin ein bis= | 


Hat fie mas auf dem Serb: | 
Dpder ijt die ganze Yamilie | 
Wirklich hHochinter= | 


’nem borlauten | 


flingenden, * 


Eu 


Fi 
Er 


— nenn man nen arena re 


7 
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Im Gilhooleh⸗Prozeß ſechs Ange⸗ 
klagte verurtheilt. 


Einer iſt freigeſprochen. 


Gilhooley außer Zuchthausſtrafe auch eine 
Geldſtrafe zudiktirt. — Novak geht ſtraf⸗ 
frei aus. — Die Dertheidigung gibt vor: 
läufig den Kampf noch nicht auf. 


Wie in den fpäteren Ausgaben ber 
„Abendpoſt“ ſchon geſtern mitgetheilt 
worden, tft der Gilhooley-rozeß, 
nachdem Hilfeftaatsanwalt Fate end- 
lich mit feiner Anfprache fertig gewors 
den war und Richter Chetlain den Ge- 
fchworenen die Wechtsbelehrung er— 
theilt hatte, ver Jury 35 Minuten nad 
12 Uhr zur Berathung übermiejen 
worben. Sechs Stunden lang hat bie 

| je gemährr. Um halb fieben Uhr er- 
| fundigten bie Gejhworenen Ti) beim 
Richter, ob fie befugt fein würden, in 
Bezug auf einen der Angeklagten Mil- 
de walten zu laffen. Die Antwort lau= 
tete bejahend. Fünf Minuten jpäter 
hat dann die Jury ihren Wahrjprud) 
abgegeben. Diejer erklärte die Jammt- 
| lichen Angeklagten mit alleiniger Aus- 
| nahme von Franz Novak für fehulbig. 
Das Sirafmaß für Charles Gil: 
booley ift auf Zuchthaushaft von un— 
| beftimmter Dauer und dazu auf eine 
| Gelrbuße im Betrage pon $2000 feit- 


| gefegt worden. Marcus Looney, der 


— — — —— 
— — — — 
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In Bezug auf Reinheit und Güte hat es nicht feines 
Öleichen. Es ift fpeziell für Hausgebrauch gebraut. , 


} \ 


2 Bubend Flafchen 


in der Rifte. 


Ablieferung direkt in 
Euer Baus, 


Independent |? 
Brewing Association, 


586 N. Halsted Str., Chicago, Ill. 


En North 645 


dung verurfaht morden mar. Als 
Hauptbelaitungszeuge gegen die Ange- 


ı Theilhaber an dem von Gilhooley fon= | tlagtenift George Meller aufgetreten, 
ı traftlich übernommenen Weberfall, ſoll ein früherer Präfident der Wagen- 
'ebenfall® auf unbejtimmte Zeit ins bauer-Union, welcher als Staatszeuge 
Zuchthaus wandern, bleibt aber von auftrat und angab, daß der Vorſtand 


| der Geldbuße befreit. Auf Zuchthaus: 
ftrafe von unbeitimmter Dauer lautet 
| das Urtheil auch in Bezug auf die, 
' Union-Beamten Henry Neivman, Eds 
ward GShields, Charles H. Deutſch 
und Sohn Heiden. Treigefprochen 
| wurde nur Franz Novaf. 

Nachdem die Urtheile verlefen ma 
| ren, dantte der Richter den Gejchmore- 
nen. „Meine Herren,“ jagte er, „es 
; tft dies ein langes, ungewöhnlich lans 
' ges Verfahren gemejen. 
ıhnen auferlegten Verpflichtung in 
einer Weile nachgefommen, die ehren- 
voll für Sie und den Staat ift. IH 
weiß, daf viele von Xhnen fchwere 
Dpfer haben bringen müffen, um bie= 
fer Pflicht genügen zu fünnen. Ich 
| dante Ihnen im Namen des Voltes 
von Eoof County.” 

Dann löfte ji) aus der Gruppe ber 
| Angeflagten der freigefprochene Rovat 
und dankte den Gefchiworenen für bie 
ihm miderfahrene gnädige Behandlung. 
Kampf wird fortgejeßt. 

Vertheidbiger Stedman erhob ji 
darauf, um gegen das Urtheil Verwah— 
rung einzulegen und ein .nochmaliges 





| Progebverfahren zu beantragen. Hilfg-- 


| Staatsanwalt Yale erhob gegen bie 
| Bewilligung dieſes Antrages Einſpruch 
und verlangte zugleich, daß die gegen 
Bürgſchaft auf freiem Fuß geweſenen 
| Angetlagten bi3 zur Erledigung des 
| Antrages eingetertert werben jollten, 
| fall jie nicht neue und bejjere Bürg- 
ihaft beibringen. 
bon der Vertheidigung heftig Einfprud) 
erhoben. Die Staatsanwaltjıhaft, 
jagie Herr Stedman, hätte die Ver— 
| theidigung bon der Abficht, etwas Der- 
| artiges zu verlangen, früher venad;- 
richtigen jallen, nicht erjt jegt am jpä= 
ten Abend. Der Richter entjchied 
| fepließlich, daf die Angetlagten — bis 
auf Gilhooley, der feine Würgen ge- 
funden bat — bis heute Vormittag um 
11 Uhr unter der bisherigen Bürg- 
Ihaft auf freiem Fuß bleiben, dann 
aber entweder nachweifen follten, daß 
die gegebene Bürgjchaft gut ift, oder 
neue Bürgichaft, im Betrage von je 
$2500, beibringen müffen. 
Berathung der Geidhworenen. 


Ueber die von der Yurh gepflogene 
Berathung erfährt man, daß gleich bei 
der erjten Mbjtimmung fammtliche Ge- 
Ihmworenen für die Verurtheilung von 
Gilhooley, Kooney, Cafey und New: 
man, jomie für die Freijprecjung von 
Novak gejtimmt haben. nn Bezug auf 
Shields, Heiden und Deutfch waren 
zwei Mitglieder der Jury für Frei: 
fprehung, und mas den Shield3 an- 
betrifft, jo würden noch mehr und 
Ihließlih alle dafür gemefen jein, 
märe nicht geltend gemacht worden, 
daß Shielv3 auf dem Zeugenftand of- 
fendar nit in allen Stüden die 
Wahrheit gefagt habe. 

Die Zufammenjegung der Jury war 
folgende: 

George Adams, Handlungsgehilfe, 
3331 DBernon Upe.; George Weit, 
Handlungsgehilfe, 2349 HardingAbe.; 
Joſebh Foute, Kolleftor, 2241 Wafh- 
ington Boulevard; Dito .G. Hild, 
Bauinjpektor, 78 Lincoln Ave.; Elmer 
Amlong, Anftreicher, 8748 Winchefter 
Ave; Harry U. Alerander, Eifenbahn- 
Kontorift, Desplaines; Fred U. Po— 
well, Kutfcher, 427 W. Huron Str; 
Frank H. Morris, Apotheter, 559 Afh- 
land Abe; Erneft Sweeney, Kauf: 
mann, 3252 Milmaufee Aoe.; Wm. 9. 
Yid, Gefchäftsreifender, 1514 Wilfon 
Une; Emanuel Romer, Verfilherungs- 
Agent, Daf Park; Franf D. Frend, 
Fleiſchhauer, 7132 MWentworth Abe, 

Die Anklage. 

Die Anflage lautete auf Berfimwö- 
rung zum thätlichen Angriff auf Chrift 
Carlitröm, der aldStreitbrecher bei der 
Yirma Fred Mechel .& Bros. beichäf- 


tigt geiwejen ift und Nr. 3227 Princes. 


ton Abe. zewohnt hat. Carlftröm war 
Mitglied der Wagenbauer-Union ge- 
weſen, Hatte aber deren GStreikbefehl 
nicht beachtet. Er wurde am Abend 
des 18. April in — ſeiner 


Sie find der | I 


anne eine — 


Hiergegen wurde 


ee nenn | 3a 


der Union den Gilhooley, den Looney 
und mehrere andere Schächer zur Be- 
gehung des Weberfalles auf den Earl- 
jtröm gebungen hätte. Meller mar 
mitangellagt, hat fih aber jchul- 
dig befannt und der Gnade des Rich- 
terö anvertraut. Zmei meitere Ange- 


Hlagte, Feeley und Miller, wurden im | 
ı lande bezahlt. 


Laufe der Prozegverhandlung außer 


‚Verfolgung gefeßt, da fich ergab, daß 


gegen fie fein Belaftung3material vor- 

ag. 

fein Belaftungsmaterial vorlag. 
—-0— —— 


Um Erfältungen in einem Tage zu heilen 
Nehmt Lazative Bromo Duinine_Tablets. Geid 
zurüd, mern, fie nicht heilen. ©. W. Grove's 
Unterfrift auf jeder Echadhtel, 2öc. 

nob4,jadi,6m 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen ‚wir die Namen der 
Drutichen, über deren Tod dem Gejundhritsant 
Meldung zuging: * 

Abrahamfon, Tillie, 48 3.; 6916 Wallace Str. 

Farel George, 3 M.; 119 W. 3, Etr. 

Yeti, Angeline, 9 .; 937. George Str. 

Garber, 1 %.; 118 W. 13. Str. 

Gunder, Helena, 39 3.; 8625 Yerington Str. 

Kirichten, Gerhard, 72 3.; 53 Eugenie Str. 

Krosmann, Barbara, 62 3.; 166.8. 19. Str. 

Lindow, Franzis, 66 3.; 1605 N. Albany ve. 

Meidinger, Bhilomena, 62 3%.; 394 W. 13. Str. 

Meyer, Titus, 57 3.; 318 Clart Str. 

Dberländer, Mary, 48 3.; 380 PBotomac Ave. 

Ribbed, Fred, 33 3.5739 Morgan Str. 

Schmidt, Minnie, 53 3.5; 830 Halftev Str. 

Schiweder, Fred ©., 29 Y.; 2614 112. Str, 
zil, Martha, 31 3.; 1702 N. Spaulding Uve. 


—.— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiratb3erıgenfen wurden im der Office 
des Gounty=Clerf3 ausgeiteüt: 

Trant W. Merrill, Violet U. Dates, 33, W. 

Le Roy Ewer, Daiiy M. Fuller, 30, 20, 

Alerander Stahon, Sofia Bogusz, 31, 9. 

Thomas 2. Pujey, Edith E. erg, 2. 38. 

— A. BDager, Ingrid C. O. Rundquiſt, 


Harry Apolsky, Libbie Roplanski, 5, WM. 
James Ve Rov, Katherin R. Foley, A, 2. 
John V. Freſhel, Eloiſe Taylor 21, B. 
Samuel W. Lew, Lillian Levinſon, 22, 19. 
Noch 3. Hennings, Roja T. Hennings, 3, 
Fred R. BVidel, Emma Schlads, 21, 18. 
Harıy D. Siegel, Ray Cohen, 23, 18. 
Ray 9. Lee, Florence File, 24. 5 
Valentine Mendel, Lena Woolbenton, 31, 27. 
Kohn A. Grant, Eita CE. Simpfon, 39, 3. 
O. Frant 8. King, Elizabeth ©. Stahl, 28, 
Konis B. Wingert. Gertrude Duley, 29, 24. 
Frederid 8. Wuenger, Kathernn Kilcourfe, 2 
Charles N. Egge, Hedwig Pleega, 4, 20. 
Emil Hoffmann, Maria Müller, 29, 3. 
Sohn Green, Elara Regneer, 2, 22. 5 
James Lorenze, Anna M. Schule 25, 25. 
Herman Herzog, Hazel_NKirchberg, 30, D. 
Kohn F. Graf, Beifie Fabrosta,. 35, 23. 
Edward S. Hayes, Gertrude Boyle, 22, 21. 
Engelbert Heije, Karoline Eiterei, 30, 4. 
Amilcare Gorradire, Maria Meiharini, 23, 
Albert I. Frank, Sophie Arnold, 3, 2. 
Kohn H. Ryan, THerefa U. D’Neil, 2, 3. 
Theodore N. Ellis, Irma M. Baumann, 3, 2. 
Ian Kaczanomwicz, Francisfa Sweilata, 30, 20. 
Wiadys law Lifiedi, Regina Zalısta, 29, 18. 
Ben E. Demler, Lorife Ganlte, 2, 4. 
Yan Stohy, Maria Kidef, 26, 18. 
Milbur F. Stone, Elizabeth Green, 38, 
Names Kotoie, Maude Sterling, 3,_H. 
Martin Habade, Albina Habakova, 22, 0. 
Simon Borkon, Yennie Straus, 3, W. 
Yohn 6. MeBinn, Ilabelle Crane, 21, 18. 
Simcdie Rudy, Sarah Rudnidi, 8, 18. 
Martin Stoeenen, Augufta Bo:tdher, 2, 
ranf Henn, May Orb, 21, 18. 

Albert Anderjon, Anna Speer, 2, %. 


4, 


7. 


D. 


22. 


Das alte Spridywort 
fagt: „Ihue Necht und jcheue Niemanden*. 
Dies ift kurz, bündig und wahr. Wir bes 
haupten, da& Katarrh und Bruftleiden ge- 
heilt werden fönnen mit richtiger Behand: 
fung. Dies ift au wahr und geheilte Pa- 
tienten in allen Theilen der Ver. Staaten 
bezeugen die Ihatjadhe. Warum die nötige 
Behandlung verjchieben? Warum nicht Die 
Gelegenheit wahrnehmen und unjere erprobte 
und gediegene Behandlungsweije zu Hilfe 
zichen. €8 ift nur eine Frage von 2 3 
Monaten mit richtiger Behandiung, um von 
Krankheit und dem Uebel befreit zu werden. 


Die Untwort iit 


zu häufig:- „Ach werde morgen beginnen“. 
Warum verjhieben? est ift die gerathend: 
fte_ Zeit, geheilt zu werden von dem trodenen 
HYuften, der verftopften Nafe, von dem vers 
jhleimten Hals mit Auswurf vom gelbem 
Schleim, von dem dumpfen Kopfivch, von 
den Magen:Beichtwerden und Blähungen. E38 
ift unmeije, zu warten, bis jich die jchlim- 
meren Sumptome einftellen, wie folgend: 
Schmerzen auf der Bruft, kurzer Athem, 
Herzklopfen, Fieber und röfteln, Nacht: 
ichweiße, Blutipuden und Berluft an Kraft 
und Gewicht. i 
Borficht ift befler 

als Nachjicht, und hat das Leben von Tau= 
fenden erhalten. lUnjere direfte Behand» 
lungsweije hat viele fälle gerettet, welche 
dem Tod übergeben murden don anderen 
Aerzten. Diefe Krankheiten müfjen direkte, 
fotale Behandlung erhalten, um geheilt zu 
werden. Mrzenei in den Magen eingenomts 
men, kann Lungen-Leiden nicht heilen. Ber: 
fuche diefer Art haben fehlgeichlagen, jeitdem 
die Arzenei⸗Kunde befteht. Unjere Heils- 
Methode hat zehn Mal mehr Tälle geheilt, 
als alle anderen. Dr. Koch, 70 Dearborn 
Str,; Suite 9, Chicago, Gründer der Ko 
et hat Taufende von 


nt ht Yon Katarrh: und 
f-Leibenben; und feine grobe Erfahrung 


eht dem Kranten zu Dienfte 


18 
18 


| 


| 


' 0, Slahtwich. 
Binnpish, Gute, bit am 


Brieffaften. 


©. R. — Das hier geborene Kind Hier anfäfjiger 
Eltern ift ameritanijcher Bürger kraft jeiner biefis 
gen Geburt, -auh wenn die Eltern nicht Bürger 
jind. Es bleibt Bürger, fo lange es nicht eine ans 
dere Staaarigebörigfeit annimmt. Leßteres ges 
fhieht in dem don Ihnen geiegten Bank, wenn Die 
Eltern mit dem Kinde während dejien Minderjäh: 
rigfeit in ihre alte Heimath zurüdtehren. ES tritt 
dann der Grundjag in Kraft, dab das minderjähs 
A 2 Kind der Siaatsangehörigkeit ſeiner Eltern 
olgt. 

M. PB. — Wenn die don Yhnen verlaffene Fran 
wirtlich geftorben tft, fo fteht Ihrer Wiederberheis 
rathung fein gejehliches Hinderniß im Wege. 


Jul. G. — 1) Wenden Sie fih an die Mün- 
zenhandlung von Etevens & Eo., 69 Dearborn 
Str., oder an Ben G. Green, Zimmer 1533 im 
Mafonic Temple. — 2) Die amerilanifhe Militärs 
penfion wird dem dazu Werechtigten au im Aus 


Arndt, Chicago, — Man kann Sie als ame: 
tifanifhen Bürger nicht zwingen, in Deutichland 
Soldat zu erden. Aber man fann Gie vor pie 
Wahl ftellen, entweder auf Ihe amerifaniches 
Bürgerrecht zu verzichten oder dad Land zu verlaj- 
fen. Und man fann Sie deftrafen wegen dbe8 Ber: 
gehens gegen die deutihen Geſetze, I en Sie durd 
unerlaubte Auswanderung in wehrpflichtigem Al⸗ 
ter fi) jchuldig gemacht haben. 


Agnes — Niemand kann Sie zwingen, ben 
Kontrait zu unterjchreiben. 


‚Mankdefter — Die — bon ei 
Hort nah Mancefter, Maff., beträgt 240 Meilen. 
Die Reife toftet, mit.der Bahn, etiva 86.00. Die 
Ginwohner don Mandefter, das eine beliebte Som: 
merfriiche ift, nähren fidh vornehmlih „von Prem: 
den“. E3 gibt verjhiedene Möbelfabriten am Ort. 
Gine deutsche Zeitung erjcheint in dem faum 3000 
Bewohner zählenden Städtchen nicht. 


Wettende Es haben fih im borigen 
Nahre allerdings zeitweilig vier deutfche_ Kriegs: 
fhitfe, darunter der ungefhüste Kreuzer „Banther*, 
— zur Ausbeſſerung im Trockendock zu 

ewport News befunden. — Als Kriegsſchiffe be— 
trachtet man nicht nur Schlachtſchiffe, ſondern auch 
Kreuzer und andere Waffen führende, zur Kriegs: 
flotte eines Boltes gehörenden Fahrzeuge. 


AR. — 1) Man wird Ihnen baflic $8 monat: 
Ye berenen. — 2) r den Weinderfauf allein 
foftet die ftädtifhe Ligen? 50 das Jahr. Um 
Schnaps zu dvertaufen, müffen Sie vor Allem eine 
Bundestigens erwerben, und wenn Sie in- Mengen 
von weniger als einer Gallone verfaufen, jo ift aud 

welche 
ift $100 


die ftüntifche Saloonszısend dazu nötbig, 
8500 toftet. Für den „Wholefale”:Bertaw 


au entrichten. z 

Frau BB. Y. — Herr Albert Weiffe bat bisher 
feine feiner Erzählungen mehr in Buchform erfcheis 
nen lajjen. — Wenn er noch Eremplare übrig bat, 
fo können Sie fie von ihm (Nr. 99 S. Desplaines 
Str.) beziehen. 

Vaul VB. — Unter „South Park Board" vers 
fteht man die Parkbehörde, welche ſämmtliche auf 
der Eüpfeite gelegenen Parks unterftellt find. 


N. W. Zur Eriwerbung de3 amerifanifchen 
Bürgerrecht ift fünfjähriger Aufenthalt in den 
Ber. Staaten erforderlih, Einzelne Bundesftaaten 
räumen Wusländern, unter gewiffen Bedingungen, 
das Stimmrecht jhon früher ein, aber das macht 
Dieje nicht zu Bürgern der Ver. Staateng 

GE. WR. — Lei der Meintofh Stereopticon Eo., 
85-37 NRandolph Str, oder in der Gtereopticon 
and Film Erhange, 104-106 Franklin Str., wer: 
den Sie das Gewünjchte finden. 

M. S. — Anfragen, die fih" auf das Lotteie- 
fpiel beziehen, werden im Brieflaften nicht beant= 
wortet, 

% 8. — In dem Worte „deutich“ ift der erfte 
d-Yaut ein „weicher“, der zweite ein „harter“. — 
Der Preis richtet ji nah der Größe der Anzeige. 
— Auf eine bereit3 verfallene Verjiherung braucht 
man natürlich feine Prämie mehr zu zahlen. 


Thereje 3 — Ein „amerilanijher männlider 
Norname, der nicht in’ Deutiche überfeht erden 
fann“, ift „Earl“. — Sie fünnen den Jungen nens 
nen. wie Sie wollen, ihm aljo auch als zweiten 
Vornamen den Mädchennamen feiner Mutter geben. 


Alter Lejer — Darüber läht jiß feine 
fefte Negel aufitellen, da die Gejchtwindigkeit ganz 
von den Umftänden abhängt. 

A. 10. — Wenden Sie fih an den Superintens 
denten 9. 9. Hart von der „Children’3_ Home 
and Aid Society“, Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer 
601. Durch jeine Vermittlung werden Sie, _falls 
die Umftände dies fonft rechtfertigen, in den Stand 
gejeßt werden, ein Kind zu adoptiren. 


* GErtra Bale, Salvator und „Bais 
rifh“, reine Malzbiere der Contra) 
Seipp Bremwing Co., zu haben in Fla⸗ 
[hen und Fäflern. Tel. South 869, «u 


— — — — 
NMarkitdericht. 


Chicago, den 80. Dez. 1905. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Seu. 

(Baarpreife). 
Winterweizen Nr. 2, toi 
Nr. 3, roth, Bar; Nr. 2, 


Kr. 3, hart, 78--Bäler. 


Sommermweizen, Pr. 
Nr. 2, Northern, BB; Nr. 3, 


Mais, Nr. 2, 4Ae; Nr, 2, weiß, döe; Nr. 2, gelb, 
45; Mr. d, Au t1%e; Nr. 3, weih, Al— 
dc; Nr. 3, geld, UK; Nr. 4, 9 


Biec. 

Hafer, Rr. 2,0430; Nr. 2, weiß, 8— 
duc; Nr. 3, Mu; Nr. 3, mei, Hu— 
Hic; Standard, IIU—II%r. 

Mehl. Winters Patents, 44.10-84.20 das Pak; 
«Straight3*, $ .W; Minnefota td 
Spiing, Straight, u Bad, B.70-B.W; 
bejondere Marken, $5.W, ; 

Deu (Berlauf auf den Geleijen)— Beſtes u. 
$12.00-$13.50; Re. 1, une : 

cal: 


39.50-10.00; Nr. 3, ‚00; b 
tie, 811.00- 812.00; ditto, Nr. 1, 88.00-810.00; 
Ar. 2, 7.0-9.8; u 9 50-$7.00; Ar. 


h 86866 
art, 81 Xc 
1, Rorthern, e; 
pring, 


r 


Auf fünftige Lieferung). 


Weize m. Dad IH; Mai, TI— 
ec; ‚Juli, h 
Mais, Dezember, nen, 44i4c; alt, 50er; Mai, 44% 


Hu Is: Ipejember, De; Mai, Mic; Juli, 


Vroviſiouen. 
cn... Dezember, 7.39%; Januar, $7.30; 
4. . 
Bepsielien egmsinettette Januar, 


.$38.52%4; Mai, h 
Riva cn Dezember,‘ 37.20; Januar, $7.40; 


ai, 
Del 


tima, Weiß, 150 ............. 
cable, 1... 
2* .... 


ieum, Spirits ... 
— oral... 
— 2c··· 


» do. 76 page 

n⸗Oel, u... 

bo., gereinigt, per 5 steuern 
Ms 2 


.un.nn nn nun en nn nenn .... 


N 


„nn. hnnehnensres 


........ 22224 


⸗2—es“ſ⸗ssa 
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Schafe. 
85. 


—B.0; gute bis ausgeſuchie Cuis⸗ 


iejer pradjtvolle 1906 Prima Fühher- Kalender 
Frei per Poit verfandt an alle Kunden, 


Depofit verlangt bei Aufträgen auferhalb der Stadt. 


2 (, 
3. —— — 


0 


RD: ee bis ausgejudte „Lambir, 
Diolterei-Brobutte, 


Butter— 


„Sreamery*, extra, per Pfund...$ 


1, pe 
‚ Des 


Rr. 


adwaare, ie 
üblipeicher: TBaarz, 


Räie— 


Limburger, 


Verluft, 
tüdgejan 


rima, 60 
ttra für 
dt 


—D 


Brick, der P 


e r⸗ 
Friſche Waare, ohne ano bon 
je Dugend (8 


ei 


0.25 


I 0.19 —22 


Se: 4 Ya ee 
„Gooleys*, per Biund... * 
Nr. Di 


per 
f 


Bro 
den 


Rühlipeider s Waare 
—2 Kalbfleiſch, Wild. 


nd 


und...... ... 


«0.17 —0.18 
. 0.20 
0.18 
0.16%—0.17 


per Pfund... 0.15 AS 
* Pfund... 0,22 23% 


abmfäfe, „Twins“, das Pfund... 0.11%—0.11 

„Daijies“, per Pfund * 1% 
»Voung America“, per Bfund.... 
Shweizer, Drum, per Bjund...- 


0 
0. 
Pfund Qu 
e 


ften zu⸗ 
0.18 —0,28 


ice Waare, Abzug von 
en (Biken en eilajlen).- 0.154—0.2314 


0.25 


le 


ent friid... 
tadtverfauf vers 


’ 
lebend 


das 


Gänie, das 
Rälder (geicla 
50— 80 % d. Vfu 
60 85 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07 0.0744 
u 


8S—110 Bid. Gewicht, das 
Raninhen, per Dußend..uuuene * 
do,, große weiße, das Dutzend.. 3.50 


Bärenziemer, 
Ausdeweidete Hirſche, 


fe 


te, 
Kg 


erh (zugerichtet), 


8 
Eseltile, 
—* pe 


tout, 


S 
onathbans, per 
se EEE h 
ornia, per Rifte...... 2.00 
ornia, per Kiite...... 


Aepfel, 
bo,, 


itronen, Sul 


rangen, Lali 


Bananen, Jumbo, das 


er » 


Bun 


Ph 


d 
rt Bhun 
lundern, per Pfund 
ale, per Pfund 
ering, per Pfund 
. 1, Her Bfund 
Maderel, per Pfund... 
Summer (gelodt), per 
ide Frünte 


übhner, das Pfund....... odsanne 


Pfund 


nd 0.06%4-0.07 


nd 0.090,10 
100 —1. 
—. 
0.12 —0.13% 


das Pfund 


b ..................... 0,16 —),18 


Weibfiih, Nr. 1, der Bfund.... 
8 4 P — 
——— 


eißer 
J— der 


15 
fi 


use 
FRHRSRHEREE 


Bfund.... 

‚ Gemäfe, 

Gbiseeecc. $3.50 
4.00 


sis 83 


2.25 


-b 


.* 
2 


Bundel 


Kronsbeeren, Cape Cod, per Faß.... J 


Kraut, per 
Kopfſalat, per 


Kifte 


e Ba 
Blattjatat, * 


Tomaten, per 


0.50 
U Alensenseee 0.30 


Nothe Rüben, per Sad.rurunsuonneee 0.60 
Mohrrüben, biefigt, per Sad ........ 0.65 


Sellerie, 
ben, 


per 


per Sa 


ine... 


dessessssssenense 0.0 


N 
Rettige, Treibhaus, per Dutend.... 0.25 


Meerreitig, das Plind 


el 


Gurten, per Dußend..oooosnnenenenee 1.50 
Spinat, per Kübel 
Blumenkohl, per Kifte 

KRoblrabi, 100 Bündchen. zeosuuurnnene 1.25 
wiebeln, per Buſhel................ 0,45 


ohnen— 


Sm Sähnittbohnen, per Kiepe.. 
Trodene „Beans“, auserleien..... 


do., 


minderwerthige Sorte.... 1.45 


Motbe Nierenbohnen.zeruuursusee- 2.50 


Rartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 
Sübtlartoffeln, biefige, per Fab..... 1. 


0.55 
00 


ie 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


———— 


ofeph E. 


Betände, $50. 


ift der 
wohnen? 


a e3, weil dort feine Evidemien, 
e gefährlie und tödtlihe Kran 


a 
7 
er in 


Dente 
Er 


Louiſe Pennie, Berlafien; 


Martha 


inner, geaufame Behandlung; Glas 
rence gegen Iſabell M. Piper, Berlaffen. 
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Bankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes: Diftriktägeriht wurden Gefuhe ums 
Banterott:Erflärung eingereiht von 


— " PTR * 
Bas &tund, dab in China, einem be 
hältnigmäßig Tleinen Bade: 400,000,000 Leute 


& > fit er daß der erf 
melde & 4t mit feiner 


r 
weiß, mie er die Stra 
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nerationen und Ya 
ben, und ſie ſchlagen me 


i 
Für ee ib daraus bervor, daB jedes 
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"ent, Se 
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Beden-, Haut- und alle 
den dort jo leiht und 


erben, ald eine gewöhnlide Er⸗ 
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Deliefert bon ber "Associated Press”, 


Inlaud. 


Aber Minchen! 

Papa Buſch giebt ohne Weiteres ſeinen 

Segen. 

&t. Louis, 30. Dez. Haus Bufch 
rüftet mieber einmal zur Hochzeit; 
zwar werden nicht, wie bei der Hochzeit 
der Lieblingätochter unferes® Brauer- 
fürften, die oberen Stockwerke des 

„ Southern Hotel für die Feier und bie 

Säfte belegt werden, aber Herr Abol- 

phus Bufh wird auch feiner jüngften 

Tochter, Wilhelmine, ven Ehrentag zu 

einem glänzenden gejtalten. Der 

glückliche Bräutigam ift der Leutnant 

Edward Scharrer von Gtuttgart. 

Das Pärchen lernte fi) auf einer der 

jährlichen Reifen, melde Herr Bujch 

mit der Gattin und den jüngeren Kin 
dern nad) Deutichland macht, wo er in 
einem Pradtihloß am Rhein das Hof- 
lager aufichlägt, fennen, und auf einer 

Zour im Kraftwagen durch Deutich- 

Jand und Frankreich erfolgte Die Ber- 

lobuna, insgeheim. - Das Lieb:>paar 

hatte Ungjt vor dem fonft fo qutmü- 
thigen Papa, weshalb, weiß außer den 

Liebenden mohl Niemand. Dieſer 

Tage fam der Leutnant auf Urlaub 

nach hier, um fich feine Braut zu ho- 

len. „Und bift Du nicht‘ millig, fo 
brauch’ ich Gewalt“, dachte er, mit Bes 
zug auf ven Schmwiegerpapa, aber Wil- 
helmine hatte Angft. „Nun, dann wol- 
len wir ung insgeheim in : Belleville 
trauen lafjen“, ichlug fie ver, und ber 

Bräutigam war damit einverftanden. 

Als aber das Pärchen nad) Belleville 

fam, war das Heirathamt jchon ge= 

Tchloffen, und nırr feßte Scharrer mit- 

tels Fernſprecher dem bärbeihigen 

Wütherich in St. Louis ſozuſagen die 

Piſtole auf die Bruſt. „Aber, Kin— 

der“, lautete die Antwort, „was macht 

Ihr denn für Sachen! Kommt ſchnell 

heim, Ihr bekommt am Ende noch den 

Schnupfen bei dem Wetter, und laßt 

Euch in unſerem Hauſe trauen!“ Wer 

war wohl froher als die Beiden! 

Schwiegerſohn Eddie Fauſt, 

vom berühmten Tonhyh, trifft die Vor— 

kehrungen für das frohe Feſt, und die 
ganze deutſche haute volée von Gt. 

Louis, von Milwaukee und auch wohl 

ton Chicago darf auf Einladungen 

rechnen. Das junge Baar wird feine 

Ylittermechen im MWinterpalaft des 
. Herrn Bufh im lieblichen Pafabena, 
Kal., verbringen, und fpäter geht’3 
nah „Stuadert“, denn Leutnant 
Scharrer will auf der militärifchen 
GStufenleiter meiierflettern. Herrn 
zo Zöchter find jebt alle verheira= 

het. 

»iew Horfer Polizei und Spiel: 

höllen. 

New York, 30. Dez. Gelegentlich 
der Prozeſſirung von drei Angeſtellten 
in einer Wettbude erklärte Diſtriktsan— 
walt Jerome, dieſe ſeien zur Beloh— 
nung für politiſche Dienſte von den 
Wardführern dort untergebracht wor— 
den. Der Beſitzer jener Bude, Frank 
Felton, habe ſich erſt vor Kurzem im 
gleichen Gericht wegen Mordes verant— 
worten müſſen und ſei jetzt auf einem 
Jagdausflug in Maine. Es ſei ſon— 
derbar, daß die Polizei nie die Be— 
ſitzer von Wettbuden und Spielhöl— 
len erwiſchen könne, ihre Ueberfälle 
ſolcher Lokale ſeien eine reine Komödie, 
bei der der Möbel zertrümmert wür— 
den, und einige harmloſe Beſucher die 
Opfer ſeien, die Beſitzer, 
ſchmutzige Wardpolitiker, blieben aber 
unbehelligt. 
auf Jerome's Antrag um je 8100 be— 
ſtraft. Sie erklärten, nicht zahlen zu 
fönnen. „Nun“, jagte Jerome, „dann 
merbe ich hren Arbeitgeber in einer 
Meife hierher holen, die ihn überra- 
[chen wird.“ Cine halbe Stunde fpä- 
ter bezahlte jeder der Drei mit einem 
ihnen zuaeftellten $100-Scein. Mer 
ihnen das Geld gab, wollten fie nicht 
fagen. 

Von Einbrechern erſchoſſen. 
Hayfield, Minn. 30. Dez. Der 

hieſige Dorfmarſchall Ole Habey 
wurde heute früh von Einbrechern er— 
ſchoſſen. Man iſt dieſen auf der 
Spur. 


Ausland. 


Die Viaroffo:Frage. 

Berlin, 30. Dez. Nächfte Woche wird 
das fchon angekündigte Buch zur Rich» 
tigftelung der unwahren Darlegung 
der Marotto-Frage durch das franzö- 
fifhe Geidbuch vom ausmätrigen Amt 
berausgegeten werden. In dem Buche 
wird namentlich die Verunglimpfung 
des deutfchen Sondergefandten Grafen 
von Tatienbad-Afhold und feiner 
biplomatifchen Million in Marokko, 
fowie die Darftellung, daß Deutjch- 
land Frantreich mit Krieg bedroht ha= 
be, ins rechte Licht gejtellt werden. Der 
Entfehluß zur Herausgabe des Buches 
erfolgte al3 Antwort auf die franzö- 
fifch- und  englifcherfeit3 betriebenen 
Hepereien, während bislang jtet® Fürſt 
Bismarda Politif,; alle Streitigteiten 
mit fremden Ländern geheim zu hal- 
ten, befolgt wurde. 


Wierenleiden 


Aheumatismus 
Nagenleiden 
$rauenleiden 


Jeder @ebildete Fanın fi Heutzutage nicht mehr 
Neberzeugung verjchliehen, daß Ihädliche Arzneimittel 
diefen Krankheiten nur Unheil anrichten Fönnen. 
naturgemaesse Bebandlungsweise allein verdient 

ng. „Kehrt zur Natur jurüd1* ift ein Warnungss 
eder beberzigen follte. Unsere berrlichen 
Imittel haben fi das Bertrauen Tauf 
erworben, Schnelle und fidere auf natürlihem 
Wege, bas erreicht mart bei allen biefen Leiden (und wies 
Ien anderen mehr) durch unfere deutschen A.8.C. 
Kteaeuterkuren. Nur burd biefe getant die Aus ſchei⸗ 
—— Rrankheitsteime aus dem Syftem, bie Wiebers 
ung n 


8 Nee eh een Bat Bacher he 
EEE (er 


‚Binnen, Säreiden — 7 


a 


Sohn | 


zumeift | 


Die Verhafteten wurden | 


Bienftag den ganzen@ag 


Unfer Spar » Departe: 
ment bleibt am Dienftag, ben 
2. Januar, offen von 10 Vorm. 
bis 8 Abends. 

Jetzt iſt die Zeit das neue 
Jahr recht zu beginnen. Ein 
Dollar eröffnet ein Spar-Konto; 
3% Zinfen bezahlt am 1. Januar 
und 1. Jult. 

‚ The Royal Truft Som: 
yany:Bant fuht und er: 
muthigt Fleine Einleger. 

Fragt nach einer unferer hüb- 
Ihen und nüglichen Stahlbanten 
für dad Heim. 


 RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bouivk 


Unter Stant3-Anfficdht und Kontrolle, 
Gtablirt 1891. — Beitände über $5,000,000. 
3. B. Wilbur, Präfident. 

€. 3. Mad, Bizepräfident u. KRaffirer. 
J. W. Thomas, Hilflaffirer. 
Ebenfall3 Ched-Kontos — Bonds — Grundeigen- 
tbums-Darleipen— Truiteegeichäfte. 


E85 wird deutidh geiproden. 


fafo 


Tefegrapfifcie Notizen. 
Inland, 


— Un Leudtgas erftidten in einem 
Hotel in Omaha, Neb., zwei Unbe- 
kannte. ⸗ 
— Wegen Luſtmordes an einer Wei⸗ 
ßen wurden in Gadsden, Ala., geſtern 
die Neger Hunter und Garner gehängt. 
— 212 Zahlungseinſtellungen dieſe 
Woche, 218 in der gleichen Woche des 
Vorjahres. 

— Das Cyanide-Goldbergwerk in 

Kendall, Mont., iſt von den Chicagoern 
Geo. T. Carr und A. L. Reid erwor⸗ 
ben worden. 

— Kleiderfabrikant Ernſt Weimann 

ir. Nem York wurde im Eingang zu 

feinem Haufe töbdtlich verlegt aufge- 
| funden und ftarb, ohne zur Befinnung 

gefommen.zu fein, im Hofpital. 

— Die Stationsmädhter und Wei- 
eniteller cuf dem Nem Yorker Hoch 
und Untergrundbahn-Syitem haben $1 
bi3 $1.50 die Woche Lohnerhöhung er= 

| halten. 
| — &n San Franzisfo hat fich eine 


‚ Aheberfirma mit $5,000,000 Kapital | 


| gebildet. Ihre Schiffe jollen nach dem 

Drient und nad) Panama fahren. 

— Schwere Stürme hatten die heute 
| in New York von Europa eingetroffe- 
ı nen Dampfer zu bejtehen. Namentlich 
ı ber „Celtic“ wurde [hlimm mitgenom- 
ı men. 

— Der Staat New York hat in die- 
 fem Sabre $5,000,000 unter einem 
' neuen Gel:t der Belteuerung jedes 
ı Verkaufs von Aktien zu $2 für 100 
Stüd vereinahmt. 

— Seh3 große Gefchäftsgebäube, 
auch das Poftamt, find heute früh im 
‚ Chariton, Ya., in Flammen aufge- 

gangen. Die Zahl der Gefchädigten tft 
' groß. Gefammtverluft $100,000. Ber: 
ı fiherung $60,000. 


|  — Die rrühere Baudenille- Tänzerin 
Celia Wolfey in New York hat $15,- 

000 für die Pflege ihres Hundes, PBa- 
pageis und ihrer Liebespögel hinter: 

| Taffen. Nah deren Ableben foll der 
bortige Ihierfcehußverein das Geld er=- 
halten. 


— Der Dreimafter „Advance“ ift 
heute früh an der Mündung des Co- 
quillefluffes, Oregon, auf die Klippen 
gerathen, Die Mannjhaft ift noch 
nicht in Sicherheit und in großer Ge- 
fahr. 

— Gejtorben: Frank Snyder, Ober⸗ 
ſchreiber des von ihm gegründeten 
Verſicherungsordens Ben Hur, in 
Crawfordsville, Ind, am Magen— 
krebs, 54 Jahre alt. Joſeph Miller, 
früherer Bürgermeiſter und Schuhfa— 
brikant, 72 Jahre, Racine, Wis. 


— Das Gehalt der Vizepräſidenten 
Granniß und Dr. Gillette von der 
Mutual Life Inſ. Co. in New York 
iſt auf Veranlaſſung eines Unter— 
ſuchungsausſchuſſes von 850,000 und 
$40,000 auf je 8310,000 herabgeſetzt 
morben. 

— Infolge der Drohung von Bür- 
germeilter Yohnfon, die Gübd-Broof- 
Igner Beleudtungsanlage ‚zu bergrö- 
Bern und die MWejtfeite von dort aus 
zu beleuchten, hat die Elevelander Elet- 
trizitäts⸗Geſellſchaft den Beleuchtungs⸗ 
preis für die 1300 Bogenlampen auf 
ben Straßen der Stadt um je $4 er: 
mäßiat. 

— Der New Yorker Zahnarzt, Dr. 
%.. Simpfon, welcher feinen reichen 
Schwiegervater. B. 3. Horner, Ver: 
treter der Lorillarb’fchen Tabtkfahri- 
fen im Süden, in defjen Wohnhaus in 
Nortbport, 2. 3., erfchoß, ift des Mor- 
des angeklagt worden. rau Horner 
fagte aus, Simpfon babe furz vor der 
Blutthat den Wunfch geäußert, ihr 
Gatte fei tobt, auch die von diefem ge- 
plante Teftamentsveränderung habe 
©. für unmöglich erflärt. 

— Yıreinem feit langem nicht mehr 
bebauten Theil eined Koblenbergwer- 
fe zu MWiltesbarre, Ba., irrte ein 
Bergmann, oe Dapis, neun Tage 


| umber, bi er völlig erfchöpft wieder 
auf feine Kameraden ftieß, die ihn als 
= tobt aufgegeben Hatten. Der Mann | 


Hatte fein Mittagämabl bei 
and 2 & 


‚€ 


N 


getöbtet. F 
— Der frühere Staatsjchagmeifter 
bad. Beder von Belleville, JU., hat 
$10,657 an ungefeßlichen. Spotelbezü- 
gen an die Staatskaffe zurüdbezahlt. 
— Dr, U. Levi, 361 Bearl Str, 
Brooklyn, ein Arzt, ift anfcheinend ver» 
bungert; feine junge Frau war pöllig 
entfräftet, ala der Leichenbefchauer fie 
auffand. 

— Bier Bergleute fanden im Kus 
‚pferbergmwerf zu Calumet, Mid., ges 
ftern den Tod. Einer, U. Weiterburg, 
binterläßt Frau und jechs Kinder, 


«| zwei andere Kleinere-yamilien, 
— 394,500 Schadenerfag muß die 


Meft Zerfey und. Seafhore-Bahngefell- 
Schaft bezaglen, weil durch Funfen aus 
einer ihrer Cofomotiven eine Glashütte 
in Millsville, N. J. zerſtört wurde. 

— Seekadett Decatur wird jetzt 
von einem Kriegsgericht der Flotten— 
ſchule in Annapolis wegen Fuchsprel⸗ 
lens in vier Fällen prozeſſirt. Andere 
Prozeſſe gleicher Art ſollen folgen. 

— Aus Eiferſucht brachte der New 
Yorker Theaterunternehmer Cooper in 
Danville, Ill, dem Zirkuskünſtler 
Chas. Smith ſo ſchwere Wunden bei, 
daß der Verletzte geſtorben iſt. Coo— 
per wurde verhaftet. 

— Gouverneur Hanlhy von Indiana 
will den Bahnen einen Fahrpreis von 
zwei Cents die Meile vorſchreiben laſ— 
fen, wenn fie nicht auf allen Bahnen 
giltige Taufendmeilenbücher zu -$20 
verfaufen. 

— $oupderneur Higgin? von Nem 
York wird der Legislatur ftrenge Ge= 
fege empfehlen, über die Anlage von 
Kapitalien feitend der Lebenäverfiche- 
rungögefellichaften; auch Toll diefen 
verboten werden, andere Yinanzunter= 
nehmen zu leiten. 

— Der Student E. U. Bagby von 
Durango, Kol., wurde in Notre Dame, 
Snd., gejtern Abend bon dem Süb- 
amerifaner Roquela - erfchojfen, als 
Bagby und andere Studenten diefen 
fcherzhafter Weife zu - berauben ver=- 
fuchten. 

— Gouverneur Hoh von Kanjas 
bat jich gemweigert, den wegen Angriffs 
auf einen Nichtgewerkfchaftler zu jech3 
Monaten Gefängniß in Topefa verur- 
theilten Arthur Jreland, dritten Vize— 
präfidenten der nationalen Federation 
of Ltbor, zu begnadigen. 

— Auf der yarm von. Beter, Thei- 
fen bei Aurora, ZU, ftürzte gejtern 
Abend im Sturm die Windmühle auf 
das Wohnhaus und erjehlug den 
Säugling in der Wiege. Frau Thei- 
fen und ihre vier anderen Kinder fa- 
men unverlet davon. 

— Robert und Jas. MeCoy, Vater 
und Sohn, find in Beaver Falls, Pa., 
gejtern wegen Ermordung bon Hugh 
MiEoy, Bruder von Robert MiEoy, 
verhaftet ivorden. Hugh murde vor 
vierzehn Tagen, am ?enfter feines 
Harmhaufes figend, erfchoffen. 

— Bürgermeifter MeElellan von 
New Horf bat in feinem neuen „Kabi- 
net“ Zammany faft ganz ignorirt. 
Der penjionirte General Bingham 
bom Bundesheere wird Polizeichef. 
Deutfhe find nicht ernannt, dagegen 
find fünf Jrländer unter den zehn 
Ausermädlten. 

— n Long Beach, einem Seebad 
bei 208 Wngeles, Kal., tobt bitterer 
Streit über die Tanzhallen. Bereits 
ift das Haus des Polizeichefs mit Dy- 
namit in Die Luft gefprengt worden, 
auch find Bürgermeifter Eno und 
Stabtvater Lojee unter Antlagen des 
Bubelns Yerhaftet worden. 

‚ Bryan bermied auf einem von 
Silipinos ihm in Manila geftern 
Abend gegebenen Liebesmahl, ihnen 
bie geforderte fofortige Unabhängig- 
feit der Injeln für den Fall, daß er 
einmal Präfident merden follte, zu 
berfprechen. Aguinaldo war unter den 
Gäften; diefe waren fehr enttäufcht. 


bung bon 18,000 Ucres  Kohlenland | inzwifchen die Uhr 


in Obio hat John ©. ones von dort 
in Nem York Geo. Z. Gould, of. 
Ramfey jr. und Wm. €. Guy auf 
$90,000 Kommiſſion verklagt. Die 
Verflagten traten von dem Kauf zu- 
rüd, nachdem Jones das Vorkaufsrecht 
erlangt hatte. 

— Während des letzten Auftrittz 

der „Götterdämmerung“ entzündete 
geſtern Nachmittag aus der Fackel einer 
Choriſtin fallender brennender Alkohol 
in der Nähe der Rampe des Metropo— 
litan⸗Opernhauſes in New Mor die 
Bekleidung, im Publikum entſtand Un— 
ruhe, die ſich aber legte, als Frau Nor— 
dica, die „Brunhilde“, die Flammen 
austrat, dabei ruhig weiter ſingend. 
— Bundesſenator Smoot erklärte 
in einer Rebe in Salt Lake Cith ge— 
ftern Abend, die chriftlichen Iempe- 
tenzdamen fchienen über fein Worleben 
mehr zu milfen, als er felbft. Nun 
molle er ifnen etwas ganz Neues er- 
zählen: Er werde im Senat für die 
Wiedereinführung der Kantine ſtim⸗ 
men, was ſein Vorredner, Hauptmann 
Ely vom Fort bei Salt Lake Cith 
ebenfalls empfohlen hatte. 

— Im Lincoln Hotel in Seattle, 
Waſh., wurde der Theaterleiter Gold 
ſmith in ſeinem Zimmer von einem 
Banditen, der unter dem Vorwande, 
Goldſmith's Theater kaufen zu wollen, 
Zutritt fand, gezwungen, eine Bank— 
anweiſung über 82750 auszuſtellen 
und ber Bank die Bezahlung telepho- 
nich aufzutragen. Dann fperrte ihn 
der Kerl ins Badezimmer, holte das 
Geld und verfchwand. 


Ausland, 


— Heftige Erderfchütterungen wers 
ben von weltindifchen Infeln gemeldet. 

— Brof. Alerander ©. Bell, Cape 
Breton, N. ©., hat eine Alugmafchi 
erfunden, vie fi) bewähren foll. 

— Mur | bon Schr tzen 


* 


— Für ſeine Bemühung bei Erwer- Mädchen heran und fragte ſie, ob ſie 


| 


an. nenn nn en nennen 


Ein Parkel Mann » Medizin 
für einen Dollar frei. 


Ein Bollpadet für einen Dollar der Mannt- 
Medizin iit frei au beziehen, wenn mdn nad- 
gast und die Mdreife angibt Diefe Mann 

edizin gibt Ihnen nodmal3 den Sprudel 
jugendlihen Glüds den Bul und das Bit 
tern pbuiiihen Wohlbebagens; fie macht den 
——— mannestkräftig und man⸗ 


nes . 


Die Ma 
ihr erwartet. 

Mann » Medizin Turirt 1 
verſtimmte Mannbarteit, Nervenihiväde, Sunl- 
ttonzftörung, Abnahme der Lebenstraft, Kraft 
lofigfeit, Gebirnermattung, NRüdenfchmerzen, 
Zerrüttung, Nierenleiven und Nervofität. 

Van fan die Kur zu Haufe vornehmen. 

Wir verlangen feine Bezahlung irgend welder 
Art — teine Quittungen — leine Berfpreduns 
gen. Das Einzige, wa3 wir verlangen, daß 
man nicht die Mann-YXkedizin aus purer Neugier 
fordert. Wir münfden, dab man die Medizin 
im billiger Weile erprobt und man iwieder zu 
feiner früheren itarlen Natur gelangt. 

Diefes gratis berfchidte Volvadet ift_ der Bes 

is, ma die Mann = Medizin zu thun ver— 
‚mag. Wir fchiden e3 im einfahen Papierums 
ſchläg, verſchlöſſen verpackt — Tranfo abgelie- 
fert. Nur der Name und die Adreſſe iſt noth- 
wendig. Interſtate Remedy Co. 1230 Lu 
Building, Detroit, Mich. 30d3,la,* 


rung hat fich zur Einhaltung der Zoll- | 


haus - Verwaltungsperträge ber Bun- 
besregierung gegenüber verpflichtet. 

— Sir Henry Campbell Banner- 
man, der neue britifche Premier, legte 
in Dunfermline, Schottland, gejtern 
Abend fein befanntes Programın dar; 
diefes verfpricht den Jrländern einen 
Landtag. 


Lotalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Oskar Reiden von ſchwerer Anklage ehren⸗ 
voll freigeſprochen. 


Der in Dienſten der Firma Mar— 
Thal Field & Co, ftehende, 1014 D3- 
borne Straße wohnhafte Oskar Rei— 
den wurde heute von Richter Maher 
von der Anklage freigefproden, am 
Donnerftag Abend Frau Jennie Wim- 
mers, 55 Beethoven Place, auf ber 
Straße angefallen und um ihre Börje 
beraubt zu haben. Frau Wimmers 
erklärte noch in der Verhandlung, in 
Reider unfehlbar den Böfewicht zu 
erfennen, fie muß fich aber doch irren, 
denn Edward 2. Webeles, Theilhaber 
der Firma Steel, Wedeled & Eo., be= 
zeugte, dat NReider ich in der Zeit, 
ala Frau Wimmers beraubt murbe, 
in feinem Haufe befand. Er jtattete 
Frl. Olga Beddmann, welche im Mebe- 
les’fchen Haufe dient, einem Beſuch 
ab, fonnte alfo nicht gut der Mann 
gemefen fein, melcher Frau Wimmers 
ausraubte. 

Vor demfelben NRichter ftanden, 
ebenfalls des Straßenraubs angeklagt, 
heute der 16 ahre alte Karl Ander- 
fon, 846 Halfted Str., und der 21- 
jährige Henry Miller, 145 Daft Str. 
Als Anklägerin gegen fie tritt Frl. 
Ihefla Lybed auf, ein Mitglied ber 
Heildarmee, die. am MWeihnachtsabend 
an Daf und Tomnfend Straße ange- 
fallen und um ihre Uhr beraubt mur- 
de. Der Fall wurde fehon am legten 
Mittwoch verhandelt, und damals 
drängte fich ein junger Burfche an das 


wieder erhalten 
habe. Thatfächlich erhielt fie am fel- 
ben Tage durch die Poft ein Padet zu= 
gejtellt, in dem fich das Werthſtück be— 
fand. Nichter- Mayer ließ heute An- 
derfon einige Worte auf einen Zettel 
fchreiben, und nun foll feine mit der 
Handichrift auf dem Padet verglichen 
erden. Inzwiſchen iſt der Fall auf 
den 6. Januar vertagt worden. 
Der Ankläger beſtraft. 


Der Matroſe Fred Koch hatte ei— 
nen gewiſſen Richard Danielſon, mit 
welchem er in einer Wirthſchaft in 
South Chicago in Streit gerathen 
war, unter der Anklage verhaften laj- 
fen, ihn um jeine Uhr beftohlen zu 
haben, und heute jtanden Beide vor 
Richter Folter. „Ich weiß ganz be- 
ftimmt, daß der YBurfche meine Uhr 
geftohlen hat,“ begann Kod. Dann 
aber verftummte er plöglih. Als er 
feine Anfpradde an den Richter be- 


gann, ftecite Koch zwei Finger feiner’ 


Rechten in ‘feine Weftentafche und 
fühlte dort feine Uhr, melde durch 
das zerriffene Tafchenfutter in das 
Futter der Weite gealitten war. „Wei- 
ter, weiter!“ drängte Richter FFofter, 
worauf Koch fleinlaut erklärte, die 
Uhr gerade entdedt zu haben. Der 
Richter fprah Danielfon natürlich 
frei, hielt Koch eine gepfefferte Stand- 
rede und verurtheilte ihn außerdem zu 
% Gelditrafe und Erlegung der Ko- 
en. . 


— Zuerft rauft man um die Frau 
— dann mit ihr. 


Frei an 
Rheumatismuskranle! 


Hoyt King wird Privatſelretür des 
Präſidenten der Abwaſſerbehörde. 


Gebotene Vorſichtsmaßregel. 


Fahrtare für automobile Droſchken. — Schul⸗ 
rath denft an eim eigenes Heim. — 
Staatsoberrichter Kids. — Der Gouver: 
neur als politifher Taufchhändler. 


Präfident MeCormid von ber Ab⸗ 
wafſer⸗Behörde hat nunmehr für den 
Poſien ſeines Pribatſekretärs den ſei— 
ner Anſicht nach richtigen Mann gefun— 
den und zwar in der Perſon des An— 
waltes Hoyt King. Herr King, der ſeit 
Jahren thätigen Antheil an dem öf— 
fentlichen Leben der Stadt nimmt, war 
früher Schriftführer der „Municipal 
Voters' League“ und bekleidet gegen⸗ 
wärtig eine ähnliche Stellung bei der 
„Legislative Voters“ League“. Auch 
ſteht er mit der „Citizens' Aſſociation 
in Verbindung. Den republikaniſchen 
Parteiführern iſt die von Herrn Me— 
Cormick getroffene Wahl nicht gerade 


frühzeitigen, Verfal, Recht, doch geben ſie zu, daß bei der 


Auswahl ſeines Privatſekretärs ber 


Präſident der Abwaſſer-Behörde ſei-— 


nem eigenen Urtheil.folgen darf, ohne 
ı daß man’s ihm verübeln fünnte. Herr 
MeEormid jagt, daß in ver Bermal- 
tung feines Amtes Herr King fein 
„ztroeiteö ch“ fein werde. Vorausſicht⸗ 
lich wird dieſer einen großen Theil der 
Befugniſſe übernehmen, welche bisher 
dem Chefclerk der Behörde obgelegen 
haben, und der Poſten des Chefclerks 
wird dementfprechend zu einem unter= 
geordneten gemacht und weniger gut be- 
| zahlt werden, ala bisher. Der Chef- 
clerf hat bis jet 34,000 Sahresgehalt 
bezogen, aber auch $100,000 Bürg- 
| Schaft für ehrliche und gewiſſenhafte 
| Pflichterfüllung zu ftellen gehabt. Mit 
| der Stellung von Herrn Me&ormid3 
| Privatfefretär ift, amtlich, ein Jahres- 


gehalt von $2,500 verbinden. E3 ift 
nicht ausgefchloffen, daß Herr MeE&or= 


mid feinem Sefretär aus eigenen Mit- 
teln noch eine bebeutende Zulage geben 
wird. 

Gebotene Dorfichtsmaßreaeln. 


Der Stabtraths - Ausfhuß für 
Rechtsfragen hat geftern befchloffen, 
Ald. Scully’3 Vorlage zur Annahme 
zu empfehlen, nad welcher in fog. „.Sce 
Cream Parlors“ der Ausſchank geiſti⸗ 
ger Getränke nicht ſtatthaft ſein ſoll. 
Ald. Scully ſagte zur Begründung der 
vorgeſchlagenen Maßnahme, daß das 
Treiben in vielen „Ice Cream Par— 
lors“ ſchon ohnehin ein anſtößiges ſei, 
und daß man verpflichtet ſei, in dieſer 
Beziehung wenigſtens einigermaßen 
vorzubeugen. Die anderen Ausſchuß⸗ 
Miiglieder pflichteten ihm bei. 

Bei der Berathung einer Vorlage, 
welche hätte beſtimmen ſollen, daß 
Fahrgäſte von Droſchken oder Kraft— 
wagen gehalten ſein ſollen, bei Unfäl— 

| Ien, die den Gefährten zuſtoßen, min— 
| deftens eine halbe Stunde lang zu mar- 
| ten, ob der Schaden fi nicht ausbeſ⸗ 
ſern läßt, erhob Ald. Pringle gegen 
dieſe Beſtimmung Einſprache. Dieſe, 


meinte er, würde ja für Leihſtallbeſitzer 


ſehr günſtig ſein, aber wo blieben die 
Fahrgäſte? —Schließlich verſtand man 
fich zur Abkürzung der pflichtgemäßen 
Wartezeit auf 15 Minuten. Ald. 
Pringle ſagte aber, er werde im Stadt⸗ 
rath für Ablehnung der ganzen Vorla— 
ge eintreten. Was könne der Fahrgaſt 
dafür, wenn ein Kraftwagen außer 
Ordnung gerathe, oder eine Droſchke 
ein Rad verliere? 

Die Fahrtaxe für automobile 
| Drofchten murbe auf $5 die erjte 
| Stunde feitgefekt, und ebenfo hoch für 
‚ jebe meitere Stunde ober Bruchtheil 
| einer folchen darüber hinau®. 

Die Lizensgebühr für Leibftälle 

wurde von $25 auf $10 herabgefett, 
' doch follen Leihftallbefiger außerdem 
| $5 Lizensgebühr für jeden zweilpänni- 
| gen und $2.50 für jeden einjpännigen 
| Wagen zahlen, den fie in ihrem Ge⸗ 
ı jchäftsdetrieb benußen. : 

Die Abgrenzung eines Theile ber 
20. Ward —zmwifchen Adams, Throop, 
Laflin, Monroe und Loomis Str. und 
Sadfon Blod. gelegen — al3 Prohibi- 
tionsbezirt wird von dem zuftändigen 
Ausfhuß befürwortet werben. 


Stellung abgeihafft. 


Die Stellung bes „erften Zeichner“ 
im Rartenamt, welche feit Jahren von 
Herrn Frank Käfeberg bekleidet mor= 
den ift, hat Brüden-ngenieur Pihl- 
feldt für überflüffig erklärt, und fie 
! wird deshalb abgejchafft werden. Der 
| „erite Zeiihner” hatie die Arbeit der an= 
| deren Angeftellten zu begutachten; Herr 
ı Pihlfelbt ift der Anficht, das jei Sache 
| des Vorfteherd der Abtheilung. 


Schnlratbsbart für die 1Deitieite. 


Der TchulrätHlihe Ausfhuß für 
Grundftüde und Bauten hat geftern in 
aller Form zu empfehlen befchlojien, 
daß Die-Erziehungsbehörde auf ber 
ı Weitfeite, und zwar am Union Bar, 
| einen Bau für die Unterbringung ihrer 
| Qureaur errichten laffen möge. Das 
ı Gebäude foll auch verfchiebene Ver- 

fammlungs - Hallen und Räumlichkei- 
.ten für andere öffentliche Zmede ent- 
halten. Zmei Mitgliever de Aus- 
fchuffes, dieHerren Spiegel und White, 
ftimmten gegen den Antrag; Dr. 
Kuflemwsfi, der ihn geftellt hat, enthielt 
fi der Abjtimmung. —Superintendent 
Eooley wurde ermächtigt, den abgefeh- 
ten Vorfteher Mlling von der Key 
Schule in Auftin al Lehrer in irgenb 


einer anderen Elementarfhule anzu 


die 
dan | und 


EG 


—— abermals. 
Staalsoberrichter Ricks, von dem 


man annahm, daß Kränklichkeit ihn 


verhindern würde, ſich um einen weite⸗ 
ren Amtstermin zu bewerben, hat ſeine 
Kandidatur für dieſen bereits angemel⸗ 
det, und wird von der demokratiſchen 
Organiſation ſeines Heimaths⸗Counth 
(Chriſtian) einhellig unterſtützt. 

Der demokratiſche Klub der 25. 
Ward hat geſtern beſchloſſen, der Par— 
tei für 
Kiſtenfabrikanten H. R. Gibbons in 
Vorſchlag zu bringen. Herr Gibbons 
wohnt Nr. 860 Hamilton Court. 


Hängt von Umſtänden ab. 


Gouverneur Deneen kam geſtern nach 
Chicago und hielt hier mit jeinen Par- 
teifreunden Rath über die Ernennung 
bon Mitgliedern für den Auffichtsrath 

| des Knabenhortes in St. Eharled und 
| für die Auffichtsbehörde für die ftaat- 
| fichen Wohlthätigfeitz - Anftalten. Die 


nern am us nam 


ulaler Band 
Ehinefiiher Wafhonfel von ei 1 
Harbigen mißhandelt und er 


Madıten reihe Beute, — 


die Sheriffs-Kandidatur den | Einbreber ftehlen aus der Mohn ung 


David A. Pyott Shmud und Tafı 
im Werthe von $3000. — Diebe. 
geitellt. — Angebldyer Bauernfänger. 


Ein mit einem Renolver bemaffne: 
Neger betrat heute früh die von —D 
Sing im Haufe Nr. 335 W. Mad 
Straße betriebene Wafchanftalt, Ih 
den Inhaber mit einem. Bügele 
nieder, hielt zwei andere Chinefen m 


| Auswahl von zwei Mitgliedern für |; gezogenem Schiekeifen in Schad), plüi 
' erftgenannte Behörde wird er dem | verie den Kajjenapparat um den @ 


| „Commercial Club“ überlafjen, der 
| noch meitere $50,000 zum Baufond3 


der Anitalt beitragen will. — Der Tas | 


; tional-Abgeordnete Snapp aus Foliet 
und Herr Wm. E. Grote aus Slgin 
‚Sprachen beim Gouverneur vor, um die 
Beibehaltung von €. %. Murphy in 

| ber Stellung des Direktor? des Zucht: 

‘ haufes in Soliet und des Leon Mes 

i Donald ala Superintendent des Nlli- 

nois und Michigan-Kanals zu befür— 

worten. Der Gouverneur Deneen gab 
| den Herren zu verftehen, daß die Er- 
| füllung ihrer Wünfche weſeñtlich davon 

‚ abhängen würde, ob Senator Hopkins 

| bei der Befegung von Chicagoer Bun⸗ 


I 
i 


$10 Seftehenden Inhalt und beime 

ligte feine Fludt. = 
Sing jtand hinter dem Labentif, 

als ver Räuber über die Schmelle 

und, auf ihn zufchreitend, jeinen R 

bolver auf ihn in Infölg Fasz 

und „Hände hoch!“ befahl. ftatt 

gehorchen, padte der Mongole ein Be 

geleijen und fchleuderte e8 nad dem 

Mohren. Er verfehlte fein Ziel und 

fiel dem Räuber vor die Füße. 

Neger büdte fi, hob e3 auf, 

Ti ouf den Chinefen und verjeßte ib 

damıt zmwer Hiebe auf den Kopf. © 3 

Mipgandelte brach, zufammen, A 7 

zwei au& dem Schlafe gejchredtte Anger 


| pegämtern auch feine, des Gouverneurs, | ftellte ihm zu Hilfe eilten, legte 


| Freunde berüdfichtigen mürbe, ober 
nicht. 
„Boro:fFormalin" (Eimer & Amend) if als = 


feptiiches Wajhmitte für Mund und Zühne u 
übertrefflid. 


— ——— — — 
Antlage erhoben, 


Burlington: Bahn foll dem Stahltruft Er 
mäßigungen gewährt haben. 

Nah einer zehntägigen Unterfu- 
chung erhob, mie jhon gejtern kurz 
berichtet, die Bundes Grandjury 
Anklagen gegen die Chicago-, Burs 
| lingtene & QDuincg = Bahngejell: 

ihaft, ihren Erjten Bizepräjiden> 
ten Darius Miller und ihren Di- 
reftor des ausmärtigen Merfehrs, 
Claude G. Burnham. Die Bahnge- 
jelichaft fol der United States Steel 
Product® Export Company, einer 
dem Stahltrujt angegliederten Gejell- 
Ihaft, Frachtpreis - Ermäßigungen 
zum 'Betrage von 30 Prozent gewährt 
haben. Die Anklage zahlt 26 angebli- 
che Uebertretungen des Elkins-Geſetzes 
auf, die feit dem März 1905 begangen 
worden jein jollen. Jede Uebertretung 
ift einer Geldftrafe von $1000 bis zu 
$20,000 unterworfen. Nachdem Rich- 
ter Bethea die Höhe der Bürgjchaft 
für die Angeklagten auf je $5000 Feit- 
gejegt hatte, wurde die Grandjury 
von meiteren Dienjten entbunden. 
Unter Antlagen, die von der Grand 


Räuber die Waffe auf fie an, zwang 
fie, fich regung3los zu verhalten, plüns= 
derie in aller Seelenruhe den Kaffı 
apparat und fchritt dann gleichmüth 
hinaus. Als er an Joy Sing vorbe 
fam, verfegte er dem Bewußtloſen 
einen Fußtritt. 
. Die Bolizei ſchaffte den Mißhandel⸗ 
ien nach dem County-Hofpital, we fein: 
>uftand alg beventlich bezeichner wird, 
Der brutale Raubgefelle mußte 
bieher feiner Verhaftung zu entziehen,“ 
Lohnender Raubzug. 


Einbrecher drangen in die Woh 
von Dabid A. Pyott, Nr. 128 3 
Str., Mitglied der Firma Hol 
Pyott de Co., Nr. 13 N. Jeffe 
Str., ſtahlen Schmud und Tafelf 

im Gefammtmwerthe von $3000 
brachten fi) und ihre Beute in Sie 
cherheit. 

Yrau PhHott mar auge angen. 
Bald darauf mahte bas Dienftmäbe 
hen mit dem Baby einen Spazier- 
gang. Auf der Haustreppe begegnete 
e3 zivei Männern, bie angaben, Ange- 
ftellte einer Erprehgefelicaft zu fein 
und fragten, ob Frau Pott niet der 
Erprefgefellfihaft den Auftrag er 
theilt hätte, einen Koffer fortzufchaf- 
fen. . Das Mädchen antwortete ver- 
neinend, Die Männer erklärten, bag 
fie fich nicht irrten und begaben — 
auf den Hof. Das Mädchen ſch 


Jury erhoben worden waren, wurden die Hausthür und ging feiner Wege. 


im Bundes-Diftriktsgeciht den Rich» 
tern Bethea und Landis 47 Perfonen 
borgeführt, 


darunter der frühere 


Als Frau PHott um vier Uhr Nacde 
mittags heimfebrte, fand fie die Woh- 
nung in größter Unorbnung vor. Sie 


Staats-Schagmeifter Henry Wulff! ftellte feft, daß Diebe durch ein Hinz 


und fe.ı Gefchäftstheilhaber Juſtus 
MW. Lobb. Beide ftehen, wie ſchon be= 
richtet, unter der Anklage, ein 
ı Schwindelgefhäft unter dem Namen 
ı Continental Finance Company be- 
| trieben zu Haben. Gie erflärten 
| fich für fchuldlos, und die Verhand- 
| lung wurde auf den 15. Januar anbe= 
raumt. 
— — — 


Der rothe Hahn. 


Feuer in einer Tanzhalle verurſachte gerin⸗ 
· gen Schaden. 


In der Tanzhalle von John Sara— 
fan, Nr. 8333 -8335 Ontario Ave., 
South Chicago, brach heute früh um 

halb fünf Uhr Feuer aus, welches ge— 
löſcht wurde, nachdem es etwa 850 
Schaden verurſacht hatte. Sarafan 
iſt überzeugt, daß es von einem Gaſte 
angelegt wurde, der ſich gegen Mitter— 
nacht ſo rüpelhaft benahm, daß er an 
die friſche Luft geſetzt werden mußte. 
| Er hatte fich nach Kräften gefträubt 
und im Kampfe ein FFenfter zertrüm- 
mert. Durch die Deffnung hat er dann 
mwahrfcheinlich, nachdem fich alle Gäfte 
ı entfernt hatten, den Zündftoff gemor- 
| fen. Die Polizei fahndet auf den 
muthmaßlichen Branditifter. 


AS Leihe aufgefunden. 


Km Dafdale Hotel in Auftin, wo er 
am Mittwoch Wohnung genommen 
| hatte, wurde heute der 40 Nahre alte 
ı Albert Kramer,”104 Hoyne pe., ala 
‚ Leiche aufgefunden. Allem Anjchein 
I nach hat-ein Herzichlag feinem Leben 
ein Ende bereitet. 


— Deipettirlih.— Mutter: Wer bat 
benn die fihmere Vafe hier auf den 
Sammettenpich, geftellt? Das muß e- 
mand rec! Dümmes gethban haben!— 
Lieschen: Oder der Papa. 


and-Sapolio be 

decft weder die 
Oberfläche, noch dringt 
es in die Poren ein und 
zerjeßt deren nothwendi- 
ges dl. Es öffnet die 
Doren, ermöglicht ihre 
Thätigfeit, aber bewirft 
feine chemifche Derände- 
rung in jenen zarten 
Säften, die den Zauber 


terfenjter geflettert waren und außer 
Zafelfilber zwei Diamantringe, eine 
goldene Uhr, zwei YBufennabeln, amek 
goldene Armbänder, drei golbe 

Ringe und ein Halsband geftohlen 
hatten. Der unliebfame Vorfall wurbe 
in der Bezirf3mace an Lafe Str. ges’ 
meldet. Die mit der Aufarbeitung 
de3 Falles betrauten Deteftives fan- 
den bisher feine Spur bon ben Thäs 
tern. | 

Auf friiher That ertappt. 

Polizift O Neil verhaftete Heute 
nad) kurzer Jagd zwei Burfchen, bie? 
furz zubor den Gübdfrüchtehändler 
Boite Banuahtis, Nr. 126 Waſhing⸗ 
ton Str., um einen Sad Mandeln im’ 
Gewicht von 50 Pfund beftohlen Hats” 
ten. Die Beute mußten fie dem Eis 
genthümer zurüdgeben. Dann mur«‘ 
den fie in der Bezirfswache an Harria 
fon Str, eingelodt. Sie gaben ihze 
Namen al James Arriva und U 
phon3 Ancella an. ’ 

Endlich aufgeftöbert. 


Geftern wurde von Deteltines ber 
Bezirtswade an W. Lake Str, 
feit mehreren Monaten ftedbriefl 
verfolgte $uftigflüchtling Joſeph 
Nr. 2233 Wafhington Boulevard, 
verhaftet. Er war vor mehreren Mo= 
naten unter ber Anflage verhaftet 7 
tmorden, unter Erregung falfcher Vor 
ftellungen ben Landiwirth Henry Mad 7 
der bon Grays Late um $1800 ger = 
prellt zu haben. Gegen Bürgjchaft 
auf freien Fuß gejeht, machte er Ti 
aus dem Staube und mußte fidh 
gejtern feiner Wiederverha 
entziehen. Er murbe 
bon Gray3 Lafe ausgeliefert. 


Trübe Erfahrung. 


3. Matezat von Milmautee fanbie * 
vor mehreren Monaten feiner in Au 
land gebliebenen Yrau $600 mit 
Bitte, unverzüglih mit ben beit 
Kindern nad Amerila zu. Tom 
Seitdem hörte er nicht? von der Frau, 
Kürzlich erfuhr er von einem Freunde, 
daß die Frau und die Kinder mit ei 
nem gemwiffen Martin Zormid Ü 
South Chicago Tebten. Geft 
wirkte er Zornids BVerhaft 
wird beantragen, daß 


die Schönheit einer | fire aufaegrime 
tadellojen Hautfarbe | sachen 





er immer 

Be überhaupt bon jeher die ‚welſche Tücke 

FF perabjcheut haben. 
er auch) heute noch in ber deutfchen, bri⸗ 


Seileint täglih, ausgenommen Sonntags, 
ee THE ABENDPOST COMPANY. 


dien immer, — Inb Gans gefieet, A Gent 
Sonntagpoft 2 Gent 
im Boraus —8 in * Ber. 
n, ‚port —— 
Bntered au. 
tter. 


5 (9° Des Nenjahrstages wegen 
wirn Die ‚‚Abendpoft‘ am Mon- 
ag nit eridheinen. 


Keine Behmgeridhte. 


Der gebungene Meuchelmörber hat 
in ber Gefchichte mehrerer Länder eine 
Rolle gefpielt, ift aber immer nur in 
E nesten tiefen fittlichen und politifchen 
Berfalles geduldet oder gar anerkannt 
morben. Den germanifchen Völkern ift 
verhaßt gemefen, mie fie 


tifchen oder flandinavifchen Arbeiter 
bewegung vollftändig unbelannt, und 
baß.er in der amerifanifchen aufges 
Haut ift, wird wohl auch auf „mel- 
ſche“ oder Keltifche Einflüffe zurüdge- 
Le werden müffen. Indeifen find in 

em: foeben beendeten Gilhobleyprozeß 
much mehrere Männer beutjcher Ab- 
ſtammung verwickelt geweſen, und 
ſchon deshalb ſollten die organiſirten 
deutſchen Arbeiter ſich endlich zur Be— 
Zämpfung ber'verderblichen Mittel auf- 
zaffen, deren ji manche amerifani- 
che Gewertfhaften neuerdings leider 
wiederholt bedient haben. 

Kein gefitteter Staat, ob er nun 
auf monarcifcher, vepublifanifcher 
ober fozialiftiiher Grundlage ruht, 
kann Privaiverbänden gejtatten, Tich 
über ba, Öffentliche Recht hinwegzu⸗ 
ſehen, Gewalt anzuwenden oder gar 
Niederſchläger und Meuchelmörder 
anzuſtellen. Wo insbefondere das un⸗ 
beſchränkte Agitations⸗ und Vereini⸗ 

gungsrecht beſteht, gibt es nicht die 
geringſte Entſchuldigung für die ſoge— 
mannte Propaganda der That. Wenn 
es den Gewerkſchaften noch nicht gelun— 
gen iſt, alle Arbeiter um ihr Banner 
zu ſchaaren, ſo müſſen ſie eben die 
Widerſpenſtigen oder Unaufgeklärten 
durch Beiſpiel und Ueberredung zu 
gewinnen verſuchen. Sie haben aber 
micht das Recht, alle Arbeiter, die ſich 
ihnen nicht anſchließen wollen oder 
felbft Die „Streifbrecher“ gemaltfam zu 
„befehren“. Das Gefeß erlaubt den 
Arbeitern, einzeln oder in Gemein 
jchaft die Arbeit niederzulegen, um auf 
den oder bie Unternehmer einen Drud 
auszuüben. 3 geftattet ihnen mei- 
terhin, fich miteinander zu einem 
Streif zu verabreden. Sie dürfen 
fi fogar weigern, mit Yemandem us 
fammen zu arbeiten, der nicht zu. ih- 
rem Berbande gehört. Doc kann das 
Gefeß unmöglich jo weit gehen, einem 
Arbeiterverbande die Verübung von 
" Handlungen zu -geftatten, die jedem an⸗ 
deren Berbande oder Bürger al3 Ver- 
brechen- angerechnet werben. Sonſt 
mürbe die Nechtögleichheit aufhören 
und die Klaffenjuftiz beginnen. 
An dem Gilhoolegprozeß ift bor 
er Jury, zu deren Ausleje die Ver- 
bier 66 Tage brauchten, der 
ANachmeis erbracht worden, daß ein 
Gemwerffchaftsmitalied von bezahlten 
Banditen angefallen und töbtlich ver- 
Jeßt wurde, meil e3 fich nicht an einem 
bon der „Union“ angeordneten Aus- 
ftande hatte betheiligen mollen. Meh- 
zere Vorftandsmitgliever der betref- 
Fenden- Union hatten das Geftändniß 
abgelegt, daß die Todiſchläger von 
dem Borftande aebungen —54 
waren, um die Streitbrecher „zur Ver- 
nunft zu bringen“, wenn auch nicht zu 
tödten. Angefichts dieſes Shätbeitan- 
des mar die Verurtheilung der mei- 
ften Angeklaaten zu längerer ober 
Zützerer Zuchthausftrafe unausbleib— 
lich. Denn auch ber eifrigfte Freund 
det Arbeiterbemeguma mird nicht be= 
haüpten mollen, daß bie Gemerf« 
Ichäften in einem geordneten Recht3- 
ſtaate Vehmgericht“ ſollten halten 
dürfen. Würde den Gewerkſchaften 
dieſe Befugniß zuerkannt, ſo müßte 
ſie auch jedem anderen Verbande ein⸗ 
geräumt werden, und die Folge 
würde die bollftändige Auflöfung des 
Staates fein. 

Die Gewerkfchaften ald Ganzes ha= 
bett auch noch nie das Sonderreiht bes 
enfprucht, das von dem Vorftande oder 
Bollziehungsausſchuſſe biejer einen 
„Union“ ausgeübt wurde. Wegen 
biefes Vorfalles, obmohl er micht der 
einzige feiner Art ift, darf man alfo 
micht die organifirten Arbeiter über- 
Haupt zur DBerantwortung ziehen. 
Mohl aber darf man von ihnen for- 
bern und erwarten, daß fie gegen bie 
Berdrecher in ihren Reihen minbeftens 
mit bderjelden Strenge verfahren mer: 
ben, mie gegen Mitglieder, bie fi) 
einer Webertretung der Vereinägefehe 

ſuldig machen. Die Gewerkſchaften 
Zönnen ji nicht dem Vorwurfe au3- 
eben, daß fie den „Uebereifer“, der zu 
; db und Zobtfchlag führt, zwar 
t gutbeißen, aber bodh beſchönigen. 
Menn fie jelbit auf ihre gefeglichen 
hie pochen wollen, fo miffen fie bie 
hen Rechte auch allen anderen Bür- 
augeftehen. Hoffentlich wird ber 
ang bes Gilhoolepprozeffes bie 
er der Arbeiterbeivegung an ihre 

cht mahnen. 


Bert ift. tobt. 5 ift nicht nöthig, 
R ne zu re 
' en, wer ijt „Derkes”,. 

Ben = mwaa that er? Mer 
nbimie mit = ge —* sche 

, wenn bon 8“ gerebet wir 

Mann gemeint fein kan, befe. 
ame 1 ent yab in-ben 


* 
endbal 


— — — — 


| brei $ Milfionenftäbten ber großen Res | 


publit und in der englifcden Metropole 
„Jedermann vertraut ift. 

Charles T. Yertes hat in jeber die⸗ 
fer vier Stäbte viel von fich reden ge= 
madt und bafür geforgt, ba fein 
Pame nicht in bald vergeſſen wird. 


| Er ftarb in Neo York und wird in 


h 
| 


tisteuı DOTIigen Friedhof beerdigt wer⸗ 
den. Dort wird man ihm wahrſchein⸗ 
lich ein ſchönes großes Grabdenkmal 
ſetzen, und in New York hat er ſich 
weiterhin, wie verlautet, ein Denkmal 
geſetzt, indem er ſeine zwei mit merth- 
vollen Kunſtſchähen angefüllten Palä— 
fte dem ftäbtifchen Kunftmufeum (Me- 
tropolitan Mufeum of Art) vermachte, 

Sn Philadelphia verbrachte „Ner⸗ 
kes“ ſeine Jugend- und Lehrjahre; in 
Chicago ſein beſtes Mannesalter. In 
New York wollte er ſich ausruhen von 
ſeiner Arbeit, aber eine Art Johan⸗ 
nistrieb ſeines Unternehmergeiſtes 
trieb ihn nach London, und die engli—⸗ 
ſche Metropole war die Stätte ſeiner 
legten Arbeitsjahre; in Nem Hort 
ftarb er. - Dementfprechend mußten bie 
„Denkmäler“ ausfallen, die er den ver- 
Thiedenen Orten hinterließ; au3 dem 


Wohl deshalb ift | Betrachten diefer wird man ein Bild 


bon dem Charakter de3 Mannes ge- 
innen fönnen. 

In Philadelphia find bie begeichne- 
ten Andenken an „Derkes” eine Ein- 
tregung in den Büchern des „Deftli- 
hen Zuchthaufes von Penniylpania”, 
nad) der Charles T. Nerkes etwa fie: 
ben Monate lang nfaffe deffelben 
wat—als Sträfling (Charles T. Ner- 
kes war ber Unterfchlagung —“ 
Gelder ſchuldig befunden worden); eine 
im Jahre 1873 vom Stadtrath ange— 
nommene Ordinanz, welche Herrn 
Chas. T. Yerkes von jeder Geldſchuld 
der Stadt gegenüber losſpricht, und 
viele Eintragungen in Philadelphiaer 
Geihäftsbüchern, die zeigen, daß Ner- 
fes, lange nachdem er der Stadt den 
Rüden gedreht und in Chicago ein 
neues Ihätigfeitzfeld gefunden hatte, 
aus freien Stücden jeden Dollar be— 
zahlte, den er früher fehuldig geblieben 
mar ober die betreffenben Firmen uſw. 
bei feinem Bankerott in 1871 verloren 
hatten. In Chicago iſt Merkes' 
„Denkmal“ die Union Traction Com—⸗ 
pany, mit Allem was der Name dem 
Zeitgenoſſen erzählt und für die Stadt 
bedeutet. In London iſt's die „Un— 
tergrundbahn.“ 

An ihren Früchten ſollt ihr ſie er— 
kennen. Des Menſchen Früchte ſind 
ſeine Arbeitsleiſtungen. In ſeinem 
Wirken in der Zeit der beſten Kraft 
und des größten Könnens, nicht in dem 
ſeiner frühen Jugend ober des ſpäten 
Alters, hat man den beſten Prüfſtein 
für feinen Charakter. In der Jugend 
mag nur entjchuldbarer Leichtfinn fein, 
iva3 in der Reife gemolltes Iinrecht ift; ! 
was das Alter Gutes thut, entfpringt 
oft mehr dem MWunfche, das Gemiffen 
zu betäuben oder Gefchehenes vergeflen | 
zu machen und fich gewiffermaßen die . 
gute Meinung der Mit: und Nachmelt 
zu erfaufen, al3 einer inneren Nei— 
gung zum Guten. Nach dem, was 
Yerkes hier in Chicago in den Jahren 
feiner beiten Mannesfraft that, nad 
dem Dentmal, das er fich hier jebte, ijt 
er am ficherften zu 'beurtheilen. Das 
Andere ijt nur Beigabe, das das Ur- 
theil wohl abfehwächen, bezw. verſchär⸗ 
fen, aber nicht beftimmen fann. 

* * * 


Nachdem Yerkes in feiner Heimath- 
ftabt erjt durch gejchidte Spefulatio- 
nen alö noch jehr junger Dann fi 
Anfehen und den Ruf eines Finanz⸗ 
genies erworben, dann durch ungün— 
ſtige Verhäl tniffe und allzu große 
„Kühnbeit” in’3 Zuchthaus gefommen 
war, verfuchte er eö nach feiner Bes | 
gnadigung noch eine Zeit lang, in Phi- 
ladelphia wieder in die Höhe zu .fom= 
men. €3 wollte ihm nicht jo recht g& 
lingen und fo ging er nad) dem Weften. 
Vorerft nah Fargo, Montana, wo er 

durch glückliche Sandfpefulationen ein 

feines Vermögen erwarb, und fchließ- 
| Yich, im Jahre 1881 und 42 Jahre alt, 
nach Chicago. Was er hier that, iſt 
bekannt. Er brachte die Nordſeite— 
und Weſtſeite-Straßenbahnen an ſich 
und verbeſſerte ſie und baute und 
dehnte ſie aus, bis ſie das beſte Stra— 
ßenbahnſyſtem der Zeit bildeten. Da— 
bei häufte er aber eine ungeheure 
Schuldenlaſt auf ſie und quetſchte er 
ſie zur eigenen Bereicherung aus wie 
eine Zitrone; und als er ſah, daß 
nichts mehr herauszuquetſchen war 
und alle ſeine mit den verwerflichſten 
Mitteln betriebenen Verſuche, ſich die 
Kontrolle über die Straßen der Stadt 
für weitere fünfzig und mehr Jahre zu 
ſichern, fehlſchlugen, da verkaufte er 
eine Straßenbahnaktien und -Bonds 
für zufammen $27,000,000 und feine 
„sntereffen“ an ben Hochbahnen für 
$4,000,000, um nad) New York zu 
gehen und feine Schöpfung in unge- 
heuer jchmwerer finanzieller Weberbür- 
dung und Ohnmacht zurüdzulaffen, jo 
daß ſie alsbald zum ſchlechteſten 
Straßenbahnſyſtem des Landes, wenn 
nicht der Welt, werden mußte. 

Mit 340,000 in ber Tafche war 
Yerkes im Jahre 1881 hierhergelom- 
men, mit zwanzig oder dreißig und 
mehr Millionen — auf ein paar Mil: 
lionen mehr oder weniger fommt’3 da= 
bei nicht an — ging er neungehn Jahre 
fpäter weg von bier. Er „machte“ viel 
Geld, aber, wie! &3 mar taub im 
Großen. Aus Philadelphia kam er 
hierher als gewejener Sträfling, von 
bier fort ging er al3 ein Mann, ber 
bon rechtömwegen in’ Zuchthaus ge- 
hörte. Während er feine kleinen Schul⸗ 
den in Philadelphia bezahlte, um dort 
feinen Namen wieder zu Ehren zu 
bringen, brachte er bier burch bie 
mwiffenlofeften Machenfchaften into 
nen an fi, und mwährenb er fich bril- 


-ftete „ich bin in Philadelphia feinen 


Gent fhulbig“, brachte er hier Tau⸗ 


jende um ihr ehrlich ermorbenes Geld, 


indem er ihnen Papiere —— von 
fo aut wie werthlo8 waren ober 


im ee — 


‚er = be Stabt € um 
Millionen, indem — 


— — 


en Co. 53 und — 


* “* .% 


Das ift Yerkes’ Lebenswert und | 


danach tft er zu beurtheilen. Das 
Dentmal, das er fich in Chicago jehte, 
berechtigt zu der Annahme, daß er in 
London Aehnliche8 verfuchen mollte 


und nur „brao“ fein mußte, weil man 


ihm, gewifigt durch die Erfahrung 
Ehicagos, fcharf auf bie Singer Tab; 
e3 berechtigt zu ber Annahme, daß fein 
zur Schau getragened Kunftmäzen- 
thum und feine im Kleinen. gezeigte 
Ehrlichkeit nur Mittel zu dem Ymedt, 
fi) eine Stellung in der „Geſellſchaft“ 
zu erringen und feine Uinehrlichkeit zu 
ihertünchen, waren. Und e3 heredhtigt 
Tchließlich zu dem Glauben, daß e3 nur 
ber Gemiffensregung und der Erfennt= 
niß des Alters, daß das Geld allein 
nicht glüdlih mat und einen guten 
Ruf jchmwerlich erfaufen kann, zu dan 
fen ift, wenn er mirflich, wie verlautet, 
den größten Theil feines Reichthums 
für gemeinnütige Zwecke beſtimmte — 
wieder „ben Volk: zumies, dent er ihm 
raubte.“ 

Yerkes war ein kraftvoller Mann, 
ber viel Gutes hätte leiften Tönnen, 
menn in feinem Charakter die Nei- 
gung zum Rechten und Guten gemwejen 
märe, an die feine fleinen Hanblun= 
gen ung glauben machen follen. Gein | 
„Lebenswerk“ zeigt, daß ihm in ber 
Yörberung feiner felbftifchen Ziele das 
Verftändnif für Recht und Gerechtig- 
teit völlig abging. Er war ın feiner 
Weile ein ehr erfolgreiher Dann, 
glüclich mar er nicht. Er, der Beſitzer 
von Paläſten, ſtarb in einem Hotel 
und mar fich bei feinem Tode ve3 
fchweren Mafeld, den er auf feinen 
Namen lud, wohl bewußt. 


Was es koftet, um in Chiacgo 
Leuchtgas von der vorgejchriebenen 
Güte herzuftellen und e& in die Häu- 
fer und Gemächer der Verbraucher zu 
bringen, darüber find die Gelehrten 
nahezu einig. Nach den Angaben ber 
Sasgefelfhaften beläuft jich der Ko- 
jtenpreis auf reichlich 534 Cents für 

Mayor 
Profefjor 
ihn auf fnapp 52 
Gent3 (einfchließlih der Ausbeſſe— 
rungs- und Erneuerungsfoften). Der 
Unterfhhied von 1.57 Eent3 per Tau 
jend ift zu gering, um zu ernftlichem 
Streit Anlaß zu geben. 

Um fo größer jind die Meinung3- 
verfchiedenheiten, den Kapitalgewinn 
betreffend. Den Altionären eine an- 
gemefjene Berzinfung ihrer Kapital- 

anlage zu gewähren, müjjen 35 Cents 
per Zaufend auf den Kojtenpreis ge- 
Ichlagen werden, wird von dem Ver— 
treter ber Gefellſchaften behauptet. 
20 Cents pro Tauſend ſind hinrei— 


das Tauſend Küubikfuß; 
Dunnes Sachverſtändiger, 
Bemis, beziffert 


Der vernünftige Gaspreis. 


chend, ſagt des Mayors Sachverſtän— 


diger. 

Es iſt die Meinung des letzteren, 

| daß 6prozentige Verzinſung der that— 
ſächlichen Anlagekoſten einen angemeſ— 
jenen und hinreichenden Kapitalge— 
winn gewähre. Worauf der Korpo— 
rationsanwalt ihm entgegnet: Halten 

Sie esffür recht, die Leute, welche ihr 
Geld in diejfed Eigenthum gejtedt ha— 
ben, um die Hälfte ihrer Kapitalan- 
lage zu bringen? 

Nach der Anficht des Einen ift e8 
die entjcheidende Frage, was die zum 
Betrieb des Gasgefhäfts erforderli- 
chen Anlagen gefojtet haben. Nach ber 
Behauptung des Andern ijt es die 
Trage, was die Afltionäre und Bond 
halter für ihre Bonds und Aftien ge- 
| zahlt haben. Und es it der Eine, 
nicht der Andere, welcher recht hat von 
den beiden. 

Darüber ift gar fein Zweifel. In- 
dem der Korporationsanmwalt zugibt, 
daß er Verzinfung fordert auf eine 
Kapitaläanlage, welche größer ijt, ja 
boppelt fo groß ift als die Menge bes 
thatfählich in den Anlagen ftedenden 
Kapitals, Hat er fich eine geradezu 
tödtlihe Blöße gegeben. Sind 20 
Eent3 per Zaufend genügend, bie 
thatſächlichen Anlagekoſten zu ver⸗ 
zinſen, während nach den eigenen An— 
gaben der Geſellſchaften ungefähr 
533 Gent3 alle übrigen Koften, Her: 
ftelung und Vertheilung, Erneuerung 
und Verfteuerung deden, fo find 75 
Gent3 per Taufend Härlich ein völlig 
binreichender Preis. Die Gefelihaften 
erhalten darnah noch nahezu 13 
Cents per Taufend mehr, al3 unbe= 
dingt nothwendig iſt. 

Des Mayors Sachverſtändiger hat 
nicht bloß Vernunft und Billigkeit, 
fondern hat — morauf e8 am legten 
Ende anfommt — da8 Gefeß auf fei- 
ner Seite. Das Gefeh, wie ed dom 
böchften Gerichtähofe des Landes aus- 
- gelegt wird. 

Das Gefet verlangt, daß der Preis, 
welcher für die Dienftleiftungen öf- 
fentlicher oder halböffentlicher Korpo- 
rationen borgejchrieben wird, ein ber= 
nünftiger Preis fei. Ein Preis alfo, 
welcher gibt, was für- bie Dienftlei- 
ftungen vernünftiger Weife ‚geforbert 
werben fann. Dazu gehört angemej- 
fene Ver —** der geleiſteten Arbeit, 
Erſatz aller nothwendigen Ausgaben 
(Steuern, Auäbefjerungen, Erneue- 
tungen u. dgl), und angemefjene 
Berzinfung der nothmenbigen Kapi- 
talanlage., Weniger als dies barf der 
porgejchriebene Preid nicht geben, 
mehr al das braucht er nicht zu 
geben. 

* 4 


Hat dieHerftellung einer Fifenbahn, 
Straßenbahn, Sasonlage oder ähnli⸗ 
chen Unternehmens ſage 10 Millionen 
Dollars gekoſtet, ſo iſt die Summe 
von 10 Millionen alles, was in ange 


ei vernünftiger | 


Wirihfchaft hätte herſtellen können mit 
5 Millionen, fo ift vernünftiger Weife 
nicht zu verlangen, daß das Publi- 
tum die Koften folcher Wirthichaft 
trage. Ein vernünftiger Preis ijt 
dann ber, imelcher eine angemeffene 
Berzinfung gibt auf den thatfächlichen 
Werth der Anlage, oder auf die Sum- 
me von Kapital, womit die Anlage 
bei vernünftiger Wirthſchaft hätte 
bergeftellt werden fünnen. 

Keinenfalls gehört zu dem vom Ge- 
feß erforderten vernünftigen Preiſe 
die Verzinfung „verwäfferten“ Kapi— 
tals. Haben die Leiter der Chicagoer 
Öaögefellihaften für 60 Millionen 
Dollars Bonds und Aktien abgefekt, 
während die thatfächlichenKRoften ihrer 
Anlagen nur 30 Millionen betragen, 
fo geht das das Publiftum nichts an. 
Werden von einer Korporation 100, 
000 Aktien ausgegeben, fo jtellt jede 
Aktie den 100,000ften Theil vom Ge- 
fammtmwerthe des Korporationseigen- 

| thum3 bar, gleichviel mas der „Nenn- 
werth“ der Aktie fein mag. Und wenn 
ber Attienfäufer 100 Dollars bezahlt 

| für eine Aktie, die thatfächlich nur ei= 
nen EigentHumswerth bon 50 Dollars 
darftellt, jo ift das feine Sade. €3 
ijt jchmerlich eine größere Unvernunft 
oder größere Unbilligfeit denfhar als 
die, daß in foldhem Falle das Publi- 
fum „bluten“ müſſe und für die ihm 
geleiſteten Dienſte einen unvernünfti— 
gen Preis bezahlen müſſe, um den 
Mann ſchadlos zu halien, der für 
ſeine Aktien einen unvernünftigen 
Preis bezahlt hat. Es hat ihn nie— 
mand gezwungen, den Preis zu be— 
zahlen, und er hat auf Schadloshal— 

| tung nidt mehr Anfprud als etwa 
der Dumme Kerl, welcher eine tom:bad- 
ne Uhr für eine goldene gekauft hat. 

E3 ift daher’ au) ganz und gar 
nebenfächlich, ob der hHiefige Gasan- 
malt recht hat oder nicht recht hat mit 
Teiner Behauptung, daß der 75 Cents⸗ 
Gaspreis den Werth‘ der Gasattien 
| Herunterbringen würde unter ben 
Preis, welchen die derzeitigen Aktien— 
beſitzer (oder manche dieſer Beſitzer) 
dafür hergegeben haben. Genügt der 
75 Cents-Gaspreis zur angemeſſenen 

Verzinſung der thatſächlichen Koſten 
der beſtehenden Gasanlagen, oder zur 
Verzinſung der Summe, welche noth- 
wendig wäre zur Neuherflellung der 
Anlagen, ſo iſt das Alles, was die 
Geſellſchaft vernünftiger Weiſe zu be— 
anſpruchen hat — von Rechts und 
Geſetzes wegen. 


Loialberidt. 
Abgeb litzt. 
Frank J. Brown muß in haft verbleiben. 


| Das zu Gunften von Frank}. 
Bromn anhängig gemachte Habeascor- 
pus-Verfahren wurde heute von den 
Nihtern MeEmwen und Gibbon? ab» 
Thlägig befchieven. Die Verhandlung 
in Sachen des zu Gunften von Wm. 
Smith anhängig gemachten Habea3- 
corpus = Verfahren wurde verfchoben. 
Die Angeklagten werden in Haft ver- 
bleiben, biß das Staat3obergericht, an 
da3 fich nunmehr der Anmwalt der Be- 
Hlagten wenden mill, feine Entjchei- 
dung gefällt haben wird. 

Brown und Smith mwurben am 
Dankfagungstage in dem Haufe Nr. 
12 Yadfon Place verhaftet. Eine 
Hausfuchung förderte angeblich geftoh- 
lene3 Gut im Werthe von $7000 zu 
Tage. Die Angeklagten werben bezich- 
tigt, im November in Brooklyn einen 
Einbruh verübt und Schmud im 
—2* bon $10,000 ergattert zu ha- 

en. 

Da der Polizeichef Eollind geftern 
unter der Hand erfahren hatte, baß 
heute ‚im Gerichtafaal ein Verfuch ge- 
macht werben würde, Smith gemalt» 
fam zu befreien, waren 25 Deteftives 
mit ber Bewachung des Häftling3 be- 
traut worden. Der angeblich geplante 
Handſtreich unterblieh, 


Geriebene Schlingel. 


Stablen $uhrwerfe, die fie gegen Belohnung 
wieder ablieferten. 


Detektives der Bezirkswache an W. 
North Avenue verhafteten heute den 
zwölfjährigen Sigma Beichiozki und 
den 17jährigen Frank Adamosfi unter 
der Anklage, Ablieferungsfuhrmerte 
Bee und fie erjt den Eigenthümern 
ald „gefunden“ wieder zugeftellt zu ba- 
ben, nachdem fie oft den ganzen Tag 
fpazieren gefahren waren. in ben 

i meiften Hallen erhielten fie eine Beloh- 
nung in Höhe von $3—$5. Als Kläger 
genen | fie werden Jacob Maelinger, Nr. 
877 North Ave, und 2. Tidemann, 
Nr. 1909 Urmitage Uve., auftreten. 
Beichiozki hat angeblich ein Geftänd= 
niß abgelegt und Adamoäfi belajtet. 


— Zu reiglos.—Großpapa: „Ra, 
fol ich mit Euch Indianer —— 


Fritzchen: Nee, Großpapachen, Di 
tönnen wir nicht gebrauchen, Du bift 


ja fon falpirt!“ 


Hond’s 


Sarfaparilla iſt er die 


a8 


Chicago ok eben 

. Der finanzielle Erfolg if jegt 
fon durch den Verkauf von Eintrittö- 
farten und Zogen gefichert, und der ge 
feltfehaftliche Erfolg wird ifm minte- 
— gleichlommen. 


Todes “Anzeige 
reunden und Belantiten die — Nach⸗ 
richt daß meine liebe Gattin unjere 
guie Mutter ; 
Wilhelmina Freitag geb. Schroeder 


Wunders Fri 
——— * Friedhof. Die trauernden Hin⸗ 
—* u. —— O Gatte. 
Be turich, Wilhelmina und 
I 


Alvina und ° Amelia, 
chwiegerts ter, nebjt Enfeln und 
renteln. dofrfa 


Tode3- Anzeige, 
reunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Franz Otto Lindau 
am Donnerſtag, den 28. Dezember 1905, ım 
Alter von 66 — las ig > x Beer- 
Slaung findet — am Mont 1. Januar, 
ittaga 12 Uhr en "Zrauespaufe, 1605 NR. 
Albany Abe., Waldheim Friedhof. 
Um ftille Theiinanme Bitten die trauernden 
Sınterbliebenen: 
Karoline Lindau, Gattin. 
ranz * Lindau, Sohn. 
eg de Falle und Anna Schroeder, 
— nebſt — — J 
a 


Todes-Anseige. 

reunden und Bekannten die — Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Rudolph Gerſch 
am Donnerſtag, den 28. Dezember, im 
bon 57 Iabren, 2 Monaten und 25 Xagen Fan 
im Herrn entichlafen_ iit. Beerdigung ala 
ftatt um 1 Uhr, am Sonntag, — 31. — 
ber, vom — 2930 ©. Canal 
nah der ©&t. Marius are 35. &tr 
Union Wbe., und bon nah dem —— 
Friedhof. Die en Hinterbliebenen: 
Anna Gerih aeb. Diefel, ng 
Garrie, Auguita, —— * Rudolph, 

Beunie und Eugenie, Rinder. 
Fred Kopmeyer, Schiwiegerfohn. ffa 


Tode83- Anzeige. 

Belannten und .sreunden zur Nachricht, dab 
mein geliebter Gatte und unfer lieber Bater 
und Schwiegervater 

Georg Schroeder 

—S den berfinzbauten Geora Robert Schroe: 
Alter don 73 Jahren nad langem 
Nelken "anft entiolafen ie Die Beerdigun 
indet ftatt dom Zrauerhaufe, 2108 Wentmwort 
ve., am Gonntag Mittag um 12 Uhr na 
Waldheim. Us jtille T befinahme bitten die 

trauernden Sinterhliesenen: 
Louiſe u Gattin 
Ida Wendel, Ernit Geirscher, Louis 

———— Kinder 


vo. el, Ehiwiegerfohn, = 


Todes- Anzeige 
Bictoria-Lpge Nr. 7, D. d. 9. Schw. 
n Beamten und gamelisen obiger Loge zur 
ae dab Schweit 
Anna — 

am Mittwoch, den 27. re * ift. 
Die — findet ſta m 31. Dezember, 
Vormittags vom En 8 8 Lat 

©tr., nad ee "Evangelifhen Srienenalirde, 
we. don Bi —* der Bahn nah Mount Gree 


Beamten und Schweitern find er= | 


obd. 
hust. vunit Go Uhr Morgens in der Logenhalle 
u erfheinen, um F verſtorbenen Schweſter die 
etzte Ehre zu erweiſen. 
— eters, Präſidentin. 
ulete, Seltretärin. 


Todes-Anzeige. 
zn en und Belannten die traurige Nach- 
riht, daß unfere liebe Tochter und Schweiter 
Anna Mi 
im nase bon 17 Jahren mach Innoem Leiden am 
9. De ember, janft im Herrn ent- 
“Beerdigung ee ftatt am 
en 1. Sanuar, 2 dachmittags, 
bom Trauerhaufe, 742 Nelfon Str., — —S 
Alpbontius- Kiche und bon da na 34 m St. Bo⸗ 
nifa zius⸗Gottesacker. Um ſtille T — bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Bater. 


gu u ns * 
nebſt et (Sioiftern. 


Tode3- Anzeige 
ee und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dat unfer geliebter Vater 
Balentine Waladı 
im Alter von 85 Jahren 10 Monaten -felig im 
Seren sen it. Die Beerdigung findet 
att um 


12:30 * 3 vom 
rauerhauſe, 154 vin Place, nach d Boni⸗ 
fazius-Gottesader. m Hille SE elnapıne bitten 
die trauernden interhlichenen: 
Frau William Biedermann, Frau 
George - Rue .J Fran Jofeph 
Manste, Tö 
nebſt J— 


Bitte keine Blumen. 


Todes Anseige.“ 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Johaunga Krüger, geb. Greinte, 
im Alter von 72 Jahren am Freitag, den 20. 
Dezember, nad längerem Leiden enti Hafen iſt. 
Die — findet ſtatt am Montag, den 1. 
Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 
172 Satin 3 Gtr., nah dem Concordia-isried- 
bo m ftille Theilnahme bitten die trauern 
den glnierdliebenen: 
Hulda Lorr, Bert rtha 2 ie, 
Emma Krueger, Züchter. 
Franz Lorr, Xudwig Liet, 
Söoiegerlöhne. 
— — — nn 


Todes-Anszeige. 
—— und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Gattin und a liebe 
Mutter, Schweiter und Schwägerin 
Eu Till, geb. Kühn, 
Fi Beerdigung findet Statt am 
. Dezember, 9 * tittags 
I ebah 
bitten die trauernden rg 


Ab 
a —* ‚Atze, Kinder. 


Eu 
Guitav Kühn, Bruder 
Sale Scierbaum, Schweſter. 
Todes: Anzeige 
* den und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfere geliebte Tochter 
Lilien M, Tams 


De Ei ter bon — Jahren x = 5 Monaten am 
im en ent» 
ndet * am 


—* Zr 5 ba —— Fe a dem 
auerbaufe, 
Montzoje Gott a Die trauernden Eltern: 
Zams, Vater. 
Ansuhe Zamöd, geb. Sroefe, Mutter. 
——2— Anzeige. 
nd Belannten bie traurige Nadi- 
— m geliebte Tochter 


Margarete Schoknecht 


Er Ei = gern enfhtaen | ni, De 


—— 6 
— Dune 


Tude8- Anzeige 


Eee AR 


geliebte Tochter 
im Alter bon 2 


richt 
9 Tas 


se 


Eltern, 


ig Julie Graper 


‚und 25 Tag 
e —* 8, —— 
— en 
Albert wall uns Ba 


Tuded-Anaei, e. 


Anzeige. 
353, DD. 
traurige Nad- 


ode 
nun Brüdern die trau 
n 
sid Daß deadoih Gerſc 


a 


vom In, Sraueitan e, 2930 ©. nal 


; Schiri Diet, Gele Sekretär. 


—Todes⸗Anzeige. 
Hoffunug Loge Nr. 353, I. O. O. F. 
Den Beamen und Brüdern die traurige Nach⸗ 

richt, daß B — 
Georg Schroeder 
Die am Senn 


Air 
T 
nad 


ttag3, d 


eitorben ift. 
J be., nad Kald- 


Erinerbeufe, 2100 & Bentworth 
im 
4a 
Ieinrih u Elfretär. 


‚Geitorden: Senaieite ieheigmint. ge) geb. Sees, 
75 Sabre um Monate alt, Geliebte 
gen Auguft ein midt, Frau Peinnie an 
Srau Mary. Thomifen und Hermann Klein- 
Snidt. Chwiegermutter bon * ———— 
bett Thompion, rau Ameli — —* Frau 
—— Kleinſchmidt. 5 ung 
den 31. Dezember, um a. bon ib» 
rer Toter — 0 Benn En nad dem 
Montroſe Friedho 


Geſtorben; Scheffeler, nl 3. Da geliebter 
Gatte von Marie —— er, Manthey; ges 
liebter Bater bon idt, a 
Adolpb und bed — — Aae — 

den 31.' Dezember, 8:30 
aufe, 3025 & 


yman Str, mit 
Kutichen nad Wunders Friedhof. 


Geitorben: Emma Herbert, geb. Higemann, im 
Alter von 45 Jahren; geliebte Gattin von Emil 
Herbert und Mutter von Willie, Freddie, Elia 
"g Sonntag um 1 Uhr dom 


Ridgewayp Mbe, nad 
Zur@rinncerung 
Im liebevoller ———— unſerer geliebten 
Gattin und WMutt 
San Sand, 
welde am 30. Dezember 1904 geitorben ift. 


Theure Mutter, wie vermißten 
Wir im legten Jahre Di 

Seid im Leid Du u berliepeft 
Für das bimmlifhe Heimathland. 
Auf der Bruit die Sem ‚geidlorien, 
Auf dem Mund den legten Ruß, 
Und im Herzen tiefe Sommer, 

Keine Mutter mehr für uns! 


Der trauernde Gatte: 
Philip Jauch, nebit Kindern. 


nd Ida. Beerdigun 
u 1083 
Waldhe 


Dankſaguunug. 

Hiermit möchten wir un, ‚Sreunden, bie fi 
fo zablreic bei dem äbniß unferes 
bergebliden Gatten und Waters betbeilt : haben, 
omwie für die bielen Blumenfpenden unferen in» 
nigiten Dant ausipredhen; insbefondere aber dem 
Herrn Baitor Io * ſowie der Einigleit⸗Loge Nr. 
122, ER. t die innigen. Trojtwore, fo» 
wie für die Beibeiligung unferen berzlichiten 


Linda Loos, nebit Kindern. 


EF_Yür 25 portofrei! =R 
6 elegante Ne ıjahre-Boftkarten, 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
— und N — 
v0 102 Randolph Str. Tel. Main 2116. 


| Cnas. BURMEISTER & Son 
Feihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Uuftzäge von allen Theilen der Gtadt prompt 

Beiosgt. v.bibofa* 


— — — 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Rotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
u — für Erwachſene, 310. 
Car⸗ dare von irgend einem 
heile = Stadt 
Zelephon Welt 1512. 


Sub 


Waldhei 

a eim. 

Einziger beutfche tonfejfionslofer riedhof bon 

& . e —— etropolitan⸗Hochbahn für be zu 
lige Beagrabnißplaͤtze find in diefem 


(Sönen, — Ki — da bas 


—— elephon 2 
et ice no W.EChicago Abe. Tel. 751 
Bhilipp Maas, Sekr. 


Jacob Schwab, Sun, 
Großes Winterfel 


Deffensfine: Beamten⸗Juſtallirung, 
Ball, arrangirt "don den Logen 


Deulfiien Irdens Harugari 


von Chicago und Umgegend. 

den 14. Januar 1906, Anfang 3 de 
Wabafh Ave, 

Kaffe 25 Gentd 
de324,30,jan6,13 


Konzert 
des 


Sonntag, 
—— im Coliſeum Annez, 
Tickets an der 
die Perſon. 


1. große e Harren⸗Sitzung 
Rheinischen Vereins 


am Sonntag, den 14. Iaunar 1906 
in Yandarfs Halle, North Ave. und Halfte Str. 
Anfang 4 Uhr 11 Min. — Eintritt 
* ne Ber yon zahlbar an der 


arrenfappe gt — 
—— Faftnachts-Montag, . Fehr. 1006. 
30d3,6jan 


Großer Preis: Maskendall 


beranftaltet bon ber 


Edward Gook Nr. 8, 


Samſtag, den 6. Januar 1906 
in ber Central Turnhalle, 1106 Milwaukee Ave. 
Ticlets 25 Cents, an der Thüre 35 Cents. 


8. großer Preis-Mastenball 


beranftaltet 
Gross. Park Loge Nr, 9, 
DOrben der Hermannd-Schweitern, 


Fa me 


tele 25c die Berfon. 


Abend-Unterhaltung und Ball! 
abgehalten bon ber 
8. Seltion ded Gegenjeitigen 
eins von 
am Samitag, den 6. Januar ‚in der Heinen 
Wider Bart Helle, North Ave. und Nobeh Str. 
Anfang Abends 8 Us, 


‚10. großer ige Maskenball 


— —— —————— ——— mn in an nennen 


ats int “ss . 
nn 


16. ——— —⸗⸗ 
Sylveſter 

Zum erſten Male! — 

Die Well, in der man 


ſich langweilt! 
a 


Sibe 2dc, 506, Wr, 1.00, $1.50 jept au baden 
bofafer 


Turn-Verein Lincoln. . 
Große Weihnadts - re 


und SpiveftenBall, verbunden mit 
Weihnachts - Beiheerung für die. Turnier 
Sonntag, den 31. Dezember 1905, 
— in der — 
Lincoln Turn-Halle. 
Anfang 8 Ube. = =» =» » ; Eintritt 25 Eent3 


Se er Ware 
Adıtung! Beutiche Hod Karrierg 


und Building Raborerd von Rocal Re. 1, 
General : Berfammlung! ! 


am Sonntag, dem 3 
Ubr, in der oberen snesember, Radmittags 1 


8 »h 
Bericht wird verlefen d 
Beamtenwabl findet jtatt. ueelefen iwerben und 
anweiend jein. Mit Brudergruß 


23,27,30d3 U. Schreibes, Seftetär. 


Große Weihnahts-Bejheerung 
und Syineiter » fyeier, 
beranjtaltet bon den befreundeten Bereinen, De 
fterreiher und Bayern, „Stod im Eiſen“ und 


Turnverein LaSalle” am 31. De 
er zember in Müls 
Halle ge A Abe. — 
3 ubr R —— — 
‚23,30d3 


BVerfon, an der Rat e 50c. 
I. großer Preis-Maskendall 
beranftaltet bom 


Viktoria —— — 


rauenverein 


Samftag 
in Benberte "Sale, ort de nd 
tg cn, Beer Salken ei. 


Berein der 
Hannoveraner und Braunjchweiger 


3. Stiftungsfelt 


am —— ben 28.° Januar 1906, 


8 Halle, 
Anfang 3 ub AT, 


Heujahrs - Rränzdien mit Ball 


arrangirt bom 


Chicago Frauen-Verein 


Montag, den 1. JZannar 1906, 
in ber Arbeiter-Halfe, 12. und Waller Straße, 
Anfang 3 Uhr Nachm. —Tickets 25 CEs. 


Saloon zum Payriſchen Hof, 
a 321 Clybourn Avenne 321 
Morgen, Sonntag, den 31. Dezember: Große 


Sylveiter- Feier 


mit Konzert und Gefang, 
wobei Prima Ebner Brän zum Ausfhant. tommt. 
Für beite Getränfe ift Sorge getragen. 
Bahlreihem Befuch fieht erttgegen 


JOSEF HERMANN. 


Volks- -Garten, 


198—200 Eait North Ave, 9. Bier, Mor 
Konzert jeben Abend! ! 2 
en 


un. Extra-Prog für bie 
Ei : oe Fromm = Spilmann, 
I . ie „und Deren I. Bilder; NY — Emil 
und — fowie die Damen 
—— und Bella Grobed 


20 nz Gonnterfeit Sheslern, = 


10 Sonntag 2:3 Radın. — 
narlag Au de 1. Sanuar,..2:30 
Nachmittags, Extra- Watinee 


in 


— 


Schmolis Palmgarten, 


151 Dft North Avenue. 


Die 7 Zillerthaler! 


FE Sonntag und Montag Ertra-Matinee. SA 
Sylveſter⸗ Abend, großer Ball. 
Donnerſtag, den 4. Jannar: Abſchieds⸗Konzert 
der 7 Zillerthaler. 

Oskar Schmoll, jr. Eigenthümer. 


u 


The Relic House, 


900 N. Clark Eir, 

eginnend Samitag Abend, den 16. Dezember, 
x g den Abend —* Sonntag Name 
Grosses KONZERT 

— ber berühmten — 
Ungariihden Hufaren-Rapelle 
Achtungsdoll 
OHN WEISS, 
12de3,di,do,ja* 


ſKönigl. 
Eintritt frei. 


BuchersPavillion, 
4922 Sonth Afhland Ave. 


Morgen 2 Reben und Abend: Grohe Sy 

veiter Beier iede unzeten von Alex. Bog * 
—— chaft e Koſtüm⸗ Enubreiten 
Gerlach und Norden, das — Trio Selma, Thea 
und Aler. ⸗Prof. Ecdardts Orcheſter. Eintritt frei 


EMIL GASCH 


Srüber „Rienzi". 


Buffet und Reſtaurant. 
122-124 Clark Str. 


nahe Wafhington Straße. 
.ueene.» in 850. 
— 18nD,[adido,i} 


Kretlow’s Tanzschule 


401 Webiter Avenu 
Eröffnung des zweiten utlus 
für Ynfänger und borgefcrittene 
— — Doun g, ben 
1906. —— * 


—— * 
Par gengenoimmen. "are 


1604 fafomi,im 


ai | ns 


Dr, J. H. GREER, 
berühmter € —— *5 de * 
— —— 


Fr Bintversifiung: game — * 
— — —* 


N. „WaTRY „oo. 


a» che EB 


Ps, meras und phelogr 


Se 
GRAHAM & SONS. 
Bankiers, 


PO gan äh ne cu PER 
12. Jannar armaat werden, vom 1. Saungr a0. 


Bener- uud Eindrupjidere Räften— 


— 

















Chicagos gefchäftliche Bedeutung noch immer 
in rafchem Zunehmen. 


Der Sortfchritt eines Jahrzehnts. 


Induftrie und Handel haben fih genau verdoppelt. 


Statiftiiche Hahlen, die das beweifen. 


Seit dem Jahre 1891 ift in diefer Beziehung fogar. eine Derdreifachung ein- 
getreten. — Die Nichtigkeit der Behauptung wird unter Anderem auch 
durch den Pojtverfehr bewiejen.—Eifenbahngefellichaften haben zur Siche: 
rung flotten Geichäftsganges beigetragen. — Hebung des lofalen Derkehrs- 
wejens.— Niefiges Anwachjen des Heldverfehrs, den die Chicagoer Ban- 
fen jährlich vermitteln. 


Bolswirtbichaftlichen Dogmatitern ' Chicagoer Großhändler die nachitehend ! 


mag e3 bebauerlich erfcheinen, daß ih- 
nen ihre Krifentheorie in die Briiche zu 
gehen droht, aber das wird die Maffe 
der Bevölkerung nicht verhindern, bon 
ganzem Herzen damit zufrieden zu 
fein, daf; die „Schlechten Zeiten“, deren 
Herannaben ihnen ala unvermeidlich 
gefchilvert worden ift, fi noch nicht 
eingeftellt haben und nach allen vorhan= 
denen Anzeichen fich auch fo baly nicht 
einjtellen werden. E&& heikt, man habe 
Das Ausbleiben der Krife den Ges 
ichäftsmethoden der Truft3 zu verdan- 
fen, welche die Waarenerzeugung fHite- 
matifcher betreiben, als es in früheren 
Zeiten zu gefchehen pflegte. Anjtatt in 
Wohlfahrtsperioden nen Markt zu 
überfchmemmen mit Waaren, für die 
nur ein beorenzter Abfa vorhanden 
ift, fo dah ihr Liegenbleiben Kaufleute 
und Fabrifanten ruinirt und fließ- 
lich eine allgemeine Panif herbeiführt, 
twird in den vertrufteten Betrieben nur 
auf Bejtellung gearbeitet, dezw. nad 
Maßgabe des ziffernmäßig feſtgeſtell— 
ten Bedarfs. Macht ſich in dieſem eine 
Verminderung bemerkbar, ſo vermin— 
dert der Truſt auch ſeine Produktion, 
aber er wird nicht dazu gezwungen, 
dieſe völlig einzuſtellen. Auf dieſe Wei— 
ſe wird es vermieden, daß gleichzeitig 
aroße Maſſen von Arbeitern aum Mü— 
Biggang und zur Erwerbsloſigkeit ver— 
urtheilt werden; die Marktverhältniſſe 
mögen ſich zeitweilig weniger günſtig 
geſtalten, aber fie werden nie ſo ſchlecht 
werben, daß eine allgemeine Geſchäfts— 
ſtille dadurch bedingt würde. So ertönt 


ſeitens der Anwälte von induſtriellen 


Truſts und anderer Befürworter der 
Truſtbildung das Lob dieſer neuzeitli— 
chen Vereinigungen, und die Ergebniſſe 
ſcheinen daraufhin zu deuten, daß et— 
was Wahres an ihren Worten iſt, 
daß man den Truſts alſo wenigſtens 
eine gute Seite nicht wird abſprechen 
können. 
* 
Wie in den Ver. Staaten im Allge— 
meinen, ſo hat auch in Chicago im Be— 


ſonderen das Jahr 1906 auf den Ge- 


bieten des Handels und der Induſtrie 


ſich als ein ungewöhnlich günſtiges 


erwieſen. Zeitweiſe hat man hier an 
einem ſolchen Ergebniß der Jahresab— 
rechnung ernſtlich zweifeln zu müſſen 
geglaubi. Der Moſſenſtreik von Fuhr— 
leuten, welcher während der Monate 
Mai, Juni und Juli im Gange war, 
ſchien eine lähmende Wirkung auf 
weite Kreife unferer&efchäftswelt aus- 
zuüben, und Wochen lang befürchtete 
man ernftlich, dat Chicago infolge die- 
feg Streits zeitweilig menigftens und 
vielleicht auf Jahre hinaus, einen nicht 
unbedeutenden Theil feines Abfahge- 


bietes an benachbarte Handelsſtädie 


perlieren wiirde. 


Diefe Befürchtungen find nicht ein- 
getroffen. Noch bei weitem meniger, al3 
im Vorjahr die Arbeitseinftellung der 
organiſirten Schlachthausangeſtellten, 
hai der ganz kopflos und — wie faſt 
allgemein angenommen wird — aus 
unlauterſten Beweggründen erklärte 
Fuhrleuteſtreik Chicagos Fortſchritt in 
Handel und Induſtrie zu hemmen ver⸗ 
mocht. Statt eine Abnahme zu erfah⸗ 
ren, hat der Großhandel Chicagos im 
Jahre 1905, mit dem Vorjahr vergli⸗ 
chen, um etwa 20 Prozent zugenom⸗ 
men, und eine faſt ebenſo große Zu⸗ 
nahme iſt auch in vielen Induſtriegwei⸗ 
gen der Stadt in der Summe neu ge— 
ſchaffener Werthe zu verzeichnen ge— 
weſen. 


Greift man zu derartigen Vergleichs⸗ 
zwecken ein wenig weiter in die Ver— 
gangenheit zurück, ſo ergibt ſich die er⸗ 
ſtaunliche, man möchte ſagen: ans 
Wunderbare grenzende Thatſache, daß 
während des letztvergangenen Jahr⸗ 
zehntes die Bedeutung Chicagos als 
Handels⸗ und Induſtrieſtadt ſich faſt 
genau verdoppelt hat. Als Beleg hier⸗ 
für ſteht das einſchlägige ſtatiſtiſche 
Malerial der Handelskammer zur Ver⸗ 

welche dieſes Material gemein⸗ 


Tefal mit ber Chicago ern 


. - Affociation gefammelt hat. Es 
danach im Laufe bes jebt.f 
Jahtes, bezw. im Jahte IH 


ſo 















verzeichneten Werthe umgeſetzt worden: 


Lehendes Vieh..8 

Schnitt- u. Putz⸗ 

waaren, Teppiche 235,000,000 180,000,000 

| Spezereien, Mas 

| _terialwaren.... 150,000,000 75,000,000 

 Eonjtige Krämer 

| WAATEN. en 131,200,000 15,600,000 

; Gemüfe, Obit, 

I Butter u. Gier 313,100,000 156,550,000 
Eilenmwaaren..... 73,000,000 36,500,000 
stleider, Hüte, 

Kappen, Her 

ren-Ausſtat 

tungSwaaren... 108,000,000 54,000,000 
Cdhubmerf........ 79,000,000 34,600,000 
Eiien u. Stabl.. 96,000,000 48,000,000 | 
Bauholz. .......... 88,000,000 44,000,000 
a RE 51,600,000 25,800,000 
Arzneien u. Che 

mifalien........ 37,200,000 18,600,0)0 
Mufitinitrumente | 

und Moten..... 32,200,000 16,100,000 | 
Beridiedenes.... 480,000,000 240,000,000 
Zufanmen........$2,137,200,000 $1,063,0u0,000 


Der Werth der Induftrieerzeugniffe, 
welche in den beiden Vergleichgjahren 
inChicago hervorgebracht worden find, 
vertheilt jich nach der angegebenen 
Duelle wie folgt: 


1005 


1805 


Schlachthauswaa— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ren ıı. Neben 
produfte.........$ 468,090,000 $ 234,000,00) 
Lanomwirtbichaft 
lihe G@erätbe.. 59,600,000 28,800,090 
Kleidungsitüde... 70,400,000 25,800,900 
Eifen- ı. Stabhl- 
wagren..... 96,00,000 48,000,00)9 
Cchubmwerf........ 30,000,000 15,009,000 
ODER ie 38,500,000 19,500,000 
Drucd- und Gras 
virarbeiten..,.. 45,600,000 22,500,000 
| Brot md fonitige 
VYalwaaren.... 31,200,000 15,600,000 
Sußarbeiten ımd 
| Meihinen...... 57,600,000 98,800,090 
| Klapiere und Or 
sinne 19,200,000 9,600,000 
| Zuderwert....... 21 ,609,000 10,500,000 
| Maurererbeit m. 
Subebör........ {8,800,000 24,000,000 
Berichiedenes.....  564,000,000 282,090,000 
Sulammen........$1,576,800,000 $788,400,000 


Vielleicht ift e3 nicht ‚ganz „fair“, 
gerade das ahr 1895 zum Vergleich 
heranzuziehen, da ja diefes noch in 
ı die Krachperiode fällt, die mit dem 
Sabre 1893 eingefett hatte. Greift 
man aber vierzehn Jahre zurüd, 
wird man finden, daß fich inzwifchen 
der Handel und die \nbuftrie ber 
Stadt verdreifacht haben. Sollte 
e3 diefem oder jenem an den oben an= 
geführten Zahlen auffallend und wohl 
gar verdächtig borfommen, daß fie 
durchweg mit der Verboppelungs-Be- 
hauptung unſerer Induſtriekapitäne 
und Handelsfürſten übereinſtimmen, ſo 
mag ihnen die hier folgende kurze Er— 
klärung dieſes Umſtandes zur Beruhi— 


| gung dienen: 
| Bon einer ganz genauen Statiftik ift 
| bisher bei ung in Handel und Wandel 
| wie auch auf vielen anderen Gebieten 
noch nicht recht die Rede. Der Sekretär 
der Handelöfammer hält fich bei feinen 
Aufftelungen an die Angaben, tmelche 
ihm vom Schriftführer des Fabritan- 
| tenbundes gemacht werden und an No: 
| tizen, die er hier und da in faufmän- 
I nifchen Kreifen fammelt. Daraus zieht 
| er dann „Schlüffe” und gelangt fo zu 
| dem Gefammtrefultat, melches im 
| Großen und Ganzen ja auch mit dem 


| wirklichen Sachverhalt übereinftimmen 
| wird. Soll dann, wie im vorliegenden 
Halle, etwas Beitimmtes bemwieien mer- 
den, jo rundet man bie Zahlen eben 
entiprechend ab, ohne zu beventen, daß 
man bierbei leicht zu weit gehen und. ı 
der Richtigkeit der ganzen Rechnung 
mehr Zmeifel erweden fann, als fie 


verdient. 
* 


Dap die Berechnung im Allgemeinen 
ftimmt, fann fchon deshalb faum be- 
ftritten werben, weil fie fi} unter An- 
derem auch mit den Ausweiſen deckt, 
melde 3.8. das Chicagoer Poftamt 
über ben von Jahr zu Xahr mitRiefen- 
Tprüngen fteigenden Chicagver Poſtver⸗ 
fehr veröffentlicht. Diefe Ziffern find 
aber genau, und man darf .n ihnen ei- 
nen ganz untrügliden „Barometer“ 
für den örtlichen Gefchäftsperfeht er= 
bliden. Als Beiſpiel hierfür laffe man 
fih etwa3 von den Beziehungen er- 
zäblen, welche zmifchen dem Poftamt 
und dem Chicagoer Verfanbtgefchäft 
beftehen. Bor zwanzig Jahren gab es 
in Chicago nur eine große Firma, bie 
fi ausfchließlih mit dem Verſandt 
von Waaren auf „briefliche Beftellung“ 
(„Mail-Drder”) befaßte. Heute hat bie 
fragliche Firma drei ober vier 
Mitbewerber, von be 


* * 


ö— — — — — —— — — — — 


1905 1895 
360,000,000 $ 180,000,000 


lo | 







im Begriff, ihren Betrieb nach einem 
Kompler von Neubauten zu verlegen, 
den fie auf einem Gelände von einer 
halben Quadratmeile Flächeninhalt 


f 


eine eigene yeuerwehr organifirt und 
| ift in der Lage geivefen, zum Vefehls- 
| haber für diefe Feuerwehr der nahezu 
25,000 Einwohner zählenden Xor- 
und Univerfitätsftabt Evanfton deren 
Feuerwehrchef abzugewinnen. 

Aber das nur nebenbei. 
Bericht des Sekretärs John M. Glenn 
vom Illinoiſer Fabrikantenbund iſt 


Kapital von $650,000,000 angelegt, 
und es merden darin 700.000 Arzeiter, 


‚ beziv. Arbeiterinnen befchäftigt. Die 


Pullman'ſchen Werkftätten für die 


| Herjtellung von Eifenbahnmwagen ha= | 
De= | 


ren Ausführung erheblich mehr Zeit | 


ben Beltellungen „an Hanp“, 

als ein Jahr erfordern wird. Auch die 
| meijten anderenabrifbetriebe find mit 
| 


Aufträgen überhäuft, und diejenigen 


| Fabriken, deren Produkte in irgend | 


ı welchem Zufammenhang mit der Weih- 
| nachtöfeier ftehen, haben aller Bemü- 
hungen ungeachtet, e3 heuer. ganz un- 


möglich gefunden, allen an fie geftellten | 


Lieferungs - Anforderungen zu ent- 

Iprechen. 

„Das Weihnachtsgefchäft ift nau) den 

übereinftimmenden Angaben aller in 

Frage fommenden Händler in Chica- 
| go noch nie ein auch nur annähernd fo 
| qute3 gewefen wie in diefem‘ahre, und 

eö wimmelt in der State Straße und 
| den fie in der unteren, Stadt jchnei- 
; benden Verfehrsadern nicht nur zur 
Zeit des Weihnachtsmarktes derartig 
von Kaufluſtigen, daß man dort be— 
ſtändig wähnen könnte, die Zeit der 
Weltausſtellung wäre wiedergekehrt 
und man hätte ſich durch das Gewühl 
der „Midway Plaiſance“ zu kämpfen. 

x * * 


| 
| 
| 


 Ttigt, fteht felbft gegenwärtig noch in 
| einer Weife im Flor ivie fonft nur fel- 
‚ ten im Hochfommer. Die Unternehmer 
ı reißen fih um Tleiftungsfähige Bau- 
ı handmwerfer und zahlen diefen Löhne, 
melche die bon den Gemwerfverbänden 
feſtgeſetzten Raten weit überſteigen. 
Ein ſolches Verhältniß dürfte, wenn 
man von gelegentlichen „Boom-Perio— 
den“ in Grubenregionen (Johannes— 
| burg 3. ®. oder im Klondyke-Gebiet) 
| abfieht, nur felten irgendwo feftzuftel- 
| Ien gemwejen fein; hier in Chicago "mal 
| ficher nicht feit dem Jahre 1872, als 
ı nad) dem großen Brande Bauhand- 
merfer die allergefuchteften Berfünlich- 
| keiten waren. Erfreulich ift e8 zu nen- 








errichten läßt. Sie hat für ihre Bauten | 


Nach dem 


in den Chicagoer Fabrifbetrieben ein 


‚ Die Bauthätigfeit, durch ungewöhn- | e 
liche Witterunas-DVerhältnifie begiin- | Jer Beziehung faum „Dürre“ eintre- 


1 
! 


L 


ı nen, daß bie Bauthätigfeit nicht durch | 


| größere Streits, bezw. Lohnfämpfe, 
unterbroden morden if. Einige 
Streif3 find zwar vorgefallen, doch 
bat eö fich bei bdiefen bezeichnender 
MWeife öfter um Zunftftreitigteiten der 
Gemwerkichaften unter einander gehan- 
delt, ald um Streitfragen zwifchen Un- 
ternehmern und Arbeitern. 


— mn 


Die Schriftfeger find mit ihrer For- 
derung türzerer Arbeitägeit gerabe bei 


| den größten Firmen auf heftigen 


" Widernand gejtopen. Diejer Wider- 
ftand jcheint weniger durch die Forde- 
zung an fich heroorgerufen worden zu 
fein, alö dur den Umjtand bedingt 
zu werben, daß der Schrififeger-Ver- 
band es nicht fertig gebracht yat, einige 
fehr große Druderei-Gejchäfte (die 
Werner Co. in Atron, D., und die 
Eonteyg Eo. in Hammond, Snd., 3. 
B.), melde fig) vor einigen Jahren 
feiner „SKontrole” entzogen, imieber 
unter bieje zurüdzugmingen. Den jog. 
„Union = Drudereien“ ift der Wett- 
bewerb mit den „Richt-Union=FFirmen“ 






aus leicht begreiflichen Gründen jehr ! 
Ihmwer geworden, und deshalb haben ! 


fie die Achtftunden-Forderung zum 
Anlaß genommen,.auch ihrerjeit3 mit 
dem Gemwerfverbande zu brechen. Unter 


diefen Umftänden ift anzunehmen, daß | bereits abgefunden, 
e3 einen langen und erbitterten Kampf | hierauf verwendete Kapital nicht un= 


geben wird, denn für die Schriftjeger- 
Union handelt e3 fich jegt bei diefem 


| 


| 





die Gegend zwifchen Chicago Aoe. und 
Divifion Str. pühren und dann über 
die Stadtgrenze yinaus dur Wiay- 
mood, bezw. Wieltofe Park, gehen joll, 
da allerdings vorerjt nicht als Hoch— 
bahn, jondern zu evener Erbe, Der 
Bau diefer Linie würde einem weiten 
Gebiete, das bisher nur recht jpärlich 
bevöltert ift, baldige Beſiedlung 
fihern. — Der lange ginausgezogerte 
Bau einer Zweiglinie für die Yorth- 
mejtern-Hochbahn (in der Gegend von 
Nemport pe. metlich bis über bie 
Lincoln Str. hinaus und bon dort 
aus in nordnordsweftlicher Richtung 
bis in die Gegend von Weitern und 
Lawrence Ave.) wird auch nicht lange 
mehr auf fich warten laffen. Die Ge- 
jelychaft hat die Grumdbeftger, bon 
deren Liegenfchaften fie für ihr Unter- 
nehmen etmas gebraucht, für bie 
Ueberlaffung des betreffenden Landes 
und wird bas 


bejtimmte Zeit brach liegen laffen wol- 
len. — Bon Abfihten der Metropoli- 


nicht fomohl um die Erringung eines | tan-Hochbahn-Gefelliehaft, ihr Spitem 


Zugeftändnifjes, ala vielmehr um ihre 
Fortexiſtenz. 
* ji: , 

Nicht wenig hat e& dazu beigetragen, 
den Bejchafisgung wahrend des Jah— 
res hier am Vrte jlott ım Gang zu er= 
halten, daß ſich wieder verſchiedene 
CEiſenbahn⸗Geſeuſchaften (darunter die 
Rorthweſtern, die St. Paul, die 
Pennſylvania und die Weſtern In— 
diana Co.) dazu verſtanden haben, 
lange Strecken ihrer Bahndämme zu 
erhohen. Es wurden auf dieſe Arbei— 
ten eine erhebliche Anzahl Millionen 
bon Dollars verwendet, die großen 
theil® in Form von Xöhnen zur Aus— 
zahlung gelangten, alfo jofort in den 
allgemeinen Wertehr gelangten. — 
Auh die Fabrifen von Eijenbahn- 
wagen, hier wie anderwärts, befamen 
im Laufe des Yahres von den Eifen- 
und Straßenbahn-Geſellſchaften maſ— 
ſenhaft zu thun. Die Eiſenbahn— 
Geſellſchaften hatten die ſchon längſt 
nothwendig gewordene Vermehrung 
und Verbeſſerung ihrer „rollenden Be— 
ſtände“ ſo lange wie irgend thunlich 
hinausgeſchoben. Am Ende iſt es aber 
doch nicht länger in der alten Weiſe 
weitergegangen, und dann haben ſie 
einander mit ihren Beſtellungen förm— 
lich den Rang abzulaufen verſucht, 
und eine jede hat ſich beſtrebt, ihre 
Aufträge ſo raſch wie nur möglich 
ausgeführt zu betommen. — Für 
kommendes Jahr erwartet man nun 
hier in Chicago, daß zwei von den 
Eiſenbahn-Geſellſchaften: die Penn— 
ſylvania- und die Weſtern Indiana— 
Bahn, endlich mit der Ausführung 
ihrer Pläne für den Bau von neuen 
Empfangsſtationen ernſt machen wer— 
den. Es handelt ſich um die Erſetzung 
des Union-Bahnhofes und des Bahn— 
hofes an der Polk Straße durch monu— 
mentale Neubauten. Beide entſprechen 
den Anforderungen, welchen ſie ge— 
nügen ſollen, ſchon längſt ganz und 
gar nicht mehr. Wie man erfährt, 
ſind die beiden genannten Geſellſchaf— 
ten ſchon ſeit Jahr und Tag bemüht, 
die Liegenſchaften, deren ſie zum Bau 
größerer Stationen benöthigen wür— 
den, durch Agenten unter der Hand 
| möglichft wohlfeil erwerben zu Laffen; 
| fie follten fich nachgerade ausreichende 
| Gelände gefichert haben, um mit ihren 
| Bauplänen an die Deffentlichkeit tre> 
| ten zu fönnen. Zu befürchten, daß 
! 
| 


für zmei folche Riefenbauten, von 

denen jede eine mächtige Empfangs= 
| halle einjchließt, die bensthigten jtäh- 
| Iernen Balfen, Träger ufm. nicht 
' gleichzeitig mürden aeliefert merben 
; können, wird man nicht brauchen. | 
| South Chicago arbeitet man mit 
Macht an der Einrichtung neuer gro- 
Ber Stahlgießereien, in denen man fi 
bauptfächlich auf die Anfertigung von 
Bauftahl verlegen wird, fodah in die= 


I ten dürfte, mag die Nachfrage au 
I noch jo jehr in die Höhe gehen. Das 
wird nun allerdings der Fall fein, ob 
man nun auf die neuen Bahnhöfe noch 
ein paar Yährchen zu marten haben 
wird, oder nicht. Werden doch zur 
Zeit mindefteng ein Duten» meiterer 
Molktentrager für die untere Stabt 
geplant, mit deren Bau jchon in aller= 
näcdhfter Zeit begonnen merben joll. 
Ermähnt mögen bier außer dem neuen 
„Juftizpalaft“ für Coof County nur 
die Bauten werben, welche die „Com: 
mercial Nat’! Bank” an der Norboft= 
Ede von Adams und Clark Str., die 
Firma U. M. Rothihild & Co. an 
Stelle ihres jebigen Ladengeväudes 
und die „Corn Erchange National 
Banf“ an der Norbmeii-Ede von 
Quinch und La Galle Str. errichten 
laffen will. 
* * * 

Die Südſeite-Hochbahn-Geſellſchaft 
ſieht ſich vorläufig außer Stande, ihre 
Verkehrs-Anlage in der geplanten 
Weiſe durch den Bau von Zweiglinien 


Außer dem ſchon erwahnten Streit | zu verpollftändigen. Site wird hieran 


der Yubrleute hat es mährend des 
„Jahres in Chicago nur wenige Käm- 
pfe zwifchen dem Unternehmerifume 
und der organifirten Arbeiterfchaft 
gegeben. Die Tyehde zwifchen einer grö- 
Beren Anzahl von Mafchinenbauer- 
Jirmen und den gewerffchaftlich orga= 
nifirten Mafchinenbauern hatte bereits 
im Frühjahr 1903 begonnen. Nach 
achtzehnmonatiger Dauer ift fie im 
Spätherbit ausgeläutet worden, nad): 
dem faft fämmtliche Streifer ander: 
meitig, zu Union-Bedingungen Arbeit 
gefunden, während auch die durch den 
Streit betroffenen Firmen die Forde- 
tungen be& Gemwerkvereing in Bezug 
auf Lohn und Arbeitszeit bemilliat ha= 
ben, ohne jeboch mit dem Gemerfver- 
ein als folddem zu paftiren. 

Rt wi. 

Die zur Zeit bebeutenbite Fehde in 
der Urbeiter-Beivegung ift ber Acht- 


ftunbentag ber „3 | 
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verhindert durch den meite Kreife in 
Mitleidenfchaft ziehenden Ziwijt der 
„American Bridae Co.“ mit der nter= 
nationalen Union der Brüden- und 
Gerüftbauer. Die „American Bridge 
Ev.“ hat zwar nicht den Kontraft für 
den Bau ber Zmeiglinien, wohl aber 
ift die Lieferung des benöthigten Ma= 
teriald ihr übertragen worden, und 
diefes Material weigert bi3 auf Weis 
teres fich die Gemwerffchaft, zu hantie= 
ren. Da der Kontrafior für den 
Bahnbau in der Streitfrage zur Ge- 
merfichaft Halt und außerhalb von 
deren Reiben auch mwirflich faum ge- 
eignete Arbeitäfräfte zu haben fein 
dürften, fo zubt die Arbeit a.. ben 
Zmweialinien vorläufia, doch. Yat bie 
Betriebsleitung der Bahn die bereits 
fertig geftellte Strede (bis zur State 
t. ihrer an 58. Str. von der Haupt» 
linie abameigenden Nebenlinie) dem 
Berfehr übergeben. .; 
Seitens: der Qate Str. (Dat Par) 

n-Gefellichaft find bie einlei- 
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weiter auszubauen, hört man vor— 
läufig nichts mehr. Durch die Er— 
öffnung ihrer neuen Endſtation an der 
Fifih Ave. hat die Gefellichaft, ob— 
gleich fie diefe Station nur Morgens 
und Abends für einen Theil ihrer 
eigenen Züge benußt und fie im Uebri= 
gen der Aurora-Elgin-Bahn überläßt, 
ihre Leiftungsfähigteit ganz bedeutend 
erhöht, und ihr nädjter Yahresaus- 
weis dürfte zeigen, wie gut fie hieran 
gethban Hat. Auf der Norbmeitfeite 
trägt man fich übrigens mit der Hoff- 
nung, daß die Metropolitan-Gejfell- 
Ichaft e8 über furz oder lang in ihrem 
Sintereffe finden merbe, eine Verbin: 
dung zmifchen ihrer Humboldt PBarf- 
und ihrer Logan Square-Linie her- 
zuftellen, und zwar fo, daß jene Linie 
in nörblicher, diefe in nordweſtlicher 
Richtung verlängert wird, biß beide zu— 
fammentommen. Die Züge beiber 
Zmeiglinien fünnten dann umfchrchtig 
bald über die eine, bald über die an— 
dere Linie verfehren, und es miürbe 
fih mit Sicherheit darauf rechnen 
laffen, daß dann auch die jet noch 
recht öde Gegend zwifchen der Mil- 
mwaufee Ave. Diverſey Ave., Irving 
Park Boul. und Weſt 52. Ave. ſich 
dann raſch in einen volkreichen Vor— 
ſtadtbezirk umwandeln würde. 
* * * 


Di e „Illinois Tunnel Co.“ läßt 
„unentwegt“ an dem Ausbau ihres 
Syſtems von Untergrundwegen weiter 
arbeiten, und das kommt dem noch 
immer zum Theil künftigen Grant 
Park zugute, welchen die Geſellſchaft 
mit dem Erdreich, das ſie aushebt, un— 
entgeltlich auffüllen läßt. Won dem 
großen Umfhmwung im lofalen Güter- 
transport, deffen Beginn die Gejell- 
fchaft bereits für den 1. Juli in Aus— 
ficht gejtellt, Hat man bisher nod) 
wenig bemertt. E3 jcheint in Bezug 
auf die Herjtelung von Verbindungen 
zwifchen den Tunnels und folchen Ge= 
bäuden, die nicht mindejtens drei 
Stocdmwerfe tief in den Boden hinein 
gebaut find, recht bedeutend zu hapern. 
&3 haben fich bei den Verjuchen zur 
Einrichtung folcher Verbindungen fo 
gefahrdrohende Begleiterſcheinungen 
gezeigt, daß die Baupolizei ſich ver— 
anlaßt geſehen hat, einzufchreiten und 
derartige Experimente zu unterfagen, 
folange man dafür nicht eine Tichere 
Metbode gefunden. Bis das gefchehen 
fein mird, brauchen die Laft- und 
Kohlenfahrer von diefer Seite feine 
mefentliche Konkurrenz für ihren Er- 
merb zu fürchten. Die Zahl der Lajt- 
fuhrmwerfe, die in der unteren Stadt 
auf jeder Straßenfreuzung zu jeder 
Tagesſtunde ungezählte Fußgänger in 
Angſt und Schreden verfegen, mird 
übrieend von Monat zu Monat grö- 
ber, und daß in diefer Hinficht etwas 
geinehen muß, um Abhilfe zu fchaffen, 
darüber it man fich flar; nur dar= 
über nicht, ma 5 zu gefchehen hat. 

* * * 


E5 geht nicht aut an, von dem ©e- 
Ihäfisgang und der gejchäftlichen Be- 
peutung Chicagos zu jprechen, ohne de3 
Geldverfehrs Erwähnung zu thun, 
bezw. auf das Bantwejen einzugehen. 

&3 hat nicht jehr viel daran gefehlt, 
dann hätte das Kahr 1905 für Ehi- 
cago mit einem ähnlichen und mohl 
noch weit fchlimmeren Finanzfrach ge: 
endet, wie das Yahr 1896. Aber man 
bat inzmwifchen - offenbar audh in 
Yinenzkreifen gelernt, daß es gut ilt, 
nicht zu rütteln an dem, mas ruhig 
if. Die Schliegung der drei Yinanz= 
Snjtitute, welche von Herrn John R. 
MWaljh fontrolitt wurden,“ auf Ber: 
anlafjung des „Clearing Houfe,“ mit 
welchem der befagte Herr Walfh eine 
unliebfame NWuseinanderfegung ges 
habt, ijt noch zu frifch in Aller Ge- 
dächtniß, als daß viel mehr als Die 
bloße Erwähnung des Umſtandes an— 
gebracht wäre. Nur ſo viel ſei be— 
merkt, daß nicht nur die Leiter der 
verſchiedenen anderen Banken, welche 
ſich zur Beſchwörung des drohenden 
Sturmes vereinigten, große Umſicht 
und Beſonnenheit gezeigt haben, ſon— 
dern daß auch der großen Maſſe der 
Chicagoer Bankdepoſitoren Anerken— 
nung dafür gebührt, daß ſie ſich durch 
dic gebotenen Garantien und gütliches 
Zureden fo willig haben betubiger 
laſſen. Herr Walfh wird vielleicht 
der Einzige fein, welcher durch die 
Rataftrophe, die endlich über eine 
Banken hereingehrochen ift, geldliche 
Berlufte zu erleiden haben wird, in- 
deſſen hat er’3 jahicht anders gewollt, 
und auf Mitleid oder auch nur Be- 
dauern erhebt er fchmerlich- den leife- 
fen Anfprud. — Wäre e3 aber an= 
der3 gefommen, hätten auch Aktionäre 
— Die freilich noch feinesivegs vor 
einer Schur ficher find — fonbern 
au „Einleger” bei dem Krach Scha= 
den genommen, jo mürbe auch ihnen 
gegenüber Mitleid kaum angebracht 
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gens boch — bief 

ilionenbanferottes, der ‚andernfalls 
die jchlimmiten Folgen hätte haben 
fönnen. Wehnliches ift freilich aud).an= 


derwärts bereits vorgekommen, ſchwer⸗ 


lich aber je zuvor in dieſem großarti- 
gen Maßſtabe. Daraufhin wird man 
nun wohl auch im Oſten, beſonders in 
New York und in Bojton, daran zu 
glauben anfangen, daß .man fi ın 
Chicago doch noch auf etwas mehr ver= 
fteht, als auf’3 Schweinefhladhten. 

Diefe Ueberzeugung dürften übri- 
gens die Gelvleute im Dften auch nod) 
au8 anderen Anzeichen jhöpfen. Dar- 
aus 3. B., daß der Ehicagoer Geld- 
verfehr, wie der Umfjat des „Clearing 
Houfe* ihn nachweiit, feit dem Jahre 
1898 faft regelmäßia in jedem Monat 
um Millionen von Dollars zugenom- 
men hat und fich gegenwärtig auf ziwi- 
chen 900 und 1000 Mill. Dollars den 
Monat zu belaufen pflegt. — Ferner 
aus dem zmeiten und noch bezeichnen- 
deren Grunde, daß die Gefchäftsprofite 
der Chicagoer Banken, im Berhältnig 
zu dem von ihnen vertretenen Kapital, 
verhältnigmäßig raſcher wächſt, ala 
der ihrer Nem Horter Schweiter- 
Anftitute. - Für Solche, die ih für 
dergleichen intereffiren, mögen Hier 
einige Ziffern folgen, die das bemeifen. 

‘m Jahre 1895 erzielien bie zwölf 
größten New Yorker Banken auf ihr 
capital, das fi damals auf zufam- 
men $19,300,000 belief, Gewinne im 
Gejammtbetrage von $34,294,823, b. 
h. 181 Prozent. Die neun zur Zeit 
größten Chicagoer Nationalbanten 
verfügten damals über ein Gejammt- 
fapital von $10,000,000, und ihre 
Geminne bezifferten fih für das ge— 


nannte Jahr auf $6,225,452, aljo 62 | 


Prozent. mn der Zwifchenzeit haben 
die fraglichen New Yorker Banken ihr 
Kapital auf zufammen $77,300,000 
erhöht, . die Chicagoer Banken, zu 
denen inzwifchen die „Corn Erchange 
Bank“ (duch ihre Ummandlung aus 
einer Staatö- zu einer National-Bant) 
als elfte Hinzugefommen war, nermehr= 
ten ihre Kapitalien auf zufammen 
$23,600,000. Der Gewinn der Nem 
Dorker Injtitute Hat fich für's Jahr 
1905 auf 109 Prozent (81 Prozent 
mweniger als vor zehn Jahren) belau- 
fen; die Chicagoer Banken haben 
PBrofite im Betrage von durchſchnittlich 
77 Prozent ihres Kapitals erzielt, alſo 
15 Prozent mehr, als vor zehn Jah— 
ren. Aber auch die Bankeinlagen ſtei— 
gen in Chicago neuerdings raſcher, als 
in New York. In New York hatten 
die zum MVergleih berangezogenen 
Banken im Dezember 1895 Depofiten 
im Gefammtbetrage von $231,249,544 
in Verwahrung. Am Dezember 1905 
mar diefe Summe auf $859,490,266 
geftiegen, um 271 Prozent alfo; bie 
Depofitenzunahme in Chicago hat im 
felben Zeitraum 365 Progen: betragen. 
* * * 


Zwiſchen den Banken einerjeit3 und 
den Fabrifanten und der fonftigen Ge- 
chäftsmwelt Chicago andererfeits droht 
übrigens demnädft ein eigenartiger 
Kampf auszubrechen, der freilich mohl 
nicht auf Chicago‘ befchräntt bleiben 
wird. Die Leiter ver Banten des gan 
zen Landes haben nämlich auf ihrem 
jüngft abgehaltenen Nationalfonvent 
beichloffen, vom 1. Januar an aud) ih- 
ren ftändigen Kunden für die Einlö- 
fung von Banfanmweifungen, melche 
nicht an dem betreffenden Orte felbft 
ausgeftellt worden, bez. zahlbar find, 
eine Gebühr zu berechnen. Dieje Ge- 
bühr fol für jeden einzelnen Fall min- 
beitens zehn Gent3 betragen, im Ber=- 
bältniß zur Summe, um die e3 fi) 
handelt, aber jteigen. 

Unfere Verfandthäufer, die von ih- 
ren Kunden zumetjt mit Banfaniwei- 
fungen bezahlt merben, haben bereit 
mit Graufen berechnet, daß diefe Neue- 
rung fie jährlich Hunderttaufende von 
Dollars foften mag. Fabrifanten und 
andere Gejchäftsleute, befonders die 
Großhändler, haben ebenfalls gerechnet 
und find zu nicht ıninder unliebfamen 
Ergebnijfen gelangt. Sie rufen des— 
halb „Gewalt!“ und find entfchloffen, 
fich zu wehren, fall fich bierzu irgend- 
mie Mittel und Wege follten finden lafs 
fen. Der linoifer Fabritantenbund 
hat bereit3 feinen vielgemandten An= 
malt, ven Herrn Lepy Mayer, beauf- 
tragt, fich des Gegenftandes anzuneh- 
men. Zur Begründung ihres Wider 
ftandes geben die Gejchäftsleute unter 
Anderem an, dat die Banken auch bei 
ber bisherigen Ordnung derDinge jehr 
erträgliche&efchäfte gemacht haben, mie 
die von ihnen angehäuften Weberfchüfle 
und die mächtigen Bauten, welche ver= 
fchiedene von ihnen haben aufführen 
laffen, oder aufführen zu laffen im Be— 
ariffe jtehen, zur Genüge beiviefen. So 
richtig aber diefe Angabe auch ift, von 
den Gerichten wird fie ala ftichhaltiger 
Grund jchwerlih anerfannt werben. 
Um dem Unheil vorzubeugen, das ih- 
nen droht, werden die Gejchäftsleute 
faum etwas anderes thun fünnen, ala 
ihre Kunden zu erjuchen, fich bei der 
Uebermittelung von Geldfendungen der 
Bundespoft zu bedienen, die irımerhin 
in ihren Gebührenforderungen nicht 
ganz fo unbejcheiden ift, wie die Ban- 
fen e8 zu werben vorhaben. 

* * * 

Wenig Urſache zu ihren üblichen 
Klagen haben in dieſem Jahre hier in 
Chicago die Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften gehabt. Schon im Jahre 1904 
waren ſie verhältnißmäßig gut bei uns 
gefahren, in dieſem Jahre iſt der in 
Chicago angerichtete Brandſchaden noch 
um 8400,000 geringer geweſen, als da⸗ 
mals. Er hat ſich nach der Aufſtellung 
des Feuerwehrchefs auf 88,566672 be⸗ 
laufen. Durch Feuersgefahr unmittel⸗ 
bar bedroht waren Eigenthumswerthe 
bon zufammen $114,623,542, die zu 
$75,736,300 verfichert waren. Alar⸗ 
* wurde * Ze im Laufe 
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Ueberbrüdung eines ! Sprigenhau 


Zugpferde erzielt wurde, $1300, i 


| 60 Prozent aller Pferde auf ben 9 


















8 an der N. Waller‘ 
Auftin murbe umgebaut und erg 
Bert. Die Schlauhlompagnie, melden 

; diefen Bau früher innehatte, tft 
einer Spriben = Kompagnie .verboll: 
ftändigf worden, und man hat 
eine Steiger = Kompagnie zur Gefe 
Ichaft gegeben, welche ganz neu « 
nifirt worden ift. Außerdem find t 
Leiterwagen, fünf Schlauchwagen ı 
fünf Materialmagen für das Depat 
ment neu angejchafft worden; $35,0 

| murden auf den Anfauf neuer Schl 
che, $20,800 auf dig Anfchaffung von 

! 96 neuen Pferden und $36,900 auf die- 

| Ausbefferung von Sprigen und fonfis 

| gen Löjchmitteln verwendet. — Die 77 

| Yeuerwehr zählt gegenwärtig 100 

' Spriten = Kompagnien, 29 Steiger 

| Kompagnien, deren Ausrüftung Einen 
Wafferthurm und 15 chemifche Spri» = 
gen einfchließt, und eine Schlau 
Kompagnie. Dazu fommen vier 2 
boote; das fünfte, die „Yojemite“, 5 
als dienftuntauglich ausrangirt mers ‘ 
den müfjen. Yhre Mafchinen werben 
in Buffalo einem neuen Boote einber- 
leibt, da3 an ihre Stelle treten fol, 

* — 



























Eine erhebliche Zunahme macht ſich 

in den Einnahmen bemerkbar, welche 
| hier von der Bundesregierung an Binz 
nenfteuern erzielt morben ſind. 
beläuft fich, mit der im Vorjahre ein 
gegangenen Summe verglichen, auf* 
$605,389.36. Die einjchlägigen Zah- 
len geben ebenfall3 einen Grabmeffer 


1 RER NAE, 
Bierftempelmarien........- h 
Spirituofenftempelmarten.. 
Stempelmarten für Sigar: 
ren und Sigaretten.... 
Stempel-Marten für 
Schuupftabat 


Spezialftener = Stempel- 

Stempelmarken für Oleo— 
margarin (4 das 
Pfund) 

Stempelmarten für Dleos 
margarin (10 &t$, das 
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Stempelmarken für reno⸗ 
virte Butter ( Et. das 
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R83ß $6,173,226.79 $6,888,016.14 

Bom Zollamt wird berichtet, ba 
die Einfuhr von Gpirituofen { 
20,929 Gallonen) und von Wein (um 
15,2653 Gallonen) zugenommen, bie 
von Zigarren und Zigaretten aber abal 
genommen habe, und zmar im Vers 
gleich mit dem Vorjahr um 174 Ges 
binbe. z . { 


Nach dem Ausweiſe der Viehhofs— 
Geſellſchaft ſind im Laufe des Jahres 
in den hieſigen Schlachthausanlagen 
Ihiere im Werthe von 3895,000,000° 
eingefchlachtet worden; meitere Thiere 
im Gejammtmerthe von $8,000, 
wurden in Betrieben gefchlachtet, die 
nicht zum- eigentlichen ode $ 
gehören. Die fo erreichte Gefamnit« 
äiffer von $303,000,000 ift größer ald 
die,; welche in irgend einem früheren 
Yahr, mit alleiniger Ausnahme bed  % 
Jahres 1902, erreicht worden ift. —— 

Rach ven Viehhöfen eingeliefert wur= 2: 
den im Laufe de3 Jahres 16,687,000 
Thiere, wovon 4,922,782 lebend nach 
anderen Plätzen weitergeſchickt wurden, 
die übrigen aber, bis auf 19,000 Pfer 
de, den Weg in hieſige Schlachthäuſer 
nehmen mußten. — Obgleich ſich un— 
ter der Maſſe der zum Auftrieb ge— 
brachten Schlachtthiere eine — 
Mittelmaare befand, murben bod) mäh- 
rend des ganzen Jahres faft anbau«, 
ernd gute Preife erzielt. Rinder bradje” 
ten bucchjchnittlich etwa 12 Cents bad 


fund. 

Befonders gute Gejhäfte 
während bes Jahres bie Schafz 
gemacht. E3 find nicht weniger 
4,738,748 Schafe auf ben Bi 
Viehmarkt gebracht morben. Der 
ſammtpreis, den dieſe Thiere gebracht 
haben, belief ſich auf rund 824000 
600. Hammelfleiſch brachte im In 
land ſo gute Preiſe, daß nur wenig 
davon —— iſt. 8 — 
überraſchende Abnahme ma 
der Kopfzahl des —— 
viehs bemerklich, das hier zu Marlt 
bracht wird. Die ** 
dürfte die ſein, daß en ſches V 
hier nur ſehr geringe Preiſe | 
Die Preife für diefe Rinder find im 
mer niebriger gemwefen, als bie 
Rinder aus dem Norben und fie geben 
ungefähr im felben Verhältniß wetten 
zurüd, in welchem bie Viehzlichter im - 
Norden mit den Bemühungen Erfoll 
erzielen, die fie auf Berbefferung bei 
Raffen ihres Viehftandes verwende 

Die Zahl der zu Markt gebradi 
Schmeine ift um etwa eine halbe M 
lion größer gemefen, ala im Vorjahr 
Die hohen Maispreife find der Schiwe 
nemäftung nicht eben günftig, bod 
ben auch dieSchmweine um etwas öl 
Preife gebracht, als im Vorjahr. u 
auch das Durchſchnittsgewicht 
Thiere war etwas größer. — 

Pferde brachten in diefem Jahre Bi 
ſere Preiſe, als ſeit dem ſpaniſch 
Kriege zu verzeichnen gemejen. Rı 
niemal3 find jo viele Pferbe zu 
Verkauf hierhergebracht worden, mie 
diefem Yahre. Der höchfte Preis, & 
während des Yahres für ein Gef 






































































fteigt den früheren „Retorbprei3" in 
diefer Hinfiht um nicht weniger als 
$300. E3 werben hier beiläufts ı 
gebracht, die im oberen M 
Zhal überhaupt für. den Q 
züchtet werben. 


— leberfaul. — Diener (auf 
Sopha feines Herrn): 
endlid einmal die Uhr 
lagen möchte, damit ich wi 
Tpät es ift!“ 






























Neben ftrenge Kritik. 


Gemeinfinnige Bürger, die am öffentlichen geben 
der Stadt vieles auszufesen haben. 


\ 


Aufgaben einer Stadtverwaltung. 


Wie fchlecht diefe in Chicago bisher noch gelöft worden find. — 

: Doch braucht man deshalb nicht jede Hoffnung aufzugeben. 

— Ausführungen der Herren Sranklin MacDeagh und A. 

E. Bancroft auf dem Mayors-Bankett der „Chicago Com- 

mercial Afjociation.“—Der Eine wirft der Stadtverwaltung 

vor, da fie lediglich auf dem Prinzip der Beutepolitik 

bafire, der Andere tadelt ihre Syftemlofigkeit und Untüchtig- 
feit.— MacDeagh hält Befferung — — für ausgeſchloſſen. 


Um die Zeit der Jahreswende iſt es 
angebracht, nicht nur die Geſchäfts— 
bilanz zu ziehen und die Güter ſeines 
Hauſes, bezw. ſeiner Stadt zu über—⸗ 
zählen, ſondern auch Selbſtſchau zu 
halten, gründliche Einkehr bei ſich 
ſelbſt, und feſtzuſtellen, wo Mängel 
vorhanden ſind, was deren Urſache 
iſt. und wie ihre Beſeitigung zu be⸗ 
werlſtelligen wäre. Haben die Chica⸗ 
goer in dieſer und in jener Beziehung 
Urſache ſtolz zu fein Auf bereits Er— 
‚zeichtes, jo fehlt es auf der anderen 
| Seite doch auch an Schatten nicht. 
Dieſen Schatten ſo ſchwarz wie mög— 
läch zu malen, haben ſich verſchiedene 
don den Rebnern angelegen fein laffen, 
Ibie gelegentlich des Bantett3, welches 
| km ion bon der Gommer= 
Ietal Affociation dem Mayor zu Ehren 

9) vetanftaltet wurbe, „unborbereitet, 

mie fie fich Hatten“, das Wort erarif- 
fen. Nachftehend folgen die Ausfüh- 

zungen bon zivei diefer Herren. Vor- 
auszuſchicken tft nielleiht nur, daß 

Hert Franklin MacVeagh, ber ſelber 

o lange und, mie er glauben muß, 

do ganz vergeblich gegen den Schlen- 

‚brian und bie Sorruption in ber 
5 — Verwaltung angekämpft 

in der Hitze des Gefechts noch gar 

nicht bemerkt zu haben ſcheint, daß im 
Laufe des letzten Jahrzehnts denn doch 
allmälig ein ganz anderer Geiſt in un⸗ 
ſere ftäbtifche Verwaltung eingezogen 

tt, aldı ber, melcher früher darin ge— 

berrieh, richtiger gejagt: To greulich 
und abjcheulih dbarinnen gehauft hat. 

In Bezug auf das Klagelied bes 

Heren Bancroft gilt biß zu einem ge> 

tiffen Grade das Gleiche. Auch biejer 

Redner fieht ein wenig zu jehmwarz, 

doch laßt fich nicht beitreiten, daß von 

dem, was er anflagend behauptet, Tei- 
der biel zu viel auch Heute noch zu— 
trifft. 

Hören wir zunächſt, was Herr 
Franklin MacVeagh, der bekannte, an 
allen Beſtrebungen für munizipale 
Reform ſeit Jahrzehnten in hervor— 
ragender Weiſe theilnehmende Groß— 
kaufmann zu ſagen hatte; 

„Ich habe mich aus weiter Entfer— 
nung eingefunden zu dieſem Anlaß, 
denn er appellirt an mein Intereſſe 
für das, was die Stadt bereits ge— 
than bat, und an mein meit größeres 
Intereſſe für ihr zulängliches Vermö— 
gen, bie größeren Aufgaben zu löfen, 
welche ihrer noch warten. So lange 
ih Chicago fenne, bin ich durchdrun—⸗ 

bon feiner außergemöhnlichen 
riffion und Zufunft, ebenfo von Tei- 
men wunderbaren Fähigkeiten — von 

"dem Gleichmaß, da3 man ziwifchen dem 

'Mollen und dem Bollbringen der 

Stabt beobachten fann. Wir fünnen 
= t in jeber Hinficht und nicht immer 

Chicago ftolz fein, aber wir brau= 
chen auch nicht zu bezweifeln, daß in 

m Stüden, auf die e8 anlommt, 
Chicago früher ober fpäter fein Ziel 

erreichen wird. 

Dieſe Gelegenheit (das erſte von 
dem Kaufmänniſchen Verein gegebene 

Bantett zur Erörterung munizipaler 

Bedürfnifſe) iſt an ſich charakteriſtiſch 

für bie nn der Ausdrud 

anmwenbbat ift: — Individualität der 

‚ Stabt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 

Mn Chicago ein großer und jtreitbarer 

taufmännifcher Verein fehr bedeutend 

— nur kaufmänniſch ſein muß. 

Dieſe große Anſammlung bon Ge: 

ſchaftsleuten findet es unmöglich, ſo 
"polig in ihren gefhäftlichen Beftre- 

‚Bungen aufzugehen, daß fie e8 unter- 

‚Yaffen follte, ihre organifirten Kräfte 
‚au au gebrauchen, um das Gemein⸗ 

wefen im Allgemeinen auszubauen. 

„Das bringt mich darauf, hier bie 
'Werpflichtungen feitzuftellen, welche 
Chicago gegen die Zufunft hat. Eine 
Diefer Verpflichtungen beiteht darin, 
die Stadt, — melche die größte aller 
Stübte werden mag— zum beſtmögli⸗ 
chen Wohnſitz für eine gewaltige Men⸗ 
ge Volkes zu entwickeln. Dies allein 
würde einen vollſtändigen Umſchwung 

uls Vorbedingung erfordern. 

rinnert werden muß bier daran, 
daß der Auf- und Ausbau Chicagos 
nicqht allein für deſſen eigene Bevölke— 
zung zu erfolgen hat. Die Miffion, 
die Verpflichtung Chicago it bon 

Doppelter Art. Die Stabt wird eine 

ziefige Einwohnerzahl befommen und 

augleich mird fie bie Metropole der 
nod weit größeren Benölterung bom 
inneren unfered Landes fein. Andere 
nber haben nur eine Metropole, 
; unfere hat zwei und wirb mit ber 
Han der Pacific-Küfte—noc) eine 
— Und die größte der 
len muß die im Miſſiſſippi⸗— 
m Herzen des Reiches ſein. 
a wir dieſer Umſtände einge⸗ 
fo werben wir zu begreifen an- 
', zu welchen Proporito 
t, moralijcher und 
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nen—in. 
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„sh till mich hier nur mit einer 
der Entwidelungsphafen befchäftigen, 
melche erforderlich fein merden zum 
Ausbau der Stadt. Diefe eine aber ift 
die nothiwendige Vorbedingung für al- 
le3 jpätere Wachsthum, Wachsthum 
nota bene von ber richtigen Art. Xch 
meine den Ausbau unferer Stabtper: 
mwaltung. 

„Ich denfe hier nicht etwa an einen 
nur oberflächlichen oder zeitweiligen 
Wechſel. Jch meine nicht einen Wahl- 
fieg, um diefen hinein und jenen hin- 
auszumerfen, oder zur Yörberangeoder 
Abweiſung einer gegebenen Maßnah: 
me. ‘ch meine weder etwas, das nur 
für heute oder morgen Geltung hat, 
noch auch ‚etwas, bei meldhem bes 
ftimmte einzelne Perfonen eine Rolle 
fpielen fünnten. 3 fehmebt mir biel- 
mehr ein grundftürzender und deshald 
repolutionärer Wechfel vor in dem 
Standpunfte, welchen die Lofalver- 
mwaltung einnimmt, in ven Bemeg- 
gründen, bon welchen ſie ſich leiten 
läßt: ein Wechſel alſo in ihrer We— 
ſensart, in ihrem Charakter, ihrer 
Klaſſe. 


„Die Anweſenheit Sr. Ehren des 
Bürgermeiſters gibt mir die Gelegen⸗ 
heit, ihm hier zu erklären, daß es in 
ſeiner Macht ſteht, mit dieſem radika— 
len Wechſel zu beginnen, und damit 
ſich als einen Bürger zu erweiſen, dem 
die Bürgerſchaft nie genug würde 
Dank wiſſen können. Mayor Dunne 
ſteht mit unſerer Stadtverwaltung 
erſt ſeit ſo kurzer Zeit in Verbindung, 
daß — während ihm die Möglichkeit 
gegeben iſt, Beifall und Anerkennung 
ohne Ende ſich zu ſichern — man ihn 
nicht mitverantwortlich machen kann 
für das, was geändert werden ſollte. 
Auch würde e3 an fich nicht recht fein, 
Einzelne verantwortlid machen zu 
wollen für das, wofür die Benölfe- 
rung als Ganzes die Verantwortlich- 
feit zu tragen hat. Allgemeine Ver: 
bältniffe, welche für eine lange Zeit: 
dauer beftehen, find ftet3 ber Ge- 
fammtbeit zuzufchreiben. 

„And die Chicagver Stabtvermwal- 
tung nimmt feit vielen Jahren ein Ni- 
beau ein, melches fehr viel tiefer liegt, 
als das, welches fie früher oder fpäter 
wird einnehmen müſſen. Der Unter— 
terſchied zwiſchen dem Niveau, auf 
welchem wir uns in Verwallungs⸗ An⸗ 
gelegenheiten ſo lange gehalten habenn, 
unddem, das wir anſtreben müſſen, 
iſt ſo groß wie der zwiſchen Tag und 
Nacht: es iſt der Unterſchied zwiſchen 
einer Verwaltung, die vornehmlich auf 
der Beutepolitik beruht, und einer ſol— 
chen, die nur gemeinnützige Zwecke an— 
ſtrebt, nur öffentlichen Idealen dient. 

„Bei uns wie in anderen Städten 
auch, iſt das Räderwerk der Stadi— 
verwaltung längſt in Unordnung ge— 
bracht worden durch perſönliche und 
durch Beutepolitik, während man die 
hohen und glänzenden Ideale und Be— 
ſtrebungen aus den Augen verloren 
hat, welche die Richtſchnur bilden jol- 
len für unſer nationales Leben. Und 
dabei iſt es eine unleugbare Thatſache, 
daß die Parteipolitik oder perſönliche 
und Partei-Intereſſen nicht mit mehr 
moraliſcher Berechtigung mit unſeren 
Verwaltungsangelegenheiten verquickt 
werden dürfen, als der Einbrecher hat, 
in ein Haus einzudringen, um zu 
plündern —und nicht mit mehr Aus—⸗ 
ſicht auf Erzielung erſprießlicher Wir— 
kungen. 

„Solange die Parteipolitik nicht 
bon der Lofalverwaltung getrennt 
wird, fann Chicago nicht feiner Auf: 
gabe gerecht werden. 

„a3 hat man un dieje ganze Zeit 
hindurch geboten? Erbärmliche Un: 
tüchtigteit in Rath und Ihat; Kor- 
ruption und Durchitecherei; einen Nie- 
dergang in der öffentlihen Moral; 
Raub, Schmuß und allgemeine Schi- 
bigfeit; zerfegende Einflüffe im Rath- 
haufe; Uebertragung jchlechter Bei- 
Ipiele und Vorbilder aus dem öffentli- 
chen in das Privatleben, und GStill- 
ftand in dem Ausbau der Stabt zu 
befferer Größe. Alles, maß wir erhal- 
ten haben ftatt einer wirklichen Lokal⸗ 
regierung iſt ein weitverbreiteter 
ſchlechter Ruf. 

„Die Verlufte find ungeheuer, wel—⸗ 
he aus diefer verfehrten Regierung— 
einer Regierung für die Regierer, ftatt 
für die Regierten — für Chicago er» 
mwachjen find. 

„Bor Allem ift und die Tüchtigkeit 
in der Regierung abhanden gelommen 
— Tüchtigleit, welche bei weifer und 
ficherer Detonomie pünktliche Ergeb= ! mel 
nifje verbürgt. Wir haben, im einer 


zur ftänbigen —— gewordenen 
bie Tüchtigteit eingebüßt | tes Problem ftellt 


Kataſtrophe 


zufammt den pünttlicher 
und ber 


Dienft. 

„Man nehme 3. 8. einen ſtädtiſchen 
Stra enbahndienft an — denn man 
muß dergleichen in Erwägung ziehen. 
SH werde hier nicht über Verjtabtli- 
Kung fpredhen, bemerten möchte ich 
nur, daß ich im Prinzip niemals Siel- 
fung dagegen genommen habe. Was 
ich hier zu jagen wünſche, foll nur zur 
Veranfhaulihung der Untüchtigkeit 
unferer Zofalverwaltung bienen—bie 
Wirkſamkeit unſerer ſtädtiſchen Regie— 
rung iſt unter dem Gewicht der Lokal—⸗ 
politik für alle praktiſchen Zwecke 
längſt zuſammengebrochen und zu— 
nichte gemacht worden, ſo daß kein 
weiterer öffentlicher Dienſt von irgend 
welcher Art und ſicherlich nicht einer 
von der Bedeutung des Verkehrs— 
weſens unter den gegenwärtigen Ver— 
hältniſſen mit irgend welcher Hoff— 
nung auf möglichen Erfolg eingerichtet 
werden könnte. 

„Eine Sache von größter Wichtig— 
feit, melche verloren gegangen ijt in= 
folge der Verfehrtheit in unferem Ber- 
waltungsfyftem—etwas, das in einem 
richtigen Syitem den Grundftein bil- 
den müßte—ift die gleichmäßige, jteti- 
ge und entjchiedene Durchführung be- 
ſtehender Geſetze. 

„Wenn man dieſes Abflauen in der 
wichtigſten Funktion einer ſtädtiſchen 
Regierung erwägt, ſo darf man nicht 
einſeitig Gewicht darauf legen, daß die 
Vollſtreckung der Geſetze bei Arbeiter— 
Ausſtänden zu wünſchen übrig läßt. 
Freilich hat es gerade in dieſer Be— 
ziehung ſchon häufig ſehr ſchlimme 
Fälle gegeben. Aber die Frage iſt denn 
doch eine weit breitere und betrifft 
Läſſigkeit in der Vollſtreckung des Ge— 
ſetzes im Allgemeinen und in der Be— 
ſchützung der Bürger. Soweit Arbei⸗ 
terangelegenheiten in Betracht kom— 
men, iſt mein perſönliches Gefühl gro— 
ßentheils zu Gunſten aller beſten Be— 
ſtrebungen der Arbeiterſchaft, auch bin 
ich entſchieden zugunſten der Gewerk— 
ſchaften. Ich könnte es mit meinem 
Gewiſſen nicht vereinbaren, gegen de— 
ren wirkliche Intereſſen Stellung zu 
nehmen. Ich ſpreche deshalb ganz un⸗ 
parteiiſch, nicht nur in Bezug auf die 
Arbeiter, ſondern auf alle Menſchen, 
wenn ich ſage, eine Regierung hat die 
Pflicht, dem Geſetze Achtung zu ver— 
ſchaffen, indem ſie die Geſetze unver— 
brüchlich durchführt. 

„Die ganze Erfahrung Chicagos 
lehrt, daß eine Regierung mit der 
Heiligkeit von Geſetz und Ordnung 
nicht Schindluder treiben kann, ohne 
wie es unter ähnlichen Umftänden auch 
Einzelnen ergehen würde, die Grund: 
lagen ihres Charakter zu untergra: 


— —S— Hädtifgen 


zur ıc Verbeffer 
{cher Verhältnifje innerhalb der. 

tionen ftäbtifcher Verwaltung —— 
ſteht in der Frage, ob die große Maſſe 
der ſtädtiſchen Bevölkerung damit ein⸗ 
verſtanden iſt. Für den praktiſchen 
Verſtand handelt es ſich hier nicht um 
ein ſozialpolitiſches Problem, ſondern 
um eine praktiſche Aufgabe und die Er— 
zielung praktiſcher Ergebniſſe, der 
nämlich: die Stadt zu einem ebenſo 
ſicheren und geſunden Aufenthaltsorte 
zu machen, wie das Dorf oder das of⸗ 
fene Land. 

Worin nun beſtehen die Aufgaben 
von Abtheilungen der ſtädtiſchen Ver— 
waltung? Sie haben mit der Partei- 
politif nichts zu fchaffen. In ber 
Hauptfache handelt e3 ji um rein 
technifche Fragen. Die Finanz = Ans 
gelegenheiten einer Stabt verlangen jo 
gut wie bie Angelegenheiten einer 
Bank oder eines Volles die Dienite 
bon erfahrenen Finanzleuten. mn ber 
ftäbtifchen Abtheilung für öffentliche 
Arbeiten findAngenieursfenntniffe und 
Auffihtsvermögen ebenfo unentbehr- 
lich, Angeſtellte von zweckentſprechen⸗ 
der techniſcher Ausbildung und Befähi⸗ 
gung ebenſo nothwendig, wie im Bu⸗ 
reau des Chefingenieurs einer Bahn. 
Im Geſundheitsamt ſind etwa die glei⸗— 
chen Kenntniſſe und Fähigkeiten erfor⸗ 
derlich, wie zur Leitung und Verwal» 
tung eines großen Krankenhauſes. Es 
werden da Aerzte, Wundärzte, Biolo— 

gen, Fachmänner auf allen Gebieten 
be3 Sanitätömwejens gebraucht, weiter 
nichts — Leute. die für ihr bejonderes 
Fach ausgebildet find und melde bon 
der Ueberzeugung durhbrungen ind, 
daß es mindeſtens ebenſo ehrenvoll iſt, 
ſeinem Berufe im Dienſte des Gemein⸗ 
weſens nachzugehen, wie auf pribate 
Rechnung. 

„Die Minderwerthigkeit der ameri— 
kaniſchen Stadtverwaltung im Ver— 
gleich zu den meiſten europäiſchen wird 
keineswegs, wie man wohl öfters be— 
haupten hört, in erſter Linie durch un— 
ſer allgemeines Stimmrecht bedingt. 
Der Grund liegt vielmehr darin, daß 
wir nicht einſehen können oder wollen 
wie in einer Stadtverwaltung weiter 
nichts gebraucht wird, als praktiſcher 
Verſtand und praktiſche Methoden zu— 
ſammen mit den nöthigen techniſchen 
Kenntniſſen und Fähigkeiten — mit 
anderen Worten: beſondere Tauglich— 
keit. 

„Was bedeutet es für die Bevölke— 
rung, wenn in ſolchen Verwaltungs— 
Abtheilungen nicht die richtigen Leute 
angeſtellt ſind, oder die Pflichten ver— 
nachläſſigt werden? Es bedeutet Tod. 
JEs bedeutet Krankheit. Es bedeutet 
Unfälle. Es bedeutet Verluſt des Le— 


ben. Und mit deſſen Zerſetzung gehtbens entweder von Räubers Hand ober 


die Demoraliſirung einer Stadt Hand | 
in Hand. 

„Sp fehen wir auf Schritt und 
Tritt, wie fhiver diefe Art Regierung 
uns ſchädigt. 

„Wie kommt es nun aber, daß eine 
| fo wenig wünſchenswerthe Verwaltung 
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im Verlaufe gelegentlicher Unruhen. 
Frieden, abfolute, unparteiifche Durch- 
führung und Aufrechterhaltung von 
Gefeg und Ordnung find nicht nur die 
für den Handel erforderlichen Bebin- 
gungen, fondern die Verhältniffe, mel- 
che die zipilifirte Gejelihaft über- 
haupt verlangt, mwill fie ihren Namen 


geduldet wird? ES fommt daher, — | verbienen. 


das Volf fie noch nicht völlig erfann 
hat. E& hat fi noch nit daran ge: 
macht, fie zu veriteben. Und » warn 
wird Abhilfe fommen? Sobald das 
Volk e3 fich vornimmt, fie zu ber= 
tehen. 

„Eine Stadt kann nicht zum höch— 
ften Niveau emporgehoben merden, „e 
fange fie nicht eine auf dem niebri 
ften Niveau ftehende Verwaltung als 
unerträglich empfindet.“ 

Zum Schluffe fommend, hat dann 
der Herr Macdeagh— nad) dem Vor: 
hergegangenen etwas überrafhend — 
eine ungemein optimiftifche Ionart 
angefehlagen un ber feiten Zuverſicht 
Ausdruck gegeben, daß Chicago „eines 
ſchönen Morgens aufwachen und ohne 
vorherige Ankündigung alle die großen 
Dinge vollbringen wird, zu welchen 
von allen amerikaniſchen Städten es 
allein das nöthige Zeug in ausreichen— 
dem Maße beſitzt.“ 

Herr A. E. Brancroft, einem der 
(feit beinahe 70 Jahren) altangeſeſſe⸗ 
nen Geſchlechter der Stadt entſproſſen, 
wohlhabend von Hauſe aus, Anwalt 
von Fach, aber mehr Gefchichtsforfcher 
und Rechtsgelehrter als Advokat, ließ 
ſich bei dem beſagten Bankett verneh⸗ 
men wie folgt: 

„Die moderne Stadt iſt eine Schö— 
pfung e3 Handels. Die Bevölkerung 
zieht fıch mehr und mehr in großen 
Städten zufammen. Dieje Tendenz 
wird von Jahr zu Jahr mehr bemerf- 
bar. Die Großftäbte find die Erpo- 
nenten unfgres fommerziellen und in- 
dirftriellen Unternehmungsgeiftes. E38 
tommt nicht jo fehr darauf an, meine 
Herren, wie bie jtäbdtijche Regierung 
und berührt. Die Hauptfache ift: mie 
fährt dabei die große Maffe des Vol- 
fe3, au3 der und durch deren Zufam- 
menftrömen nad der Großftadt Sie 
mit Gejhid und Unternehmungsgeijt 
Ahre' Erfolge erzielen. Die moderne 
Stadt ift beftimmt, mehr und mehr 
zur Heimath der Maffe des Volkes zu 
werben. Die Anfammlung von Volt3- 
maffen aber führt gegenwärtig zu Ber- 
bältniffen, welche der Einzelne fchlecht 
ertragen Tann. 

„Aus ber Gruppitung großer 
Voltsmaffen ergeben fi) Probleme, 
welche durch die anfchmellende Kopf: 
zahl diefer Mafjen bedingt werden und 
da Problem der Großftabt zum 
Menfchheitsproblem unferer Zeit ma= 
chen. Mängel in der Stabtverwaltung 


berühren auch uns, aber fie fönnen ung 


nicht jo ernithaft, nicht fo einſcheidend 
berühren, mie die große Menge, me Iche 
bie Benölferung einer Metropole bil⸗ 
den, wie es die unſerige iſt. 

Problem der Stadtverwal⸗ 
tung beſteht in der Beſeitigung von, 
aus der Anſammlung großer Men—⸗ 
ſchenmaſſen ſich 

welche nacht 


heilig und bedrohlich find Pr 
rei "der. Förfter mir raahlt: 
En a mären. ehr | ot hatig 


für Leben und Geſundheit, 
und der Menſchen 


| 
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„Die Pflicht der Stadt und des ein— 
zelnen Bürgers beſteht in der wirkſa— 
men Erfüllung ihrer Funktionen. Das 
iſt das ganze Geheimniß. Sobald man 
FR erfennt und danach handelt, mird 
| die grundftürzende Revolution, tmelche 
Herr MacVeagh herbeifehnt, beginnen. 

„Züchtigfeit in einem Gejchäftsbe- 
triebe bejteht aus zwei Theilen: einem 
Spftem, nach melchem die Dinge ge— 
than werden; ſyſtematiſche Einthei— 
lung der zu chuenden Arbeit; Verthei— 
lung der Obliegenheiten, ſo daß ‚ein 
Jeder weiß, was er zu beſorgen hat 
und wie weit ſeine Befugniſſe gehen 
und ferner, daß es entdeckt wird, falls 
er ſeine Obliegenheiten vernachläſſigt. 
Das nennt man Syſtem. Der zweite 
Theil beſteht in der Aufſicht, welche be— 
wirkt, daß die Obliegenheiten verrich— 
tet werden. 

„Wenn ein amerifanifch.: Bürger, 
und fei er noch jo gering, irgendwo in 
einer wilden und üben Gegend, ob nun 
in Afrika, in Merifo oder ir. der Tür- 
fei, angegriffen oder gefangen genom= 
men wird, geräth da3 ganze Land in 
Aufruhr über die einem der linferigen 
zugefügte Unbil. Man jtelle fich vor, 
daß folch’ Aufheben aum gemacht 
würde, wenn immer ein amerifanifcher 
Bürger in einer amerilanifchen Stadt 
Unrecht zu erleiden hat! 

„Aber im Inlande wie im Ausland 
find folhe Vorfommniffe nur die Fol- 
gen untüchtiger oder forrupter Vermal- 
tung. Der Charakter der Handlung 
ift hier iwie dort der gleiche, das Recht 
be amerifanifchen Bürgers ift das 
gleiche, und die Pflicht der regierenden 
Gemalt ift in Chicago, in New York 
und in anderen Städten größer im 
felben Maße wie das Niveau unferer 
Zinilifation ein höheres ift, als in 
Afrifa oder in der Türkei. 

„Dir planen einen neuen reibrief. 
Weshalb? Zur Vereinfachung unfe= 
res Verwaltungs - Syſtems. Um unſe⸗ 
rer ſtädtiſchen Regierung ein Syſtem 
und verſtändige Methoden zu ſichern 
wie ſie in jedem privaten Geſchäftsbe— 
trieb —* als unerläßlich erkannt 
ſind zur — von Erfolgen.“ 

x 8 

Herr Sa bat beiläufig mit zu 
ben Rechtögelehrten gehört, welche als 
Anlauf zur geplanten Abänderung bes 
Stadtcharters jene Vorlagen ausgear- 
beitet haben, die im November durch 
Urabftimmung angenommen ivorben 
find, und von benen e3 jet heit, ihre 
Annahme jei nicht in verfaflungsmäßi- 
ger MWeife erfolgt und deshalb null und 

nichtig. Die Art und Weife der Un- 
terbreitung war ebenfall von dem be- 
ſagten Ausſchuſſe — worden. 


we Berplappert._. „Miffen Sie, mag | 
. fee Sie 


und Regelung fänti | 


Der Araber in Algier benußt. b 
feiner Erntearbeit no) — * 
fichel, während er mit feinen Gebeten 
Ylüche auf die Barbaren des MWeitend 
untermifcht, bie ihn aus feiner Armuth 
erlöjen und unabhängig machen könn⸗ 


ten, wie fie den amerifanifchen Zand- | 


mwirth unabhängig gemadt innerhalb 
einer Zeit, auf deren Anfang fi 
Leute mittleren Alter3 noch jegt ent- 
finnen fönnen, 

Uber jelbft Algier ift noch fort 
ſchrittlich im Vergleich zu Zentral⸗In⸗ 
dien, wo man ſich zum Schneiden des 
Getreides einer Meſſerklinge bedient, 
mit der man nur ein paar Aehren auf 
ein Mal abſchneiden kann. —Man ſtelle 
ſich vor, daß die amerikaniſche Weizen⸗ 
ernte mit Taſchenmeſſern geſchnitten 
werden müßte! Und dabei gibt's auch in 
Indien großartige Entfernungen, und 
die Einwohnerzahl des Landes ift-qrö- 
Ber, al3 bei und, Was fann bie Ynbier 
aus ihrem Elend retten? . Englifche 
Steuereintreiber? Nein. Eifenbah- 
nen? Schmwerli. Welche Eiferrbahn- 
Geſellſchaft wäre imſtande, rollendes 
Material für die Beförderung einer 
Ernte anzuſchaffen, welche man mit 
Taſchenmeſſern mäht? Alſo was? 
Menſchenarbeit erſparende landwirth— 
ſchaftliche Maſchinen. — Maſchinen, 
die dem Landwirth gute Ernten ſichern 
und Futter für ſeine Heerden. Dann 
werden auch die Bahnen kommen, denn 
die Welt hat Brodſtoffe nöthig und 
iſt gewillt, die Fracht dafür zu zahlen. 

In Weſt-Europa ſieht es natürlich 
beſſer aus, den beſten Abſatz für ihre 
Erzeugniffe aber fınbet die „Interna= 
tional Harbefter Co.“ hier daheim, mo 
jeder Amerifaner den Ehrgeiz befikt; 
fi in feinen alten Tagen zur Ruhe 
fegen zu fünnen. 

Der Raum geftattet hier nicht, alle 
Majchinen aufzuzählen oder gar zu.be- 
fchreiben, melde die „Snternational 
Harvefter Company” verfertigt.. Es 
muß deshalb die Verficherung genü- 
gen, daß die Gejelihaft Schritt ge— 
halten hat mit den Anforderungen der 
Zeit. Man nehme die Mafchine zum 
Ausſchalen und Zerſchleißen von Mais, 
die Mäh- und Bindemaſchinen dieſer 
Geſellſchaft und denke an deren er— 
ſtaunliche Leiſtungen. So mancher jetzt 
grau gewordene Bauernſohn hat's 
ſchon bedauert, die elterliche Beſitzung 
verlaſſen zu haben, gerade al3 man 
dort anfangen konnte, e3 gemüthlich 
zu nehmen, 

Die Gejelihaft verfügt über drei 
große Anlagen in Chicago — die Deer- 
ing’fchen, die McCormid’fchen und bie 
Plano-Werfe — vo eine große Anzahl 
bon Arbeitern beichäftigt werden. Mit 
den Deering’fchen und den McEor: 
mid’shen Anlagen find große Geile- 
reien verbunden, in denen der Binbfa= 
den hergeftellt wird, den man für die 
Erntemaſchinen der Geſellſchaft 
braucht. In South Chicago hat die 
Geſellſchaft eine gewaltige Stahlgieße— 
rei und außerdem beſitzt ſie Maſchi— 
nenfabriken in Springfield, O., Mil— 
waukee, Wisc. Auburn, N. Y., und in 
Hamilton, Ont.— Die „International 
Harveſter Co.“ trifft gegenwärtig um— 
faſſende Vorkehrungen zur Verarbei— 
tung von Flachs zu Bindfaden. Sie 
hat auf dieſem Gebiete gründlich expe— 


rimentirt, und das Ergebniß der Ver⸗ 


ſuche iſt ein vielverſprechendes. 

Die Nachfrage für Erntemaſchinen 
wird niemals nachlaſſen, und deshalb 
ſollte auch der Fortbeſtand der in jeder 
Hinſicht fortſchrittlichen „Internatio— 
nal Harveſter Co.“ geſichert erſcheinen. 

Der amerikaniſche Landwirth iſt in 
Bezug auf Ackerbaugeräthe ein ſehr an— 
ſpruchsvoller Käufer. Auf anderen Ge— 
bieten pflegen die wohlfeilſten Waaren 
auch den größten Abſatz zu finden, bei 
landwirthſchaftlichen Maſchinen ver— 
hält's ſich umgekehrt. Die beſte Ma— 
ſchine — iſt ihre Leiſtungsfähigkeit erſt 
einmal bekannt — wird auch am mei— 
ſten gekauft. 

Die meiſten Bankerotte, welche mäh- 
rend der lebten zwanzig Sabre in bie- 
ſem Induſtriezweig zu verzeichnen ge- 
mwejen find, waren darauf zurüdzufüh- 
ten, daß die Betreffenden fchlechte Ma- 
{chinen gebaut hatten. Die „Interna— 
tional Harveſter Co.“ weiß, daß 
ſchlechte Arbeit ſich nicht bezahlt; ſie 
duldet deshalb keine Pfuſcherei in ih— 
ren Betrieben. Ihre Fabrikzeichen lei— 
ſten Gewähr dafür, daß man's mit 
Maſchinen zu thun hat, die ſtark und 
dauerhaft ſind, geeignet für die Ar— 
beit, die ſie thun ſollen. 


— — — 


Bulgariſche Eheſchließung. 


Auf dem platten Lande betrachten 
die Bulgaren die Ehe als einen Kauf⸗ 
vertrag, bei deſſen Abſchluß die kirch— 
liche Einſegnung als chriſtliches Er— 
forderniß hinzugekommen iſt. Die 
Aufforderung zum Ehebunde geht in 
der Regel vom jungen Manne aus. 
Er ſendet die Mutter, den Vater oder 
einen andern nahen Verwandten in 
die Wohnung des Mädchens, um bei 
ihren Angehörigen um ihre Hand an— 
zuhalten und über die are 
der Heirath zu verhandeln. Wirb Die 
— angenommen, ſo wird zu— 


feht. An diefem, ber immer ein Tyeier- 
tag fein muß, erfolgt ber Austauſch 
der Ringe vor Zeugen und im Gegen- 
wart eines Popen, der die Verlobung 
einfegnet unb darüber ein Seugniß 
ausftellt. Wie beim Abfchlup 
andern Gejhäfte, darf auch — 
der Verlobungstrunk nicht fehlen. 

* Verlobung einmal in a 


jo ift es {ehr 
äußerft triftige 
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ächft der Tag der Verlobung feitge: | 


beirathet werben. Diefe Sitte mag 
wohl in ber Abficht ihre Begründung 
ben, in ba3 Haus bed jungen 
ers möglichft enttidelte meibliche 


Neben der zeremoniellen kirchlichen 
Trauung mit ihrem verhältnigmäßig 
fommt aud) bi 


CHICAGO. 


genthümliche Sitte ift ed ferner bei 
den Bulgaren, daß nad; dem erſten 


und guten Bekannten des jungen Ehe— 
mannes rother Schnaps in's Haus 
ſchickt wird zum Zeichen, daß der € 
Ph ig und glüdlic, ftattges 





— — — — 
— 2 F 


—— — 


Das neue Zeitalter 


Es iſt für uns Chicagoer etwa in dem Jahre 
890 angebrochen. 


Durch die Ausſtellung herbeigeführt. 


Aehnliche Urſachen rufen ähnliche Wirkungen hervor.-Einige 
Vergleiche mit dem klaſſiſchen Alterthum. —Was jüngſt in 
der Stadt auf den Gebieten der Wiſſenſchaft, der Architektur, 
der Kunft und des geiftigen Lebens im Allgemeinen erreicht 
worden ift.—Die kommerziellen Erfolge der Stadt waren 
unerläßliche Dorbedingungen der Entwicelung auf diejen 
Bebieten. — Stattliche Lifte von höheren Kehranftalten, 


Büchereien, Kunftichulen u. f. w. 


Es ijt eine weit verbreitete, aber 


beöhalb. feinestwegs begründete. An 
nahme, daß eine Stadt, welche auf 
ben Gebieten des Handels und der .$n- 
duftrie große Erfolge erzielt, in geijti- 
ger und bejonbers in aejthetifcher 
Hinſicht ſich nachläſſig und rückſtändig 
erweiſen wird. Ein derartiges Ge— 
meinweſen mag in der That durch die 
Aufgabe, ſich die Natur dienſtbar zu 
machen und ihre Induſtrien zu ent— 
wickeln, dermaßen in Anſpruch genom— 
men werden, daß ſie zeitweilig ver— 
gißt, wie es außer den kommerziellen 


| 
| 
| 


noch andere wichtige Intereffen gibt, | 


daß — um biblifch 
„ber Menfch nicht vom Brot allein 
lebt“. Auf derartige Epochen find 
indeflen jtet3 andere gefolgt, in mel- 
chen man für die angehäuften Reich- 
thümer auch eine andere Verwendung 
gefunden hat, al3 die für rein „nüß- 
liche”, bezw. materielle Ziwede. Es iſt 
heutzutage eine gewagte Sadıe, das 
Bublitum auf Beifpiele aus dem Ul- 
terthum binzumeifen, aber e3 dürfte 
fich fchmerlich beitreiten Laffen, daß fein 
Parthenon eritanden märe, wenn 
eö unter den Athenern nicht jo viele 
„erfolgreihe Gejhäftsleute“ gegeben 
hätte. E3 mürbe wenig Ueberreite rö- 
mifcher Baufunft zu bewundern geben, 
wäre bereinjt nicht in Rom die „Raff- 
fucht“ der herrfchende Geift gemwefen, 
und fchmwerlich würden heute Kunit- 
jünger nach Stalien wallfabrten, um 
ihr Können dort zu vervollfommnen, 
wenn nicht die Medici und andere 
mittelalterliche Defpoten Nord=$ta= 
lien3 augleich die Handelsfürften ihrer 
Zeit gemejen wären. Die Meberliefe- 
tung, welche ven Menfchen der guten 
alten Zeit, „eitfache Lebensführung 
und Höhe der’ Gefinnung” nadhjlagt, 
wird jchiverlich als Regel angefehen 
erben dürfen, von der e3 feine Au3- 
nahme gegeben. hat, ebenjowenig aber 
würde man das Nichtige treffen, 
wollte man von der Gegenwart Dbe= 
haupten, daß in ihr „Iururiöfe 2e- 
benshaltung und niebrige Geſinnung“ 
durchweg untrennbar mit einander 
terbunden find. 

Hier, in der Metropole des Weiten, 
bat e& zu allen Zeiten mwenigitens 
einen gewiſſen Prozentſatz von Män— 
nern und Frauen gegeben, welche ſich's 
angelegen ſein ließen, geiſtige Bildung 
zu pflegen. In die gleiche Periode, 
welche Chicago beſchäftigt ſah, ſeine 
Sümpfe aufzufüllen und die Stadt 
(durch Emporſchraubung der Häuſer, 
Auffülung von Straßen ufm.) pby: 
fifch zu heben, fällt auch die Gründung 
unferer noch heute ruhmreich bejtehen- 
den „Academy of Sciences“, fällt die 
vom deutſchen Bevölkerungselement 
der Stadt mit vereinten Kräften in's 
Werk geſetzte Feier von Schillers hun— 
dertſtem Geburtstag und vor Allem 
die beſonders auf Seiten der einge— 
wanderten Deutſchen aus rein idealen 
Beweggründen und mit größter Hin— 
gabe betriebene Agitation für die Ab— 
ſchaffung der Negerſklaverei. — Es iſt 
nun wohl in Betracht zu ziehen, wel— 
chen ſchweren Schlag das geiſtige Le— 
ben Chicagos, die Beſtrebungen auf 
den Gebieten des Erziehungsweſens, 
der Literatur und der Kunſt durch 
die großartige Brandkataſtrophe des 
Jahres 1871 erlitten. In Anbetracht 
der örtlichen Verſchärfung des Kam— 
pfes ums Daſein, welche dadurch be— 
dingt und noch mehr angefacht wurde 
durch die faſt unheimliche Raſchheit, 
mit welcher die ganze weite Landſchaft 
ſich beſiedelte und entwickelte, deren 
natürlicher Mittelpunkt Chicago war, 
iſt es wunderbar zu nennen, nicht, 
daß Chicago mitthat bei der kommer— 
ziellen neuen Aera, ſondern, daß es 
überhaupt noch Zeit fand, gelegentlich 
ſich auch anderweitig zu bethätigen. 
Innerhalb von zwanzig Jahren wurde 
Chicago zu einem ungefügen, zu raſch 
gewachſenen Gemeinweſen und durch 
die gleichzeitig erfolgte Beſiedlung des 
ganzen Nordweſtens wurde das In—⸗ 
tereſſe der Stadt an rein materiellen 
Dingen weſentlich erhöht. Es hielt 
ſchwer, ſich für die Kunſtwerke Botti— 
cellis oder Rembrandts zu begeiſtern. 
während es ſo viele Eiſenbahnen zu 
bauen, ſo maſſenhaft landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen zu verfertigen, Banken 
zu gründen und ungeheure Mengen 
bon Bodenprodukten abzufegen gab. 

Während der Zeit von dem großen 
Brande bis zum Jahre 1800 hin glich 
Chicago gewiſſermaßen dem Rom voꝛr 
der Zeit des Auguſtus. Eine neue 
Aera hatte eingeſetzt, als Chicago ſich 
entſchloß, die größte Ausſtellung zu 
arrangiren, welche die Welt je geſehen. 
Wenn dereinſt die Geſchichte gelernt 
hat, die ng u Umftänbe richtig 
zu beurtbeilen, bann mird ben 
wahrhaft. tosmopolitifchen Geift -  ge- 


‚indem fie 


bührend märbigen, den Chicago de⸗He 


zu ſprechen — 


ı 
| 
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E3 gibt nicht Wenige, die 1890 reich 
waren und heute arm find, aber es 
gibt faum einen darunter, den es 
reut, zu der Errungenihaft beigetra- 
gen zu haben, welche ihn bireft ober 
indireft finanziell ruinirt hat. Gie 
tröften fich mit dem Bemwußtfein, ge= 
holfen zu haben, eine neue Zeit herbei- 
zuführen. 

Die fünfzehn Jahre, welche feit 
1890: verfloffen find, bilden nämlid) 
eine neue Aera im Leben unjerer 
Stadt. Als Beweis fei hier nur an 
geführt, daß diefe Xera eine neue Ent- 
widlung im Baumefen, das- Erwachen 
eines neuen munizipalen Sinnes, bie 
Entftehung einer Anzahl trefflicher 
öffentlicher Einrichtungen und die Be- 
thätigung von neuer fchöpferifcher 
Kraft auf den Gebieten der Kunjt und 
der Literatur hervorgebracht hat. 

Ueber die neue Art von Architektur 
zu Sprechen, welche urfprünglich nad) 
Chicago benannt worden ift, überläßt 
man vielleicht befler den Fachleuten, 
aber auch Laien können begreifen, daß 
e3 fein bloßer Zufall gemejen, welcher 
gerade Baumeijter des Weſtens auf 
neue Konjtruftionsmethoden verfallen 
ließ, Durch welche feither Chicago und 
fat ale anderen amerifanijchen 
Städte umgeftaltet worden find. 

Mohl ein eder findet Gefallen an 
den reinen Linien der griechifchen 
Zempel, ein griechifcher Tempelbau 
aber ift eine architeftonifche Errungen= 
Ihaft von Höchjt einfacher Art. Die 
aus Konkret aufgeführten römiſchen 
Kolofjalbauten find ficherlich ein meit 
größerer Triumph der Bautechnik ge- 
mejen. Wo aber follte man den Maß- 
tab anlegen für einen Vergleich zmi- 
jhen dem Parthenon, dem Eolofjfeum 
und einem unferer neuzeitlichen Wol- 
fenfragen? _ Keiner von den thurm= 
artigen Käften im Herzen Chicago iſt 
Ihön in der Urt des Parthenon oder 
impofjant in der Art des Eolofjeum, 
wohl aber müffen unfere Neubauten 
Einem wunderbarer vorfommen, ala 
jene. Und ficherlich find die modernen 
Neubauten ebenfo qut als ein arditek- 
tonifher Ausdrud der Zivilifation 
unjerer Tage zu betrachten, wie e3 in 
Bezug auf Hellas die einfachen Tem- 
pelbauten und bezüglich des alten Rom 
dejjen riejige Vergnügungspläße ma= 
ren. US technifche Erzeugniffe be= 
trachtet find unjere Hochbauten um 
ebenjo viel fomplizirter, mie die Zivi- 
Itfation von heute an Komplizirtheit 
die des Altertfums übertrifft. Sähen 
ipir fie in Trümmern liegen wie die 
Bäder des Caracalla, fo würden fie 
unferer Einbildungsfraft nody) mehr 
zu thun geben, als jene. Zufammen 
betrachtet find unfere gewaltigen Hoch- 
bauten mindeften® ebenfo impofant 
wie die Pyramiden Eghptens. Sie 
repräfentiren ihr Zeitalter fo genau 
und jo ehrlich wie irgend welche Bau- 
merfe, die je errichtet morden find, 
und nimmt man fie ald Belege für die 
Ueberwindung natürlicher Schmwierig- 
feiten, fo befunden fie nicht nur Wa- 
gemuth, jondern auch Phantafie auf 
Seiten der Männer, welche mit ihrer 
werten: den Anfang gemacht ha-= 

en. 


Auf den neuen munizipalen Sinn, 
ber jich in Chicago bethätigt, braucht 
man nur furz bHinzumeifen. Er ift 
Thon Häufig erörtert worden, aber 
übergehen darf man ihn bocdh nicht, 
wenn man ein Inventar aufnimmt 
bon dem höheren Leben der Stadt. 
Sede Reform, jagt man, ift nur eine 
Yolgeeriheinung von Mißbräuchen. 
So iſt auch das Sintereffe, melches 
heute an den öffentlichen Ungelegen- 
heiten genommen wird, bornehmlich 
eine Frucht der Gefahren, melde man 
bor einem Dutend Jahren endlich als 
in der Bernadhläffigung liegend er» 
fannte, die während der Periode fom- 
merzieller Entwidlung faft unver- 
meiblich gemwefen ift. An diefem neuen 
munizipalen Sinn ober Geift mohl 
das DBeite und Wichtigfte ift, daß er 
nit das Ergebniß eines plößlichen 
Auffladernd? von Begeifterung und 
nicht von Kfterifchem Gefhimpf auf 
borhandene Mikftände abhängig _ift. 
Er findet fich bei der Mafje des Pol- 
fe jo qut wie bei der kleinen Minder⸗ 
zahl. von begüterten Patrioten, von 
denen man in anderen Städten wohl- 
wollend anzunehmen pflegt, daß nur 
fie da3 öffentliche Gemiffen in Pacht 

ben. Zur Entwidlung biefes Gei- 

8 bat die. Tagespreffe und Hat be- 
fonder3 auch die „Municipal Woters’ 
League“ beigetragen. CE mirb ja 


Niemand behaupten wollen, daß bie. 
munizipalen Verbältniffe in Chicago. 


ibealer Art find, feit fteht aber, daß 
fie fich nicht verfeplechtern, Fonbern fies 
tig verbeffern werben, folange 
Bürgerſchaft in ihrer gegentt 
tung in Bez 
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b 
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dem ernſtlich einfält, * zögernde 
Vorgehen des Stadtrathes mit kor⸗ 


rupten Beweggründen zu erklären, 


was vor Alters allgemein der Fall 
geweſen ſein würde. Es gibt auch 
jetzt noch im Stadtrath einige Ueber— 
lebende aus einer Aera größerer Un- 
redlichkeit, der Stabtrath ala Ganzes 
genommen aber, darauf glaubt man 
jich verlaffen zu fönnen, wird das in 
ihn gejegte Vertrauen nicht verrathen. 
Die Gefhichte der ameritanifchen 
Städte enthält nichts, mas zu ſchöne— 
ren Hoffnungen berechtigte, ald da8 
unwiderſtehliche Anwachſen dieſes 
neuen munizipalen Geiſtes. Er mag 
zu optimiſtiſch und zu ungeduldig 
ſein, aber er iſt echt und für die Zu— 
kunft vielverſprechend. 

In dieſer Verbindung verdienen 
auch die Verbeſſerungs,- Vereine Er— 
wähnung, welche in verſchiedenen 
Stadttheilen entſtanden ſind. Es be— 
ſtehen etwa hundert ſolche Vereinigun— 
gen, und jede davon verwendet eine be— 
trächtliche Summe Geldes auf dieVer⸗ 
ſchönerung ihres Bezirkes. Spötter 
mögen geneigt ſein, das Beſtehen die— 
ſer Verbände nur als Beweis gelten 
zu laſſen für die mangelhafte Lei— 
ſtungsfähigkeit des Gemeinweſens. 
Im gewiſſen Sinne verhält es ſich 
freilich auch ſo, und es iſt kaum eine 
Beſſerung in der Lage zu erhoffen 
ehe die Stadt nicht ihren lang erſehn— 
ten neuen Freibrief oder wenigſtens 
freiere Hand für die Verausgabung 
von Pfandfbriefen erhält. Immerhin 
iſt es eine, unter den obwaltenden 
Umſtänden erfreuliche Thatſache, daß 
dieſe freiwilligen Verbeſſerungs-Ver— 
eine gute Arbeit leiſten und ihre Be— 
zirke von Vielem ſäubern, das un— 
ſchön und abſtoßend iſt. 

Der neuen Periode, welche mit dem 
Jahre 1890 eingeſetzt hat, verdankt 
Chicago bereits eine ganze Anzahl von 
Einrichtungen, auf die es ſtolz ſein 
darf. Es klingt faſt unglaublich, daß 
innerhalb dieſer kurzen fünfzehnJahre 
Chicago eine Univerſität hat entſtehen 
ſehen, welche ſchon jetzt zu den größ— 
ten und großartigſten Lehranſtalten 
des Landes zählt; dazu ſo vortreff— 
liche Fachſchulen wie das Armour— 
und das Lewis-Inſtitut, ferner die 
überaus werthvollen Sammlungen 
des Field Muſeums und das ſtattliche 
Gebäude der „Academy of Sciences“. 
In die gleiche Periode fällt auch die 
Fertigſtellung der Prachtbauten für 
die Oeffentliche, für die Newberry 
Bibliothek, für die Hiſtoriſche Geſell— 
ſchaft und für die Blackſtone Biblio— 
thek, ſowie die Gründung der Crerar 
Bibliothek. Sie hat ferner die Unter— 
bringung des Kunſtinſtitutes in einem 
Monumentalbau geſehen, der den 
Vergleich mit den berühmteſten ähnli— 
chen Bauten wohl aushalten kann, ſo— 
wie die Aufbringung eines ausreichen— 
den Garantiefonds und die Schaffung 
eines prächtigen feſten Heims für das 
Thomas-Orcheſter. Sie hat ſchließ— 
lich die Gründung von mindeſtens 
achtzehn ſozialen Siedlungen geſehen, 
für viele von welchen ebenfalls zweck— 
entſprechende Gebäude aufgeführt 
worden ſind. 

Unſer öffentliches Schulſyſtem, ob— 
gleich noch nicht auf der Stufe, die es 
einnehmen jollte, befindet ſich doch un— 
jtreitig in bedeutend gefünderer Ber: 
fajfung als vor fünfzegn Jahren. E3 
ijt weniger dem politifhen „Einfluß“ 
ausgejegt; e3 arbeitet bejjer und ijt 
mehr in Einflang mit den vorhande- 
nen Bebürfnijjen gebradt. Bedenkt 
man, daß die Bürgerjchaft erjt im 
Sabre 1899 darüber adgepimmt hat, 
cb Die Erziehungsbehörtde zur Ein- 
rihtung und zum Betriebe von Kin- 
dergärten ermächtigt werben foll, jo 
mug es inErjtaunen jegen, wenn man 
erfährt, dat es gegenwärtig bereit3 130 
öffentliche Stinvergärten in Chicago 
gibt, die von 13,000 Kindern befug;t 
werden. Mindejtens Halb jo viele 
Kindergärten werden außerdem von 
fozialen Siedlungen und Privatpar- 
teien betrieben. Auch in Bezug auf 
Fürforge für vermahrlofte, verfrüp- 
pelte, taubjftumme, oder fonft „bela- 
jtete“ Kinder ijt während der lebten 
Jahre viel gefchehen. yerner werden 
die ftädtifchen Schulen mehr als je ber 
nugt zur Ertheilung von Fortbil- 
dunasunterricht, Beranjtaltung von 
öffentlichen Vorträgen uf. 

Außer den fchon erwähnten, erit in 
neuejter Zeit gegründeten höheren 
Zehranftalten gibt e3 in Chicago noch 
eine Menge von anderen. 
weitern Univerfity, eine der bebeutend- 
ften hoben Schulen de3 Landes — ob— 
gleich abfeitS der Stadt gelegen — it 
für alle praftifchen Zmede alö ein 
Chicagoer Ynftitut zu betrachten. Yhre 
Hahjchulen, mit Ausnahme des „Gar: 
rett Biblical Ynjtitute“, befinden fich 
in Chicago. Das Gleihe gilt zum 
Theil für die Staats-Univerfität von 
Illinois. Rechnet man die Schüler 
der zahlreichen Prediger-Seminare 
mit, die es in Chicago gibt, ſo findet 
man in Chicago und feiner unmittel- 
baren Umgehung etwa ebenjo viele 
Studenten wie in New York und Bo— 
fton zufammengenommen. 

Bepeutende YFortichritte hat Chicago 
in neuerer Zeit auch auf den Gebieten 
der Literatur und der Kunft gemadht. 
Zwar kann die E*adt fih in Bezug 
auf den Bücherverlag noch nicht mit 
ihren älteren Schiweftern im Often 
mefjen, doch hat fie eine Anzahl von 
Schriftftellern aufzumweifen, deren Na= 
men guten Klang haben in der litera⸗ 
rifhen Welt. Ermähnt mögen hier 
werben Hamlin Garland, Robert Her- 
rid, Hencyg B. Fuller, I. 8. Fried» 
man, Margaret Botter, Ditilie Lil: 
jencrand, Erneft MeGaffey, Win 
Payne und William Morton Payne, 

Harriet Monroe, Eli 
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mehr Schüler zählt, als irgend eine 
ähnliche Anftalt im Lande, ſpricht je— 
benfalls für das Vorhandenjein regen 
Strebens und lebendigen nterejjes 
für die Kunjt. Sehr zugute fommen 
wird e3 in diejer Beziehung der Stadt 
das Ferguſon'ſche Millionen-Ver- 
mäcdtnig, das verwendet werben fol, 
um bie Stadt mit Dentmälern und 
Bildfäulen zu jhmüden. Auch die 
Mujitichulen der Stadt erfreuen fich | 
mafjenhaften Bejuchs und erhöhen ihre 
Leijtungsfähigteit durch Seranziehung 
der tüchtigjten Lehrkräfte von Jahr zu 
Jahr. 

Näher auf Einzelheiten einzugehen, 
iſt nicht gut möglich, oder würde doch 
für die vorliegende Stelle viel zu weit 
führen. Dargethan worden iß in vor⸗ 
jtehendem, daß die Stabt feit andert— 
halb Jahrzehnten auf idealiſtiſchem 
Gebiete gewaltig voranſchreitet. Es 
wird unfraglich noch weit beſſer kom— 
men, wenn die Pflanzungen, deren 
vorſtehend Erwähnung geſchehen iſt, 
erſt einmal richtig Wurzel geſchlagen 
haben werden, aber immerhin ſind 
auch jetzt ſchon dankenswerthe Früchte 
der Erfolge vorhanden, welche Bürger 
der Stadt in Handel und Wandel er— 
zielt haben. Reiche Müſſiggänger gibt 
es in Chicago verhältnißmäßig we— 
nige; Luxus wird zwar getrieben, aber 
er macht ſich nicht in aufdringlicher 
Weiſe breit. Wer in den betreffen— 
den Kreiſen zu dergleichen neigt, der 
zieht es vor, nach dem Oſten zu über— 
ſiedeln. Im Allgemeinen wird von 
Chicagoer Kaufleuten und Fabrikan— 
ten reger Gemeinſinn bekundet. Das 
unkommerzielle Chicago, die Stadt, 
welche Literatut, Kunſt und Muſik 
pflegt, und ſich erzieheriſchen und 
philanthropiſchen Aufgaben widmet, 
muß als das edelſte Erzeugniß gelten, 
welches dem kommerziellen Chicago 
ſeine Entſtehung verdankt. 

—_+-1 —— 


Eine Kaͤtzenſchlacht. 


Napoleon I., der befanntlich ein ab— 
gejagter Feind von Käfe (und nun gar 
erft vom „englifchen“!) gemwefen fein 
joll, war kurz vorher nach St. Helena 
„abgegangen“, ala eines jchönen Ta- 
ges an allen Eden der Stadt Chefter 

| große Plafate angeheftet waren: „Eine 
| große Anzahl achtbarer Familien ift 
bereit, jich nach St, Helena zu begeben. 


in aber diefes Eiland von ungeheuren 


Mengen dort haufender Ratten und 
Mäufe verheert wird, hat die englifche 
Regierung fich entjchloffen, jedes nur 
benfbare Mittel anzumenden, um jene 
gefährlichen Plagegeifter auszurotten. 
Um bier nun rafch Hilfe zu brngen, ift 
der Ausſteller dieſes Aufrufs beauf- 
tragt, einen genügenden Vorrath von 
Katzen in allerkürzeſter Friſt hinüber— 
zuſchaffen. Für einen ſtarken Kater 
werden 16 Schilling, für eine erwach— 
ſene Katze 10 Schilling und für ein 
junges Kätzchen eine halbe Krone be— 
zahlt.“ Kein Menſch im ganzen briti— 
ſchen Königreich hat wohl je, auch nur 
im Traum, ausdenken können, daß es 
eine folche ungeheure Menge Schnurr= 
Murr:Thiere geben fünnte, wie fie hier 
bon Großmüttern, Müttern, Rindern 
und Kindesfindern angejchleppt wor— 
den jind. Die unglüdlichen Thiere wa— 
ten meift in Säde nerpadt, diefe mur- 
den in dem Vormärtshaften aller un- 
fanft gepreßt und gequetfcht. Und je 
mehr das gefchah, defto mehr miauten 
und Miezen bie Kater und Käßlein. 
Nun fingen die Weiber an zu fchreien. 
Seßt hat die eine Kabenhändlerin die 
andere getreten, geftoßen oder auch nur 
| ftärfer gedrängt. Wie bei den alten 
Griechen fliegen zur Schlacht aufrei- 
| zende Worte herüber und hinüber. 
| Siwanzig andere wollen Ruhe jtiften, 
mährend vierzig friegerifche Stimmen 
das Recht oder Unrecht beider herüber 
und hinüber leivenfchaftlich vertheidi- 
gen. Dann brüllen auf einmal alle 
| durcheinander. Ein gellender Schrei... 
Eine bat der andern ins Geficht ge- 
Ihlagen! Wer gefchlagen hat? Wer 
gefhlagen ift? Niemand meih es! 
ber jede haut nun auf die Nachbarin 
ein, die natürlich das Empfangene mit 
Zinſen zurüdgibt. Weberall geballte 
Yäufte, gefrallte Finger. — Hei! Das 
Kampfgetümmel gefällt den Gaffen- 
| jungen, die natürlich „mitten drunter“ 
find. Um das Jhrige zu thun, fchnei- 
den und reißen fie wie auf DBerabre- 
dung alle Säde auf. — — Dadurd) 
werden Tauſende wüthender Katzen 
frei und werfen ſich mit den fpiken, 
ſcharfen Krallen auf die Beine, den 
Leib, die Köpfe der kämpfenden Wei— 
ber. Aus den Fenſtern und von den 
Balkonen beobachteten die guten Bür— 
ger mit den behäbigen Gattinnen, ver- 
gnügt grinſend, dieſe Katzenſchlacht. 
Aber plötzlich verwandelt ſich das La— 
chen. — — Gellende Angftfchreie ertö- 
nen. — — Alles flüchtet Hals über 
Kopf in die Zimmer — denn — die 
wüthenden Raben - flimmen zu den 
Baltonen hinauf! Was nüßt den 
Ichreienden Bürgern die Flucht in bie 
Zimmer? Die Kaben toben ihnen 
nad. — Die Scheiben fliegen in 
Scherben umher. — \n den Zim- 
mern ftehen wunderbare Theefannen, 
Zaffen, ganze Serbiced.— Ein Augen 
blid — und alles fiegt in Scherben! 
Nun endlich greifen die Befonnenen zu 
den Waffen. Aber zwei Stunden lang 
bat der Kampf mit den wüthenden Be— 
ftien gewährt, biß endlich der größte 
Theil von ihnen zur Strede gebracht 
‚und der Reit in bie Flucht gejchlagen 
wat. Tages und wochenlang aber 
mußten die Wunden gefühlt und ver- 
bunden werben, unb mie lange e3 ge- 
dauert hat, ehe alle Thränen über bie 
Scherben, diefen meift unerfeglichen 
Schaden, getrodnet” find, darüber 
ſchweigt die Geſchichte. 
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ter⸗· Dffice ia Waſhington geſan 
Chicago, den X. Des. 195. 


1601 Antie Unton 

1602 Annol Stefan 
1603 Ambroroiic; XTereje 
1604 Adamsfi_ Yohan 
1605 Albers Dora (2) 
1606 Albu A 

1607 Albert Mis. & 
1608 Alar 

1609 Alinsti Iohan 
1610 Albirrer Mr3. 
1611 Antos; Mary 

1612 Arvaj Josjef 
1613 Arnold F 

1614 Aſita iner Hilda 
1615 Auguſtin Fred 
1616 Babic zn u 
1617 Baginsty 
1618 Balſowsii Miß B 
1619 Baloviausnate B 
1620 Balondis F 

1621 Bancak Eva 

162 Barna Frank 
1623 Baliut 

1624 Baſara S 

1625 Barnas Jan 

1626 Bargar Yozef 
1627 Barau Stanislaw 
1628 Beder Erneitine 
1629 Bernat 9 

1630 Bergamen U 

1631 Bergner Frederid 
1632 Becic Yure 

1633 PVeiger Frant 
1634 Bertef Karol 

1635 Beitwina Yan 
1686 Berg Guft. 

1637 Bernau Frant 
1638 Belsijic Petar 
1639 Berenftein R 
1649 Beinarie % - 
1641 Bielat 3 

1642 Bienid B 

1643 Biocice Lufa 

1644 Bitel Antonio 
1645 Blaba Iohn 
1646 Boin Celeſte 

160 Borezyndi Tomas; 
1648 Bochs zbaum Mary 
1649 Boros zewsti A 
1650 Borkowski Feliks. 
161 Bodenſecz 8 


1898 
1652 Bodancri3 Stanislam1899 
> 190 


1653 Bob John 

1654 Boftig dan 

1655 Borowsti Tomasz 
1656 Bott Stefan 
1657 Brady Mart 
1658 Bratincepic 
1659 Brill 

1660 Prin € 
1661 Brufll Mr 
1662 Prunislawa 8 
1663 Brzeniczny Jan 
1664 Yurbefon zu 
1665 Budz Jose 

1666 Bugar Stefan 
1667 Budveckis Johan 
1668 Budilovsty W 
1669 Cantor Anna 

1670 Gerar Anna 

1671 Chapman R 

1672 Chrobaf Jan 

1673 Chodadi Stanislaw 
1674 Giejiotfietwic; Piotr 
1675 Giebien Jan 

1675 Cibuta Jozef 


ohn 


1848 Klaiuda Yofip 
— Mabert 
1850 Klegits Jofefa 
1851 Kler Al. 

1852 Rlingelmann ® 
1853 Klimgat Marein 
1854 Klimczat Jozef 
1855 Klaff 


- 


ozef - 


1861 Rotler Benny 
1862 Kogut Konotata 
1863 Korona  Katarzyna 
1864 Rodeticwjs 

1865 Konfret Johan 
1866 Konturis Yijidor 


1868 Koers Johann, 
1869 Rotula Jeret 
1870 Koren Mr. 

1871. Rolb FYanıy 

1872 Kornrumpf 3 
1873 Rotatowsta Stella 
1874 Konba Franz 
1875 Konjutu 8° 
1876 Kocet Antonie 
1877 Roperienyg U 
1878 Rojina Tony 
1879 Kowatis Yojef 
1880 Komwalczut Wojcieh 
1881 Kobout, Frank 
1882 Korzeniosti ® 
1883 KRorjenet Yogef 
1884 Kofit 

1885 Koch 

1886 Rolar 8 

1887 Rofterec Anna 
1888 Koprivet Petar 
1889 Kocian Anton 
1890 Kraus 8 

1891 Kramar 

1892 Krejca 


1 
1897 Krolitosti Klemens 
398 Krupa Tomas; (2) 
Kras Ian 

MH Krutost Nozef 
101 Krol Wojcich 
1%02 Kramarr © 
= fi Sofef 
1904 Krajow Walenty 
195 Kir John 
1906 Ruftra Marcin 
1907 Kurras_Yda 
1908 zen Wiltorya 
1909 Kujbi M 
1910 Kulas Karolina 
11 Kure Mary 
112 Kurt Pen 
1913 Rulilomstis Wincent 
1914 Suzniecwis 
1915 Kubanda Cali 
1916 Kugel Franciiel 
1917 Aujai3 Kazimer 
1918 Kurdna Louis 
1919 Kuchynta James 
1920 Kuba Edward 
1921 Kiwasny ref 2 
1922 Lahr Wilhelm 
1923 Larien EC W 


1677 Glart Mrs. John M1924 Laine Oscar 


1678 Cohen Ph 

1679 Cohn Joe 

1680 Conta Jovana 
1681 Cjuajensti W 
1682 Gjar Anna 

1683 Dahlmanns Mary 
16% Dawit Stanislaus 
1685 Dettelbah X 

1686 Debid Mitolai 
1687 Denys Paul 

1688 Dieftel Dorothea 
1689 Dofhord Antonte 
1690 Dohnalel Steve 


1691 Dombromsfa Weros 


nifa, 
1692 Dovpwalsti Yan 
1693 Drooiftat P 
1694 Durjan Samuel 
1695 Dudzinsfi Jozef 
1696 Dudet Katarzyna 
1697 Duic_ Wellce 
1698 Duhring Heinridh 
169 Tilo © 
1700 Diienglewig $ 
17091 Dyiados; 3 
1702 Eibel Robert 
1703 Edhinge Vaclap 
1708 Engler N 


1707 Evretb Earl ” 
1708 Yabris;5 8 

1709 Fangel M 9 

1710 Falet 

1711 Fabiszat MWalenty 
1712 Feldman M 


iggerald  Gäcilie 
Fled Mathias (3) 
luder Jozef 
Friedman H 
raſinka Franciſek 
Friedl Samuel 


Suse Baul 
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7: us Hans 

P alter X 

23 Gabranas 

24 Sawlit W 

25 Gazdif Matas 
236 Gajda Wojciech 
Gartmann Leopold 
Gat Anna 

729 Geriowrat Anna 
30 Gedmann Jos F 
131 Geblen Gertrude 
32 Gicolioziesfi Jan 
33 Glogorwsti Jakub 
+ Glavina Partol 
735 Gottfried € 

1736 Garber8 Henry 
1737 Gadvejer D 

1738 Goldberg 3 

1739 Goldberg 8 (2) 
1740 Grente Auguft 
1741 Griffenfeb RS 
1742 Gravec George % 
1743 Grzepojensti W 
1744 Grasz3 Arnold 
1745 ®rab Antoni 
1746 Gryzit Jan 

1747 Gresa Anna 

1748 Guzan W 
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1925 Zange Arthur 
1925 Lang Albert 
19238 Lay Brabra 
1929 Laub Aoszef 
1930 Lausti Dr T 
1931 Latzewsti Sudiwit 
1932 Lagos; Syimeiter 


1933 Leviiohn_ Mr Emma 


1934 Lenfeht D 

1935 Lewin os. 

1986 Leonardi Guifeppe 
1937 Zesniat Jozef 
1938 Levin Rubon 

1939 Zemont let 

1940 Lindfors Emil 
1941 Lote Heury 

1942 Loharsty Anton 
1943 Zozela Yozef 

1944 Lulic Anton 

1945 Qugezga Maryanna 
1946 Lulowsti M 

1947 Zumya Michel 
1943 Syman 2. 

1949 Mazac Ir, 

190 Matuzas Golis 
151 Madie Richard 

1952 Majerovic Tomo 
1953 Mareda Buzanna 
194 Machosta Magalena 
1955 Manjacjet Anna 
1956 Martin & 

1957 Martin Yoib 

1958 Martinat Stefan 
1959 Martinaitisz 8 
1960 Mazec Julian 
1961 Mateila Yojepb 


iedemann Alma (2)1962 Matjavits Aofeph 


1963 Majaweic F 

1964 Magni Anna 

1965 Macet Andras 
1965 Manieda 9 

1967 Malcha Gleanora 
1%8 Martinac Betar 
1%9 Madejczyt Ian 
170 Mascomgel Barbara 
1971 Majcau Dragntin 
1972 Malardva Yan 
1973 Maly Jojef 
1974 Magagno Kuigi 
1975 Macugo Pamel 
1N6 Majousfi Jan 
1977 Marchewsta Michal, 
1978 Marhewsta Julla 
1979 Macosta N 

180 Matenfo M 

1981 Mafure Mar 

12 Maciefewsti John 
1983 Madsja Michal 
1984 Markfobus Karolina 
1985 Menn Mib & 
1986 Mellin Marie 


1987 Meierhofer Henty (2) 


198 Merensty M 

1989 Mercy Kozief 

1990 Medweden S 

1991 Meyer Mib.A 
1992 Mitont Aozef 

1998 Michon Anna 

1994 Midalec Stanislaw 
1905 Mita Yan (2 

1996 Mitout 

1997 Minas 


1749 Gunther Agnes (2) 1998 Mihaly D 


1750 Guih Marko 
1751 Gubata FFrancifel 
1752 Haniewic; W 
1753 Halida Mary 
1754 Harcilat Paul 
1755 Hammernan B 
1755 Habn Karl 


1099 Miller Henry 
000 Meiftowsti Toni 
01 Miesztajtis Anela 
02 Mitolysti Franc 
2003 Mificurcz 
NO MicetihLoprenz 
2005 Minh Leopoldine 
2006 Mistowie! Unna 
207 Miller Charley 


a 2008 Mibelic Mato 
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En Anne 
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ermann % 
ermann Yohn 
erold George 
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Hlavacet 3 

Hmiel W 
onegg 
— Pal 


( a Rofina (2) 
9 


BEA 


-]1-I1-1-1-] 


J— 


oninas S 
olos asti M 
offmann Unna 
olg Franz 
tabejat Karolina 
ttapet Paul 
Alimel Fran: 
Sanatomicz 
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SERE 


1781 Ien3 Dorothea 
1782 Yedupfit Tomasz 
1783 Ielot Xozef 
1784 Jacunoiwie  Alet 
1785 Iafulaitis MW 
1786 Yancsziewsfa M 
1787 Ialienen M 
1788 Iatolowsti Kozef 
1789 Iantomsti 

17% Ianiszemsti 3 
1791 Iander Michal 
1792 Aanosnat 9 
1793 Kancıpt Ian 
1794 Jacob Mr. 
1795 Ianetovic Stefan 


796 Jawor zutun (2)245 Novotny 


Stanis⸗ 
[6)) 


2009 Mita Pamel 

DO Mihalto Mrs 
Hl Moore William 
2012 Molcezyt Wiltorya 
013 Moravic Karel 
2014 Mozdeni Anton 
2015 Mojatoo Pawel 
2016 —— Antoni 
2917 Moluszet Anton 
2018 Modlijianfa Mary 
019 Moluliewicg 8 (9) 
2020 Moris 8 


20 mM 
2021 Mroczynst 5 
2022 Müller Iofef 
203 Müller Johann 
2024 Mufil id 
035 Munzber ulius 
2026 Muifig Epartes 
07 Muller George 
2028 Muzilarova Anne 
229 M Bit 
2030 Napiersfi M 
2031 Nauert Peter 
2032 Rayman B 
2033 Nemecet Nojef 
2034 Nehmer Xpolf 
2035 Niedzieleti F 
2036 Nilion Elfriede 
2037 Niedrielsta Eny 
033 Niedbalec Maria 
3039 Niemiee Stanislaw 
04) Niepomier Mane 
M41 Norton Chas. W 
42 


43 Nowat Wenzel 

a4 Nortus Lenon 

M5 Norderer Marie 
ze 

AMT Nobtevic \ 

2048 Nowidi Wojcieh 

9 Novacef Frant 


Ladis laus 


2050 Nowat Yan 
Mö5l Nubdbaum Arthur 
a zoması 2068 Rurblantfe © 
1 Nozidia oma urblan 
ii i ' MA Obradopic Julya 
9. Stewart 55 Odbs Stefan 
1906 Ionit Woicieh 2056 —— Stefan 
—* Jozſefnek O 2057 Ondreifa Stefan 
1808 Irogpmerus B 2058 Ditrowsti Yozef 
1809 Auul O 20859 Otsis 3 
1810 Auric Filip AO Bi 36 
1811 Auri3 Stefan 2061 Banletic Joſib 
1812 Juftt U 62 Battleder 
1813 Juszezyt_U 
urica Martin 


"1819 Rarmwadi 8 

18% RKalisti Marein 
= Karulat er 
1823 William 


184 Razmiczeiat er. dran 
1896 Rabar —* 3076 e Yon 
Fur We 


Defuhen Sie unfere Auslage 


in der 


Elektriſchen 
Ausſtellung 


Colileum, 1. 6i5 27. Januar 1906. 


Hahlreiche Derwendungen der Elektrizi- 
tät für Beleuchtungs;, Heiz, Kocd und 


Betriebs: Zwede 
werden gezeigt. 


für Euren Bedarf 


Kommt. Bringt Eure Sreunde. Und ver 
geßt nicht das Datum — 15. bis 27. Januar 


1906 im Colijeum. 


Ghicago Edison Company 


Edison Building 


Telephon Main 1280. 


139 Adams Strasse. 


Die Metropolitan Weitfeite Hohbahn Company 


at jet einen Brivat Begräbnif- 
Baggondienft nad dem, Waldheim- 
und dem Concordia Friedhoje im 
Betrieb. Ein ähnlider Dienjt nad 
anderen Sriedböjen weitlih bon der 
Stadt wird demmnädjit eingerichtet. 
Eine Anzahl neuer Motor-Lars mit 
Heißwafierheigung und mit XQeppis 
chen belegt jind fiir diefen Dienit ge- 
baut. Der Earg fommt in einen ab» 
geichloffenen Theil de Waggons, 
und der übrige Theil bietet 35 Dis 
45 Berfonen Sispläbe,. Weitere Cars 
für größere Begräbniſſe. Begräbniſſe 
werden an jeder Station — 
men, aber jvezielle Einrichtungen 
wie Fahrırudl für den Sarg find ges 
ihaffen an 
Laflin Str. Station, 

an, der Hauptlinie, zwiichen 

Iadfon Boulevard ı. W. Con» 

greb Str., und an 
Hoyne Avenue Station, 

an der Douglas Park Linie, nahe 21. Etr. 
Spezielle Geleife führen nah den Concordia- 
und Waldheim-Friedhofen, und Plattformen find 
errichtet zum bequemen Ab- und Einfteigen der 
PBafjagiere; ähnlihe Einrichtungen beim Foreſt 
Home Friedhof find im Baur. 1r- x 

Benräbniß-Züge halten auf dem Friedbof- 

Seitengeleile 5iß zur Nüdfehr der Begräbnis 
theilnehmer, und berhüten dadurch Störungen, 
Unterbredungen vder Unbequemlichleiten je— 


der Art. : . z 

Die Begräßniktheilnehmer erbalten perfönliche 
Tidet3 und Tönnen auf regularen Metropolitan 
Bügen zurüdfahren wenn fie wünfchen. 


Eine der Empfangsitationen auf der Metropolit an Sochbahn. 


Die Fahrtdauer bon Laflin Str. nad ben 
Sriedhöfen beträgt ungefähr 30 Minuten, und 
don Hohme Adenue, an der Douglas Park Linie, 
ungefähr 40 Minuten. e 

Billige Raten für große u. kleine Begräbniſſe. 

Ein Vertreter der Metropolitan Compand 
wird boripregen und alles erilären, und. wenn 

ewünſcht dDie- ganzen Arrangements für den 
Bearäbnikzug'bejorgen. 

Anmeldungen 169 9Oft 
Simiger 1001, oder per TIelepbon. 

Tie Difices-der Metropolitan Hochbahn find 
zu erreihen duch Telepbones Harrifon 3775 
oder Set 379, zu jeder Tages- oder Nachtzeit, 
Anfragen betrefis diefes Dienites erwünict. 


— — — — — 


205 Suratowiee W 

206 Spark: Sa 

2207 Spieton Jojef 

208 Smwiattowsfi % 

2209 Sypiere Tomasz 

2211 Syt3 Nalob 

„12 Szalansti Stanislamo 

2213 Sjperra Frank 

>14 ESzymtiewic; Marcel 

»15 Szeiner Maryanna 

2216 Szymansti Franz 
9) - 


2098 Polec Anna 

299 Bocus B 

2100 Rolyrota Mere 
9101 Roteltis Simonas 
2102 Bolczat Lutaz 

2103 Prochastora Boz 
2104 Vryvbylsli Jan 
2105 Vrzelozny Mathias 
2105 Prevratil Karel 
2107 PBramet Aujif 
2108 Bronat 

2109 —— Mrs Ida 


(2 
2110 Bsti Wojcieh 
2111 Bustarojyt Marya 
2112 Rathie Mı3 J 
2113 Ramanaudas Brant 
2114 Rairic Anton 
2115 Rahneal Leon 
2116 Racowisty Sarah 
2117 Ramaszaudas M 
9118 Radtte Auauft 
2119 Reinhard & 


2120 Rice 

2121 Rotter Yohn 

= Bun { 

21 ows v 

2124 Rofiel Stanislem 2232 Tilste S 

2125 Ropler Rofa 2233 Iinger Hermann 

21236 Rojer Mrs Heinrich 2234 Tifol Yalob 

2127 Rocone 8 2235 Tomafiewicz Yofef 

2128 Rosmarowsfi Mrs U2236 Topolsti Jozef 

2129 Roszinsty Jozef 2237 Trojanowicz John 2 

9190 Rubai Juliana 238 Turcfin Mathias 

2131 Ruda 6 2239 Tuman Wgneszta 

2132 Rudis Thomas 24) Iwardfilosti Antoni 

2133 Ruhmwald Mats 241 Tyler Andrei (2) 

2134 Rudy W 2242 Iyt Andrej 

2135 Riwowarcht 243 Tycztowsti Maclei 

2136 Robiensti del 2244 Ultih Anton 

2137 Ryemiejsti BPilta 245 Urbajsti Janos 

2138 Sattler Martha 2246 Utley Mı5 James 6 

2139 Salowicg Marjanna 2247 Vojda Berta 

2140 Sagan Yranzista 2248 Bei Wilhelm 

2141 Eıdamı Frant 249 Bon Maltig $ 

2142 Salins Howard * (Badet) 

na Sn De BEI BEE Be 
nejto Joſefa asje 

2145 Sauer Auguft 22252 Baliliewstt Untent 

2146 Sarama Mery 

2147 Schlihting Ostar 

2148 SR Alekſan⸗ 


er 
2149 Schmidt a 
2190 Schlody Yoze 
2151 mes 3 
2152 Shut Maria 
2153 Schud 

2154 Schade Leonard 
2155 Serafin DO 

2156 Seigel M 

9157 ©ecllar Ian 

2158 Selemto M 

2159 Sedlacet Antonie 
2160 Simrat Aochana 
2161 Eiradi Stanisiato 
2162 Sirspit Charley 
2163 Silberman Mr 
2164 Siman Sam 
2165 Simon ® 

2166 Simmend D 
2167 Sislien D 9 
2168 Siegel Sadie 
2169 Stura Yulvanna 
2170 Stoczylass M 
2171 Staper Xojef 
2172 Storta ®W 


2217 Szlet Marva (2) 
218 Szymezyf Yan 
2219 Sjerna 9 

N Szanatony Jofe 
2221 Szotanyat Enn 
2222 Eywiec Yan 
223 Szezepanet Jan 
2224 Sztollar yes 
2225 Szezeiny 

26 Tawliczyt Yan 
227 Taylor Mrs 

228 Tabazhud E ‘ 
2229 Taczylowsti Jan 
230 Tatmiat Francijel 
31 Thomjen Marie 


2253 Warpiet 

254 Wagner Yojeph 

255 Wagener Yean 

256 Walas Zei 

257 Wanzyniaf Antoni 
2258 Wahowsta Maryans 


na 
29 Walania Yafıb 2 
2260 Walojc Drago 
261 Wafielewsti Jan 
2262 Wederleg Louis 
2263 Wenger Roja Eolin 
2264 Wegrzva } 
265 Wettner Julius 
266 Werner Mary 
2267 Wertalta W 
2263 Weih Fred 
2269 Weibenberger Kathas 


tina 
270 Weidmueller S 
ar ——— Vetrus 


2272 ielgos; Majt 
273 Wilt Doris 
2274 Wigracod Janos 
275 Wiefe 3 
276 Wierzbidi W 
277 Witepsfie Mr (2) 


2173 Stura Yozef 
2174 Stoceylas Zofef 
2175 Starfiat Joſef 
2176 Sichta M 

2177 Smolit Mik 

2178 Smitrus Jgnacas 
2179 Snutas Agnutas 
2180 Soblieting Karol 
2181 Sopocy Anna 
2182 Sobezyt Yofef 
2183 Sohumel Rudolf 
oj 2 
ciadi I 


odic 
2189 Straistonis % 
219 Stebzinili $ 
2191 Stul! ae 
2192 Strfiesti Nozef 
2198 Staftny Bohumil 


2278 Wis; Untonia 
2279 Wilhelm Filipp 
2280 Winter Antoni 
2R1 Wisniowsta Tefla 
2 Worhot Wiltorpja 
>83 Woitar Johan 
4 Wojchiezfi Jos zef 
285 Wajt 08 

26 Wojcit Marya 
287 Wujcit Albert 
28 Wompftowsti Ian 
RI Woptoniee Andrzy 


29%) Yojulas AndrzY 
229] Quemon Mr 
2292 


mber 8 
293 Zalawsti Stanislaw 
294 Zalewsti Anton 
2295 Zareba Antoni 

bno Martin 
297 Raboromsti W 


2298 Zaj 
219 ESturais Marion — blewsta Anna 


2195 Stehow Gerhard 
21% Stawarı Se 
2197 Stanel dal 


ena 
2198 at is zel 
2199 — —— 
29 Stahnif Yulia 


Stanio 
: 8 —— Jar ke 
2204 Suchhonstyg Andreas 


erle Nidola 


2301 = 
2% Zidonis Nurgis 
a Marpjanna 
c 
Aufowstt Wi 


2304 
23% Angodlo Noz 
3307 Ritoffsty Mr 


——— 


——+0 


ug : „Es feht mi 
ai 


wirklich in 


andy 
Candy 
Landy 


Wir fabriziren Tonnen bon delifaten 
und abjolut reinen Kandied und Choen« 
lates, in bübjchen Schachteln verpadt, zit 
1öc, 25c, 40c und 60c da8 Pfund. Sendei 
nad Wholejales und NetailsPreislifte, 


* 


Jacklon Boulebard, 


C. F. Gunther 


Confectioner 
213 State Str 


Ino. 3. Cone, Jas. C. Halsted 
A.W. Fiero. Robert W. Hunt, D.W. McNa. 


Robert W.Hunt & Co. 


Infpeklions-, Tefl: und 
Konfullalions- Bureau 


66 Broadwah 1121 The Mootery, 
New York. Chicago. 

Monoughahela Bauk Bidg, 831 Norfolt Houfe, 

Pittsburg. London, Eugland. 


Hr 


Snipizirung von 


Schienen, Cars, Sofome 


tiven, Röhren 2c Brüden, 


s 


Gebäuden und fonftigen 


Bauwerfen. = 


Chemie und Phyſikaliſche 
£aboraiorien. 
Berichte und Gutachten über Befisthimer uud 
Berfahren, 


Aus Bereinstreifen. 


F* 


Morgen Nachmieg 2 Uhr wich der 


Deutfhe Kriegerpverei 
Late Biew in feiner Halle, Ede 
Wellington und Lincoln Ape., eine 
Agitationsverfammlung abhalten. Alle 
ehemaligen Angehörigen des deutfchen 
Heeres und der Marine find freundlih 
eingeladen und fünnen unentgel 


| aufgenommen twerben. Nach ber Ver 


fammlung wird eine goldene Dame 

uhr außgelooft werden, worauf a 
findet, D Te 

kheitsfällen 





The Continental 


ak en re. 


— — — — 


National Bank 


ofChicago 


Kapital 


53,000,000.00 


Ueberſchuß und Profite S1,200,000.00 


Depofiten. 


G. Blad, 


Jen Bräfident. 
.M. Reynolds 


Vige⸗VPräſident. 
N. E. Barker, —S—— 


.C. Black. 
Albert J. Earling. 
J. Ogden Armour. 
Heury Botsford. 
F. Weyerhäuſer. 


853,000, 000.00 


Fra P. Bowen, Hilfs⸗Kaſſirer 
Benjamin S. Maher, Hilfslaſſirer. 
W. G. Schroeder, Slifötafficer. 


Hermann Walded, Hilflaffirer. 
Sohn MeCarthy, Hilfsfafiirer. 


Sireftoren. 
Aleris W. Thompfon. 
B. A. Eckhart. 

”m. G. Hibbard. 


2. U. Balentine. 
George M. Reynolds. 


N. E. Barker. 
Bm. GC. Seipp. 
Berthold Lüwenthal. 
Edward Hined. 
Albert WB. Harriß. 


Ein allgemeines ausländifches Wechjel - Sefhäft. Kommerzielle und Kre— 
ditbriefe für Neifende, Wechfel und Moneh Order nah allen Theilen der Welt 


ausgeitellt. 


| 


The Gommercial 


National Bank 


of Chicaso 
Kapital, Neberfhuß und unvertheilte Profite $3,700,000 


Bericht ber den Beftand am Geſchäftsſchluß Donnerftag, 9. November 1905. 


Beftände 


Darlehen und Distontos 
Uebergogen 
uns Parimerth 
5 . Bon um * 
— Bonds und Altien 2,327,903.42 
ältg vom Bundes-Schagmeifter.. 117,900.00 
gi u. fällig von anderen Banken 12,202,920.41 


Insgeſammt................... $39,200,728.20 


876.04 
‚308.52 
54,219.81 
800,000.00 


623,693 
4 


Verbindlichkeiten 
Eingezahltes Aktienlapital 
Ueberſchuß⸗Fonds 
Unvertheilte Profite 
Ausftehende National = Bant: 
noten 800,000.00 
Depofiten..ooennsensnennnnersnennne 34,655,642.52 


Ansgefammt $39,200,728.20 


Beamte 


Bi essen PVräfident 
— Vizepräſident 
weiter Vizepräſident 
ritter Vizepräſident 


* 


David Vernon 


Win. T. Brudner......... 


Kaſſirer 

— 532—— 
ilfs⸗Kaſſirer 
Hilfs⸗Kafſirer 


Nathaniel R. VLoſch 
George B. Smith 
Harvey C. Vernon 
H. Erskine Smith 
Sauren Hilfs-Kaffirer 


Direftoren 


— MacVegaob, E. 
iſlliam J. Chalmers, 


Mobert T. Lincoln, 


H. Gary 
aul Morton, 
arius Miller, 


Charles F. Spalding, 
Joſeph T. Talbert, 
James H. Edels. 


r 


Stefe Bank ftellt die Fasilitäten, bie te während 40 Yahren fortwährenden Betriebs und 
Wahdthums erlangt hat, ihren Kunden mit Bergnügen zur Verfügung. 


Wir befiben und offeriren 


SS3oo,0OOoO 
Eifie Hupolheh 5% gold Ponds 


SER ah 


Chicago « Mi 


Datirt 1. Juli 1905. 
Stück $1000. 


Iwaukee Electric A. R. Co 


(Wisconsin Division.) 


Zällig 1. Iuli 1925. 


Koupons zahlbar am 1. Jan. und 1. Juli. 


Diefe Bonds find abfolut erfte Hnpothet auf das gefammte Eigen- 
tum der Company im Staate Wisconfin. Die Zinfen find bon der Sllinois 
Korporation ver Chicago & Milmaufee Electric Eifenbahn Eo. garantirt. 

Preis Pari und aufgelaufene Zinfen. 


". C. Frost & 


Co., Bankers, 


108 La Salle Str., Chicago. 


 'REENEBAUM SONS 
vanccas 


83 und 85 Dearborn Str. 


Geldanlagen 


SE — 54 — 64 
As Unlage auf umanfechtbarer Si- 
cherheit und günftiger Binsrate 
bieten mir zum Berfauf 


hochfeine 


Etſte Chicagoet Hypolheßken 


in Summen von 8500 bis 8100,000. 


Einzelheiten und Liſte auf Wunſch. 


Geld 
zu verleihen 


auf Chicagoer 
Grundeigenthum. 
KNrebitbriefe für auswürts Reiſende 


Verwendbar in allen Theilen 
der Welt. 


Betreiben ein allgemeines Bankgeſchäft 


GREENEBAUM SONS 
BANKERS 


83 und 85 Dearborn Straße. 


Telephones: 
Gentral 3330 
Automatic 4333 


Adolph Loeb 
ver U. Loch 
Arthur A. Loeb 


—III Sons 


ſeuer·vecſichetung 


169 La Salle Strasse 
CHICAGO. 


Kriegstorreipondenten unter fid. 


Ein merfmürbiges Yelt hat fürzlich 
in Paris ftattgefunden. Unter dem 


Re 


Das ftädtiiche Schulwefen. 


Hiſtoriſcher Rückblick auf die Entjtehung der Dolks- 
: jchulen überhaupt. 


Srüber Anfang bei den Puritanern. 


Don daheim hatten dieje ihre Anichauungen in der Schulfrage 
„nicht mitgebracht. —IDeije Sürforge des kontinentalen Kon- 
grefjes.—Die ftädtifchen Kehranftalten in vieler Hinficht un» 
zulänglich. — Der Apparat des Chicagoer Schulwefens ein 
ebenfo Eoftipieliger wie fomplizirter. —Mlafjenhaft Lehrkräfte 
beichäftigt, aber noch immer nicht genug. — Ein interefjantes 
Rechenerempel. — Die Privat: und Gemeindejchulen be» 
wahren die Stadt vor einer großen Derlegenheit. 


mm —e — 


Die Anfänge des amerikaniſchen 
Volksſchulweſens liegen weit zurück in 
der Vergangenheit. Spürt man ihnen 
nach, ſo gelangt man in die Zeit, da 
Deutſchlands Gefilde noch don den 
Schrecken des dreißigjährigen Krieges 
durchtobt und entvölkert wurden. Im 
Jahre 1620 waren, auf der „May— 
flower“, die erſten puritaniſchen Pilger 
nach der neuen Welt gekommen; ſchon 
27 Nahre darauf erließ der „Propin- 
zial-Landtag” von Maffachufett3 ein 
Geſetz, welches nerfücte, daß „in jedem 
Steuerbezirt („Zomnfhip”), der 50 
oder mehr Yamilienhäaupter zählt, ei= 
ner bon diefen zum Lehrer ernannt 
merbe, melcher Kinder, die jich diefer- 
halb feiner Leitung anvertrauen mö- 
gen, im Lefen und Schreiben unter- 
meifen fol,” Für Steuerbezirte mit 
100 oder mehr Familienhäuptern 
fchreibt da3 gleiche Gefeh „die Ein- 
richtung einer&rammärfchule” vor; „in 
welcher die Jugend für die Univerfität 
vorbereitet werden ſoll.“ 

Man ſieht, die Puritaner dachten 
nicht daran, auf halbem Wege ſtehen 
zu bleiben. Mit dem Unterricht im 


doch in vielen Stücken, noch immer 
bedeutend über. 

Klagen über die vermeintliche Min— 
dermwerthigfeit und Rüdftändigfeit un= 
fere3 ftädtifchen Schulmefens merben 
freilich fehr oft laut, und häufig ge= 
nug find fie auch wohl begründet. Um 
jedoch über diefen Gegenjtand, wenn 
au nicht gerade mit allzugroßer 
Milde und Nachficht, jo doch menig- 
ften3 gerecht zu urtheilen, möge man 
fich vergegenmärtigen, welch’ fompli- 
zirte Mafchinerie, welch’ Eojtipieligen 
Apparat unfer öffentliches®rziehungs- 
mejen erfordert, mie rafch diefer Appa= 
rat hat gejchaffen werben mülfen, und 
mit wie unzulänglihen—in jeder Hin= 
fiht unzulänglichen — Mitteln man 
ihn in der Gefchwindigfeit hat hervor— 
bringen müffen. 

Nach dem vom Schulrath vor fur= 
zem veröffentlichten (50.) Jahresbe— 
richt find in dem am 30. Juni 1905 
abgelaufenen Schuljahr in den jtäbdti- 
Then Schulen im ganzen 279,183 Zög- 
linge zum Unterricht angemeldet mwor= 
den. Diefe Zahl ift indeflen zu hoch 
gegriffen, fomweit die wirkliche Schüler: 


Lefen und Schreiben — das Rechnen ! zahl in Frage fommt; man hat näm- 


verjtand fich bei ihnen am Rande — 
mollten jie die Ausbildung 


fi unbefümmert diejenigen Kinder 


ihres | Doppelt gezählt, deren Eltern an den 


Nachwuchſes nicht als abgejchloffen | Umzugsterminen, im Oktober und im 


gelten lafjen; fie fahen auch die Gram- 
märfchule vor, aus der fie den Sprung 
nad der Univerfität für leicht hielten, 
und in der That ift diefer ja aud 
manch’ Einem gelungen, der nachmal3 
zum tüchtigen Manne heranreifte — 
womit nicht gefagt fein fol, daß An 
dere, die ihn aus diefem oder jenem 
Grunde nicht gethan oder fertig ge— 
bracht, wenn überhaupt, dann gerade 
deshalb weniger tüchtig gemorben find. 

Guter Wille in Bezug auf, das 
Schulmefen war alfo bei den ameri- 
kaniſchen Koloniſten jchon früh in ho= 
hbem Maße vorhanden und fie haben 
nur felten eine Gelegenheit verfäumt, 
ihn auch zu bethätigen. Als 140 Jahre 
nah Erlaß de3 porerwähnten eriten 


Vorfit des Keiter® der „Comebie amerifanijchen Schulgefeges der Kon- 
francaife“, Jules Claretie, verfammel- | tinental = Kongreß zufammentrat, um 
ten fich alle gegenwärtigen oder ehema= | Beltimmungen zu treffen für Die Re— 


ligen Kriegsforrefpondenten, die je mit 


| gierung des „Norbmeftlichen Territo- 


franzöfifhen Blättern in Verbindung ' riums“, da8 England der jungen 
ftanden. Unter den Verfammelten | Republif hatte abtreten müffen, da ver- 


fanden fich Augenzeugen der öſter— 
reihifchen und italienischen Yeldzüge, 
bes deutſch-franzöſiſchen, ruflifch-tür- 
tifchen, ferbifch-bulgarifchen, griechijch- 
türfifchen, ſpaniſch-amerikaniſchen, 
ſüdafrikaniſchen, ruſſiſch-japaniſchen 
Krieges, der Expeditionen nach China, 
Madagaskar, Sudan und Abeſſinien. 
Wenn die Journaliſtik überhaupt nach 
dem bekannten Worte zu allem führen 
kann, vorausgeſetzt, daß man dieſen 
Beruf verläßt, ſo ſcheinen die Kriegs— 
korreſpondenten eine beſondere An⸗ 
wartſchaft auf hohe Beförderung zu 
beſitzen. Auch Jules Claretie, der Aka⸗ 
demiker, war einſt Kriegskorreſpon⸗ 
dent geweſen, ebenſo der Leiter der 
zweiten franzöſiſchen Nationalbühne 
des Odéon, Paul Giniſty. Von ihren 
ehemaligen Berufskollegen iſt Camille 
Barrère heute franzöſiſcher Botſchaf⸗ 
ter in Italien, Eduard Lockroy war 
mehrfach Miniſter. Andere ſind Kon⸗ 
ſuln geworden. Der Kriegskorreſpon⸗ 
dent gehört zu der Schöpfung des 
modernen Journalismus, der, ohne 
Rückſicht auf die enormen Koſten, dem 
Bedürfniß des Publikums nach raſchen 
u. authentiſchen Berichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz entgegenzukommen bemüht 
iſt. Zunächſt thaten ſich die Ameri— 
kaner durch ungewöhnliche Kühnheit 
und Rührigkeit in dieſem Berufe her— 
vor. Bald aber wurden ſie von den 
Europäern übertroffen. Man weiß, 
daß Stanley, der große Erforſcher von 
Zentralafrika, als Kriegsberichterſtat— 
ter für den New Yorker Herald mit 
Lord Napier nach Abeſſinien gekommen 
war. Zu ſeinen hervorragendſten Kol⸗ 
legen gehörten W. H. Ruſſel, der für 
die „Times“ arbeitete, ſowie Crawford 
und Archibald Forbes von der „Daily 
News“. Letzterer hatte eine Unzahl 
von rn mitgemadt. Den „Emi- 
gen uben der Yournaliftif” nannte 
man Laurence Dliphant, der faft ohne 
Unterbredung auf Reifen war. Un 
ter den frangöfifchen Kriegstorrefpon- 
denten haben fi Tillion, Pognon, 
Borde, Heb, Dumazel, Guillard ber- 
borgethan. Die Rolle eines Bericht: 
erftatterd vom Kriegsjchauplag gehört 
zu den jehmwierigiten. Bon den Mili- 
tärbehörben werben die unparteitfchen 
Zeugen der Operationen zumeift wenig 
entgegentommend behandelt. 3 bro- 
ben ihnen nicht nur die Befchwerben, 
fondern auch) die Gefahren des Krie- 
ges. 


— Immer Kilometerfreſſer. 
(frühmorgens): | 2 
meier, Sie 


a 
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gaß man auch des Schulweſens nicht. 
Es wurde erklärt, daß „die Gründung 
von Schulen in dem neuen Gebiet auf 
jede Weiſe zu fördern“ wäre, und ſchon 
damals wurde eine Menge Land dem 
Schulfonds des Territoriums überwie— 
ſen. Ein großer Theil ſeiner Schul— 
ländereien hat der heutige Staat Illi— 
nois, deſſen Gebiet zum „Nordweſtli— 
chen Territorium“ gehörte, ſomit auch 
Chicago, dieſen ſo frühzeitig getroffe— 
nen Anordnungen zu verdanken. 

Und es iſt wohl zu beachten, daß 
die puritaniſchen Pilger die Idee der 
Volksſchule nicht etwa aus ihrer engli— 
ſchen Heimath mit herübergebracht hat— 
ten. Was wir unter dem Begriff der 
Volksſchule verſtehen, dazu hat man 
es in dem erleuchteten England noch 
nicht einmal heute ſo recht gebracht. 
Und auf dem europäiſchen Feſtlande, 
Deutſchland nicht ausgenommen, iſt 
die Volksſchule keineswegs ſehr alten 
Datums, wobei noch in Betracht zu 
ziehen iſt, daß die vädagogiſche Lei— 
ſtungsfähigkeit der invaliden Unterof—⸗ 
fiziere, welche der philoſophiſche Preu— 
ßenkönig nach dem ſiebenjährigen 
Kriege allergnädigſt als Schulmeiſter 
in die Dörfer ſchickte. ſchwerlich größer 
geweſen iſt, als die der Familienhäup— 
ter oder Hausbeſitzer, die man 120 
Jahre vorher in der Kolonie Maſſa— 
chuſetts auf dem Wege der Urabſtim— 
mung zu Lehrern umſtempelte. Im 
„klaſſiſchen“ Alterthum hat es gute 
Schulen gegeben, und auch im Mittel— 
alter waren tüchtige Lehrkräfte und 
zweckmäßige Lehrmittel vorhanden, 
aber nur hie und da, und nirgends für 
die Kinder der Maſſe des Volkes. Die 
Volksſchule iſt, das läßt ſich nicht be— 
ſtreiten, eine neuzeitliche Einrichtung 
und eine der Erfindungen, welche die 
Menſchheit der Demokratie verdankt, 
bie ſo mancherlei Errungenſchaften 
auch in ſolchen Ländern erzielt hat, 
wo die Volksherrſchaft als ſolche ſelbſt 
auf dem Papier noch nicht erreicht iſt. 

Hier in Chicago hat die Entwicke— 
lung des öffentlichen Schulweſens mit 
dem faſt ſprunghaften Anwachſen der 
Stadt ſelbſt Schritt halten ſollen; das 
eine wie das andere war nicht recht 
natürlich, heißt es doch: die Natur 
macht keine Sprünge. Und ſo zeigen 


ſich denn auch im Schulweſen der jun—⸗ 
gen Riefenftabt allerlei Mängel und. 
er—ein Umftand, der zwar fehr. 


Fehl 


bedauerlich iſt, aber doch nicht aus⸗ 


icht, um uns zum Verzagen 
bringen, benn etfiend fit 5 aud) 


Mai, ihre Wohnſitze 
Schulbezirten verlegt haben. Sin 
Wirklichkeit beläuft die gefammte 
Schilerzahl der ftäbtifchen Lehranital- 
ten jich auch gegenwärtig noch nicht 
auf über 260,000. Sehr ftattlich iſt 
aber auch diefe Zahl jchon und es ift 
eine wenig erfreuliche Thatfache, daß 
die vorhandenen Schullofale nicht aus- 
reichen, um jfümmtlihe Schüler darin 
unterzubringen. Man behilft fi nun 
notbgedrungen, indem man etwa 11,- 
000 ABC-Schützen nur entweder 
Vor- oder Nachmittags zur Schule 
kommen läßt und dieſen Uebelſtand zu 
verringern ſucht, indem man den be— 
treffenden Klaſſen je zwei Lehrkräfte 
zutheilt. Deſſenungeachtet wird es 
leider durch dieſe Einrichtung vielfach 
bedingt, daß die benachtheiligten Schü- 
ler nicht jo rafch beim lnterricht vor- 
anfommen, mie e3 jonft wohl der Fall 
fein würde. Gie verlieren ſo entwe— 
der ein ganzes oder ein halbes Schul- 
jahr, oder fie verfpäich fich um bie 
gleiche Zeitdauer in ihrer Ausbildung. 

Auf die verfchiedenen Schulftufen— 
welche beim Kindergarten beginnen 
und mit dem ftäbtifchen Lehrer - Se- 
minar in Normal Park abjchliegen— 
vertheilen die Schüler und Schülerin- 
nen, nad) Prozenten der Gefammi- 
ziffer berechnet, fich wie folgt: 

Kindergärten— 3.57%; Slementar: 
Thulen, untere Stufen—60.82; Ele: 
mentarfchulen, obere Stufen— 31.22; 
Hohfchulen, 4.21; Lehrer-Seminar— 
0.08 


nad) anderen 


Außer den regulären Lehranftalten 


| werden von der Stadt auch noch Schu= 


fen, oder mwenigftens Lehrflaffen für 
blinde, für taubftumme ‘und für ver- 
früppelte Kinder unterhalten, ferner 
Abendſchulen für Yortbildungsunter- 
richt; Lehrlingsſchulen (mit beſonderer 
Berückſichttgung des Baugewerbes) 
und ſchließlich die zur Bändigung von 
gewohnheitsmäßigen Schulſchwänzern 
beſtimmte Zweigſchule in der Vor— 
ſtadt Bowmanville, ſowie die mit dem 
Arbeitshauſe in Verbindung ſtehende 
John Worthy-Schule. 

Die Oberaufſicht über das Schul— 
weſen übt der aus 21, vom Bürger- 
meifter mit Zuftimmung de3 Gtabt- 
rathes ernannten Mitgliedern bejte- 
bende Schulrath aus. Die Unterrichts: 
Angelegenheiten leitet der Schul-Su- 
perintendent, dem zwei Hılfa-Superin- 
tendenten, jech3 Diftrift3-Superinten- 
benten, ein Superintendent für die 
Durchführung des Schulgwanges, be- 
fondere Superintendenten für verjchie- 
bene Spezialfücher des linterrichts, 
der Direktor (neuerdings ift’3 eine Di- 
reftorin) des Lehrer - Seminars und 
ber Vorfteher der Zwangsfchule zur 
Seite ftehen. 

Unter den Angeftellten für den ge- 
Tchäftlihen Theil der Schulverwaltung 
find befonber8 zu erwähnen: ber 
Schriftführer der Erziehungs-Behörde 
und fein Affiftent; der Schul-Baumei- 
fter; der Chef-Mafdinift; der Ge— 
Ihäftsführer; ber Anwalt; der Rech- 
nungsführer und jein Afiiftent ; der 
Lager-Auffeher. Jm Lager von Schul- 
material, melde die Erziehungsbes 
börde norräthig hält, find Werthe im 
Betrage von vielen Taufend Dollars 
aufgejtapelt; außer Lehrmaterial ent- 


hält diefes Lager aber au Rohmate- | 2. & 


trial für Schreiner-, Glafer-, Bolfterer- 
—* Klempner-Arbeiten berjchiebener 


Air 


ayf 5640, und an Gehältern beziehen 


diefe, zufammen jährlich rund $5,=. 


000,000, Es iſt das.gewiß eine ftätt- 
liche Anzahl, und doch ift fie nicht aus- 
reihend. Es kommen durchſchnittlich 
auf jede Lehrkraft 47 Schüler, in den 
unteren Klaſſen meiſt mehr, in den 
oberen einige weniger. Angeſehene 
Schulmänner vertreten die Anſicht, 


daß beim Unterricht nur dann ſich 


durchgängig einigermaßen gute Re— 
ſultate erzielen laſſen, wenn die, auf 
die betreffende Lehrkraft entfallende 
Schülerzahl 40 nicht überfteigt. That- 
fache ift nun zwar, daß jelbft in der 
deutfhen Reichshauptſtadt in den 


Volksklaſſen die durchſchnittlicheSchü⸗ 


lerzahl eine noch weit höhere iſt, als 
hier, das ſchließt jedoch keines⸗ 
wegs aus, daß die erwähnten Schul⸗ 


männer mit ihrer Anſicht im Rechte 


ſein mögen. Wollte man ſich aber 
nach dieſer Anſicht richten, ſo wäre zu- 
nächſt die Geldfrage in Erwägung zu 
ziehen. Man hat berechnet, daß es 
eine einmalige Ausgabe von $800,000 
(für Schulbauten) und einen jährlichen 
Mehraufwand von $100,000 für Ge- 
bälter, Heizmaterial ufm. erfordern 
mürbe, die Durchfchnittszahl der Schü- 
ler in den Klaffen der ChicagverVolts- 
fchulen auch nur um 1, d. 5. auf 46 
berunterzußringen.. Faßte man gar 
den Entſchluß, die Schülerzahl der ein- 
zelnen Klaffen durchgängig auf 40 zu 
vermindern, jo würde das die Giche- 
rung von Raum und Lehrkräften für 
32,000 Schülern erfordern. Man ver- 
anfchlagt gegenwärtig die Koften von 
Ehicagver Schulbauten auf $8000 für 
jede3 Klaffenzimmer. &3 würde hier: 
nad zur Errichtung der erforderlichen 
neuen Schulbauten — ganz abgefehen, 
wohlgemerkt, von denen welche ohnehin 
errichtet werden müffen, um dem bon 
Sahr zu Yahr ftattfindenden Anmwach- 
fen der Schülerzahl Rechnung zu tra= 
gen — die Summe von $5,600,000 
erfordern. Dazu fäme eine jährliche 
Mehrbelaftung des Gehaltstontos der 
Lehrerfchaft allein um $577,000. Die 
Mittel zur Beitreitung folder Ausga- 
ben find einfach nicht vorhanden, und 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen 
ift auch feine Möglichfeit gegeben, fie 
fih zu verfchaffen. — Unter diefen 
Umftänden wird man, . wie man aud 
Jonft über den Gegenftand denfen mag 
—e3 als einen großen Vortheil für 
die Stadt und ihr Schulmefen anfehen 
müffen, daß die Eltern von etwa 
100,000  jchulpflictigen Chicagoer 
Kindern die öffentlichen Schulen für 
dieje garnicht 
fondern ihre Nachfomenfchaft in Pri— 
bat= oder Gemeindefchulen unterrichten 
laffen, zweds deren Unterhaltung fie 
freiwillig fich jelbft befteuern. 

—— —— —— 


ELokalbericht. 
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Bevorſtehen de Vergnuͤgungen. 


Eine Weihnachtsfeier mit Kinderbeſchee— 
rung veranſtaltet heute Abend der Mord 
6 hie ageXiederiranz in Xohn Heu: 
jers Halle, Ede Wisconfin und Yarrabee 
Str. Das Komite hat reichlich dafür geiorgt, 
daß Groß und Klein viel Genuß von Diejer 
Feier haben werden umd jich prächtig amüſi— 
ren fünnen. Tas Feit beginnt um acht Ihr, 
der Kintritt fofter nur 25 Gents für Heren 
und Dame. 

Gine Weihnachtsfeier, verbunden mit Ver: 
lovjung und Ball, veranftaltet am morgi: 
gen Sonntag die Vergnügungss 
Sektion ds Deutjdhen Krieger: 
dvereins von Chicago in Yondorfs Halle, 
North Ave. und Halfted Str. Die eier 
i* von einem tüchtigenKomite in einer Weife 
vorbereitet worden, die allen Bejucern, Fr: 
wachjenen wie Kindern, ein jchönes Vergnit: 
gen verheißt. An alle animejenden Kinder, 
die bis zum Alter von 12 Nahren freien Fin: 
tritt haben, werden Gejchenfe vertheilt wer: 
den, und jede Gintrittsfarte berechtigt zur 
Iheilnahme an der Nerlvojung. Die Ein: 
trittsfarten Zoften 25 Gents im PRorverfauf 
und 50 Cents an der Kajje. Das Feit be: 
ginnt um zivei Uhr Nachmittags. 

Reihnachten und Neujahr zugleich feiert 
der QTurnderein Lincoln am 
morgigen Sonntag mit einer großen Weih— 
nachtsbejcheerung für die Turnihüler und 
einem Sylveſterball in derLincoln-Turnhalle 
Das Feſt beginnt Abends 8 Uhr, es iſt als 
gemüthliche Familien-RZuſammenkunft der 
Mitglieder und Freunde des Vereins mit 
ihren Damen und Kindern gedacht, und der 
Verein hat durch umfaſſende Maßnahmen 
Sorge getragen, daß dieſe Idee ſo erfolgreich 
wie irgend möglich durchgeführt wird, damit 
alle Anweſenden, Groß und Klein, Alt und 
Jung, ſich herzlich amüſiren und das neue 
Jahr in froher Geſelligkeit antreten können. 


Der Eintrittspreis iſt auf 25 Cents feſtge- 


ſetzt. 

Der Geſangverein Frohſinn 
wird das neue Jahr mit einem fröhlichen 
Tanz in der Südjeite-Turnhalle, 3143—47 
State Str., antreten. Der Beginn Ddiejes 
Sylvefter-Balles ift auf morgen Abend act 
Uhr feftgejegt, und vorausjiätlic wird das 
neue Jahr mehrere Stunden alt jein, bevor 
das Vergnügen fein Ende erreicht. Der be 
liebte‘ Gefangverein und jein thätiger fyeit- 
ausjchuß werden den Abend den Anmwejenden 
fo angenehm wie nur möglih machen und 
Ssedem Gelegenheit geben, ſich auf's Schönfte 
in’s neue Jahr hinüberzuamüjiren. Der 
Eimtrittspreis ift auf 50 Cents fejtgejeßt. 

Die drei Vereine Stod im Eijen, 
Vereinigte Defterreiher und 
Bayern und Qurnperein La= 
Salle werden morgen gemeinjchaftlich eine 
große Spivefterfeier und Meihnachtsbefchees 
rung in Mueller Halle an North Une. ab- 
halten. "Das Teft beginnt um 3 Uhr Nac- 
mittags. An der Ausführung des äußert 
reichhaltigen Programms nehmen Rahu's 
Bither = Alademie, die Zillerthaler Sänger, 
Herr Dtto Brandftätter mit einem komiſchen 
Vortrag, der Nordjeite - Athletenflub, das 
Trommler: und Trompeter-forps des Turn: 
vereins LaSalle und die Zöglinge und Atti- 
ven Diejes Vereins theil, auferdem wird 
Herr IH. Winkler Wandelbilder vorführen, 
der Meihnahtsmann mit. feinen Trabanten 
wird-einzicehen und bejcheeren, eS: werden le⸗ 


-bende Bilder mit Dellamation geftellt iwer- 


den, und die Präfidenten der drei Vereine 
werden Anjprachen halten. Heute Wbend 8 
Uhr — ein großer Umzug mit Schauwa⸗ 
en ſtatt, der von Ciybourn Ave. und 

t Ste. nad der LaSalle-Turnhalle 
bewegen wird. Das SKomite befteht 
folgenden Sue: Um. t, Chas. 


de, Sa 


— Belorgung don de x Ber | 


ht zu berwenden it] 
‚nicht nachkommen, beläuft fi) zur Zeit. 


in Anfpruh nehmen, | 


aus 


1 Ein fröhliches Neujahr 


hängt größtentheils ab von gutem Geſchafts 


gang, von Geſundheit und Bequemlichkeit im 
Haushalt und von Gelegenheiten zu geſelligem 
Derfehr. Das Telephon verhilft zu all’ diefem: 
es fördert den GBeichäftsgang und macht den 
Betrieb wohlfeiler; es jchütt die Gefundheit, 
indem es Einem die Gänge nach den Käden er 


fpart und rafche Derbindung mit dem Arzte, der 


Polizei, der Feuerwehr fichert; es erleichtert den 


gejelligen Derfehr, indem es Einem ermöglicht, 


fich zu jeder Seit mit feinen Freunden in Der: 


bindung zu feßen. 


Wer ein Telephon hat, der hat auch An- 


wartichaft auf 


| Ein fröhliches Neujahr! 
| Chicago Telephone Company 


Konlraki-Ablheitung 


| 203 Washington Str. 
| 


Bauernball in Schmidts Halle, 1400 Ely— 
| bourn Ave, Ede Mellington, feiern. Wer 
‚ den Verein fennt und von ihm veranftaltete 
| Feitlichteiten jchon bejucht hat, wird willen, 
| daß er den Spivefterabend in feiner gemüth: 
| Ficheren Gejellfchaft verbringen fan. Tie 
| Vorbereitungen und die Leitung liegen in 
| den Händen erfahrener Feitleiter, der Herren 
ı Chas. Eifenbeis, Friedrih Schroeder wind 
| Xafob Budinger, womit eine weitere Ge— 
währ für den Erfolg des Abends gegeben ift. 

Fin Familienfeft und Tanzfränzchen, ver: 
| bunden. mit Gejangs- und anderen Vorträs 
gen, wird der Orpheus = Männer: 
Ichor morgen Abend in.jeiner Bereinshalle, 

49 LaSalle Str., veranſtalten. Das Feſt 
beginnt um 7 Uhr. 

Mit einem Neujahrs = Kränzchen nebjt 
Ball wird am fommenden Montag der & hi: 
cago Frauenperein den erften Tag 
! des neuen Jahres feiern, und zwar in der 

Arbeiterhalle, 12. und Waller Str. Ter 
| Feftausjchuß hat alles Erforderliche in einer 
| Weije vorbereitet, die allen Bejuchern die Ge: 
| währ für ein jehr hHübjches Neujahrsvergnüs 
gen feiftet. Das yeft beginnt um 3 Uhr 

Nachmittags. KFintrittsfarten foften 25 Gts. 

In Yondorfs Halle, North ve. und Hals 
| fted Str., gibt der Deutjhe Frauen: 
| verein Victoria am -.fommenden 
) Samftag einen großen Preis-Mastenball, für 
| weichen. der aus den Tamen Henriette Kies 

derien, PBräjidentin; Amalie Schaefer, Vor: 
fiende; Emma Garften, Sekretärin, Sarrie 

Weber, Schagmeifterin; Henriette Neujon 
| und Anna Huber bejtehende Ausihuß jchen 
:jegt Die umfajjenpften Vorbereitungen 
trifft. Der Verein hat heuer davon abgejes 
‚ hen, Gruppenpreife auszujegen, auch jind dıe 
 Theilnehmer gehalten, nicht in der Maste 
| von Sträflingen, Bergleuten oder „Tranıps“ 
j aM erjcheinen.. Die Anzahl der Preije für 
‚ Einzelmasten ift heuer eine größere und die 
| Vreije feibft find werthvoller als je, jo daß 
es ſich für jeden Theilnehmer iohnen wird, 
beſondere Anſtrengungen hinſichtlich der von 
ihm zu wählenden Maskentracht zu machen. 

Der Eintrittspreis iſt auf 25 Cents die Per— 

fon feitgejeßt. 

Ihren fünften. großen Preis:Mastenbail 

gibt Die Bavaria Loge Nr. 11 vom 
| Orden der Hermanns-Schiweftern am fom: 
ı menden Samftag in Müllers Halle an 
Sedgwid Str. und North Ave. Die Tamen 


; Beronifa Kod (Fräjidentin), Barbara Wind: | 


| biel (Boriigende), Minna Beder (Sefretä- 
tin)» Marie Weisbeder - (Schatmeifterin), 


| 


| 


| 


I 
I 


| 
| 


Gertrud Delmo und Marie Stift haben die | 


Vorbereitungen in Händen und ftellen Den 
Bejucher: "ein prächtiges Mastenvergnügen 
in Ausjiht. Eine Anzahl jchöner Preife 
ift ausgejegt, Doc) werden feine Gruppen: 


| preife und feine Wreije für „Xramp«e, |; Vizepräfidenten, 
jur 


| Sträflings: und Bergmannsmasfen 
| Vertheifung gelangen. Gintrittsfarten 
iten 25 Gents. 

In der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave, 

I und Waulina Str., gibt die Groß Part 
!Yoge Nr. 9,. Orden der Hermanns-Schwes 
| jtern, am fommenden Samftag einen großen 
Preis-Masfenball, für welchen der aus den 
| Damen Minna Saffer, Präfidentin; Augut: 
'fta Kliensti, Vorjigende; Minna Norman, 
Sefretärin; Bertha Bodhaus, 
fterin; Selma Bächlin, Auguſta Schult, 
Friederite Roje, Emma Gerth, Martha 
Gehrke, Ereszentia Kaftner, Katie Oberbillig, 
Caroline Balmer und Henriette Mueller bes 
ftehende Ausihuh die umfajjendfien Vorbe— 
reitungen getroffen hat. Eine Anzahl jchö- 
ner Preife ift ausgejegt; daher wird es jilh 
für jeden Teilnehmer lohnen, bejondere An: 
ftrengungen hinjichtlich der vor ihm zu wäh- 
lenden Mastentracht zu machen. Eintritts— 
farten foften 25 Cents die Perjon. 

Sein 19. Stiftungsfeit feiert der Ele vc=- 
fand Frauenverein am Sonntag, 
dem. 14. Januar, in der Wider Park Halle, 
WW. North Ave, unweit der Milwautee Ave. 
Der Berein maht augergewöhnliche Anftren: 
gungen, jeinen Geburtstag diesmal bejon= 
ders glanzvoll ‚zu begehen, und ber Feſtaus⸗ 
ſchuß, beſtehend aus der Vereinspräſidentin 
Frau Katherine Schotnecht, und den Damen 
Zenriette Geis Schneider, Grützmann, Kieſt 
und Deppe, ift mit der Zufammenjtellung 
eines verlodenden Programms beichäftigt, an 
dejien Durchführung jih u. U. der Recrea- 
tion Glub mit Liedern und Tänzen, yrau 
Minna Schmidt mit Serpentintänzen in 
farbiger Beleuhtung und ein Sänger:Duar: 
tett betheiligen werden. 

Der Rheinijhe Verein bon Chi⸗ 
cago, durch den Aufruf des Prinzen Karne= 
dal zum Kampf gegen Griesgram und Mus 
derthum. .angefeuert, hat einen närrijchen 
Ru erhannt, der jegt umfajiende Vorberei: 

ngen zu den am Sonntag, dem 14. und 
%8, Ianuar und 11. Yebruar in Yondorj’s 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Str., 
ftattfindenden , Narrenfigung trifft. Der 
Berein hat.die zweifellos beften Redner zur 
Mitwirkung gewonnen und für urkomıjche 

len Sorge gi en. Der 
Eintritt, to 


et. - diesmal nur ents Die 


to: 


Schatzmei⸗ 


| 


in | [hluß 
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bereits ihre Betheiligung angemeldet, und 
Groß-Barde Georg H. Gebauer von Buffalo, 
N. M. hat auf eine an ihn ergangene Ein— 
iadung, die Feſtrede zu halten, eine zuſagen— 
de Antwort ertheilt. Die Beamten der Logen 
von Chicago und Umgegend werden bei dem 
Feſt öffentlich feierlich in ihre Aemter einge— 
ſetzt werden; ein großartiges Feſtprogramm 
iſt aufgeſtellt, und in den Kreiſen der Ha—⸗ 
rugari wird dem Ereigniß mit hochgeſpann⸗ 
ten Erwartungen entgegengeſehen. 

Seinen zweiten großen jährlichen Preis⸗ 
Maskenball gibt am Samſtag, dem 20. Jan, 
der Leſſing Frauenverein in der 
Atlas-Halle, 343 Emma Str. Das Komite, 
beſtehend aus den Damen Maria Roſe, Prä— 
ſidentin; Barbara Hanſel, Anna Gräf, Sos 
phia Meyer, Suſie Kieslich, A. Lankowsky 
und Maggie Hall, trifft bereits großartige 
Anſtalten, um dieſes Maskenfeſt zu einem 
der glanzvollſten der Saiſon zu machen, da⸗ 
mit es ſich allen übrigen Feſtlichkeiten dieſer 
Art würdig zur Seite ſtellen kann. Für 
die Unterhaltung der Theilnehmer wird 
alles Erforderliche auf's Beſte vorbereitet 
werden, und Durch eine Anzahl hübſcher 
Preije werden die Bäfte angeipornt werden, 
einander in Vezug auf Glanz: und. Originas 
lität der Koftüime zu überbieteu. - Der Ball 
beginnt um neun Uhr, Gintrittstarten toten i 
25 Cents die Perjon. % 

ee 
Abrehnung verlangt. bs 
„Riverview:Sharpfhooters Par? Co.‘ Magk- 

"gegen ihren früheren Präjidenten. 

Der frühere Präfident der Anfang” » 
diejes Jahres gegründeten „Riverpiem 
Sharpihooter’s Bart Co“, Wilhelm” 
Schmidt, und der frühere Vizepräfie 
dent George Goldmann murben ges 
tern im Kreisgerigt von der genanne” 
ten Gejelfhaft auf Rechnungsable= 
gung verklagt, auch verlangt die Ges 
jellfihaft, daß die Bellagten daran ge= 
hindert werden, den mit der Gefell-' 
ſchaft abgeſchloſſenen Pachtkontrakt 
für verfallen zu erklären, wenn die 
Pacht für den Riverview Park nicht 
bezahlt wird. Die Klage enthält, kurz 
zuſammengefaßt, folgende Angaben 
Die Gefellihaft hat den Part vom 177 
November 1904 bis zum 31. Dezem-7 
ber 1914 für jährlich $7600 gepachteisr 
m lebten Januar murden Schmibt 
und Goldmann zum Bräfidenten, bez.” 
Go. U Schmibkr ? 
zum Gefretär und Schaßmeijter. und” 
Paul WB. Cooper zum Gefchäftsfühe. 7 
rer gewählt, Schmidt und Cooper 
wurde ein Jahresgehalt von je $150077 
ausgefeßt. Der die Hälfte der Aktien 
befigende und in Pittäburg mohnende ; 
Direktor Yofeph R. MceQuade ift an" 
geblih vom Sekretär nie benachrichtige 
worden, warn die Sihungen der Die?” 
reftoren ftattfinden foliten. Die Eine 
nahmen des Jahres haben $102,0005 
betragen und hätten einen bedeutenden 7 
Reingewinn geliefert, wenn nie 
Schmidt, der Befiter des Parts, in 
feinem Sonderinterejfe verfchmende- 
rifeh » gewirthfchaftet hätte. Für em 
im April im PBurf abgebranntes Ger 
bäude erhielt die Gefellichaft $9,44L=" 
99 Berficherungsgeld, Schmidt aber. 
hat, wie die Klage ihm porwirft, $23,.7 
000 für. den. Neubau ausgegeben, 
Diefe Ausgabe mird angefichts dee 
nur zehnjährigen Pachtfriit als unge 
rechtfertigt bezeichnet, und es mir 
verlangt, daß Herr Schmidt den Une | 
terfchied zwifchen beiden Summen 
perfönlich dedt, da er ohne — 
gung der Direktoren gehandelt habe 
Seit der Erwählung anderer Beam— 
ten im Oktober, heißt es in der Klage 
meiter, haben die Herren Schmidt und” # 
Goldmann fi troß wiederholter A 
forderung gemeigert, Rechenfchaft ab: 
zulegen, und Herr Schmidt hat ge 
droht, den Pachtkontraft für verfallen 
zu erklären, wenn die am 1. Oktober 
fällig gewordene Pacht nicht bezahlt 
wird. Die Gefellfchaft will aber nicht 
zahlen, da fie alaubt, daß Schmibt in 
ihrer Schuld ift. # 

—s  —— 


— Gut angebradt.—Reifender (dee 7 
auf einer Fleinen Station umfteigem 
und mehrere Stunden auf den ° 
warten muß, indes et 
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-I das wartende PBublitum ununterb 


durch feinen herrlichen Gefang m ei 
alö fpäter derſelbe je 
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fie der Stadt. 


Sieht ihre Sehler, aber rechtfertigt fie. 


Eröffnet einen glanzvollen Sernblie in die Zukunft —,Chicago, 


eine Stadt, werth darin zu leben.” — Senator Parker, der 
Sobredner Chicagos, aeht mit defjen Tadlern ftreng ins Ge 
richt. — Erflärt ihr Unwachfen, und wie bei defjen Rafchheit 
nicht fofort Alles nach ftreng wifjenjchaftlichen Regeln hätte 
geordnet werden Pönnen.—Derläßt fich auf die „Belden un- 
ieres öffentlichen Kebens; des Zwanzigften Jahrhunderts 


Ritterſchaft“. 


Sind an anderer Stelle dieſes Blat-⸗ 
„wilden, wolligen Weſtens,“ deren der 


tes ſtrenge Tadler und gerechte Kriti— 


ker Chicagos zu Worte gekommen, ſo 
mag man hier nun auch lefen, was ein 
hoffnungsfreudiger und thatenfroher 
gemeinſinniger Bürger, ein politiſcher 
Reformer im beſſeren Sinne des Wor⸗ 
tes, der Senator Francis W. Parker, 
zur Recifertigung und zum Lobe uns | 
| immer mehr fich ausweitenden Bor- 


jerer Stadt vorzubringen hat: 

„Bas man Chicago Schlimmes 
namagen zann, if ‚gejagt worden, 
Yeryı nur gejagı, jomvern herunters 
gedunnert Wworoen vun der Kepnertri- 
büne, hervorgeziſcht von der Kanzel, 
breitgerreten in ben Zeitungen, 
gebitbet in den Journalen, turz, zur 
ullgemeinen stenninıg georacht worden 


auf jede nur moguche Weiſe, von 


Freund und Feind, Einheimiſchen und 
hergelauſenen Fremdimgen. 
nur das Schliumſte, fſondern Schlim— 
meres noch als das Schlimmſte hat 
man auspoſaunt. Es iſt Alles geſagt 
porden, was der Feinde Bosheit und 
hlöde Thorheit von Freunden haben 
erſinnen konnen zum Schaden Chi— 
cagos. Dieſes herunterzureißen iſt faſt 
zu einer nationalen Gepflogenheit ge— 
morbei. Da es groß in jeder anderen 
Hinficht ir, möchte Die Welt auch Jeine 
Fehier als folojjal ninjtelen. Wirt der 
gleichen Bereitwilligtert, mit der man 
Sfanpalgei dichten beireffjg großer 
erjsnliggterten auf Treu und »Blaus 
ben hinnimmt, glaubt man auch alles 
Ueble von unjerer Stadt. Dan jpricht 
denjo gern ıchlecht von ihr wıe von 
inem beliebigen erjolgreigen Politiker. 
ulles, mas vie Stadt betrifft, wird in 
Bcherlicher Weile entjtellt von Leuten, 
benen es an Artheilsvermögen ge— 
Acht. Da ift ein New NYorter, der 
he Reife nach Chicago verjchiebt, 
il er gehört hat, die öffentliche Un- 
erheit jei hier jo groß, daß jein 
ibares Leben gefährdet fein möchte. 


| Ein Schiffsrheder in Buffalo telegra: 


phirt einem »Chicagaer reunde, er 
möge jich mit feiner Yamilie auf ein 
im Hafen vor Unter liegendes Schiff 


flüchten, um fi) vor den aufrühre- 


tifehen Streitern im Gicherheit zu 
bringen. Ein Chicagoer Profejlor 
fieht fich bemüßigt, eine aus verjchlafe- 
nen Bauernjungen beftehende Zuhörer: 
jhaft durch eine barode Behauptung 
mwachzurütteln, fofort verjchreit man 
die ganze Univerfität als eine Brut» 
jtätte des Umfturzes, oder — je nach— 
bem — als ein Werkzeug des Gelb- 
ads. Ein Mechanitus aus Glasgow 
— ein bezahlter, fein zahlender, alt, 
Ger eine Woche lang von ber Stabt- 
verwaltung Chicago3 mit einem Weber: 
mah von Öaftfreundfchaft verhätjchelt 
morben ift — trifft mit ein paar 
Handwerkspolitikunten zuſammmen 
und hat nichts Eiligeres zu thun, als 
der Stadi die Fähigkeit zur Selbſt— 
verwaltung abzuſprechen und zu be— 
haupten, ſie kranke hoffnungslos an 
politiſcher Verſumpftheit. Ein Kriti— 
tus aus irgend einer Hauptſtadt der 


alten Welt, zu deren Säuberung und | 
eines 


Bolkes die Mittel liefern muß, burcdh- | 


Shmüdung die Steuerkaffe 


Bummelt einen Tag lang die Viehhöfe, 
reift dann meiter und fehwört, Chicago 


ei der jhmugigite, jeder fünftlerifchen | 
bönbeit harjie Play auf Erben. | 

z weshalb fich hierüber wundern | 
cat Von ifo Sollte ein flotter Kites | 


u 


rgt 
nehmen, zur meil ihm bie 
& 
ol er dem verdorbenen Geſchmack 
deö Bublitums vorenthalten, mas bie- 
eö in ben Blättern zu finden erimar- 


et! 


Läkerung, von Neid geboren, glän’ 
zenbe Sielfcheiben liebt, und daß Chi- 
cage, al3 bie größte Stabt des Me- 
itenä, fir die Sünden biefes ganzen 


Zambestheiles büßen muß. Armes 


Chicago — bit halt das Opfer einer 
Periode, eines Voltes und einer Preffe, 
die alle zufammen an ber Genfations- 
wuth kranken. 

Die angeblichen Fehler Chicagos 
laſſen ſich zuſammenfaſſen in dreien: 

nordentlichleit, Unſauberkeit und 
Vernachläſſigung von Einzelheiten. 


Pos aber ſind nicht Fehler, wie ſie 


iner fräntelnden, einer im Verfall bes 
iriffenen, ober auch nur einer fertigen 
Aadt anhaften. Jeder geſunde Ben⸗ 
in dem ein tüchtiger Kern 
pflegt aufzufallen durch Un—⸗ 
nilichteit, durch ein ſchmutziges 
hi und dadurch, daß er in man—⸗ 
Dingen nachläſſig iſt, aber auch 

ein Auge, das ſchnell bemerkt, 
and, die raſch erfaßt, worauf es 

int. So ſieht's auch mit Chi⸗ 


Stabt ift ungrbentlih? — Sie 

Ablömmling von Goldgräber- 
m Holzfäller-Lagern, von Fluß- 
x früherer 


Las! 
\ 


Tage, bon ben 


ab: gen?‘ — 
Bevölkerung geht auf in den Einzel- 


on pitanten Schilderungen Wbs | 


Man bevente do, daß mir im | 
Zeitalter der Läfterung leben, daß bie | 


infhaften der im Weſten 
jenen ngenieure, don aben- | uml 


derbirten und anderen Schöpfern bes 
Ordnung abgeneigtr Geift ‚uw überlebt 
t 


at, 

Sie ift [hmugig? — Sie ift ein 
Plat, mo Dinge vollbracht werben, 
wo man Fundamente legt, Tunnels 
und Kanäle gräbt, Bauten errichtet, 
Geleije hochlegt und ausbehnt nad) 


ortöbezirten, mo man bie mächtigen 


ı pbufiichen Grundlagen und Elemente 
; einer Grohftabt Schafft und umſchafft. 


Sie ift nahläffig in Beftig auf 
Einzelheiten der Verwaltung und ber 
Öffentlichen Einrichtungen? — Die 


heiten privater Unternehmungen, bie 
fich hier ftet3 mit wunderbarer Rajch- 
heit entwiceln und große Gelegenheiten 


ja, nicgt | bieten. Wir haben e& biß vor Kurzem 


in Chicago mit einer Apotheofe bes 
Anbivivualismus zu thun gehabt: 
„Seder für fich“; und fein erfolgreicher 
Mann hatte Zeit übrig, aud für das 
Gemeinmwefen als folches etwas zu lei- 
ften. 

Das Alles aber war zu erwarten. 
Chicago gleicht einem großen Neubau, 
der nahezu vollendet, auch bereit3 zur 
Hälfte mıt Miethern gefüllt ift, ohne 
zum Beziehen ganz fertig zu fein. Die 
Bauunternehmer haben noch nicht die 
Abfälle, die fehmugigen Spuren ihrer 
Thätigkeit fortgeſchafft. Auch das 
Schlimmſte, was man Chicago nach— 
geſagt hat, enthält in Wirklichkert 
nichts, was gegen ſeinen Charakter, 
ſeine Beſtimmung ſprechen könnte. Die 
Stadt iſt weder tdodt, noch im Nieder⸗ 
gang begriffen, noch auch im Zuſtand 
der Ruhe. Ihre Fehler ſind bloße 
Begleiterſcheinungen ihres Wachs— 
thums. 

Ihre zwei Millionen Männer und 
Frauen, nur undeutlich geſehen durch 
bas Gewoölk der Kriti. und ben 
Staub, welchen ihre eigenen Anſtren⸗ 
gungen erregen — zu wenig ver— 
ſtanden — ringen danach, aus dem 
Rohmaterial des Weſtens eine Welt— 
ſtadt zu ſchaffen. Das wälzt und 
wirft ſich, ſchwingt hierhin und dort⸗ 
hin, wird durcheinandergewirbelt, zer— 
theilt ſich in Fragmente, vereinigt ſich 
wieder mit titanenhaftem Anprall und 
Gegenſtoß. Es iſt eine Art Chaos, 
das in ſeiner Geſammtheit Niemand 
erfaſſen oder auch nur zu überblicken 
vermag. Kein Wunder, daß unwiſ— 
ſende, verſtändnißloſe oder ſenſations⸗ 
lüſterne Perſonen hier nur Unordnung, 
Syſtemloſigkeit zu ſehen glauben. 
Siellt doch jede große Schlacht ſich als 
Tumult und Wirrwarr dar: ſtam— 
pfende, wild einherſtürzende Roſſe und 
Menſchen, taumelnde, wankende Ko— 
lonnen und Diviſionen, Wolken von 
Schmuß und Staub und Raud; Ban- 
ner, die jebt ftolz im Winde flattern, 
jegt in den Staub getreten werben — 
unbefchreibliches Durcheinander, uns 
lösliche Verwirrung. Und bocdh ent- 
mwideln fich aus folder Szene Sieg, 
unfterblicher Ruhm, Bölterfreibeit. 
Hat es je ein Gemeinmwefen gegeben, 
das einen hoffnungsloferen, bilflofe- 
ren, formlojeren Anblick gewährt 
hätte, ald Paris mährend feiner gro- 
Ben Revolution? Aufrichtige, ihres 
Urtheils fich fiher mühnende Beobadh- 


ter haben erflärt, va dort die Men-- 


chen in den Zuftand ihrer urfprüng- 
lichen Wildheit zurüdverfallen jeien; 
daß Alles, mad niedrig und gemein ift 
in der Menfchennatur, zur Oberfläche 
emporgeftiegen fei; daß jede ſchlechte 
Eigenſchaft ſich zur Blüthe entfaltet 
und ihre giftige Flucht gezeitigt habe; 
halb Affe, halb Tiger ſei der Pariſer 
geworden; daß nur Kaliban hierhin 
als König getaugt haben würde; und 
doch iſt aus ſolchem Wirrſal das un- 
vergleichliche, das wunderherrliche 
Paris von heute berporgegangen. 
Solch ein Schlachtfeld, eine Stadt, 
die ſich in Keämpfen windet, iſt auch 


Chicago. Das ſind die geheimnißvol⸗ 


len Methoden, mittelä deren bie Bor 
fehung ihre Biele erreicht, auch Die ber 
Schaffung großer Städie. Unſere 
Gelehrten auf den Gebieten ber politi- 
ſchen Oekonomie ſind damit natürlich 
nicht zufrieven. Sie beftehen darauf, 
daß eine Stabt nach beitimmten - Re- 
geln angelegt werben müffe; bie Stra- 
Ben müflen eine gemifle Breite und 
Einritung erhalten; fo und fo ift bie 
Benölferung zu vertbeilen; alle Eins 
richtungen find nad einem ebenen 
Plane zu treffen; unb meil feine von 
(dein ten ie Sage _Doffnungelen. 
int ihnen bie Lage rungs 
Aber eine Stabi, gerabe wie 
Menih oder wie ein Baum, 
darauf, zu machen — ein j 
nad) feiner Art. Sie mag 
ftimmte Richtung 
aber verzichten a 
hed Mecht zu wa 
Ind jo wächſt a 


1 


ſtrahlen bald hier, bald da neue 


ein 


SED — —— 


Cob und Preis. = 


Ein „Polititer des öffentlichen Intereffes” fingt: 
| 


ı Ste Chicago beftimmi 
geaiioen Stadt zu werben? 
———— 
rotze ürgt, weiſt ri 
von drei —— Parteien auf: 
| unpergleichlihe Gelegenheit; uner- 
ſchöp Hilfsquellen; Leidenſchaft 
für's Große. 
Senator zu bat einmal ge: 
fagt: „Ein Mal pocht ungebeten die 
Gelegenheit an eines even Pforte.” 
' Aber Chiacgo wartet nicht auf folch’ 
A . &8 jelber ift die Gelegen- 
heit. Wird die Gtabt groß werben? 
Man frage vie Gewäffer des Sees 
und der Flüffe, die zu feinen Füßen 
fich vereinigen; das meit ausſtrahlende 
Bahnfyftem, welches unfere Stadt als 
feinen Mittelpuntt anerkennt; die Ge- 
treibefelder, welche die Menjchen, bie 
Kohlenfelder, welche die Hochöfen, die 
Erzgruben und die Wälder, melche die 
ı Fabriken fpeifen und die immer bich- 
ter die Stadt umringen, mie eine 
Scähaar von jtarfen Söhnen die ge- 
liebte Mutter, Um jenen Zeitpunft 
einer vergangenen geologijchen Epoche, 
da die beiden großen Gebirgszüge mit 
der dazmwijchen gelegenen Ebene voll- 
enbet, da die ftehenden Gemwäfler in bie 
Beden der Seen gefammelt ind bie 
fließenden vertheilt waren auf das 


au de 
, au einer 
o 


Spftem der Ströme, fuhr der Welt: 


| geift für einen Wugenblid mit der 
Hand über die Ebene und fehte feinen 
Finger nieder am unteren, meftlichen 
Ende des Syſtems der Seen, da mo 
biefes am tiefiten in die Prairie ein- 
fchneidet und von mp aus der Zugang 
zu dem Spitem der Ströme am be- 
quemften it und fpradh: „Hier werde 
eine große Stabt!” Die franzöfifchen 
Maldläufer, die enalifchen Fallenftel- 
ler, die_ amerifanifhen SKoloniiten 
folgten der Weifung. — Chicagos Ge- 
legenheit beruht auf Naturgefeßen. 

Und mie fteht eö mit feinen mate- 
riellen Hilfäquellen? — Seine Gteuer- 
rate und feine öffentlihe Schuld find 
niebriger, al8 die irgend einer ande- 
ten Großftadbt. E3 fünnte heute hun- 
dert, zmwei-, ja breihunbert Millionen 
auf ftädtifche Unternehmungen ver— 
wenden und würde nad mie vor fi- 
nanziell ftarf bleiben. Ohne feine 
Hilfsquellen zu erfchöpfen, hat e3 fein 
Kanalifirungs- und fein Wafferzu- 
fuhr-Shftem auf breitefter Bafis an- 
gelegt, hat ausgedehnte Liegenjchaften 
erworben, eine Menge Schulland, hat 

| zahlreiche öffentliche Gebäude aufge: 

' führt und ein Spitem von Waflerwer- 
fen gefchaffen, deifen Werth allein 
ebenfo groß ift mie der Betrag der ge= 
fammten jtäbtifchen Schuld. 

Chicago ift großzügig in jeder Hin- 
fiht. Man findet nichts SKleinez, 
niht3 Kleinliches an und in unferer 
Stadt. Die ald Knaben die goldenen 
MWeizen- und Maisfelder von Yllinois 
fih unabfehbar wie der Ozean in bie 
Meite dehnen fahen, bis fie fich mit 
bem blauen Horizont zu berühren 

| fhienen; Die zuzufehen pflegten, mie 
die unmiberftehlichen Fluthen des Va— 
| ters ber Ströme die Handelögüter bes 
| Thales meerwärt3 trugen; Die zu be- 
ı obachten Gelegenheit hatten, mie bie 
; Ylotillen der mit Bauholz, mit Eifen, 
| mit Getreide beladenen Schiffe auf 
| den großen Seen fidh ein- und aus 
wärts bemegten, fie find erfüllt von 
einem Sinn für’3 Große, Maffen- 
ı hafte, Gemaltige, und als fie nad 
| Chicago überfiedelten, wurden fie un 
ı bewußt die Baumeifter von beffen 
Größe. E83 ift deshalb fein Wunder, 
daß bie Straßen ber Stabt fo breit, 
| fo Tang, fo zahlreich, ihre Gebäude von 
' To ungeheuerlicher Größe find, ihre 
- Einrihtungen für den örtlichen Ber- 
kehr ſo koloſſale, alle ihre Unterneh: 
mungen nah fo gigantifhem Maß: 
ftabe angelegt. Es ift fein bloßer Zu- 
fall, daß die Univerfität Chicagos im 
Verlaufe eines einzigen Nahrzehnts zu 
fo rieftgen Dimenfionen angemachfen 
if. Groß, gewaltig, mächtig find die 
| hauptfäßhlichiten Wörter im Sprad- 
That der Menfchen des Meftens, und 
Chicago Hat das Knachengerüft eines 
Rieſen. 
Aber eine Stadt beurtheilt man nicht 
nach ihrer Ausdehnung, nicht nach 
ihrem Reichthum allein. Eine große 
Stadt iſt die, wo ein Jeder günſtige 
Vorbedingungen findet, um fein Ge- 
ſchick als Mitglied der menſchlichen 
Geſellſchaft auszugeſtalten. Man werfe 
nochmals einen Blick auf dieſes Ge— 
wimmel menſchlicher Weſen und ſehe, 
wie Chicago dieſem Ideale zuſtrebt. 
Es ſcheint, daß in ſeiner ſteriliſirten 
Maſſe (Maſſe, in der man alle Lebens— 
feime ertöbtet zu haben glaubt) fich 
unter ber Einmwirfung von Rabium= 
Le⸗ 
benszentren entwickeln; daß dieſe 
Zentren ſich ausdehnen und Lebeweſen 
abfondern; baß, unter der Einmir- 
| fung von Naturkräften, fi im jeder 
——— von Lebeweſen Indivi⸗ 
duen von höherer Artung eniwickeln, 
die fich verpielfältigen und bie Maffe 
beherrjchen. ' 

Wie dem auch fein mag, eine That⸗ 
face ift e8, baß während ber letztver⸗ 
gangenen zehn Yahre bie in Chiacgo 
haufenben zmei Millionen menfchlicher 
Lebeweſen mälig an zunehmende 
Individuen von beſonderer Art her—⸗ 
vorgebracht und an die Oberfläche ge- 
ſchickt haben; dieſe unterſcheiden ſich 
von den anderen durch das Licht, das 
ſie ausſtrahlen und durch ihre Urt, Pi 
zu beimegen. Einige von ihnen find 
reich, andere unbemittelt. Sie haben 
unterfchiebliche Ydeale und Methoden. 
Man findet in allen politifchen 
Parteien, 


allen Zheilen Der Gtabt. Munde bon 
Er HE 
ei gemei: — ter, 
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rende Juduſtrie. 


Einige intereſſante Thatſachen betreffs der Viehhöfe. — 


Bedeutung des Viehhondels. 

Für die große Mehrzahl der Ein- 
mwohnerfchaft Ehicagos find die Anla- 
gen der „Chicago Union Stod Yarbs 
& TZranfit Eo,* ein unerforfchtes Ge- 
biet, und der Umfang, jomwie die Be- 
deutung der Schladhtvieh - Anbuftrie 
unfere® Landes, an deren Epibe Ehi- 


cago Steht, werben im Allgemeinen lan- | und find, dieChicago urfprünglich | 


ge nicht genug gewürdigt. 

Die Urfahe Hierfür liegt auf der 
Hand. Der Biehmarft, der abfeits 
ber allgemeinen Berfehrämege hat an- 
gelegt werben müjfen, wird nur von 
wenigen Stäbtern befucht, die nicht Di- 
reft damit zu thun haben; auf dem 
Lande vertheilt das Vieh fich derma- 
Ben auf die einzelnen Iandwirthichaft- 
lichen Betriebe und auf jo ungeheure 
Flächen, daß der Durchſchnittsbeobach⸗ 
ter ſich von der gewaltigen Menge 
des vorhandenen Viehes gar keine Vor⸗ 
ſtellung machen kann, ſelbſt dann nicht, 
wenn man ihm alles nur mögliche Zah— 
lenmaterial über den Gegenſtand zur 
Verfügung ſtellt. 

Wie vielen iſt es bekannt, daß die 
Kopfzahl des Zucht- und Schlachtvie—⸗ 
hes in den Ver. Staaten etwa drei Mal 
ſo groß iſt wie die der Bevölkerung des 
Landes? Daß der Marktwerth dieſes 
Biehes-die Summe vom Werth allen 
Getreides, aller Baummolle, allen Be- 
troleums, aller Metalle, allen Zuders, 
aller Kartoffeln, aller Wolle, allen Ta- 
bats und aller Molafje überfteigt, bie 
jährlich im Lande gezogen, gebaut, ge- 
graben, furz hervorgebracht werben. 

Die führende Induftrie Chicagos. +» 


Wie viele find fich bewußt, daß die 
Chicagver Viehhöfe der größte Markt 
der Welt find? Wie Viele willen, daß 


auf diefem Markt an jedem Geſchäfts— 


tage de NYahres etwa taufend Carla- 
dungen Vieh eintreffen, und daß diefes 
Vieh, im Werthe von über einer Mil- 
lion Dollars, auf diefem Markt allein 
auch umgefeht wird? Wie Viele wiffen, 
daß gegen 225,000 Einwdhner Chica- 


matoren find, mie e3 den Monfieur 
Kourdain Moliere3_ in Erftaunen 
feßte, als er erfuhr, daß er ohne e3 zu 
willen fein Leben lang Profa geipro= 
hen hatte. Nur Eines ift ihnen ge- 
meinfam: fie arbeiten, ein $eber auf 
feine Art, daraufhin, in Chicago To 
günftige Vorbedingungen wie möglich 
dafür zu fehaffen, daf ein jever Bür- 
ger der Schmied feines Glüdes fein 
fönne. In lofem Zufammenhang mit 
einander ftehend, fann man bon ihnen 
fagen, daß fie unter einem Banner 
marfchiren, welches die Inſchrift auf- 
weiſt: „Bolitifer der öffentlichen In- 
tereſſen“. 

Was haben dieſe Männer bisher 
vollbrachi? Die privilegirten Koppora⸗— 
tionen gezwungen, mit dem Volke 
auf gleichem Boden zu verhandeln; 
Beſtecher undAnnehmer von Beſtechun⸗ 
gen in die Flucht geſchlagen; politiſche 
Maſchinenmeiſter in den Staub nie— 
dergezwungen; die Namen diebiſcher 
Politikanten des Privatinterefjes ftin- 
kend gemacht vor dem Volke; den Zi⸗— 
vildienſt reformirt; gewaltige Büche— 
reien und Erziehungsanſtalten ge— 
ſchaffen und deren Zuſammenwirken 
veranlaßt; den Kindern der Armen 
prächtige Parks zur Verfügung geſtellt, 
wo ihnen Alles geboten wird, was ein 
Park geben kann, von Spielplätzen, 
Turnanſtalten und Bädern für die 
heranwachſende Jugend bis hin⸗ 
unter zur teimfreien Milch für Säug— 


linge. 

Vielfach haben ſie mit ihren Beſtre— 
bungen aufänglich nur wenig Beach— 
tung gefunden; gewöhnlich ſtießen ſie 
ringsum auf Widerſtand und manch— 
mal auf Geringſchätzung; von ſelbſt— 
herrlichen Politikanten und raffgieri— 
gen Geldleuten wurden ſie auf's Hef- 
tigſte bekämpft. Und döch haben ſie für 
munizipales Vorankommen, für die 
Reform, für die Säuberung des Par— 
teilebens mehr gethan, haben den Un⸗ 
regelmäßigkeiten und Räuberpraktiken 
übel berathener privilegirter Korpora—⸗ 
tionen entſchloſſener und eyfolgreicher 
bie Spihe geboten, dem Erziehungsmwe- 
fen, den Bark3 und Zmeden öffentli- 
er Erholung einen größeren Prozent 
fat ber öffentlichen Einkünfte gefichert, 
ald e8 innerhalb ber gleichen Zeitfpan- 
ne in irgend einer anderen Stadt des 
Landes gejchehen. — 

Es gibt Helden in Chicago — des 
zwanzigſten Jahrhunderts Ritterſchaft. 
Sie ſind praktiſche Leute, die ſich ohne 
viel zu theoriſiren und zu philoſophi⸗ 
ren, darangegeben haben, das wirth— 
ſchaftliche und moralifche Leben der 
Stadt zu entwickeln und mit einander 
in Einklang zu bringen. Man findet 
ſie auf hohen Verwaltungspoſten, in 
ſtädtiſchen Bureaur im Gemeinderath, 
in Parteitäthen und Ausſchüſſen, in 
der Legislatur, in den Park-⸗, den 
Schul⸗ und Bibliotheks⸗ und anderen 
Behörden, in ben Zivildienſt- und an- 
deren Kommiſſionen und in den ver⸗ 
ſchie denen Bürgerbereinigungen. 

Was glaubt ihr wohl, daß dieſe 
Millionenſtadt unter gemeinſinniger 
Führung erreicht haben wird, fobald 
fie erft einmal zu boller Blüthe gelangt 
it? Wer nicht dur Vorurt fi 
blenben läßt, mem nicht 
ne lud 

bor { l 
Dietropole, bon gen Staats 


903 bireft ihren Unterhalt bem Betrieb 
der Viehhöfe zu danken haben, und daß 
minbeftens ebenfo viele in diefer Hin- 
ficht indireft von den Biehhöfen ab- 
bängig find, nämlich von der mit die- 
fen in Verbindung ftehenden Schladht- 
bausimduftrie? Daß die Viehhöfe und 
die Schlahthausinduftrie e8 maren 


gemacht haben, und Die auch heute no 
bier am Drte die führende Ynbujtrie 
bilden? 

Die Diehhöfe und „Padingtown“. 


| 
| 


Die Viehhöfe bededen eine Bodenflä- | 
che von einer Duabdratmeile, und etwa | dem Viehzüchter frei, und er hat bie 


100 Xcres hiervon find mit Pferchen, 


Gebäuden und fonftigen Einrichtungen | Vieh entweder unter den Kommiffion?= | 


Fleifehhändlern, bezw. Schlüchtern; 4. 
den ditliche nterdifen - vertretenden 
Auffäufern von Vieh. 

3 Ein großer öffentliger Marft. 

Die Vichhof3-Gefellihaft wird von 
Geldleuten im Dften fontrollirt, welche 
an der örtlichen Schlahhthausinduftrie 
geldlich nicht im mindeften interejfirt 
find. Die Gejelihaft Tiefert den. 
Marktplat und alle Yazilitäten für 
Berfäufer und Käufer, an den Geichäf- 
ten aber, die auf dem Marfte abge- 
fchloffen werben, bat fie fein nterejfe. 
Die Benußung diefes Marktes ſteht je— 


Wahl, fih Hier die Käufer für fein 


für die Unterbringung, den Auftrieb, | händlern, unter den Agenten ber Chi- 


! das Tränten, Wägen, Verfaufen und 
| Abliefern von verfchiedenen hundert⸗ 
| taufend Häuptern Vieh täglich bededt. 
| Die Schlachthausregion, gemeinhin 

„Badingtown“ genannt, nimmt eine 

Bodenflähe von ungefähr gleicher 
‚ Größe ein, auf der fich zahllofe maffine 
ı Bauten erheben, in benen das aus Ie- 
bendem Bieh beftehende „Rohmaterial” 
ı umgewandelt wird in Fleifchmaaren 
; und Nebenprobufte. 
| über faft die ganze zivilifirte Welt. 

Bon der Union Stod Yarbs Eo,. an- 

gelegt worden ift und von diejer betrie- 
ben wird die „Chicago Junction Rail- 
| man &o.“, eine Eifenbahn von etwa 
; 300 Meilen Geleifelänge, melche 
fämmtliche anderen Bahnlinien Chi- 
cago3 unter einander, fomwie mit den 
Viehhöfen und zahlreichen.anderen In= 
buftrie-Anlagen verbindet. 

Der Biehmarkt ift dad Hauptquar- 
| tier von vier unterjchiedlichen, zwar 
mit einander in Verbindung jtehenden, 
‚ aber doch jcharf von einander getrenn- 

ten Organifationen, nämlich: 1. ber 
Union Stod Yard & Tranfit Co.; 
2. der Chicago Biehbörfe, in welcher 
die Commilfionshändler vereinigt 


MWeife erfüllend, indem e3 zu angemef- 
fenen Raten den Verkehrsdienſt be— 
ſorgt, ohne parteiliche Willkür und 
nicht mehr von Spekulanten und 
Spielern dazu benutzt, dem Volke 
das Mark auszuſaugen. Die großen 
öffentlichen Nutzanſtalten Chicagos 
ſieht man — ob nun unter ſtädtiſcher 
oder unter privater Kontrole—ſo ge— 
leitet, daß der örtliche Verkehr IDoBl- 
feil und gut beforgt, Licht, Heizung 
und Triebfraft preismürbig geliefert 
werben. In immer zunehmenden Men- 
gen bringen die verbeflerten und vier- 
vielfachten Verfehrsadern Nährmittel 
und Rohinaterialien nad) Chicago, in 
die Fabrifen, wo fie bon tüchtigen 
Werkleuten in fertige Produkte umge- 
wandelt und dann zu angemeljenen 
Preifen wieder zurüdgefhidt merben 
zu ber wuchlenden Bevölkerung des 
Miififfippithales und den Völkern, 
melche die Geftabe der beiden Weltmee- 
re bewohnen. Breite Yahrwege burch- 
ziehen die Stabt nach allen Richtungen 
und überjaet ift die ganze Gemarkung 
mit lachenden Luſtwäldchen, das ganze 
eingefriedigt von einem Außenpark, 
ſchön wie der Gürtel Orions, und eine 
neuartige Schutzwehr bildend für die 
Rieſenſtadt. In dieſen Parks, unweit 
von den Behauſungen ihrer Eltern, 
ſieht man die Kinder, auch die der 
Aermſten, ſich tummeln auf Spielplä— 
tzen, in Teichen plätſchern, an Turn— 
geräthen den Körper übend, Boote, 
Bücher benutzend, Unterweiſung in 
Wiſſenſchaften und in der Muſik em— 
pfangend, unentgeltlich oder zu rein 
nominellem Preiſe. In immer größeren 
Schaaren fieht man Fremde hierher: 
ftrömen, um der verbollfommneten 
Gaftfreundfchaft eines großen Vergnü⸗ 
gungs-Zentrums theilhaftig zu mer= 
ben und ein ftärfendes Klima. auf fich 
einwirken zu laffen, welches zur Wirt- 
lichfeit gemacht hat, wa3 einft Spott 
gewefen: „Chicago, eine Sommerfri- 
Ihe“. Man fieht unfere Schulen, Bü- 
chereien, Univerfitäten entwidelt und 
ausgeftattet mit reichen Mitteln nicht 
nur, fondern mit völliger Zehrfreiheit 
— Chicago, eine große Pflanzftätte der 
MWiffenkhaft! Kurzum, in naher Zus 
funft Schon merbet ihr das mirfliche 
Chicago jauen, mo die Gelegenheit 
nicht nur einmal, fondern oft an eines 
Jeden Pforte pochen ſoll, wo menſchli⸗ 
ed Bejtreben, am beften anerfannt, 
am fhnellften reift zu Menfchenmwerth 
BI eine Stabt, werth darin zu 
eben, 
—-1-.-— tt 


Der Zaufendmarfidein. 


Die einStüd aus einem Kriminal- 
roman Flingt die Gefchichte einesTau- 
Tenbmarffcheines, welche kürzlich bie 
Berliner Kriminalpolizei befchäftigte. 
Ein Reifender R. ging unlängft zu 
dem Schneibermeifter Arnim Kap in 
der Friedrichſtraße, um ſich das Mer- 
melfutter ſeines Ueberziehers ausbef⸗ 
ſern zu laſſen. Ein Geſelle des Mei— 
ſters, Benjamin Rab aus der Wil— 
beimftraße, 

Abends in 


| 


| 
| 


Diefe Produkte | ftellung benußt worden 
finden von Chicago aus ihren Weg | nicht weniger al® 400,000 Berfonen | 6.8 Proz. 
' befucht murbe, melche größtentheils | 


cagoer Schlachthausbeſitzer, oder den 
Vertretern der öſtlichen Aufkäufer und 
Exporteure zu ſuchen. 

Von großem Intereſſe in verſchiede— 
ner Hinſicht iſt die rieſige Ausſtel— 
lungshalle, welche die Viehhofs-Geſell— 
ſchaft auf ihrem Pferdemarkt hat er— 
richten laſſen, und welche in dieſem 
Jahre zum erſten Male zur Abhaltung 
der großen Internationalen Viehaus— 
iſt, die von 


| und hauptfächlich zu diefem Zmwede von 


| 


außerhalb nad Chicago gefommen wa= 
ren. — Zu berüdfichtigen ijt in diefer 


führ die Hälfte des aefammten Viches, 
das auf den ſechs größten Viehmärk⸗ 
ten des Landes zum Auftrieb kommt, 
und etwa der dritte Theil allen Viehes, 
das jährlich in den Ver. Staaten zum 
Verlauf gelangt. Durch die Einfchladh- 
tung der Ihiere, die Gewinnung bon 
Nebenproduften aus diefen u. f. m. 
wird der oben angegebene Werth auf 
ungefähr das Doppelte gebracht. 

Daß Chicago no immer jehr be- 
beutend an der Spike des amerifani- 
Then Viehhandel3 und Schlächtereige- 
Thäftes fteht; das vürften folgende 


I 


Zahlen beweifen, welche zeigen, wie fi " 


| die Menge des Viehes, das in Chicago, 

! Kanfas City, Omaha, St. Louis, St, 

Sofeph und Siour City zum Auftrieb 

gebracht wird, nach Prozenten auf diefe 

ſechs Plätze vertheilt: 
Rinder — Chicago, 40.9 Prozent; 

Kanſas City, 3.1 Vroz.; St. Louis, 
12.5 Proz.; Omaha, 10.9 Proz; St. 
Joſeph, 6.8 Proz.; Sioux Cith, 3.8 
Proz. 

Schweine — Chicago, 43.9 Proz., 
| Dmaba, 13.9 Proz; Kanfas Eity, 
13.5 Bro3.; St. Louis, 11.9 Proz.; 
St. Yofeph, 10.0 PBroz.; Siour Eity, 
Schafe — Chicago, 51:4 Proz; 
| Omaba, 20 PBroz.; Ranfas Eity, 11.4 

Proz.; St. Kofeph, 9.1 Broz.; St. 
| Louis, 7.8 Proz; Siour City, 0.3 


| Verbindung auch das jahraus, jahrein | Prozent. 


| täglich biß zu taufend mohlhabenbe | 


Pferde — Chicago, 32.8 Proz.; St. 


; Viehzüchter und Lanbwirthe von au- | Louis, 31 Proz.; Omaha, 14.5 Proz.; 
; Berhalb nach Chicaao fommen. um den | Kanjas City, 11.5 Proz.; St. Joſeph, 


| Viehmarft zu befuchen; e8 verfteht fich | 
bon felbft, daß fie Die Gelegenheit be= 


| 


nuten, um in Chicago Einfäufe zu be— 
forgen, und es liegt auf der Hand, mie 
fehr da3 der Stabt zum Bortheil ge- 
reicht. 
Ganz riefiger Umfat. 

Seit dem Nahre 1900 werden all— 
jährlich rund 16,000,000 Thiere im 
Merthe non über $300,000,000 auf 


Rudolph Brand, Präf. und Schapm. 


8.9 Proz.; Siour Eity, 1.3 Proz. 
Mas die Einfhlahtung bezw, bie 
| Verarbeitung der Schlacitihiere an- 
ı geht, jo entfallen davon auf Chicago 
42.2 Proz., mas die Rinder betrifft, 
i bon den Schweinen 41.9 Prozent und 


— — 


bon den Schafen 53.6 Prozent. i 


Kein anderer Biejmarkt de3 Landes 
: bietet den Züchtern und Verſendern 
von .‚lebendem Vieh jo mannigfacdhe 


find; 3. den Schlachthaußbefikern und | die Chicagoer Viehhöfe gebracht, unge= | Vortheile wie die Chicagoer Biehhöfe. 


George WB, Kellner, Vise-Präfident. 


Zames Miles, Sekretär. 


UNITED STATES BREWING CO. 


Haupt-Dffice, Central 3184. 
Brand Brand, Weit 285. 


. Brauer von 


Seinem Sagerbier 


Telephorlee: 


ze 2 
>. — 


— ——— 


Bartholomae & Leicht Branch, Nord 216. 


Bartholomae & 


Roefing Brand, Monroe 18. 


8. ©. Chmidt Brand, Nord 409. 


Chas. J. Bopicka, PBräfident. 


Dal. Blag Chicago Brand, Montoe 364. 


Dito Cubin, Schabmeifter, 


OHIOSAGO. 
Brauer der -gefundeflen Biere im Zlarkte. 
Derfuht ihre Marten: 


Exhles böhmilches Lager, Export, Magnel 


— und — 


PEPTOMALTINE, 


der König aller Tonics, 
—— — 


Beftellt Ener Flafhenbier: Tel, Canal 966, 967. 


Auf die Anzeige bes R. hielt bie 
Kriminalpolizei, wie Berliner Blätter 
mittheilen, bei dem Gefellen Kaß eine 
Hausfuhung ab. Auch jet wurde 
ber Schein nicht gefunden. Das Räth- 
fel wäre vielleicht ungelöft geblieben, 
wenn fich der Gefelle nicht jelbit ver» 
dächtig gemacht Hätte. Einer der Be- 
amten fand einen Pfandfchein über 
ben Verfaß einer Hofe, auf ben nur 
ein paar Marf gegeben waren. Er 
fchrieb ihm feine Bedeutung zu und 
legte ihn einftweilen beifeite, ‘Mit ei- 
ner auffallenden Haft aber juchte fich 
ber Gefelle Ka in den Beſitz des 
Pfanbicheina zu fegen, und als er fic 
einen Augenblid unbeobachtet glaubte, 
nahm er ihn rafh vom Tifhe und 
warf ihn in dad Dfenfeuer. Nun war 
e3 Klar, daß der Pfandfchein eine be- 
fondere Bedeutung haben mußte; Iei- 
der mar er aber jchon verbrannt, und 
ben Namen bes Pfanbleiher3 hatte 
fi) der Beamte nicht gemerft, Katz 
bielt fich fchon für gerettet, Aber er 
berrechnete ih, Die Kriminalbeam- 
ten fahen, han einem grauen An 
zug die Hofe fehlte. Sie ftellten dar- 
auf feit, daß ber Gefelle am freitag 
Rahmittag eine Halbe. Stunde aus 

eivefen mar. Dar⸗ 


ORRIS: 


produziren allerlei Sorten frifche® nnd 
sepäfeltes Fleifch, Würfte, Butterine ufw., 


ufw., in ihren vier großen Schlächtereien 


zu Chicago, Kanjas Gity, St. Louid und 
St. Joſeph. 


Ber 


Art in Sicherheit Ju bringen. R i 
murbe mad dem enge. 


fängniß gebra 
— — 


Bald: darauf hatte 
fall“ und 


ATLAS BREWIRG CO. - 
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WELTER A 


Mir mänfhen Euer Konto, 


Korımt her und fprecht mit und über Euer Ched- oder —— 
Jedem Spareinleger, der zwiſchen dem 1. und 10. Januar ein Konto bei 
uns eröffnet, geben wir eine hübſche neue Sparbank frei. Auch geben wir 
Euch volle Zinſen vom 1. Januar an auf alle Spar-Einlagen, die bei uns 
bis zum 10. des Monats gemacht werden. 

Unſer Grundeigenthums-Departement beſitzt und offerirt die folgenden 
erſte Klaſſe Hypotheken, alle durch hochfeines Einkommen bringendes Chi⸗— 


cagoer Eigenthuin geſichert. 


Zeit. 
3 Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 
Jahre 


Summe. 
$ 600 
3,500 
1,700 
4,000 
4,400 
12,500 
20,000 


6% 
6% 
5% 
6% 
5% 


& 


O1 W 


IM) 


— 


5 


55% 
535% 


Binfen. 


Werth der 
Sicherheit. 


$ 1,500 
6,500 
3,500 
7,000 
8,000 

25,000 
50,000 


Lage. 
Weſtſeite. 
Nordweſtſeite. 
Nordweſtſeite. 
Südſeite. 
Südſeite. 
Auſtin. 
Weſtſeite. 


Eine Poſtkarte bringt Euch volle Einzelheiten über irgend eine dieſer 
Hypotheken, oder es würde uns freuen, wenn Ihr vorſprechen und uns be—⸗ 


ſuchen würdet. 


BANK or AMERICÄ 


Clark und Randolph Str. 


Ashland Biock 
CHICA CO. 


Zelephon, alle Departements: 
Central 6361. 


Bergnügungs:-Wegtweilen 


.— ‚ber Great Match.“ 
I „Woodland.“ 
Forbe ſib⸗ Minutıs 


. — ‚Brei in Tammany Kall.” 


— apppland.* 
DD» er oufe — „The Wizard of 


Dpera Houfe „Dis 


le. — „The Batal. Card.“ 
5 — jeden Abend und Sonntag 


mittags 
er Pr — SRonzert jeden Ubend und 


5— Re mittag. 
—— umbian Mufeum—Samftag 


and Bias iR der Eintritt jrel. 


Lokalbericht. 
— — — — —— 
Intereſſante Enthüllungen. 


Die geſtrige Verhandlung des Inqueſts über 
Wm. Niemauns Cod. 


In der geſtrigen Verhandlung des 
Inqueſts über den Tod von Wm. 
Riemann wurden Briefe verleſen, die 
Frl. Lucille MeLeod vor der Kataſtro⸗ 
phe in der Nacht des 17. Dezember im 
Empire Hotel an den angeblich treulo⸗ 

n Geliebten gerichtet hatte. Diele 
— enthalten Sätze wie „Walter 
retteie Dich am Dienſtag“ und „Sei 
zur Stelle, wenn Du Ungelegenheiten 
permeiden millft“. Dieſe Sätze wer— 
den von Niemanns Angehörigen als 
Drohungen aufgefaßt. Frau MeLeod, 
Fucilles Mutter, behauptet aber, daß 
ſie Bezug hätten auf die Abſicht ihrer 
Tochter, Williams Vater davon in 
Kenniniß zu ſetzen, daß ſie den Sohn 
wegen Bruch des Eheverſprechens auf 
850000 Schadenerfaß verklagen 
twole Die Rloge war ſchon aufge⸗ 
ſeht, wurde 
eingereicht, da William flehentlich um 
Aufſchub gebeten habe. Er hätte be— 
fürchtet, daß ſein Vater ſich von ihm 
losſagen würde. Schließlich habe aber 
die Tochter ſich nicht länger hinhalten 
laſſen wollen. Sie habe ſich nach der 
Niemann'ſchen Wohnung begeben, um 
das Familienoberhaupt in Kenntniß 
zu ſehen. Da habe ſie in der Vorhalle 
Williams Bruder Walter geſehen und 
habe wieder Kehrt gemacht. Auf die— 
fen Zwiſchenfall beziehe ſich der Satz: 

„Walter rettete Dich“. 


In verzweifelter Stimmung. 


William Niemann fei durch bie 
ihm drohenden Enthüllungen in ber- 
ziweifelter Stimmung gemejen. Er 
babe oft faft die ganze Nacht vor ber 
MeLeodp’fhen Wohnung zugebradt. 
In einer Speifemwirthihaft habe er 
Qucille erklärt, er glaube, daß er fie 
töbten werde. Er habe fie einjt bie 
Treppe hinuntergeftoßen und fie bei 
einer anderen Gelegenheit im Gtreite 
über bie von ihr beabjichtigte Klage- 
einreichung in’3 Geficht gejchlagen. 

Sürchtete fich vor Räubern. 

Was nun das in ihrem Muff ge- 
Be Mefjer anbetreffe, jo habe 

ucille e8 zum Schuße gegen Räuber 
bei fich geführt. 

Detektive Daniel McCarthy gab 
an, daß und mie er Niemann Re- 
bolver unter der linken Seite des 
Dhnmädhtigen gefunden habe. 

Nahdem dann Dr. € W. K. 
Briggs angegeben hatte, daß rl. Mi- 
Veod wahrjcheinlich nach zwei Wochen 
‚ im Stande fein merbe, da& Nothfall- 
Hofpital zu verlaffen, wurde die mei- 
tere Verhandlung auf den 12. Januar 
verſchoben. 


—ñ— — —i——— — 
Nach Kalifornien für den Winter 


Dia Chicago, Milwaukee &St. Paul Babhn. 


Wenn Ihr den Overland Limited 
vom Union-Bahnhof um 8 Uhr Abends 
nehmt, werdet Ihr weniger als drei 
Tage auf der Reiſe ſein und jede 
Minute derſelben genießen. Eine neue 
Ausrüftung ift ſoeben in Dienſt geſtellt 
worden, die dazu beitragen wird, den 
Dverland Limited Sug zu den bebor- 
zug —* en für erſter Klaſſe Reiſende zu 
machen. Tickets: 95 Adams Straße. 
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Beffer wie Prügel. 

Das Durhprügeln kurirt Kinder nicht vom 
Berinäffen. &8 befteht eine konftitutionelle 
Urjache für diefe verdrieglihe Sadıe. Frau 
M. Summers, Borg W, Notre Dame, Ind., 
üft bereit, irgend einer Mutter ihr erfolg- 
reiches Hausmittel mit vollen Anweifungen 
witzutheilen. Schidt ein Geld, fondern 
ſchreibt heute no an fie, im Zalle Eure 
Kinder mit diefem Uebelftand behaftet find. 
Tadelt dafür das, Kind nicht; es iſt höchſt 


aber nicht im Gerichte 


In letzter Stunde. 


Frau Charles CT. Nerkes begab ſich an das 
Sterbelager ihres Gatten. 


In letzter Stunde begab ſich Frau 
Charles T. Yerkes an das Sterbelager 
ihres Gatten im Walborf-Ajtoria Ho= 
tel, New York, mo gejtern Nachmittag 
um halb zwei Uhr, mie jchon berichtet 
der bekannte Straßenbahn-Magnat 
die Augen zum emigen Schlummer 
fhloß. Noch) wenige Stunden bor 
feinem Ableben hatte feine Yrau er= 
Härt, daß fie nicht beabjichtige, ben 
Sterbenden zu bejuden. Erft im 
legten Augenblid befann Jie ich eines 
Beflern. 

Seit zwei Kahren lebte Frau Verkes 
mit ihrem Gatten auf gejfpanntem 
Fuße. Die Veranlaffung zu dem Ha- 
der gab angeblich ein Freund des nun= 
mehr Berftorbenen, den Frau Yerkes 
nicht ausftehen fonnte. Geit zmei 
Sahren mieden fich die-Cheleute. Wäh- 
rend der Krankheit hat die Frau fich 
nicht bemüßigt gejehen, 
zu bejuchen. 

Das Dermädtnif. 


Den Angaben eine feiner Ge 


Ichaftstheilhaber gemäß hat Herr Yer- 
fe3 jeinen PBalajt an 5. Apenue nebjt 


ihren Mann 


der darin enthaltenen Gemäldefamme | 


lung der Stadt New York vermadt 
und $1,000,000 zur Snftandhaltung 
des Ganzen audgemworfen. Die Ge- 
mäldefammlung und die übrigen im 
Palaft aufgeſpeicherten Kunſtſchätze 
ſollen einen Werth von 84,000,000 
haben. 

Wie er über ſein übriges Vermögen, 
das auf $5,000,000 bi3 $10,000,000 
beimerthet wird, verfügt hat, fonnte 
bisher nicht ermittelt werben, mohl 
aber, daß er feine großen Summen 
für feine MWittme oder Kinder ausge- 
mworfen hat. 

Sein Sohn, dem er fchon feit Jah- 
ren entfremdet war, und feine verhei- 
rathete Tochter in Philadelphia, mit 
der er gleichfalls auf gefpanntem Fuße 
lebte, werben voransfichtlid mit je 
$100, 000 abgefunden werden. Sei— 
ne Wittwe muß natürlich ihren ganz 
erheblichen Wittmenantheil erhalten. 
Der Reit des Nachlafjes dürfte in Elei- 
nen Vermächtniffen vergeben werden. 
Gerüchtweife verlautet auch, daß Yer⸗ 
fes eine große Anzahl von mohlthä- 
tigen Anftalten bedacht habe. 


——⸗ ——— —— 
Ein Gegenkandidat. 


Wie vorausgeſehen worden war. hat 
geſtern die der Erwählung von John 
B. Adams zum Präſidenten der Pro— 
duktenbörſe abgeneigte Faktion der 
Börſenmitglieder Walter Fitch von 
Pringle, Fitch & Rankin als Präſi— 
dentſchafts -Kandidaten aufgeſtellt. 
Auch dem Kandidaten für den Poſten 
des zweiten Vizepräſidenten auf der 
regulären Liſte, Charles Winslow, 
wurde ein Gegenkandidat gegenüberge⸗ 
ſtellt, und zwar in der Perſon von Ja⸗ 


mes C. Rogers. 
—>—— 


Neidher Segen. 


Frau Yetta Vosbrand gab geftern 
im Hahnemann- Hofpital geiunden 
Drillingen im vereinten Gewicht von 
17 Pfund das Leben. E3 ift dies feit 
dem 17. Auguft der fünfte derartige 
Fall in Chicago, doch hat keine der vier 
anderen Mütter einen gleichen Segen 
zu verzeichnen wie Frau Vosbrand, 
die bereits zweimal Mutter von Zwil⸗ 
lingen ——— > war. 


——— Konzert⸗Pavillon. 


Herr Bucher hat für ae Konzert:Pa- 
villon, 4922 S. Afhland Wpe., die beliebte 
Aler Vogel’iche Vaudeville⸗ Gejellichaft für 
eine weitere Reihe von Borftellungen gewon- 
nen. Für die morgige große Spivefterfeier 
ift ein außergewöhnlich reichhaltiges und in- 
terejiantes Programm aufgeftellt. 

— 


Schmoll's Palmgarten. 


Morgen Abend findet in Schmoll's Palm⸗ 
garten, 151 Oſt North Ave. ein großer Syl⸗ 
beſterball ſtatt, und morgen und Montag 
Nachmittag und Abend werden Vorftellungen 
mit bejonderem Programm ge * Den 
ſieben Zillerthalern, die mit * 


Abſchied nehmen, wird am — —* 


Benefiz gegeben. 
ge 


Bairiſcher Hof. 


Bairi 
— 


George Bukovean, 


u 


Am da wird = Publikum var 
deit mit * ag3 = Programm unter: 
halten, —* er nicht 
fann. rößten Belfe 8 erfreuen ji 
neben de alt —* ten Kräften der Zauber⸗ 
künſtler Irving, die lebenden Bilder Spiel⸗ 
—— und einige andere vorzügliche Künſt⸗ 
er 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
———— ——* und — 


it Ungabe der an n.f.w. 
Bor 174, Dttawa, 3 


Berlangt: 
ter Mann, 
Adreffire: 


20, Erfter Klafje Iediger Bartender, * — 
* der or und etwas  polnifch jpricht 
endpoft. 


Verlangt: Ein Mann um Pferde gu beforgen, — 
394 Weit Divifion Straße. 


älterer Mann, 


Verlangt: Starter Junge oder 
466 Weit 


Gafolin-Yampen anzuzünden. Lehmann, 
Fullerton Avenue. 


812 


erfahren an Rähmas 
än⸗ 


Verlangt: Porter am Tiſch aufzuwarten. 
State Straße. 

Berlangt: Zmei — 
ſchinen⸗Tabling. Guter Lohn für erſtklaſſige 

.. Sofort vorzuſprechen, 981 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Einen — Herrn um einem 
alten Herrn aufzupaſſen. dr. 8. 839 Abendpoft. 


Berlangt: Guter Aunge an Privat: Bäder-Abliefe- 

— zu helfen. Mrs. Woehlds Home Bä- 
derei, 2023 © Lincoln Ave. 

eg Starker, — Junge von 16 

oder meht Jahren, im Shippin en * hel⸗ 

fen. Chicago Enbelope Co. Market Str. 


Berlangt: Guter Mann als Stallpormann. Muß 
Erfahrung haben. Standard Brauerei, 12. Str. und 
ampbell Avenue. fajo 


Berlangt: Konbitor, Die Blumen fprigen Tann. 
Sofort. ON. Wells Str 


Verlangt: Reinliher nüchterner Mann für Porter: 
arbeit, muß etwas vom Bartenden veritehen. 26 
Union Blace, nahe 2. Str. und Union Str, Gehri. 


Verlangt: Engineer mit Stadt Lizens, Heiner 
Boiler, feine Mafhinerie Cameron & Marbad, 102 
—14 W. Adams Str. 


Verlangt: Ein ftarker junger Mann als € Shipping: 
Elert. Felir_Rothihild & Co., Nordoftede Jachſon 
Blod. und Martet Str. fajo 


Berlangt: Beneralagent für North American 
AHccident —— Company für Lake View und 
ee ons fragen 4 bi3 6 Uhr Nachm., 
0 Bufh Temple, Chicago Ave. und Clark Ch 
abido 


Schuhmacher. 
Berlangt: Ein älterer Mann für einfpännigen 
Grprebwagen. Muß deutjch und englifch fprechen. 42 
Grand Abe. 


Verlangt: Arbeiter, verheirathete und ledige Män: 
Indiana und Baummoll- 


Derlangt: 39 Root GStr. 


ner für Kohlenminen in 
abrifen in Atlanta, Ga. Neijegeld vorgei 

5 Mann für Wisconfin und Yndiana ä 
Billige Fahrt. Sowie Garventers für Arbeit nahe 
Chicago. 666 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Küfer. Bmwei gute Leute an Whisty- 
Barrel. Stetige Arbeit. 

Union Str. 


Nahzufragen 18 N. 


Berlangt: Bartender. 149 Milmwaufee Apenue. 

Berlangt: Ein anftändiger Mann als Wblieferer 
und Kollettor. Mai, 14 146 Wells Str. jajo 
Verlangt: Slinter, gı guter — der auch am 
Tiſch aufwarten kann. 3227N . Glart Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Junge an Brot und 
2. Straße. 


839 W. 
Gateshäder - 


Verlangt: Erſter Klaſſe Vormann. 
Lohn 818 bis $20 die Woche; nur erſter Klaſſe Mann 
Tagarbeit. S. Gold, 332 


fabi 


Gates. 


braucht vorzuſprechen, 
Marwell Straße. 


Verlangt: Aunger Mann für € Saloon und Haus: 
arbeit. 1572 N. Clarf Str., Ede Barry Ave. 
belfen 


Ein junger Yutcher im Store & 5 
e Gar: 


Verlangt: 
75 Elifton Wpe., 


und Orders abauliefern. 
field be. 


Verlangt: 
Baumann, 


Mann für Einfpänner in Stein: m 
Dunning und Ward Str. doja 

Verlangt: Ein Yunge, 16-18 Jahre, in der Uf- 
fice als Timekeeper. Goe & Flodin Mig. Co., 
13 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Junge von 16 Jahren ii im Gefhäft. Ion 


N. Albany ade. 


Ein guter Tiſler für ran. der 
Gebhardt, 3 Willow 
bimidofefa 


Verlangt: 
Stadt. Nachzufragen bei Mr. 
Str., Chicago, IU. 


Berlangt: 10 Männer, „Huftlers“. gehn "big 


5D.%W. Edland, Columbia Phonoaraph a 
88 Rabatt Ave. da14—31,£ 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter unter Diejer Rubrit 1 Gent das Borı.) 


Prejier und Finifher an Hojen. 
—7 


a 
W. 17. St 30de3,1m 


Stellungen fuhen: Deänner und Knaben, 
(Anzeigen unter Diejer Rubeit ı Gent das Wort.) 





Ein 


erfahrener Klarinette und Flötenfpieler 
fugt Steuung 


beim Iheater oder Brivatfapellc. 
135 W. 19. Str., Chicago, ZU. 
ſaſodi 


Geſucht: Väder, Brot und Rolls, als erfte, zweite 
Hand oder allein zu arbeiten, juht Stelle. Nacdzu= 


fragen bis Dienftag unter Adr.: 8. 816 Wbendpoit. 


Gefugt: Ein junger Schneider juht einen ftetigen 
Platz. Peter Pretnar, 34 WW, Grand Ave. jayodi 
Sefugt: Erfahrener Bartender, beforgt PBorterar: 
beit, jucht DVergaftigung, beſte Empfehlungen, Süp- 
Adr.: 8. 833 Abenppoft. 


Geſucht: 
Brot, Rolls und Kates. 
tario Straße. 

Gefugt: Yunger Mann, 237 Jahre, fucht Borter: 
Urbeit in Saloon, kann auch hinter Bar aushelfen. 
Adr.: 8. 848 Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann, 24 Yahre, — irgend= 
welche Beihäftigung. Adr.: 8. 860 Abendpoft. 

Gefuht: Bartender fucht Stellung, mit Gmpjep- 
lung. Apr. D. 207 Abendpoſt. 

Geſucht: Frifch Gingewanderter mwünfcht irgend: 
weiche Beichaftigung, als Porter, Bartender oder 
a en Wenig Erfahrung. Adr. 8. 835 Abend: 
po ; 


t: Erſter Klaffe 
se — Huron Str., 


Sense: ite Hand Brotbäder fuht Stellung. 
Adr.: K. Abendpoſt. ſaſo 


jeite. 
Bäder ſucht Stelle als zweite Hand an 
Behringer, 172 Oſt On— 


"8 'giat Lunchkoch ſucht 


unger Butcher, ſchon hier gearbeitet, 
rbeit, ſucht Stelle, am liebſten im 
tore. Adr.: D. 06 Abendpoſt. ſaſo 

Intelligenter, 


Geſucht: verheiratheter Deuticher, 
mit prima Xeferenzen, verwendbar in jedem Beruf, 
als Kajjirer, Buchhalter, Korreipondent oder jür 

ulegt gewejener Reijender für Europa, ſucht 
* Beigäftigung zum Gmporarbeiten, iwo_that- 
träftiger ug duverlãſſiger ann nöthig. eu 
Nebenja tgihaft vorhanden. Abr.: 
Ubendpoft. 


Sude Beihäftigung als Bartender oder Sun: 
mann, twilli orterarbeit zu verrichten. Wr h 
875 Abendpo feia 


Gefugt: Ein junger beutfher Mann, 19 Jahre 
alt, Mufiker, jucht in — gs Beſchã tigung. 
Thomas Sederer, 359 Filth feiejodi 


Gefuht: Ein taubftummer, — Dann 
wiünicht Beihäftigung im Haus — Gutes 
Heim und ſtetige Arbeit ernänfht. Ahr.: 8. 8 
Übendpoft. feja 


Gefuht: Tühtiger Bäder an Brot und Rots, 


Deuticer, t dauernde Stelle als vormann oder 
—** Be Adr.: R. 808 Ubendpoft. dofrſa 


ne. S Kla —— Sue ſucht —— 


Weſucht· 
ſcheut feine 


Lager, 


ie 


Geſucht 
Platz. Adr. 


unger Mann, —— — einen 
Bar auszu: 


Rn en har = — und an 
7. Abr.: 8. 891 Abendvoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabriken. 
—— — Gutes gs zum Kleidermaden, 


— Sehrmädgen zum Mieidermadhen. my 


era —— 


nden werden 


beten | mit Kindern Kmanchen verſtehen. 


WBVerlandt: 
587 


beit; 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


 Hausdtbeit in Familie mit zwei Kindern; 
anzia ollars per Tag für die näditen 60 | 
Enge In der Mittaasitunde zu arbeiten. ragt | 


Armitage Avenue. 


1297 | 
| qutes Heim. 


| Stellungen fucjen: Frauen und Mädchen. 


| Hausarbeit, hat Knaben von 


| 


| und bügeln, wünjht „elle. Gute geuanilfe 


Berlangt: Ein) 
41 Genter Up Ünenane. 


„Bertangt;, 2 — 

ober me 

häfts, Steige U Hrbeit. ‚Guter 
Co., 869 Marte ehe 


"Berlangt: Erftt und zweite Nafätnenmängen, fo 
wie folde bei Hand an Männer-Röden. 47 Brigha 
Gtr., ziwiihen Ajhland Ave. und Paulina Str. 


Berlangt: Gute Maid äbchen 
Shop-Hojen. 18 u E. nahe —— 
Abenue. midofrſaſo 


Ya nen, Mäpdhen von 16 
ler: 


Hausarbeit. 


ae Eine Er. 2. Dint gute Wafhfrau. 502 N. Frans 


Berlangt: Deutfches Mä 
arbeit im — rn W. 


en oder Frau für * 
Str., nahe R 


“ei 
Verlangt: Gutes Mädchen, welches Tochen, waſchen 
und bügeln kann, in Familie von dr 5 
1843 1843 Wrightiood Une. nahe Elart Etr. Str. ſaſo 
Verlangt: Erfter Klaffe deutſche oder ungariſche 
Köhin, muß gute Empfehlungen — i 
Aufmwärterinnen jofort gewünlät. Mıs, Lipman’s 
Reftdurant, 181 Oft Ban Burn "Str, 


Berlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
Vorzufpregen im Saloon. Kleine, Ede Lincoln 
Ude. und Southport Abe. fadi 
ER TEE TEE ARE BEL. 0 


Gutes Mädchen für Hausarbeit, guter 


Berlangt 
% School Str, 


Sohn. 11 


Berlangt: 


unge Frau oder Mädchen. Muß to= 
2 ans ul .d — 


zufragen 4334 Wentworth Ave., 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfche. Einfaches Kochen. 32 Groveland Bart, 
nahe 34. Str. und Cottage Grove Ave. 


DVerlangt: Deutfches Mädchen für 
—— in Heiner Familie. W. 
Flat. Bringt Empfehlungen. 


Verlangt: Eine ältere Frau, um einem älteren 
alleinſtehenden Mann die Haushaltung zu führen. 
Gute Heimath wird veriprohen für die geignete 
Berfon. Empfehlungen werden — ER 
gen bei Wilhelm Bauder. 497 Grand A 


regen 
. Blace, 


Berlangt: Anftändige mitteljährige Frau als 
Haushälterin, mit einem Kind nicht ausgejhlof: 
fen. Borzufprehen Sonntag und Montag. 3157 
Fifth Ave., vorne, unten. 
" Berlangt: Aunges Mädden ı zur Hilfe in der 
Küche. Eines das zu Hauje fhlafen kann. 1156 Mil: 
maufee Ave. 
Berlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit. 
Drei in Familie. 56% Pratrie Ave., 1. Flat. ſaſo 
Verlangt: Gute Köchin mit Empfehlungen. Guter 
Lohn und nute Behandlung. A. Graff, 70 La Salle 
Straße. jondimi 


Stüge der Hausfrau für obere Arbeit 
ge Lohn. 32 Groveland Part, nahe 


" Berlangt: 
und Finder; 
34. Straße, Ei üdſeite. 

Verlangt: _ € Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, ſowie eins zum helfen. 358 Biſſel Str. 

Aeltere Frau oder junges Mädchen für 
Nachzufragen Sonntag, 141 


Berlangt: 
leichte Hausarbeit. 


Belmont Adenue. 
— — — — — — 


Verlangt: 25 Mädchen fa gute Hausarbeit, Hotels 
und Reftaurants., Auch Sonntags offen. Aofenh 
KRolb’s Vermittlungsbureau, 772 Milwautee Ave. 

dimidoja 


fefa 


133 Mord 
frſa 


Köchin. . 4786 Grand Blpd. 


Verlangt: Mädchen für Heine, Familie. 13 
51. Court, Auftin. 


Verlangt: 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
tleiner Familie mit Leinem Baby. Guter Lohn. — 
Empfehlungen. Nachzjufragen 1. Flat, 644 School 
Str., nahe Lincoln Abe. frfa 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; keine Wäſche. 
M. PB. NRohn, 48 3. Str. nahe Shields ea 

rſa 


Verlangt: ng und jelbftitändige fübbeutice 
Köchin, jehr guter Lohn, deutihe Familie. 23 i 

State Straße. 3,%* 
—— Selbftftändige Köchin für Bufinehlund, 

: R. 861 Abendpoft. frja 


Erfahrenes Mädchen für zweite Arbeit 
Lohn $. 44ll Grand > 
tja 


Adr 


Berlangt: 
in kleiner Familie. 


— ungarifche grau. zum bügeln. 
w. 12. trabe. fri 


Verlangt: Gin Mädchen fitr allgemeine Dausar⸗ 
feine Wäfche. 279 Belden Avenue. „__feia 


Deutiches 7 Madchen für Ken: un und 
friafo 


Berlangt: Aelteres Mädchen oder Wittwe. Muß 
178 E. Madi— 
dofrſa 


714 Elybourn | Ave. 


ſon Str., Saloon. 


Verlangt: Junge deutſche Frau für allgemeine 
braucht 
nicht gute Köchin, aber Finderlieb fein. 968 Berwyn 


Avenue. dofrja 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
gutes Heim für das richtige 
1236 Nord 42. Ave. nabe 
dofrfa 


erlangt: Tüchtiges älteres Mädchen für Haus: 
arbeit. 5636 Wabaſh Ave., 2. Flat. dofrfa 


Berlangt: 
Fanilie don Dreien; 
Mädchen. Zu erfragen: 


Verlangt: Aeltere Frau für ‚gleintehende 2 Dame; 


329 W. 60. Straße dofeja 


— das einzigite, größte deutfch- amerite 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, Er fih 586 

Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und = 
Märchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel. Dearborn 2281. Ind, * 


W. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum reinma— 
hen. 27 Newton Str. 


Gefuht: Weltere faubere Frau fucht 6 — 
Wohnung bei älterem Herrn, um dafür Hausarbeit 
zu thun. 743 Barry ave., nahe Aſhland Ave., oben. 


Geſucht: Stelle als Haushälterin in Wittwer-Fa— 
Eee oder Roominghaus. 709 Southport Ape., 
inten. 


Geſucht: Deutſches eingeiwandertes märgen. fucht 
Hausarbeit. Vorzuſprechen 8321 W. Eri 


Geſucht: Junge Winwe kiih eing eh ſucht 
gen 5 Jahren. 32 Grand 
a! 


Geſucht: Deutihes ftartes Madchen ſuch Stelle 
für allgemeine Häusarbeit. Kann kochen, waſchen 
und bügeln. Selbft vor zuſprechen. 1542 50. Str. 


" Sefußt: Friſch eingemanbert:s, ſaddeutſches, 18 
Jahre altes ſtarkes Mädchen, kann kochen, walga 
er⸗ 


Floor. 


ı jönlich vorzufprehen. 2509 Archer A 


Geſucht: Eine ſelbſtſtändige Buſineß-Lunchlöchin 
gae ellung, keine Sonntagarbeit. 121 Orchaärd 
Straße 


Geſucht: Srfahrene Frau fußt Stellung bei Wöd- 
— Hausarbeit mitgethan. 182 Orchard Stri, 
ron 


Geſucht: 


Junge — „um. fucht Arbeit, 
en und —* en, geht 
rs. Emma wanntt, 


au — Geſchirr waichen. 
1. Sloor. 


Armour Abe. 

Seiußt: Norddeutiche Wittwe in den 50er Jahren 

mwünjcht Stelle als Haushälterin in Tleiner bejferer 

EEE oder Herrn; habe auf Wunf klei⸗ 

nen Haushalt. 18 Fremont Str., Front, unten, 
Nordſeite. 


Geſucht: 
nur gquter Platz. 


wa⸗ 


Dame ſucht Stelle = Sausahälterin, 
937 Bosworth Ave. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Waihpläge in oder 
außer dem Kauje. 749 Wet 21. Str., hinten. 


nebst rifh eingewandertes Mädchen fucht Stelle 
für Bausareeit, 1 1° ahre alt. 162 Sienclanp Ws Ave. 


"Sr Rei ⸗ d 
a a 


Möbel, Handgeräthe u. f. w. 
Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


‚verkaufen: ar Re und Seizofen, jpott: 
. 430 Sarrabee S 


dert Outer Oetjofen, Self-Zecder, 
©, — —5 ent en ee ten. | ime 
ao 


‘ Batentanwälte. 
(Ungeigen unter bdiefer Nubrit 9 Gents das Wort.) 


in. "onfulten eh. Side 


— : 639 bis 4 


— 


= 


gute Näherin für Kleidermaderin.: 


nung eines guten Ge | 
Lohn. Chicago Ende: | 


Ave. 


nehm, — 


Bu ' vertaufen: — 222 Warner U Ave 


TE Geld. var D. vi 
3udez, Im 


verfa ! ; 
on Ra Arten e 


taufen ein $400 Piano, mit Garantie, 4 Baar 
Pr; Zeit. 629 —— Str. fafo 


Feines 350 Upright Piano, $100. 365 Gleveland 
2 Blods nördlih von North Une. 


gehe aufn: 0 
endp poſt. 


Elegante neue und gebrauchte Pianos für 5.00 
und tt, Leichte Sosaptunger. Aug. 59 


Str, R 
En “ann, doſaſodi, Im 


Hochelegantes — ——— Piano, er # ee u 
verfaufen. 389 Lincoln Une, nahe a dich 


Nur $150 für el — Upright, B monatl. 
Bargain. RE, us, sr re AR 
da, Iw 


Ronzertina, gebraust, in gutem Zuftand, billig 
au verlaufen. 437 Milwautee Uve., nahe Sbicage,, 
5dea*% 


Gebrau: Gelb, 


opfere mein —— neues 
Piano, beftes Fabritat. 


Ar. U. 196 Abendpoft. 
3d;31m 


Kaufs- und Verfanfs-Angebote, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWert,) 


Chas. Denken 127, 129, A Weis Str. 
bone 1442 North. 

Rauft Gute aa —— —F dem berborras 
gendften Pie Weist — Bollftändige Ausfats 
tungen für —— feat Markets, Delitatefiens, 
Bigarren-, GandysLäden und Mpotheten zu den 
miebzioften, Preiſen. 

zu Kane er F —— 
Waaren für Baar oder au ag ungen.— 

Chas. Bender, 127, 129, a dete &. 


* 


Bend x * etablirt 5 
Ave. Harxriſon 800 ſo wie 
Wabaſh — * FAR Harrifon 3655. 
Store:Einrihtungen für Gtocery Stores, Mars 
et3, SZigarren-, Delikatejjen-2äden, Sundroom$, 
Reftaurants, Gonfectionerieß etc. 
Gröhtes und biliigftes Haus in Chicago; ftets 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand, 


red. Bender, 
52—54 und 552-556 Wabajh Avenue. 
3ag, mifamo* 


su Wubai 
559-556 


Ahtung! — Wegen vörgerüdter Jahreszeit 
babe ich noch einen großen Boften gute mwollene ge: 
tragene SHerbit- und Winterslieberzicher für Burs 
fhen von 14 bis X Jahren von $1 bis $2.50 zu 
verkaufen. Große und Lleine elegante Herten- Ans 
üge, feine Mufter, einzelne Yadets, Hofen, Weiten, 
ilahitte, faft neu, enorm billig, um_beim u 
lub ettvas zu räumen. Schadht (Store), I N. 
nahe Erie Str. 


oble Str., 1603, fadido,im 


—— Ale Sorten Käfige. 438 Larrabee 


traße 


Blumenftore-Einrihtung mit Stod ift im Gan- 
K zu verlaufen, Geigäft wird gelernt, Qaden mit 

ohnung billig. Adr.: 8. 843 Abendpoft. jajo 

Zu verlaufen: Guter Incubator und —— für 
0 Eier, billig. Peter Lang, 1195 Milwautee Une, 

Zu vertaufen: Storefigtures, Pferd und Est 
billig. Klein Bros., 593 Southport Ave. dojadi 

Zu kaufen geſucht: Gen ſeledern 
Waſſer. Hoher Preis gezahlt. 774 Mill Str, 
gin, 2 


unberührt dom 
El: 
frfa 


Pferde, Wagen, Huno., Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu —5 8:jähriges fchnelles Erprekpferd von 
1200 Pfund für $45. 2 Doppelgeipann: Geſchirre ſo 
gut wie neu, nur $45. 2957 Farrell Str. fria 

Zu taufen gejudht: Cine junge Stute, muß ein 
guter Ru fein, 1300-1400 Pfund. Mit Preis: 
angabe. . Wilgen, 365 W. Divijion Str. 


Zu verkaufen: Andreasberger Roller, gute Sänger. 
Baade, 6412 Carpenter Str. 30d3,6ia 


Harker Sänger, Andreasberger Roller, Stiglige, 
Hänflinge, Zeifige, Dompfaifen, Stamms und 
Zuchtweibchen zu berabasiegten Preiien. Atlantic 
& Macific Bird Eo., 115 Fifth pe, 

3003, fafomomi* 


Zu verkaufen: . gutes Pferd und Wagen, bils 
lig. 274 Bilfel 


Bu verlaufen: AUndreasberger Kanarienvögel und 
Nollers. 191 Hudjon Avenue. 
— el. Roller, Weibchen 
175 Dayton € Str. 


Zu verkaufen: 
und ſprechen de Papageien. 


Kanarienvögel, Stamm Seifert Hähne und Weib- 
hen, preiswertb. Zager, 147 VBeah Ave. nahe Ho: 
man und North Ave. 


Zu verkaufen: Topwagei mit Seitenvorhänge, 
ſowie 2 Tonnen Expreßwagen. 322 Clybourn Ave. 


"10 Andreasberger Hohlroller zu verlaufen. 1784 
N. Hoyne Abe. 


Zu verfaufen: Gin Bargain — Ein feines Fami⸗ 
lien Pferd. 15.3 Hands hoc, 6 Jahre alt, geiund, 
an die Stadt gewöhnt. Ferner ein Eut- Under Grten: 
fion Top Surrey und Top Bugay und ein Set ele- 
ganter Surrey und Buggy:Geihirre. Nachzufragen: 
57 Wajbington Blod. —A 


Ranarienvögel, hochfe ine — — 
Cleveland Auve., _Dinterhaus. bey, dia 


Zu verfaufen: Göhte € Selfert’ — und Andreasher: 
ger Edelroller. 4203 State Straße, oben. dofrfa 


Zu verfaufen: Friſchmeltende Kuh mit Ralb. 
1650 Nord Springfield Ave. nahe Diverjey, Farm. 


“ 
— — —— —— 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gen Cents das Wort. 


PR. dertaufen 


PBridlayerd and Stonemajons Sid Benefit Aii'n. 
Joint: Verjammlung des Nord» und Sitvjeite Klub 
am nähen Sonntag. den 31. Dezember 1905, in 
Ede Adams. 


der Halt e 208 Ya Salle © Str., frfa 


Tüchtiger, erfahrener er Arjt fucht 
oder nahe Chicago, wo Arzt fehlt. 
W. 939 Abendpoft. 

Julius Irmſcher, er, Manufacturer von Stridiwaaren, 
Stocaters, Danıens u. MännersJadet3, Homesmude 
Strümpfen (Strümpfe werden angeitridt). 307 Sedg- 
wid Str, nahe Divifion Str., fr. 227 Clybourn. 

13d3, miſaſo, Im 


Bee: —S 
Ave. 


einen Platz in 
Man adreſſire 
Wdz, Iwæ 


Echte deutſche 
Beumlit, Bi Elvbourn 


Heute Hafen — in paut ( Gehhardts deutſcher 
Bierſtube. 19 Mi ilwaufee Avenue. 


Achtung! Bricklayer und Stone Maſons! Spezial⸗ 
Verſammiung am 2. Januar, zwecs Vewillig ung 
von $25 an Bruder Geo. Martenjon. — €. 9. Rut- 
ledge, Präfident. de330, jan? 


Deutjcher Detektive, Griffin, 414 Otto Str., Sin, Im 


fabeigiet 
ſaſon 


üur Feuerverſicherung in der größten —S 
— Ameritas wendet Euch an Richard 4 
v., 5 Waihington Str. 1 


Alerander Derektive-Agentur, 171 Wafbington 
Gtr., Zimmer 206, jammelt Beieismaterial für 
rihtlihe Klagen, — und Schwindel * 
auch unangenehme Edeſtandsfälle unterſucht. Wens 
in Trubel, tommen ei zu und. Rath frei, 6fp® 


Rajüte I65; 2, Kajüte m: 3. Ra üte 0m. 
a. —— — — et — — 
d anadian Pacific eam 
we Spam , 32 Clarf Str., Chicago. 34 


3 Heirathsgeſuche. 
i unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
ea Er teine Unzeige unter einem Dollar.) 


Gebildeter Mann (IBraelit, 
— 84000 — — — 
336 die einer ale 
a Te Glaubens um 
8 t 
Bi. A a Saushälterin und religiöfer Sinn 
wünfcht. Rur jolhe junge Damen, die mit F 
Sin, a ET 
t er Ber n ki 
346 nn. Asendroh einjenden, Agenten va 
—— 5 2 SEE 
Heirathsgeſuch: unger Mann, 4 93 
wü ſi * verheirathen. Ru gute 
dung. * . 878 Abendpoft. 


iu. nid Serm ——* a —— und „as, 


alt, 
fti: 


Vermögen nicht Ri ngt —— 


— 


Zu verkauefn: Saloon 
u billig. Adr.: W. 0 a 


2 l 


ta 
m ge 


7 — — 


gur und —— im ci in % 
ner’ -aufb 12. 
Straße,: 


Eee 


me me Bäderei, Middleb⸗ ⸗ 
t. 4744 State tr. le 


re und —— 
har Per e an 


Rente 


se Sir Biſhop S 
ni 


$110 u zu. wenn fofort genommen. 19 
Milwautee Abe 


Zu verkaufen: Ein guter Käfe und Delikatejien- | 
Store, billige a: — agen von 4 bis 8 
Uhr Übends, 


Zu. verlaufen: Saloon und Vaudeville-Pavillion 
zu einem Bargain. 400 410 Sedawid Str. 


— laufe ga: a —— nur Laden⸗ 
daft. Yhr.: ®. 89% Mbendpof. 


Bu en Billig, erfter ‚fer Rloffe Ce Meat: Mar: 
tet, elegante Figtures, Marmorplatte Counters befte 
Sage ber ae En Theil auf Zeit wenn gewünscht. 


Su verfaufen: Ed:Apothele, nahe Sheridan Road; 
Eigenthümer muß die Stadt verlaj Grökter 
ee der je o Te wurde für nellen er: 

. Zeutichel, 175 Dearborn Str., Zimmer 


di dimifa 


Zu verkaufen: Grocery und Saloon, X Jahre al: 
te8 gutes Geihäft. 420 R. Wincheſtet Ave. mifa 


Bu_ verkaufen: m. Nord ee &4-Saloon. Bil: 
fige tere Ahr N. 08 nd poft. doſadi 


Zu verlaufen: — und Grocery. 
Wedel, 5658 Loomis Str fria 


Zu verfaufen: 2 Billig, Butcheribop, Wohnung und 
Bierdeftall, neben —— * 176 W. North An. 


kaufen t: Ehepaar wunſcht einen — 
a Grzeit, Seiitanelen, A Gan =. 
tions u.f.m. für Gaid zu Zaufen. Mbr.: 822 
Abendpoft. J 


9. 
mo 


Zu verlaufen: Delitatefien-Qaden, billig, 
beitshalber.- 1210 Lincoln Avenue 


* Familienberhält: 
Abendpoft. dz., Iwæ 


krank⸗ 
dofrſa 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
leibiger — Oeſterrei oder 
—— tann dauernden 53 


erhalten; Geld bleibt in vn 
109 Abendpoft. dofria 


Verlangt 
Deutſch⸗ ngar 
digen an 
Adr.: .s 


Bu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu dermiethen: 4 Zimmer, Bad und Por, hell, 
feine zu. M e See und Gentrum, $20. 
Erwachſene. ſt Superior Str. 


vermiethen: Ein neuer Laden. Die beſte 

zů barſchaft für einen Butcher-Laden oder Bäderei. 
bomas Str. Zu erfragen: 15% Wabaſh Ave. 

Zu vermietben: 4 belle Zimmer a: an Vlaghawt Str. 

nabe ame und Elybourn Ave. Preis $8 per Mo- 
nat. achzufragen 545 NR. Clart Str., 2. Fl at. 

Zu vermiethen: Drei —— ihöne immer "638 
Sumimerdale Ave, ſaſon 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein 


& 
Dampfheizung, Bad, 
wünſcht. 260 Seminary Ave, 
Sohbahnftation, 2, Flat. 


Zu vermiethen: Sonniger Front⸗Parlot, ſehr 
billig, in gebilvdeter PBrivatfamilıe. Board wenn ge= 
—— Mrs. Kloch, 1588 Janſen Ave., nahe Ad— 
diſon. 


möblirtes Zimmer mit 
Mahlzeiten wenn ge— 
nahe Fullerton Abe. 


Verlangt: NRoomers- mit oder ohne Board. 
Fist Str., 1. Floor, faf 


2. Thüre, a on 
„Yerlangt: Ein Mann in Board. 27 R. Earpenter 


Zu vermiethen: Freundliches Frontbettzimmer, 
$1.50 wögentlih. 1800 N. Aſhland Ave. 

Zu vermiethen: Großes 
zwei | Herzen, fehr billig. g 


au vermiethen: Moblirtes gimmer bei 

rau. Nur anſtändige Herren, welche ein gutes 
3 juden, können vorjprehen. 330 Wells Str., 
u 


.. immer für ein oder 
Alhland Ave. 


Zu vermiethen: Neu möblirteg Bimmer bei flei- 
.- a deutfher Familie. 49 Florimond 
3. Floor. Thieme, 


= vermietben: Helles warmes Brontzimmer, 
$1.50. 204 La Salle Upe., nahe Chicago, 8 Bat. 


Schön möblirtes 8 Frontgimmer, 


Zu —— 
— — gute Carverbindung. 


—A—— 
Wells Str 


Zu vermiethen: 
an 1 oder 2 Te $3 die 
tt n t. 


193 Sciller 
Zu vermiethen: Front —— alle Bequem⸗ 
lichteiten. 291 Sarrabee 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Board. Gl Mohamt Straße. 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, Bar, 
Gas, * junge Leute. 137 Welt Ban Bor 
El rfaſo 


Grobßes mdblirtes Frontzimmer 
oche. 


Zu vermiethen: 
ter Deuiites Koft, 
fig. 743 R. Bart 


ür 1 oder 2 Leute pa Er bil⸗ 


fe möblirtes Zimmer mit gu= 
frfe 


de. nahe Wisconfin 
Möbtirte ——— (Unter: 


Dearborn nahe 
8d3,1mX 


Su ——— 
Stadt) 31.2 und aufwärts. 
Harrifon Straße. 


ront⸗ 
ſscon⸗ 
24d3,1mX 


Zu vermiethen: Fein möblirtes warmes 
immer, billig, bei alleinſtehender Frau. 18 
In Str., gegenüber Lincoln Bart. 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das “Bort.) 


& or Eud nıdt — 
er "beivangelegenbeiten. 


Wir leihen Gud jeden m Betrag, 
eincr Beit braudt, auf Eure 


den 2 En niedri igen Raten: 
.75 per Ronat — .50 per Monas 


00 per Monat 2 für 
; 1: 25 bet Monat 

123 r 
150 für 
re 

Lange Zeit. Reine —— 

Reelle Behandlun 
Wir bezahlen andere Darleihen * Mobelhbãauſer. 


ür $1.40 per Monat 
Goot —— Mortgage Go... 
Im Str. 


m irgend» 
iano® zu 


.25 per Monat 
75. per Monat 
.80 per Monat 
25 per Monat 


abe B. 4 


‚50 per Monat 
mer 609, 108 Dearborn 
Geld! Geld! 


Ehic Mortga s 8 
15 ——— ss 


Cote 


Eivon-s: 


van 
‚8 8 * 
—* traße. 


Wir leihen Eu Geld in ı in * und Mei 
trägen au vn —— ferde, Wagen De 
Start eit zu den billigften Bes 
1 ai lun ne fg — 
— e ⸗ 
= duch de Roften der —XE Bern 


BE era e 2oan .omz an» 
a 
175, Searborn Str., immer 216 216 und 217. 


Geldsu BRETTEN 


Ehrit —* — — 
un San he ianos, gen 
Hr —— nr leihen an as Geld u —* 
n um e n zu 
— wir bie ——— F a Se 
Darichen bon s 8200 unjere 
4 rn tar 


Erfundi en ein 
Euren Kaßlern. br könnt * Darichen fr 
pafienden sablım 
—— zu b 


das 
len, 

i Seit und aufbsren, Hinten 
de eine fen, wollt, border = 
Bhone Zentral 

Sie Hd? — 


d os 
RT 
— Zahl 


—— 
Stadt ne 
ir can 2760. 8 Bearheen ei Sa 


American —— 
mer E07. vn 
twegen bin ich gezwungen, 


Hoden, 

ne 80 Be ee Farm zu 

immer a. —— — — großer ‚Sul, 
Kühe, 5 a 


reis Thellmeile Baar 


traße, Bi 


in Illinoi 
Bee Sn rest alt 
Roh & Co. % Wajsing 


* 
nn 
a 


a * 


uns 
ton Et. 
2 


Nordieite, 


erftaufen: 
none die 
——— 


Kauft die beſte "Gef äftscd: Nort weſt⸗ 

—*— — * 3 ——— 
uft wegen Krankheit. Kommt d 

Dfierte. Auguft Torpe, 147 €. Rortd Une —— 


—E 


Spottbilli FAT 3 ; Sridhehh bä 2 Bi Se. 
tg, = ide e 
nabe Garfield pe. — 36 an a 
Preis $420. Auguft Zorpe, * 7 E. North pe, 


— — — 
—* SR $ Brid * sn Geſchafts⸗ 

* nebit 3-ftödigem $Framegebäude —*— 

Rabe ẽlari 8 — de. Jährliche 

— —SE ve Fa 

Qutes Ode, an bee 


— ite, gute Gde für vothetergefchäft. reis 
5. a d8 * 
— ends offen. Auguft Thorpe, 1 “ ci i 


Die ficherfte Bank für Euer Geld . tundei 
thum zu taufen. 3 baue Euch J 
Subdiviſion oder itgendwo, 
auf leichte — Sehet (dä 
. edni, n, ii ut billig 3 en. 

‚_.Juber er ilder. 
— 10 Lincoln Abe, * mei 


de 32181 


Zu verkaufen: Neue 7:Bimmer Cottage mit 
Fundament, Zement Floor, Furnaces eizung, fein 
offene er Saundey, Eichenholz it 
nabe der Grace Str. Hochbahnftation. 1 ar, 
Reit auf a } Vorzuiprehen bei — 8. 
Rafoth, lart Str, nabe Waveland Une, 
dofe 


Zu kaufen gefucdht: Bridhaus, Privat oder & 
—S— 8 als —R muß billig F 


202 Abendpoft. 
©) >; 222,2 2 u 
w berfaufen: Zwei Xotten an Wolfram i 
Bi 


wei Botten an Diverfey Plod. 
een Wellington und Afdland 


Zu verfaufen: Umftände halber ein in vorgügfis 
dem ftand befindliches 2-ftödiges Bri us in 
guter Xage auf der Nordjeite. — enthält 
mer und Badezimmer, vr. asphaltirt, ne 
Lot. Preiswertd. Adr.: U. 101 Abendpoft. db 3 


gu verfaufen: Muß verfchleudern, 12spro 
Geldanlage. Bridgebäude = ss ourn a eu 
Larrabee Str., Baar nöthig. die: R. 
Abendpoft. 1 


Norbweitieite. 

Zu verkaufen: Merkt auf! So etwas gibt «8 ‚für 
bald nicht iieder; diejes jind fpeziellen Bargains 
zu den allerbilligften reifen, al3 bier notirt:> 

Ein dreiftödiges »Gebäude mit 3 Wohnun 
zu 7 Zimmern je 

Ein ganz neues Ysftödiges Steinfront » Gebäude 
mit großer Lot, Miethe $364 $8700 

Ein 6: und Tegimmer Steinfront Haus 
Porh und u 

Ein neues 2-födiges tein 
125, nahe Humboldt Bart 

Neue Cottage nahe Blod. und Hodbahn.. a 

> Ber Geist fü für & * 

egelin, Jenſon o. Logan Square and, 
1426 Humboldt Boulevard. 


Zu verlaufen: Spreht Sonnabend oder © 
in meiner Office, Irving Bart Boulevard 
tancisco Str. vor und bejichtigt meine neuem 
äujer mit 8 Bub Sotten und 6 Yub Brid 
ment an R. Francisco Str., 2 Blod3 Kr 
Elſton * a en „Sur, 0% J 
von Irving Park Boulevard Gar moblung 
und -$15 monatlid. Ernfi Melm Ö 
office Ede Milmaufee und Fullerton Abe. 


&übweitieite. 
gotten! gSotten! 85 
Wir haben foeben eine nee Gubbibiften 
öffnet. Diefelbe grenzt 'an einen der büb 
der kleinen Stadt⸗Parks, Sherman⸗Par 
die Lotten liegen an 51. 52. Ada, Throop, 
beth Straße und an Eentre Üdenue Die 
find ganz auberordentlih niedrig, und bie 
bedingungen fehr leiht und günkig. Rau 
* eine Bauſtelle als W 
'D. Kerfoot & Co., S Wa 
B.. Henninger, Sübdiwelt-Ede 
und Saflin Str. — 


Berſchiedenes. 


Bir können Eure Häuſer und Lotten 
laufen oder bertaufhen, verleihen Geld — 
eigenthum und he Bauen, genieße. 

*— 


zum G. —— — 
Ave. nahe North Ave. un Robey Br 


— —e ñ —es —⸗ 

Wir kaufen Bargains in Chi Grun 

—* Gefh, Wir —— (hnel. Riga : wen 
Co.. Wafhingten Straße. 


1 
Feet! 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Werft 


Geldohbne Rommiffion 
Wir ng Geld auf Grundei enthum und und 8 
Bauen und berechnen feine — rg 
Sicherh:it vorhanden. Binfen 


d Lots u d t All 
ver a Ba — 


vertauſcht. 
ington Gtr., Südoftede La Salle Strahe. 
24ja, bi 


Greenebaum Gons$, — 
perieiben Geld ef, „Geunbeigenibe air 
Bauen. Niedriger 

Sichere Erfte he 5 ei beliebigen 
g .. Chicago —— BEER zu 
83 und 85 Dearborn & 
John ®. — 5— Co.. 


Salle Str., —— Anleihen J 
igenthum und ur Neubauten, © 
mn zu berfaufen 


Brundei 


Ovbott 


Geld zu verleihen au 
m Rommilfion. . 
h ge 

immer 401 und 


— monetihe Abb — 
Ya 


Vrivatgelder zu verleihen in nn bon pe 
bis 000, zu 5 Proz. Schnelle und gute Bebien 
ichert — Bruffing, 108 La Salle 5 


uge 
immer 1 

6=progentige erfte Sppothel von $3000 mit 

u verlaufen. Rechtsanwalt Henry Leift, 1136 — 
Rattonat Bant Building, 119 Monroe Str. 


Wünfhe zu borgen $4000 8 rn aha 
dreiftödiges Gebäude, werth $9000. 
Aben dpoſt. 


en rn e zege erue 
ee ee 
en hpoh. a | 


42000 bon Belvatienten. 


2. ; 


bis 2500 au 


verleihen: 
r M :-D. 219 Aben 


keine Agenten. 


Zu ke gefudt: 
mein mo —* atgebäude für 3 
Sinfen, ohne Kommiffion. Adr.: R- 


Zu Teiten eſucht: bebautes Grur 
genthum. Norbdſeite 


— 5 * 
ohne Kommiifion. Adr.: a 5 we 
zinatgeld 23 fl Pöwner en. BL Orunbeiseutte 


— 


& Robinfon, 112 


0; 
2 


tgelen au' 
der — 


Geld zu uf Chicagoer 
su ben —— a ale. 


mise a Mean in 
SEE 


= 
un 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dab 


ei, en 4 ſdeutſcher At 
N re 


mi 





zronit d£8 „Jahres 1905. 


Inland. 


Januar. 

1. Bundesfenator John H. Mitchell 
ind der Xbgeordnnete Binger Hermann 
on Den der Verſchwörung zwecks Be⸗ 
angeklagt. 

— Thomas, ET mocragen ber 
prehefterdirigent, +_in Shicago. — Er: 
ofion auf dem Danger 2 Defender” 
R PBiltsburg Tomboat Co. bei Hunting- 

Va.; zahlreiche Berjonen getöd: 

md verlebt. 

7. Alva Adams von der Staatögejeß- 
N *8 als Gouverneur von Colorado er⸗ 


t. 
f 11. Brand des People's Theater in 
Jhiladelphia. 

15. Jahresconvent der Kohlengräber⸗ 
Dan fation in Indianapolis, Ind. 


bitattung. des Jahresberichts der 


— « Eommiffion an den Präfi- 
enten. — Verheerendes Feuer in den 


Böfelanlagen der „Firma warzſchild 
— 4 —— ' Weitaugitellung in Bortland, Ore. 


Sulgberger in Chicago. 


20. Eongrek jüdiicher Gemeinden in | ; 
— Milwaukee während des Skatcongreſſes. 


Thicago. 


22. Einreichung der Hepburn-Bill zur 
—1 Pinsburger Begirks des nordamerikani— 


Regulirung der Frachtraten im Abgeord— 
Netenbaug. — linterzeicinung des 
Schutzvertrags zwiſchen den Ver. Staa— 
en und der Republik San Domingo. 

25. Beginn der Unterſuchung gegen 
den Maſſen -Frauenmörder John Hoch 
in Chicago. 

30. Verheerendes Feuer im Geſchäfts— 

heil der Stadt Omaha, Nebr.; Schaden 
'etton $500,000. — Der Maflenmörder 
Sohn Ho in Rev York verhaftet. 

s Februar. 


1. Bei Hornellöville, N. 9., neun Bers | 
fonen bei einer Schlittenfahrt durch einen 
— getödtet. 

3. Sechs große Officegebäude in Oſt— 
—J Louis abgebrannt; Schaden 8268.⸗ 
0 

8. Der Bundesſenat beſchließt die 
Aufnahme von Oklahoma mit dem In— 
dianer ⸗Territorium und von New Me— 
xiko als Staaten. — Tod des 
deutſchen. Reichs stagsahgeordneten F. W. 
Fritſche in Vhiladelphia. 

9. Der 
Chicago, Mil. Paul⸗⸗ Bahn ſtürzt 
bei Melborne, er ge eine Brüde; 
eiwa 50 Berfonen netödtet. 

18. ESibirifche 
* 24 3 Meftens. 

—— im Breboori Houſe in Chi—⸗— 
eos; Schaden $100,000. 

15. Gen. Lem Wallace, 


Ile, Ind. 


13 beauftragt. 


Say Goofe, befannter Finangzier, | 


Bedhe bei Potts» | 


+ & —— 

17. In der Lytle— 
ville, VPa., zehn Grubenarbeiter durch 
Abftura des Tragkorbs getödtet. 

20. Eviskopalbiſchof Win. E Mevaren 
bon Chicago f in New York. 
euersbrunſt in Indianapolis richtet ei- 
«1 Schaden von $1,000,000 an. 


21. Humdertfünfzig Grubenarbeiter in | 
bei Birmingham, | 


“rt Virginia = Beche 
la., verichüttet un 
25. Der füdliche Theil von 
prings,* Ark, duch Feuer zeritürt; 
chaden etwa zwei Millionen Dollars, 
inf Todte. 

27. Brand der —— — + 
1* Illinois Central-Bahn und benach— 
‚cter Baulichfeiten in Sem Orleanz; 
haden nahezu $5,000,000. — 
“Frichter Sivayne 
et: r Hrochen. 


erſtickt. 


vom Bundesſenat 


März. 
ds Ankauf eines Grumditüds für einen 


m 
‚Fefantaur zu gründenden Deutjchen 


Club: 

3; Webermittlung de3 Berichts des 
Gorporationscommifjärs James RN. Gar: 
field ‚über. die Unterfuchung des Fleiſch— 
truſts an den Congreß. — Zuſammen⸗ 

oß eines Zuges mit dem Ingenieur⸗ 
Bataillon aus Cleveland mit einem ans= 
deren Ercurjionszug bei Pittsburg; acht 
Tode und 20 Berlekte. 


4. Inauguration von Präfident Noo= | 
| Annapolis. 


fevelt und PVicepräfident Fairbants 
7. Streik ſämmtlicher 


ßenbahnlinien in New Nork. 

9. Bundesſenator 
r in Wafbington. — Große 
Ihmemmungen in New Merico. 


12. Frau Caflie 2. Chadwic, die Hoch- 
im Bundes= ı 


ftaplerin bon Cleveland, D., 
gericht fchuldig befunden. 


An einem Miethbshaufe in Nem | 


te finden 26 Bewionen den Flammen: 


6. Sn den Rufb Run & Ned Afh- 


lenzechen bei Charleiton, W. Ba., 24 | 


‘onen umgefommen. 


. Gouverneur Alda Adams bon Cos | 
ı Soon G. Meners in Albany, N. 9. Etwa 


„0 feines Amtes für berluftig erllärt 
James 9. Peabodn anerfannt. 
3. Gen. Rof. N. Hatvlen, 
ıdesjenator von Gonnecticut, F in 
itngton. 


yufolge einer Erplofion in der 


Suite rif von R. B. Grober in Brod= | 


ton, Mail. „‚ über 50 Xrbeiter verbrannt. 


27. Brand des Frachtbahnhofs der 
Anheuſer⸗Buſch Brewing Co. in St. 


Louis. 


von der Schlachthausfirma 
Co. unter Anklage der Zeugen - Beein— 
fluſſung in der Unterfuchung bor 
Bundes » Großgefchtvorenen in Chicago. 


April. 


1. Beginn der Wirren in der Equitable | fauft bei Norfolk, Va., in den Fluß; 50 


! Berfonen getödtet. 


Lebensverſi —— —— 
8 In der Leiter'ſchen Kohlenzeche in 
diegler SU, zwanzig Grübenarbeiter 
oh ee Erplofion gefödtet. 
 Erwählung von Richter Edw. F. 
— Mahor von Thicago. 
Beginn des groben Streits 
Lohr Kern in Chicago dur die Ar- 
beitseinitellung von 200 Kutichern der 
Firma Montgomerh, Ward & Co. 
11. Ernennung von Senor Nabuco zum 
— von Braſilien für Waſhing⸗ 


Vier weitere Angeſtellte des 
Vreifästrufts in Chicago in Anklageſtand 
En und berbaftet. 
ag der Unterfuchung des 
Standard Del - Truft3 in Kanjas dur 
den Corporations » Kommijlär Garfield. 
17. Giebzigiter Geburtötag der „New 

Yorker Be seitüng. 
10 Sechſte jäh rliche Eonverttion der 
Br » Riga bon Amerifa in Ritt3- 
— ofepb Se tert on, berühmter ame- 
Bet Kt er, + in Weit RBalm 


ehaftung bon Kranf &. Bigelot, ' 
Bräjiben: der eriten Natiomalbant bon 
ng Don 3 wegen angeblicher Unterjchlas | 
= m teren illionen. 
rubenarbeiter in einer Noys | 
ei Milfeeh e, Ra., getödtet. 
‘ — 2 Colliſi 
äda poen m ren adıts 
on i Greenville, ©. €, bier a 
* und viele ——— — Zwölf A 


durdh die Erplofion in einer Fr 
durc bei Dubois, Ba., detödtet. — 
eine „‚üdtchen Zarebo in —— durch ei⸗ 
anton Foderſtört; viele Todte und Ver⸗ 


cago. Mai: 
Di i „Paienttzeit der Fuhrleute in 
iſt de übet zu Blutvergie n; reis 
und pıe — — — — 
ftäbtd we} „Moonbe 
Arbeit! ; —* 
thätig Stadt Mar in 

— — en neh m 


\, 


Central⸗Bahn 


in Indianapolis, Ind. 


fr üheren 


der frühere | 
—— Geſandte in der Türkei und 

annter tſteller, f fords⸗ > 
1 a mes” N. — —7— onvention deutſch ·⸗ 


Kſidenten mit einer Unterſuchung des 


— Eine | 





! 
Verfien | funft von Kriegsjefretär Taft, 


Bunz | 


| broof, N. 9. 


Angeitellten der | 


Hochbahn und der unterirdiichen Stras | 
ı teren und ®Beamien der Enuitable Life 


Bate von Tennefiee | 
lleber= | 


früherer | 
‚ mifjäre in Portsmout 


| 
29. Verhaftung von Thos. 3. Connor | 
Armour & 


den | 


bon ! 


| Tands und Sapans über die 


’ folagme Bon 81 
lier v icago, Jin Colorado S 

—* a2 a 
t Rio 1 


ne rn 


en se 


10, Veſuch des Rräjidenten Noofevelt — zu —* —E verur⸗ 


in Chicago. 

11. Zufammenftog eines Er 
nit einem Srachtzu bei Sout 
burg, Pa.; gegen 50 ®erfonen getödtet 
und biele verlegt. — Die Stadt Snyder 
im Oflahboma - Territorium durch einen 
Wirbeliturm erftört: über hundert Ber: 
fonen verunglüdt. 

12. Rede des deutjchen Botſchafters 
bor dem internationalen Eifenbahncons 
oreß in Wafhington. 

19. Convent des amerifanifhen Mufis 
fer-Berbandes in Detroit, Mich 

23. Berfammlung des Staatsverbans 
de beutfch = Fatholifcher Vereine in 
Pittsburg, Ra. 

24. William: Biegler, befannter För- 
derer bon derihungsreifen nach dem 
Nordpol, f + ın New York. 

26. Eicg des Bürgermerfter3 Weaver 
bon Philadelphia über feine Widerjacer. 

29. Der amerifanifche Schooner „Ats 
Yantic“ jegt in der internationalen 
Ozean = Wettfahrt. 

Juni. 

1. Eröffnung der 


Bauges 


Sarnie- 


Lewis & Clark 
5. Brand des Ausitellungsgebäudes in 


6, Eröffnung des Sängerfeſtes des 
fchen Sängerbundes in a 

8. Ein Railagierzug der iSconfin 
jtürzt bei Colfar, Wis., 
durch eine Brücke; ſechs PBerfonen todt 
und viele verleßt. — Nahresconvent des 
Brauerverbands in Atlantic City, N. J. 

11. Japan und Rußland nehmen die 
Sriedenspermittlungen de3 Präfidenten 
Roofevelt an. 

12. Ankunft der deutfchen Turnerriege 


| in Neiv Horf. 


18. Bujamme nitoß eines PBallagierzu- 
ge3 der $ Meitern Maryland = Bahn mit 
einem Frachtzug bei PBatapsco; achtzehn 
Berjonen getödtet. 

20. Beginn des Bundes = 


22. Der Lafe Shore „Limited“ bei 
in der Nähe von Cleveland, D., 
Todte und zahlreiche Vers 


Turnfeſtes 


Mentor, 
entgleift; 21 
legte. 


27. Nefiganation des Chef » Arigenieurs 


| Wallace bon der PBanama- Canal-Com= 


; million. 
—* ⸗Exbreßzug der | 


29. Bejuch der preisgekrönten. deutjchen 
Miujterriege in Chicago. — Zurchtbare 


| Erplojion in der Fabrif der Emportunt 


ı Bomwder Co. 
Kälte in vielen Gegens | x 


ſylvania 


in Emporium, — neun 
Todte und zwölf Verletzte —Der Penn⸗ 
Flyer entgleiſt bei Atmater, 
O.; zwei Todte und 20 verletzte. 


Juli. 

1. John Hay, Staatsſekretär, f in ſei— 
ner Sommerwohnung zu Newburg, N.H. 
amerikaniſcher 

Lehrer in Chicago. — Erhebung von 
Anklagen gegen achtzehn Mitglieder de3 
Sleifchtrufts in Chicago. — Budelans 
tlaren in Miltwaufee. 

4. Grunditeinlegung zu einem neuen 
deutjchen Theater in Vhiladelphia. 

6. Elihu Root zum Staatsſekretär er⸗ 
nannc. — Orkan⸗Verwüſtungen in Mon⸗ 
tague Connty, Teras; gegen 50 Berfonen 
netödtet. Convention de3 Centralver- 


bandes "vdeutjcher Kriegerbünde in Mil- 


waukee. — 
8. Entdeckung großer Schwindeleien im 
ſtatiſtiſchen Amt des landwirthſchaftlichen 


| Depar 118. 
Hot | epartement 


12. Henry ®. Mendel, befannter deut=- 
Iger Bürger Milmaufee’3, +. 

15. Mehrere Theile des StaatesMaine 
bon einem Erdbeben heimgefucht. — Ars 
Alice Roos 
fevelt und Gefolge in Honolulu. 

17. Abfahrt des‘ Dampfers „Roofe: 
belt” unter Commander Beary nach dem 
Nordpol. 

22. Schredliche Erplofion auf dem Ka- 
nonenboot „Bennington” im Hafen von 
San Diego, Eal.; 81 Seeleute umgelom= 
men. — 
ausgebrochen. 

23. Daniel Lamont, 
unter Präſident Cleveland, f zu Mil— 
— Brand des Oelbaſſins 
der Texas Oil Co. bei Humble, Texas. 

24. Die japaniſchen Friedenscommiſſä— 
re Komura und Takahira mit Gefolge in 


| € hicago. 


25. Beiſetzung der Gebeine des ameri— 
kaniſchen Seehelden John Paul Jones in 
— Amtsantritt des Marine: 
jefretärs Bonaparte. 

30. Erhebung von Klagen aegen Direct: 
Aſſurance Society durch Uper-Staatö- 
antwalt Meyer in Nem York, 

Auguft. 

2. Ankunft des ruffifchen ee 
mifiärs Cergius Witte in Nem Norf. — 
Fünfziajährige Erinnerungsfeier der Er⸗ 
Öffnung der Schleufen in Sault Ste. 
Marie, Mich. — Streit bon Eifenbahns 


— — in St. Paul. 


Jahresconvention der internationa⸗ 
ke Br üderjchaft der Fubrleute in PBhilas 
delphia. 

8. Einjturz des Mllermweltäladens bon 
40 Todte und 80 Verletzte. — Anfunft der 
ruſſſichen und a DR zcom⸗ 

$ 

9. Eröffnung der Friedensconferenz. 
— Bantfett der Handelöfammer von Ma- 
nila zu Ehren von Kriegsminiſter Taft. 

10. Erzbifchof Ehappelle in New Ors 
leans + am gelben Fieber. 

12. Verbeerende Waldbrände im 
Staate Idaho. 

14. Beilegung de3 Etreif3 jüdifcher 
Räder in-Nem Yorf. 

36: Eröffnung der nationalen Reci= 
procitäts = Confereng in Chicago zmeds 


| Berathung befierer Handelsbeziehungen 


zu anderen Ländern. 
18. Ein Ercurfionszug mit Farbigen 


21. Einfturz einer Platform bei der 


 Grumndjteinlegung einer rufliichen Ehyna= 


oge in Rittsburg; mehrere hundert Ber- 
verlegt. 

25. Surchtbare Ueberfhmemmungen in 
Golerado; die Städte Berwin und To> 
basco nahezu volljtündig zeritürt. 

29. Einigung der Commiſſäre Ruß- 
rie densbe⸗ 
dingungen; Sapan giebt in allen ftreitis 
gen Punkten, nad. 

31. Jacob Müller, früherer Bice-Gons 
berneur bon Obio, + in Eleveland. 

September. 

2. Linberufung eines Kriegägerichts 

zur Prozefiirung bon Offizieren de3 Ka⸗ 
et t3 „Bennington“. 

5. Unterzeichnung des Friedensver⸗ 
trags durch die Commiſſäre. — Robert 
Bacon an Stelle von Francis B. Loo— 


8 zum Hülfs » Staatöjelretär ernannt. 


Zufammenjtog zweier ‚Erprekzüge 
"der Nem York & en ylvania=-Bahn bei 

‚ Neicaitle, Ba.; zwei Berjonen todt und 
0 verlegt. 

8. Der Ne er Sieve Oran, aliad Das 
vis, in Waradjie, Ter., auf dem Scheiters 
| Sanfeı berbrannt. 

Ciplofion in den Bulverfabriten zu 
Corner sbille, Ba.; 19 Arbeiter getödtet. 


ion eines Ekecial- , — Brand des Santa —* ⸗Getreideſpei⸗ 


chers in u $750,000. 
r Ein Boch Sad aug * lem Hort ents 
glei; der Unfall fordert 10 Menjchenles 


15. ———— 
von Boſton f in 


pringd, Ba. — 
u Don von 


I Auditor David 
bon Jnbiana wegen Unter» 


iber, früherer Bans 


| bei Holland, Mid); 


Kriegsſekretär 


atrick A. Collind 


theilt. 
Ai 5. Banterott der Kanfas City State 
Sant in Kanſas er Mo. 


8, Der Oelandng der at Great —* 
thern » Eifenbahn bei lard, Orte 
Räxbern angefallen und beraubt. 

6. Bei einem Erdrutfch in dem Etein=- 
—78 der Vermont State Co. bei Troh, 

N. Y., 14 Arbeiter getödtet. 

F Jahresconvent des deutſch ⸗ ameri⸗ 
fanifchen Nationalbundes der Ber. Staa⸗ 
ten in Indianapolis. Ind. — Bankexrott 
der Peoria Nationalbank wegen Unter⸗ 
— s des Präſidenten Dougherth. 

Jahresconvention der „American 
Bunter Afiociation“ in Wafhington, 


"5 Der Cunard - Dampfer „Campa= 
nia“ im Hafen bon New NMork von einer 
Sturzmwelle getroffen; fünf ®erfonen ers 
trunfen und dreißig ſchwer verletzt. 

18. Abreiſe des Präſidenten Rooſevel? 
nach dem Süden. — Silbernes Jubiläum 
des Turn- und Geſangvereins von Me⸗ 
Keesport, Va. 

19. Krach der Enterpriſe National 
Bank in Pittsburg. — Untergang der 
Barke „Tasmania“ in der Nähe von Pe— 
lee Island mit acht Perſonen, ſowie an⸗ 
derer Igeraeng auf den aroßen Seen. 

Der en —————— 
Kerry Simpfon + in Widita, K 

24. Rüdlehr von rl. Alice Roojevelt 
bon ibrer dreimonaklichen Reifetour in 
Ditafien. 

26. Präfident Roojevelt trifft in New 
—— ein. 

Zuſammenſtoß des Leuchtthurm⸗ 
ſqhſe⸗ Magnolia“ mit dem Präſidenten 
an Bord mit dem Krachtdampfer „Espes 
rata“; Niemand verlekt, 

30. Aufdekung großartiger Betrüge 
reien in der Stadtverwaltung von Pbil 
delphia durch eine bon urgerineiftet 
Meaver veranftaltete Unterfuchung. 


November. 


3. Befuch des Admirald Prinz Louis 
von Vattenberg, des Befehlshabers des 
in Annapolis weilenden britiſchen Ge— 
ſchwaders, beim Präſidenten in Waſhing— 
ton. — Wachricht von der Ermordung von 
fünf amerifanijchen Miffionären in Liane 
ijchau, China. 

1. Unterhandlung de3 deutfchen Bots 
ichafters mit dem Staatsdepartement ive> 
gen der neuen Handelöverträge. — Ein 
Tornado zeritört das Städtchen Mouns 
tain View, ©. T.; 11 PBerjonen getödtet. 

7. Staat3- und Municipalwahlen in 
verjchiedenen Staaten; die Ermwählung 
des Demofraten McElellan von NewYork 
bon Wmin. R. Hearſt angefochten. — John 
M. Pattiſon, Demokrat, Gouverneur von 
Ohio. 

9. Dr. Friedrich Caxl Caſtlehun, be⸗. 
kannter deutſch— amerikaniſcher Dichter, 
+ in San Francisco. 

10. Mafjenverjammlung bon Ruden in 
Mafhinaton, D. E., im Intereſſe der ver⸗ 
Folge Glaubensgenofien in Rußland. 

3. Jahresconvent der American Fede⸗ 
an of Labor im Pittsburg; Sam. 
Gompers tieder zum Bräjidenten er» 
wählt. 

18. Senator Depem vor dem Arm= 
itrona = Comite in New Norf in Sachen 
der Eguitable = Gefellichaft. 

19. Dr. Emil Preetorius, Redakteur 
und Haupt ⸗ Eigenthümer der „Weſtli⸗ 
chen Poſt“, f in St. Louis. 

25. Untergang de3 Dampfer3 „Argo“ 
die Paſſagiere geret— 
tet. — Auswechs lung der Abſchriften des 
Friedensvertrags von Portsmouth durch 
die Vertreter von Rußland und Japan in 
„aft ington. 

26. Feier des 250. Jahrestages der 
Landuns der erſten Juden in New York. 

27. Bei einem &uiammenjtoß atveier 
Düge der Bofton & Maine ahn bei 
Bakers Bridge Station, Maſſ., achtzehn 


| Berfonen getödtet und 45 verlekt. 
Geldes Fieber in New Orleang | Pet 8 & 


28. Unteroana der Schiffe „ira 9, 
„Owen“, Crescent City“, „Mataafa“, 
Maricoſa“ und anderer Fahrzeuge auf 
dem Superior, Michigan» und Eriejee; 
etwa 40 Berjonen ertrunfen. 


December. 

1. Durch die Entgleifung eines Zuge 
der Nerfey Central = Bahn bei Benn gr 
ben, Ba., acht Berjonen getödtet. 

2. Bei einer Erplojion in einer Kohlens 
grube bei Salt Yale City, Utah, achtzehn 
Arbeiter verunglückt. 

4. Eroffnung der Sitzung des 59. Con— 
greſſes. — Ueberſchwemmungsnoth in 
Pittsburg und Alleghenyh Cith. 

5. Das Städtchen Manaſſas, Va., 
hört, eine Feuersbrunft zum Theil zer- 
tört 

6. Der amerifaniiche Generalconful in 
Merico, Names R. Barfons, in Mexico 
überfagren, und getödtet. 

8. oinrichtung der Gattinmörderin 
Frau Rogers in Windjor, Bt. —- Eenas 
tor yobn H. Mitchell von Oregon + in 
Rortland. 

13. Beginn de3 Prozefies gegen die 
Großſchlächter in Chicago. — Anklagen 
gegen Beamte der Chicago & Alton-Bahn 
wegen Bewilligung von Special⸗Fracht⸗ 
raten. 

14. Convention der Kohlengräber in 
Shamokin, Pa. — Verlobung von Alice 
Rooſevelt mit dem Congreßmitgliede N. 
Romana bon Obio befannt gegeben. 

18. Banttrad) in Chicago; die Chicago 
Nationa,, Home Savings Bank ımd 
Eauitable Truft Co. involvirt; Verbind⸗ 
lichkeiten 826,000, 000. 

20. Feuer im Arbeitshaufe auf Blad» 
well's Y3land bei New York; bedeutende 
Feueröbrünite in Chicago und Waſhing⸗ 
ton. — Bedenkliche —— von So 
babnzügen in Nem 

21. Bundesfenator mi M. Guerin von 
Dreaon, Nachfolaer des ER Sena- 
tord Mitchell, tritt fein Amt an. 

26. Louis C. Hud, bekannter beutfcher 
Bürger, und Richter Murray %. Tuley + ın 
Chicago. 

28. Drei Finanzinſtitute in Memphis, 
Tenn., verkracht. 

29. Chas. T. Yerkes, früherer Chicagoer 
Straßenbahnmagnat, * in New NYorlk. 


— —— — 
Auslaud. 


Januar. 
2. Unterzeichnung der Kapitulation 
von Port ir a durch die Generäle 
Stößel und Nogt. 
6. Unterg gang des — 
pferd „Uröd“ mit der ganze efapung 
8, Wetterfatajtrophen in Deut gel 
———— Sturmfluthen an der Nord» 


io. Zuife Michel, befannte franzöfifche 
ommuniſtin, f. 
18. Bildung eines neuen Minifteriums 
in Dänemark unter PBräfident Chriiten- 
fen. — Fürjt Alexander von Lippe-Det- 


n Dams 


»mold f. 


16. Generalitreif im  meitfälifchen 
—— — QDurd Einjturz eis 
Felswand bei Nesdal in Norwegen 


38 rn 17.0 nen getödtet. 
a: tobberaap Karoline von Sacıfens 


— Sr etersb euert eine Salut⸗ 
batterie —* ei * — 
Wi Mer 100 


un * 


"| 8,20 Omi beendet 


— —“ 
Adolf von Den berühmter Maler, t 


11. Dito Erich leben, bekannter 
Schriftiteller, + in Saus am Gar dafee 

18. Uebernahme des Kommandos über 
die 2. Mandjchurei = Armee durch Gene- 
ral Kaulbard, 

17. Großfürft Sergins von Rußland, 
Oberfommandeur der Truppen im Mos⸗ 
—— — durch ein Bombenattentat 

etödt 
— 28. eSchliehung ſämmtlicher privaten 
—— und Mäadchen-Schulen in Warz 

u 

25. Bericht der internationalen Hull» 
Commiffion in Sachen be3 Admirals 
Rodſcheſtwenski. 

26. Stockung des Eiſenbahnverkehrs 
in Italien in Folge einer Obſtruktion der 
Angeſtellten. 

27. Feierliche Eröffnung des neuen 
Doms von Berlin in Gegenwart des 
Kaiſerpaares und zahlreicher geladener 
Fürſtlichkeiten. 


in Berlin 


März. 


1. Antunft des Generals Stößel in 
Beteröburg. 

2. Sigung des Verbandes deutjcher 
— in Berlin. 

.Empfang ungariſcher politiſcher 
Führer durch Kaiſer in Rofef in Wien 
zur Berathung über Mittel zur Beile> 
gung der ungarischen Hrifi2. 

Rücktritt Tſchertkoff's als General⸗ 
— von Warſchau und Ernen— 
nung von Maxinowitſch an ſeiner Stelle. 

8. Jules —— bekannter Bild⸗ 
bauer, + in Bari 

9. Die große Slacht bei Mukden en— 
det mit einer völligen Niederlage der 
1.) en: Einzug der Japaner in die 
Stadt 

11. Das Hofpig auf dem &t. Gotthard 
in der Emmeiz durch Feuer zerjtört. — 
Zufammentritt des deutjchen Studenten: 
tages in Eifenad. 

17. General Linewitfh an Stelle von 
Gen. Nuropattin zum Oberbefehlshaber 
in der Mandfchurei ernannt. — Annah> 
me des Gejebes über zweijährige Dienjt- 
geit * Frankreich. 

Einſturz des Teatro Lirico in 
2 de Chile; ——— Perſonen 
ne oder berivun 

20. Der preußifche een de3 Ans 
nern, „ganz bon Hammerftein, + in Vers 
Iin. Dr. von Bethmann = Hollweg fein 
Nachfolrer. 

22. Enthüllung des Kaifer Friedrich- 
Denkmals in Bremen. 

24. Nücktritt des ruffifchen Nriegämi- 
nifter® General Sacharow. — Jules 
Verne, bedeutender Cchriftiteller, + in 
Amiens. 

26. Bombenattentate gegen die Polizei 
in Warjchau. ji 

27. Befuch des deutfchen Kaijer3 bei 
König Karlos in Liffabon. 

31. Ankunft: Kaifer Wilhelm’s in 
Tanger, der Hauptitadt von Marocco. 


April. 


3. Congreß rufliicher regte zur Bes 
fampfung der Cholera in Moskau. — 


Ein Erdbeben in Lahore in Indien for= | 
| wegen jtimmen 400,000 Bürger für Yufs 


„ zahlreiche Menfchenleben. 


Begrüßung deS deutfchen Natjers | 


Pe ‚König Victor Emanuel in Neapel. 
— König Edward von England’3 Veruch 
in Paris. 

8. Durch den Einſturʒ eines Waſſer— 
reſervoir⸗ in Madrid nadezu 100 Perſo— 
nen getödtet; blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen Arbeitern und Polizei. 

11. Kaifer Wilhelm in Korfu - vom 
König von Griechenland begrüßt. 

12. Das ruffiiche Gefe hwader unter 
Admiral Rooſcheſtwenski bei den Anam— 
ba⸗Inſeln vor Anker. 

15. Unterredung zwiſchen dem franzö— 
ſiſchen Miniſter Delcaſſe und dem deut— 
ſchen Botſchafter Fürſt Radolin in Sachen 
der Maroccofrage. 

16. Antunft des englifchen Königepaa- 
res in Algter. 

17. Neuer Streik der Eifenbahner in 
Italien. — Der Zar ordnet die Einfüh- 
img bon Semjtwo3 in den fibirifchen 
Goudernement3 an. 

20: Vereinigung I Kreta’3 mit Griechen- 
land von der Deputirtenfammer in Ka— 
nea beichlofien. 

23. Die ruflifche Flotte- verläßt die 


Kamranb- Bucht auf Befehl der Yegir-' 


rung. 


26. Aufrechterhaltung des beitchenden | 
Zuitandes in Kreta don den betheiligten | 


Mächten vereinbart. 


27. Eröffnung der Weltausjtellung in® 


Lüttich. 
29. SERIE Bäder =» Ausitand in 
Madrid 

80. Erſter Röntgencongreß in Berlin 


exöffnet. — König Edward befucht den | 


Präſidenten Xoubet im Elyfee. 
Mai. 

1. Blutbad in Warfhau; über 106 
Perſonen bei einem Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen ſtreikenden Arbeitern und Polizei 
getödtet. 

4. Das deutſche Kaiſerpaar tritt von 


Venedig aus die Heimreiſe an. 
5. Die marokkaniſche Regierung er— 


klärt, das franzöſiſche Reformprogramm 
' Untergana 


nur unter BZujtimmung aller europäischen 
Mächte annehmen zu fönnen. 
9. Allgemeine 


und anderen Ländern. 


d10. Ernft Pauer, befannter Pianiſt, 


in — bei Darmſtadt. 
eng de3 japanijchen, Trans⸗ 
— S Epeinthu Maru“ im Golf | 
von Petſchili 
Mine. 
18. Mehrere hundert Käufer in dem 


olländifhen Dorf Vriezeuven durch eine | 
eueräbrunft vernichtet. — BVerheerende | 


nmetter in der Schweiz. 
21. Ueberreihung, eines Hochzeitsge⸗ 
—* an die Herzogin Eecilie von Med» 
enburg von Ben Zoubet durch den 
franzöſiſchen — 
ouverneur ürft — in 
Baku durch eine Bombe — et. 
= Baron Alphons othichild 


7 Enthüllun eines Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals * 200. Jubelfeier der Stadt 
Charlottenburg. 

29. Fajt vollitändige Vernichtung des 
ruſſiſchen et unter Rodicheits 
mwensft durch Admiral Togo in ber Stras 
he von Tſchuſchima. 

Juni. 


1. Bombenattentat gegen König Al⸗ 
fons von Spanien in Paris; 15 Berjonen 


— 

eierliche re der Braut des 
deu n Kronpri erzogin Cecilie 
edlenburg = in, in Berlin. 

5 Ankunft des Königs Alfons in Lons 
don zum Bejuch bei König Edward. 

6. Trauung des Kronprinzenpaares in 
der Schlo Ile zu Berlin. — — 
des —— iſchen Miniſters des 
ren caſſe. 

7. Das ifche Storthing erklärt 
die Bereinigung en3 mit urn 
den elöjt und benachrichtigt Kö 


+ m 


eier von Cchiller’z | 
Bundertitem Geburtstag in Deutjchland | 


—* Aufſtoß auf eine 


24 edliches Wutvergehen 
—* Ruſſiſch ⸗Polen; über 8 

er im Kampfe —* A Eoldaten | 
Mi Auch in cht der cat 
der Rebolution u 

28. Der befannte Parlamentarier und 
Voltslehrer Mar Hirih + in Berlin. 

29. Meuterei der Mannſchaft des ruſ⸗ 
ſiſchen Schlachtſchiffs en otemfin“ 
im en bon Odefla; die Offiziere er- 
—— Ddena in Eanb geſchoſſen. 
Beankreid giebj in der Maroffo- 


Kr Fan 
Juli. 


8. NRediger an Stelle von 
Gen. Sacharow zum ——— er⸗ 
nannt. — Nüctrett des Gollandiichen Mi 
nifteriums Kubper. 

5. Su Petersburg 25000 Arbeiter aus- 
ftändig. — Elifee Neclus, berühmter 
frangofiicher Geograph, f. 

7. Da3 ruflische ‚Meutererjchiff „Kmiäs 
Potemkin“ trifft in Konſtanza, Rumä⸗ 
wich ein. 

8. Landung der Spain auf der Anjel 
Sadalin. 

11. Ermordung des Stadthauptmanns ! 

bon Mostau, Graf Schuwalow. — am | 
nahme der revolutionären Bewegung im 
Kaukaſus. 

13. Zuſammenkunft des deutſchen Kai- 
— mit dem König Oskar von Schweden 
in Gefle. 


15. Raimondo F. vVillaverde, früherer 


ſpaniſcher ‚Miniiterpräfident, f. 

16. Feier des Töjährigen Jubiläums 
der Unabhängigkeit Belgiens. — In Fer⸗ 
mo, Italien, beim Einſturz des Fußbo— 
dens einer Kapelle 16 Perſonen getödtet 
und 82 verletzt. 

19. Regierungsantritt des Herzogs 
A Eduard von Sadjen-Soburg-Go= 

a. 

21. BombensAttentat auf den Sultan 
Abdul Hamid in Konjtantinopel. 

22. Bejuch König | Chriitian’3 und des 
Kronprinzen bon Dänemarf auf dem 
—— Flaggſchiff „Kaiſer Wilhelm 


Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelm's 
mit dem Zaren im finniſchen Hafen 
„Björkö“. — Vertagung des engliſchen 
Unterhaufes. 


27. Abreife des ruffischen ' Minijterd® 


bon Witte von Cherbourg zur Friedenss 
Conferenz in Rortsmouib, Conn. 

31. Befuch Kaijer Silhelm's in Ko⸗ 
penhagen. 

Auguſt. 

2. Die Generalconſuln der vier Schutz⸗ 
mächte erklären das Standrecht uber 
Streta: 

5: Baul von Ceönthan, 
Scähriftiteiler, + in Wien. 

7. Bei einem Eijenbahn = 


befannter 


tet. — König Oslar von Schweden über- 
trägt dem ——— die Regierung. 

8. Julius Stinde, 
iteller, + in Olöberg, Heften. 

10. Vertagung des englifchen Parla— 
ment3. i 

11. In der Provinz Honan in China 
12 Katholifen und mehrere frangöjijche 
Mijlionare getödtet. 

13, Bei der Volfsabjitimmung in Nors 


löjung der Union mit Schweden. 


15. Berud), EL Eduard's bei Kaiſer 


Franz Joſef in SI 


18. Kaifer Franz Joſef von Oeſter⸗ | 


reich feiert jeinen 75. Geburtstag. 

19. Verfündigung einer Verfaſſung in 
Rußland durch ein kaiſerliches Manifeſt. 
+20. Deutfiher Katholikenrag in Strap: 


burg. — ®rof. Dr. Franz Reuleaur rin! 


Berlin. 


portfchiffg „Kinomam“ infolge Zuſam⸗ 
menſtoßes mit dem Dampfer „Baratony“ 
in der Straße von Moji — Ueber Bezirk 
und Stadt Warſchau der Kriegszuſtand 
verhängt. 

27. Ankunft des engliſchen Kanalge— 
chwaders unter Admiral Wilſon in 
Ewinemünde; Begrüßung durch die deut— 
che Schlachtflotte. — Prinzeſſin Amalie 
* Aa + bei Münden. 

Zuſammentritt der ſchwediſchen 
= ocmegifchen Delegirten in. sarlitad. 


— ar 7a Tomagno, berühmter Te= | 


Vareſe. 


Septwiber. 

1. Uneuden in Tofio infolge von Iln- 
zufriedenheit mit den Friedensbedingunz 
gen. . i 

4. In Adrianopel durdh eine bverhee- 
rende Feuersbrumit 2000 Häufer ver- 
nichtet. 


noriit. ti 


6. Stodung der Schiffahrt im Suezr | 


fanal durch das Einten des englischen 
Dampfers „Ehatan“. 

8. Kaijer Wilhelm nimmt die Parade 
über da3 XVII. Armeeforps bei Hom- 
hurg dv. d. 9. ab — Kardinal Kaffacle 


Pierotti + iz Rom, — Furchtbares Erd» 


beben auf der Halbinfel Calabrien im ! 


fait 
bon 


Cüditalien; mehrere Ortichaften 
bollitändia "zeritört nnd Hunderte 
Menjchen umgefommen. 

9. Enthüllung des Denimals_ Kaifer 
Wilbelm’3 I. in Homburg v. d. 9. 

10. Der normwegiiche Dampfer „QVenes 
gie ftrandet in der Nähe von Weftjüts 
and; zwölf Perſonen umgekommen. — 

des Flaggſchiffs des Admitals 
Togo, „Milaſa“, durch eine Exploſion; 
gegen 600 Menſchen verlieren ihr Leben. 

16. Der Aufſtand in der rumiſche 
Oelſtadt Baku zur bollitändigen Anarchie 
ausgeartet. 
ten japanijchen Miniiters des Sunetn 
tritt der Handel3minijter Kiaura. 

17. Sozialdemofratifcher Parteitag in 
Nena. — Bring Nikolaus von Nafjeu f 
in Wiesbaden, 

19. Eröffnung des 14. internationalen 
Friedenscongrefies in Luzern. — Schied3- 
erichtöpertrag ziwijchen Dänemark und 
ranfrei 

21: nterredung de3 frangöſiſchen 
Minifter® NRoudier mit dem deutjchen 
Gejandten Dr. Rojen. — Rudolph 
Baumbach, bedeutender Dichter, + in 
Meiningen. 

22. Das fizilianifche Städchen Sutero 
durch einen Bergrutſch verſchüttet. 

24. Minifter dv. Witte in Berlin; reift 
bon da zum Raifer in Rominten. 

23. Unterzeichnung des Maroffo = Ab- 
fommen3 zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. — Rückkehr des ruſſiſchen 
Miniſters v. Witte näch Petersburg. 

Oftober. 

7 Untergang des ſchwediſchen Dam⸗ 
pfers „Niord“ infolge a 
mit dem Dampfer „Robert“; 20 Berjo- 
nen umgefommen. 

3. Der Zar ordnet die Vorbereitung zu 
den Wahlen der Neichsduma an. — 
Ausjhreitungen der Tiehechen gegen die 
Deutichen in Brünn. 

5. Bimeiter deuticher — —* 
in Berlin. — Vierte internationaler 
—— ⸗LCLonfereng in Varis. 

7. Prof. Dr. Ferdinand Frhr. v. Richt⸗ 
bofen, berühmter Geograpb, f in Berlin. 
a Mathias, Erzherzog von Oeſterreich, 


G — ae 2 —— 
e von Preußen mi rzogin 
Conti ———— 


Karl 

* —— ⸗ PR Me urg und &os 
Bietoria Adelheid 

jtein = Sonderburg- 


Bufammene | 


—* bei Spremberg 19 Perſonen getöd-— 
und des Miniſterpräſidenten Rouvier bei 


König Alfons in Madrid. 


berühmter Schrift-⸗ 
Beſuch des Königs Friedrich Auguſt nach 


24. Untergang des japaniſchen Trans⸗ | Ehnob3 


| Elinten GC. Gotlins.. 


Home Savings Bank Depofitoren Fönnen ihre 
Kontos auf das Spar:Departement der Siber: 
nian Banfing Aflfociation übertragen und 
erhalten den vollen Betrag ihrer Einlage mit 


Zinfen gutgeidhrieben. 


IHıbernian 
BANKING ASSOGIATION 


HeltefteZparbanf . Chicago 


Etablirt 1867. 


Befindet fi im Nector:Gebäude 
Südoit:Ede Elarfu. Monroe Str, 


‘ (Eingang an der Monroe Str.) 


Mir Führen ein allgemeines 
Zontos von ZBaufleuten, 


Trufi-Gelchäft. 


Banuk- und 


Tabrikanten und Andern ergeben]t erbeten, 


Alle Einlagen, 


die 


in unjerm Spar: 


Departement an oder Dor Dem 10. Januar 
gemacht werden, jichen Zınlen vom 1. an. 


Bauf:-Stunden: 


Handels:Departemeut ... 
Sa miſtags ........... 
Spar-Departement 


Samſtags ........ 


23. Beſuch des Präſidenten Loubet 


25. KHaiſer Wilhelm begiebt ſich zum 


Dresden. — Sergius Witte, Premiers 
miniſter von Rußland. 

26. Unterbrechung des ganzen Eiſen— 
bahn- und Poſtverkehrs zwiſchen Ruß— 


' lasıd und dem Ausland. 


27. Befuch des Rräjidenten Loubet in 
Lifiabon. Blutige Zufammenitöße in vers 
fchiedenen Theilen Rußlande. 

29. Barrifadenfämpfe in Odefla. 

30. Etreif der Telegraphenbeamten in 
Betersburg. 

Sr, Neues Manifeit des Zaren betreffa 
einer Berfafiung für Rußland und Be- 


| willigung größerer Freiheiten. 


November. 
1. Der Oberprofurator de3 Heiligen 
Fobjedonoszem auf feinen 
Wunfch des Amtes enthoben. 
3. Einführung der Preßfreiheit in 
Rußland. 


d. Demonitranten für das allgemeine 
Wahlrecht errichten auf dem -Karlöplag 
in Brag Barrifaden, die von der Polizei 


erjtürmt werden. 
6. König Alfons FE: t 
Bejuch des deutfchen Katjer3 in Berlin. 


9. General Trepomw feiner Stellung | 
als Generalgouberneur bon Petersburg | 


enthoben; Großfürjt Nikolai Nikolaje- 
twitjch zum Oberfommandirenden des Bes 
teräburger Militärbezirf3 ernannt. 

10. Blutige Straßenfämpfe in Krons 
tadt mit  meuternden Matrojen; Die 
Stadt in Brand gefest. — NRüdtriit des | 
franzöſiſchen Kriegsminiſters Berteaur; 
Miniſter des Innern Etienne ſein Raq⸗ 
folger. 

12. Reiſe des Königs Alfons von Spa⸗ 
nien nach Wien. 

Die Volksabſtimmung in Norwe— 
gen entjcheidet zu Gunjten der Erwäh— 
lung des Prinzen Karl von Dänemart 
zum normegijchen König. 

17. Großherzog Adolf von Luxemburg 
+ auf Cdhlog Hohenburg. — Prinz 
Friedrich Graf dv. Flandern F in Laefen. 
— Untergang des deutjchen Torpedobootd 
„S 126“ bei Bülf infolge Zuſammen⸗ 


ſtoßes mit dem Kreuzer „Undine“; ein 


Offizier und 50 Mann umgelommen. 

19. Untergang des engliihen Dam» 
pfer3 „Hilda im Sturm an der Küfte 
der Bretagne; 126 Berfonen umgefomz | 
men. 

22. König, Don Carlos von Portugal 
zum sejuch in Paris. 


25. Feierlicher Einzug König Haafon’s 


VI. in Ehriitiania. 
29. Graf Balleitrem wieder zum Präs 
fidenten des deutſchen Reichstags er⸗ 


iHlt. 

December. 

4. Das confervative Miniiterium Bals 
—F in — nimmt ſeine Entlaſſung; 

er Liberale Sir Henry Campbell-Ban⸗ 
nerman der neue Premierminiſter. 

5. General Sacharoff, frühererKriegs⸗ 
miniſter, in St. Petersburg von einer 
er een 

Bejegung der Infel Lemnos3 dur 
die internationale Demonitrationsflotte; 
die Vforte bemilligt die Forderungen der 
Mächte. 

10. Bedeutende Meutereien unter dem 
ruffifchen Militär, befonders in den Dit- | 
ſeeprovinzen. — Anordnung eines allge= 
meinen Streits durch die Arbeiterführer. 

Forrer, Bicepräfident de3 
Schwei er Bundesraths, zum Präſidenten 
der Schweiz erwählt. 

16. Riga von den Inſurgenten in 
Brand geſetzt. 

10. Eutſendung deutſcher Kriegsſchiffe 
nach ruſſiſchen Häfen. 

21. Beginn des allgemeinen Streiks in 
Rukland. 

21. General Felig ©. Sawilier, früherer 
Oberbefehlähaber der franzöjiihen Armee, 
+ in Paris. 

23. Blutige Barrifadenktämpfe in Mosfau; 
Taufende von Aufrüßrern und Streifern 
niedergemadht. 

25. Revolution in Santo Domingo. Vrä⸗ 
fident Morales jchliest fi den Aufrüb- 
vern ar 

28. Geheimpolizeichef in Mosfau erjchoj- 
fen. — Rod Guerillafämpfe dajelbit. 


Finanzielles. 


WILMETTE 
EXCHANGE STATE Bank, 


WILMETTE, ILL. 


Bräfident. 
I. U. Mackean.. nennen. Bige-Bräfident. 
8 re bezahlt anf, 


und 6 Abds. 


von Spanien zum 


Nthard A. Koh & Co 


—— rg 
Belt. — 


Geld 


. 10 Borm. bis 3 Nadım. 


.9 bis 12 Mittags 


10 Borm. bis 3 Nachm. 


9 Borm, bis 2 Nachm. 
bis 8 Abds. 


friafodi 


The 


FirstNationalBank 


of Ghicago 


$13,000,000 Grund: Kapital 


und Reierve, 


Au der Abtheilung für's Ausland 

werben Geldanmeifungen ver- und 
gekauft; Zahlungsanmeifungen per 
Poft oder per Kabel werden nad 


allen Weltgegenben ausgeſtellt. 


In der Sparlaſſen⸗ Abtheilung 


werben. Einlagen mit 3 Prozent 
berzinft und können Konti jederzeil 
in beliebigen Beträgen von $1.00 


an RER erben. 


First Trust & & Sarings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
di. do ſaꝰ 


Beginnt das neue Jahr mit 


einem Sparkonto! 


Alles Geld, das während der erften 
zwölf Tage im Januar deponirt wırd, 
trägt Zinjen vom 1. Januar an. Ihr 
fönnt ein Konto mit einem Dollar 
eröffnen. 3 Prozent Zinjen, ziveimal 
im Jahre ausbezahlt. Am 1. Yanuar 
1906 findet unfere 30. halbjährliche 
Auszahlung von Zinjen ftatt. 


INDUSTRIAL 
Savınas BanK, 


652 Blue Island Ave. 


Samitag Abends offen bis 8 Uhr. 
famomi* 


PENNY Savınas Bank 


95 und 97 BWaihingtoen Str. 
Geiäftsführeg 


31, Brozent 
bezahlt auf alle Spar-Einfagen. 


n nad allen Theilen bei 
re — 


Penny Savings Bank 
95 und 97 Baihington Str. 
Deutsche Bank, „ 


92 La Salle Str. 


Perleihen Geld ne 
Bau⸗Anleihen. 


“er Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 


fen will. wird erſucht, ſich an * — 
ma zu menden. ! 


A. HoLıner & C 00; 


Hypotheten Bant, 


172 Washin —* es 
Funk ington Strasse, 


6,5 6 Bro, 
——— = verlei 


In Ehicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


Er — Str. 


geld .i; then auf Arundeigentgum 


vn Wu ve; talität. 


Erbe Oupetheien um 8 


Pr 


| Garlanı- "Deren 





auf Grund 

Erſte Gold-Mortaages in beliebigen Beträge 
Verlauf au Haud. 

msuije! 


Alles, was im Whiskey gut ift, 
finden Sie im 


Underoo 
e 


Er ift vollfommen reif, 
mild und reich. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY, 
CHICAGO. 


⸗ . 1 
— —— ver allen De 
in, Rajüte und Zwiichended. 


Weihnachts-Geldſendungen 


— nach — 


Dentidland, ——— Ungarn, Rußland ete. 
St cingcjogen. 


RE Grbihai ten a gewünſchl. ee en 


Boraus baar bezahl?. 
RT Bollmadten 
Militäriaden Pat; in’s Ausland. 
— — Sosjultation.n frei. Lille verfhhollener Erben. um 
Deutihes Notariats: und Nechtsburean 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Sir. 


Sonntags offen von Sbisl12 Uhr. 29, mifamo* 


— 


mit amtlicher Begiaubigung. 


+ 
> 


— 


Korrefponbeng ber — 
New Yorker Plauderei, 


Charles Dana Gibjon, — Der berühmte Zeichner 
hängt den Stift an den Nagel. — Er gebt nad 
Europa, um Maler zu werden. — Künſtler und 
Saien find. fpradlos. — Kritifche Betrachtungen 
über fein Wert. 


New Hort, 27. Dez. 1905. 


Er’ift fort, er ift wirklich fort. Und 
das ganze fünftlerifche New York, in 
Sonderheil die Maler und ‚Zeichner, 
nein—da3 ganze Fünftlerifche Amerika 
fchüttelt den Kopf und fann es nicht 

| begreifen. Man kann noch weiter gehen 
und fagen: ganz Amerika feüttelt den 
Kopf, aud) das nicht — tünftlerifche, 
und fann.e3 nicht begreifen. Zwanzig 
Sabre lang hat er die ununterbrochene 
| emunbering feiner Kollegen und al- 

ler Kenner genoffen, zwanzig Jahre 
lang war er der erklärte Viebling des 
amerifanifchen Bubliftums — und ba 
legt Char:e3 Dana Gibfon, faft ein 
Vierziger, den Stift bei Geite und 
geht na Europa, um Maler zu mer: | 
den. Drei Jahre gedenft er drüben zu 
bleiben: eın Jahr in Spanien, eins in 
Frantreich, eins in Jtalien. Der be- 
| rühmte Schöpfer des „Gibfon Girl”, 
| ber Zeichner, iſt todt —es lebe Gibfſon, 
der Maler! Und er hat's wahr ge— 
| macht. Mit Frau und Kind und Kegel 
tft er fort. Sn den Nem Norker Stu- 
dios und in Dei Redaktionen der Blät- 
ter, für die er zeichnete, find fie im- 
| mer noch fpradhlos. Dder wenn fie 
fprechen, i9 jagen fie: „Unbegreiflich! 
Ein Vermögen hat er mit feinen Zeich- 


| 
N 
| 
| 


I nungen berdient, ein zmeites hätte er | 
noh mit Zeichtigteit dazuverdienen 


— Denn, was iſt ein Vierziger 


als Künſtler? Ein Jüngling! Künſtler | 


Bleiben ja —— länger jung als 
andere Sterbliche. Der echte Künſtler 
wird überhaupt nie alt. Und da wirft 
er has Alles in die Ecke, den ganzen 
Ruhm, Amerikas unerreichter Meiſter 
in Schwarz und Weiß zu ſein, 
will Maler werden. Sein Mazedonien 
iſt ihm plötz lich zu klein. Er ſetzt es ſich 
plötzlich in den Kopf, er wolle die Welt 
erobern mit Oel und Leinewand. Hat 
man je Aehnliches erlebt? Das Sichere 
opfert er bem Unſicheren. Den Vogel 
in der Hand läßt er fliegen, um den 
Vögeln auf dem Dache nachzujagen. 

Es iſt Wahnſinn!“ 

Anderer Anſicht iſt Gibſon. Er er— 
klärte: „Kinder — meine Arbeit als 
Zeichner ijt gethan. Beiferes fann ich 
nicht mehr jchaffen. Meine zehn Bil- 
verbäicher enthalten mein ‚Beites. Der 


| Zeichner, der nur mit Schwarz und 


| Weih arbeitet, erihöpft Tich leichter 


| und rajcher als der Maler, eben weil | 


‚Brudhbäuder, 
f EZeibbinden, de 
Clafildye Strümpfe 


und afles in unjer yach Einf] gende lönnen Sie jegt direkt von der Yabrif zu den aller» 


niedrigiten Preifen braichemit@iite einjeitige Bänder von 6G5e aufmärtg; gute Dops 
pelte Bänder von $1.2B5 aufwärts. Die erfahrenften Daudagiften, für Herren und 
Damen, ftehen zur Verfügung. Unterfuchen und Unpajfen ift 1 frei. Eingutpafjjew 
des Band heilt den dr wi, und wir haben über 70 Sorten ftet3 vorräthig. 
% offen tänlih von 9 Vormittags bis 9 
Abende. Sonntage von 9 PVormittegd 
bis 7 Uhr Abends. 
— vertanfen Leine 
in einer Apo— 
* iaſſen Sie ſich 
nicht irreführen. Unſet * 
Fabrit und Anraßin ⸗ x 


Br find im 6. Stof £ i 
Nehmt Elepyator. \ i 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmußr-Gehäubde, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Sta. Nehmt Elcvater. 


3687367 —A — AVE 
et RLICOR CHICAGO AVE —— 


Freie willen: 
ſchaftliche 
—* der Augen. Ge: 
naue Anmeflung- von Brillen | 
und Angengläf:in. ' | 
s Augen einzeln geprüft und ir BWW/A $ u Bi 
‚gend ein Mangel ber Gebtraft i 
durch ein paffendes Sla3 auf den 
Normalpunkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſiel⸗ 

lung gemachte Brillen und 

Angengläſer ſind niedriger als 
die für fertige. 


California Weine! ı 


direit von unferen Caitle Rod Weinbergen, Nas 
da.. Kalifornien. Gtablirt 1880. 


Stapnt-Tffise: un® Weinttwbe: Aljeilors Blog, 
82 Fifth Ave, 


‘ 2agerranın und Nordjeite Difice: 


263 N. Glark Str., Chicago 


Weinſtube auch Eonniand offen, two br vu 


465-467 Ü| 
MILWAUHEE AvE | 
—— COR. CHICAGO AVE. 


ja* 


Gegrünbet 1894. 


J.S. Lowitz, 


iSi E. Van Buren- Str, 


gegenüber Red Island u. Late Shore Depots | 1 
bo. der, borzlialigen Qualität unferer Weine , 


üderzengen Fünnt, für deren Reinbeit wir als | Schiffe karten, 


eigenes Gewüchs garantiren tünnen. { 
ı mit Expreß⸗ und a 


* FHESTREICH BROS..CO. | "iet.sas Reutatan, Schere 


2 
Gatifornia Weinbauer, Schweiz, Luzembnrg. ete 


Zelebbone: Yorib 1459 und Mail 3310. Vollmachten, Erbſchaften, 


Krcie Ablicherungen nad allen Stadtteilen. 
Borfaruf, wenn gemünfdt, 


| Kollektionen, Aeldfendungen 
Koh ken 8. 25 | uuter Garantie Jedfendung 


a Day Rn Safe!  Seitiner bis 6 Uhr Was. Gonntags ae rw * 
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y ‚mittel bejchränft find. 
meil ich er 


mehr als ein bloßer Zeichner leiften zu 
| 
| 
| 
| 


| raden in Dollarifa. 


| Artikel über Gibfon gejchrieben, 
ſich wie ein Nachruf lieft—ivie wenn 
5 Gibfon num geftorben wäre. Und aber- 


| 
N (5 


fein Wirkungskreis, ſeine Ausdruds- | 
Und gerade | 
ein Vierziger bin und 
fönnen glaube, will ich ein meiteres 
Ihätigteitsfeld fuhen. Gewiß könnte 
ich nochmals ein Vermögen mit meinen 
Zeichnungen verdienen, mit dem „Gib- 
fon Girl“ vornehmlih. Doch die bloße 
Geldmacherei befriedigt mich nicht. 
Dazu bin ich zu fehr Künſtler!“ Zwei— 
fellos macht dieſer Standpunkt Gib- 
ſon alle Ehre. Es bemeilt, daß e 
wirklich Künſtler iſt, nicht bloßer 
Geldmacher, wie ſo viele ſeiner Kame— 
Wir wiſſen ja, 
wie ſehr der amerikaniſche Kommer— 
zialismus, oder ſagen wir der Dolla— 
rismus, ſelbſt die Kunſt unheilvoll be— 
einflußt. Daher das Aufſehen, das 
Gibſons Entſchluß erregt. Würde es 
in Deutſchland, oder in Frankreich, 
oder in England irgend welches Auf— 
ſehen erregen, wenn ein berühmter 
Zeichner plötzlich erklärte, er wolle nun 
Maler werden? Nicht im Geringſten! 
Man würde es völlig begreiflich fin— 
den. Hier hat der Entſchluß Gibſons 
einen wahren Aufruhr erregt, er iſt 
eine Tages-Senſation geworden, mit 
der ſich die geſammte Preſſe beichäf- 
tigt. Es jtreift nahezu an’3 Komifche, 
Robert Chamberz hat ſich hingeſetzt 
und in „Collier'sWeekleh“ einen langen 
der 


mals: es jtreift hart an’s Komifche. 
Chambers fingt einen wahren Hhm- 
nus auf StR, den „bveritorbenen“ 
Zeichner. Er betrachtet ihn nicht bloß 
als den größten feines Faches in Ame- 
tifa, fondern überhaupt ala einen ber 
größten in der Welt. Er vergleicht ihn 
mit Du Dlaurier, vem Engländer, der 
auch als NRomanfchriftiteler hoben 
| Ruhm errwarb, als er „Irilby“ fchrieb. 
ı Sonft wäre, jo meint Chambers, piel- 
leicht nur noch der unvergeßliche Ma- 
told ihm ebenbürtia, der Münchener, 
der leider viel zu früh ftarb, Cham- 
ber3 Stellt ihn unter allen Umftänden 
meit über die „men of one idea“, wie 
er fie nennt, die Zeichner, die immer 
Einunddajfelbe zeichnen, etwa mie die 
Tranzofen Willette, Bac, Steinlen 
oder der Deutiche Schlittaen au den 
„Hliegenden Blättern.“ Im Großen 
und Ganzen hat Chambers mit biefer 
hoben Einihätung Gibfons Recht. 
Gibjons PVielfeitigkeit ift einer feiner 
| augenfälligjten Vorzüge. Er ift kei: 
neöwegs bloß der Zeichner des „Gib- 
son Gin“, als den ihn fo Viele ten= 
* jenes ganz beſtimmten Thpus 
öner, kalter, anſpruchsvoller und 
rss amerifanifcher Weiblichteit, 
ben er entdedte und feithielt. Er Hk 
auch feineswegs blok Komiter niederen. 
Grades, für den die Wirkung auf die 
Lahmusfeln der großen Mafje Alles 
it. Er iſt Karakter-Komiker von 
feinftem und vornehmften Können, 
immer durchaus fünftlerifch in feinen 
e und von einer erftaunlichen 
ngöfraft. Dabei durd; feine 
Bielfeiie eit befähigt, ſich bis ins 
Dramatiſche, ja ſogat ins Tragiſche 
zu verſteigen und auch auf di 
—* künſtleriſch Volln 


un 


Innenfläche 
zugekehrt. ss iR ein Sinnbild der 
zehn Gibfon-Wücher fein. Das Holde 
Geficht des Tüßen Mägpdleins. trägt 
einen ernften Ausdrud, der etwa be- 
fagt: „Jamohl—meine theuren Yreun- 
de und Verehrer, zehn Bücher, nicht 
mebr,. und diefes ift das. legte. Das 
„Gibson Girl“, das Jhr fo gern ge: 
habt habt, nimmt von Euch Abſchied. 
Bye! Bye!“ &o ungefähr ijt der 
Sinn des Bildes. E3 ift voll von echt 
Gibfon’ihem Können. Was tft mit 
ven lumpigen paar Strichen nicht Al- 
led ausgedrüdt!! Allein die Hände | 
find pradtvoll—fo natürlich, jo wirt-' 
lich! Und die anderen Bilder. Da ift 
eins mit dem Titel „Neeing New 
York: the Skyscraper.“ Wer 
| zeichnet Gibfon den vierfach verfchiebe- 
nen Geficht3ausdrud diefer vier Inlän= 
der nad, des alten Bapas, der Ylama, 
der Tochter und der Tante oder mas | 
fie fonft find, die da von 


ı fehwindelnden Höhe des „Flatiron“ 
emporfehen? E3 ijt einfach erjtaunlich, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


einem der BE 
großen „Rubberneck Autos“ zu der | 


® 


dieje Echtheit in Haltung und Nuss | | 


drud, diefe geradezu tübtliche Sicher: | 
| heit in den ſchwierigſten Verkürzungen. 
| Und bei allem Humor des Bildes nicht | 
; eine “dee von MUebertreibung. Oder 
ı man betrachte das reizende _ Bild 
„Lheir danghter in the City. 


ga 

de erzählt. 
| biefen Roman. 
ir ihn bon neuem, 
jungen Brovinglerin, 


Sseden Tag erleben 
den Roman der 


| Hunger nah feinen märchenhaften 
MWonnen. 
| genießt mit Hilfe ihrer „Freunde“ das 
Leben in vollen Zügen. Da haben ih— 
rer vier, ſie, eine Freundin und zwei 
| Freunde, mwieber fo ein intimes Souper 
ı gehabt. Der Champagner wirkt Icon: 
| der ältere der Yreunde liegt bereits in 
| feinem Stuhl und fohläft. Da geht ! 
die Thür auf und herein treten ihr 
| Vater und ihre Mutter 
der Alte mit allerlei Gefchenten von 
Haufe beladen. Und Mama und Papa 
ftrahlen vor Entzüden, mie fie die 
Tochter in dem eleganten, defolettier- 
| ten Kofjtüim erbliden, gefehmüdt mit 
| gligernden Diamanten. Sie bemerten 
| gar nicht, die unjchuldigen Gealen, 
| mie ber jüngere der Lebemänner fie 
| Tpöttifch mit dem Champagner-Glas | 
in der unficheren Hand begrüßt ober 
I mie die halbbezechte Dicke fie blöde an- 
grintt. Sie ahnen nicht, mas bie 
Tochter if. Sie glauben, fie habe es 
in Nem MVork zu einer vornehmen Da= 
me gebradt. Auf der Bühne fönnte | 
die Wirkung diefes Lebensbildes nicht | 
erjchütternder fein. Oder man nehme 
da3 Bild „The funny Artist“ mit 


feinem melandholifcehen Humor, wo ber ! 
im Ganftum des | 


alte Karifaturiit 
| cyniſchen Witzblatt-Gewaltigen ſitzt 
und ihm ſchmunzelnd ein Bild, genau 
die gleiche Situation darſtellend, vor 
Augen hält. Welche von beiden Figu- 
ren iſt bewundernswürdiger —der alte 
Karikaturiſt oder der cyniſche Nörg— 
ler im Drehſtuhl? Wenn Gibſon alles 
das ebenſo unübertroffen in Oel wie— 
dergeben wird, ſo wird er als einer 
der Größten unſterblich werden. 
| Wenn!!! 
Im Uebrigen—ein geſegnetes neues 
Jahr! H. F. Urban. 
Sie 


BGiftfhlangen in Defterreidh. 


Bon der Häufigkeit der Giftfchlan- 
gen in den jüpdlichen Gebieten Defter* 
reich-Ungarns gibt ein Bericht über die 
Summen Kenntnif, die für Vertil- 
gung des Giftzeugd gezahlt merden. 

| In einem Zeitraum von 8 Kahren 
| ig in Tirol nad Angabe des N. W. 

Tagbl. nit weniger ala 5551, in 
Steiermarf in 1 Xahr 6244 Gift- 
Ichlangen getödtet worden. Auh in 
Irieft hat der Stadtmagiftrat im 
Sahre 1904 einen namhaften Betrag 
für Prämien bewilligt und die Bevöl- 
ferung zur Mitwirkung an der Ber- 
tilgung der Giftfehlangen aufgefordert. 


a ae 

— Kom’fcher Stil.— Mit den Word 
ten: „Fahre mohl!“ gab fie ihm den 
Laufpaß. 


Zeidet ZHr an den Hancı? 
An Kopfihinerzen, fchrwmimmenden, tbräncnden 
und icielenden Augen, dann lommt zu dem 
woblbelannten deutichen Spezialiiten Dr. Ranı- 
fer, Arzt uud Aumdarzt. Er wird Euren Augen 
släfer anpaffen oder fie — zu den 
niedraften Preifen. Giäler $1.00 aufwärts, 
Obren-, Stafen- und. Kchl:Leiden mittelit der 
neueſten Methode alle furirt, Unterjugung frei. 


Dr. RAMSER, 


456 Milwaukes Ave. 
4 A nahe Chicago Une, 2. iur. 
a N das Nad und die Lichter 
ſich drehen. Spechitunden: 
8 „orm. bi3 S$ Uhr Mods. 
Erıntags 2 bis 3, 
lav,ja* 


Giue unerhörte Offerte! 
= Er Ein Gebik unierer be 
— lAres. rühmten $8, fafidhen 


Zähne $6- 


— * —— ———— 
eine 
ann Bradenturace Cie Sven. mal 


Gie hat „Slüd“ gehabt und | 


| 4 Ainl:Teraiflune 


“ & 
iſt die Gefchichte einer Verlorenen, ein | E 
nzer Roman in einem einzigen Bil- | MW 
Wir in Nem York kennen 


' 
I 
! 
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die nah dem: E 
gleißenden Hudfonbabel fam in ihrem | 
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Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach ober gebrejlich feid und ärztliche Hilfe braucht, 


fonultict Dr. Weintraub, 


* Euch ehrlich ſeine Meinung ſagt und freien Rathſchlag a 
Die Kraukheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Be- 
bardlung und möglichit fchnelle Kuren 
für alle Spezial-Srankheiten und 
Schwächen der Männer. 

und kun 


fieruenzerrüllung He Werken, 


durch irgend einellrjache herbeigeführt, 
eheilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht 
% leicht auf, fichert Eu Eure Kraft 
und KFäbigfeiten, immer al3 Mann zu 
handeln. Durch meine Behandlung 
garantire ich diejes zu thun. Sr mwer- 
Yeı zufrieden fein. 

vergrößerte 


r 

hirampfaderbrum, veseöbet zu 

ftodendes Blut verurfachen viele Qua» © 
len und Vefürdktungen. Sie führen zu Schwäche umd CSiechtfum. Meine 
Kur fir folhe Zujtände ift jchnell, ficher und beitimmt. Weberzeust Euch PR 
felbit, bevor Ihr anderswo um Behandlung nachſucht. J 


Uaſſerhruch. Menn Eure Mannbarkeit in diefem Wene bedroht ift, 

folltet Ihr mich forort aufjuchen. Sch babe die Macht, 
Wafjerbruch ganz bejtimmt und für immer in menigen Taaen zu beilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Lei— 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernalür fiche Berfufle irgend welcher Art farın ich fchnell umd 


im Vertrauen durch furzen $ Verſuch mei⸗ 

ner Behandlung heilen, was ich Euch beſtimmt bemeifen werde. Duldet 

— nicht, daß ſie Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und 
2 tsernichten, wie ihr Urjprung und Charakter e3 bedingt. 


oder angejtedtes Blut jollten fofort in Behandlung 
gerommen werden. ‘ch wende eine Methode an, die 
fchnell umd gründlich jede Spur von Gift aus dem DBlute entfernt md alle 53 
Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ge» RW 
a ii mache, ivie er bor dem Auftreten diefer fehredTichen Stranfheit tar. 
Beſucht mich oder fchreibt; ich werde uch über alles über dieje außers 
ordentliche Kur der anitedenden Blutvergiftung fagen. 


4 Siriktur, Wenn die natürlichen Mbführunaswege des Waller verengt 
oder beritopft find, folltet Ahr Euch feiner chirurgifchen oder 
unficheren ımd fehmerzbeften Behandlung unterwerfen, bevor hr meine 
neue überlegene Behandlung gründlich erforicht habt, welche frei bon lin 
bequemlichfeiten und Leiden ift und feinen Zweifel zuläht. Sie heut ſchnell 
md macht die Urethra oder den Urintanal jtark, aejund, und in jeder 
Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 
Ic Iade End) ein, vorzufprechen oder an mich zu fchreiben um freien 
NRathichlag über irgend ein Hronifches Uebel oder eine Schwädhe. 
Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern 
kommt oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann 
werde ich Euch ehrlich rathen, was Ihr zunächſt zu thun habt, um ſicher ge— 
— zu werden. Eine freundfchaftliche ' Beiprechung oder briefliche Erkun— 
igung, foitet Euch nichts und mag Euch auf den Weg zur Gefundheit füh- 
ren. Eine Kette Ieijtet nicht mebr Biderftand, al3 da3 jchmächite Glied in 
ihr; ebenfo acht e3 mit Eurem Körper. Der Ichwächite Theil macht ihn un= 
brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 
verbindet. So geiviß, wie ich Euren Fall übernehme, werde ich Guch heilen. 


A Dr. Weintraub, Wiener Spezinlarzt, 
\ 195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


PO 
F Eingang an Wakafl, Avenue, 5. Floor. Nehmt den Clevator. 


Na CSpreditunden: 9 Vorm. bi 5:30 Nachım.; Dienftagg und Freitagg von 9 
VBorm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. I 


Sm (afon® 
St. Johannis:-Tropfen: 


find eine wundervolle Medizin und mohl mwerth, mit biefem hohen Na- 
men genannt zu werben. 

Diefe St. Yohanni3- Tropfen find bei vielen taufend 
ſchweren Anfällen von Krankheiten, wie Cholera, Kolik, Magenkrampf, 
Durchfall und Ruhr erprobt und angewandt worden und haben die 
Prüfung mit dem beſten Erfolg beſtanden. Dieſe Tropfen gewähren 
ſichere Hilfe bei Uebelkeit, Magendrücken, Windblähungen, auch ſchnelle 
Linderung bei Kopfweh, Herzklopfen, Schwindel, Ohnmachts-Anfäl—⸗ 
len und Nervoſität. Sie ſind werthvoll für ſchwachen Magen und 
Sommerkrankheiten bei Kindern und Krämpfen beim Zahnen. 

Dieſe Tropfen ſind es werth, daß ſich jede Familie eine Flaſche 
im Haus hält; daß man fie in Zeiten ber Noth zur Hand hat, denn es ift 
eine werthnolle Medizin. Fragt in der Apotheke danad) oder fchreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 


118 Elburne Ave., Chicago. 
Preis 85c und Soc. 


OR 


— 


—— 


1. Llaussenius &L0, 


gegründet 1864 durch 
FH- CLAUSSENIUS. 


Erhfhaften, Vollmanlen, 


Wedrlel, Boltzahlungen, Milttär- m. Ben- 
fionsfaden, Netariatd- u. Rechtsburean. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. Frei! 


Difen SiS 6 Uhr Abenad. Eonntag Bis 12 Uße. | „SG ließ mir bei cınmaligem Belud 14 Bäh- 
20no,mifafo® | ne zieben ohne Schmerzen bei der Union Dental 
Hi Er * Merie Mieroie. 1190 WB. 21. Er. 
Unjere PBreiie gut bis 15. Jannar. 
ua.» neh Zahne 83 
«di 


Garamntirt. 


vreie Zahnarbeit! 


Für eine inrze Zeit berechnen 
wir nur für dad Meterial. 

Menn Eure Blatte nicht richtig paßt, oder 
in den Mund fällt, fo labt uns eine unferer 
Batent Double Cuction Pilates machen, welche 
wir gqarntiren als pofitib paijend. 

„Das dolle obere umd untere Gebiß, welche. ich 
bei der Union Dental Co, maden ließ, . prakt 
tadellos.“ Mr3. M. Bedet, 2245 Hamlen Yive. 

Bital iſirte 

Luft auge⸗ 
wendet jür 
ſchmerzlo ſes 
Zahnziehen. 


Etwas firx Männer. & 
Ein Ddeuticher Geijtlicher, Nev. Leo. 

Grat, Euutb Byron, N. 9., Yayt, dat & 
eine borzügfiche Behandlung weiß 

Dianner, die an Nervenſchwäche und Pa 
luft der Mannesfraft leiden. Wer Luit 
be: und wirklich‘ gebeilt fein mill, fanın 
ibm jcreiben. um die gemuünjchte ‚Aal 
tunft zu erhalten. 3*2 


DB. KLEENE, 


7 


WoRLns MEDICAL |; 


"INSTITUTE, 


Golditkung (Nateriaonten ungefähr) 
Brirdenarbeit 
Alle Arbeit 10 Jahre garantizt. 


UNION DENTAL GO. 


239 Wabaſh Ave,, zweiter Floor, 


Eüdiweitede Ban Burem Ctr, und Wabafh Abe. 
Stunden—Tägl. bis 9 Ads. - Sonntags 10—4. 


Es wird Deutsch geipromen. 


Borsch 
DD 


SO ptiter. 


Unierfu a . 

AH rg u Zrüngel el ber Sehfeat 
BORSCH& co. 2155 nn Str. 

I Wöfeb,didofa* gegenüber der Boit-Dfficz. 
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2 Gstdtronen (Materialtoften ungef.). en. | 
(Materialfoften ungefäbr). Be i 


' Midniabt Sperc 


Telephon Hart 


. Buffalo, 


"x „Robert Wolfertz, 


brilant. a nr Ade, mabe Mampeiph 
tr. Brest a Brüße un Be 
—— nn 22 x * Ss e ———— 
X — 
— 6 Brivatzimmer zum Unpailen, 


Bichtig für Männer, 


» 
Senn Aerzte oder Nraneien Euch 

4 er vr 
a a er Man ende 


Gen jeden no fo barinädigen Sal 
riten en o ba igen 
beimes Fran un» Urin-eiden 
00 pe per Flafche — Doktor Km ya at “: ee 
Sm: Turirt Sluiverg allen Stadien 
eis $2.80 y. Flaf a DeBsis Bairilie® 
tgeratenr 4 en — ſchlaſloſe 
Nädte, Nervöfität, Sap im Urin, Mela 
und mi nit zufriedenftellendes Gbeleben. 
he —— 8 52.50. — Die obigen 
mitte 


un A 9* bei — — — 
ehlte en e 3 oıheie, 
Straür, Chiruge, I. una dt 


Dr. J. YOUNG, 

Spesial-Arzt für Augen, 

Shret-, Najen- und Beiden. Bde 

handelt, diejelden Srändlih "und 
nel bei mäßig. ——— u. fchınerzles. 
Hartnädfiger Nuaienlatarrd, Schwer 
Hörigteit und Kropf —* Didpald nad 
neueiter Metbode furirt — KRünftlihe Au 
gen: Brillen angepaßt. Unteriudumg und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave — 
Stunden: I—11 Vorm, — NRadm., 
68 Abends. Sonntag: F—12 Borm. 


Samen: 5500 Belohnung, falls „Safe Rellef⸗ 

- Regulator veriagt, aufgehaltene 
monatlibe Perioden, ganz gleich, # 

wie iange unterdrüdt, zu lindern, 

Die einzige Hausbebandlung, ade 

Fir Nolut ficher. Tauiende der harte 
nädigtten Säle wurden in einem 

Tage gelindert, Pillen, $2.00. 

. Flioſig, 8300. Sprecht dor oder 

fhreibt um freien Rath. 

Office Stunden von 9—5, Sonntaad born 10—1, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str. Chicago, 

831—3 


Kalteich's Brucnband :» 
ält den PBrud uns 
ftärkt die Baudiwand 
Kur zu baben bei? 
Sabrilanten 


Otto KRaälteich, 
133 Glart Ser. ” 
Gde Mobilon Sie. 1 Treppe boch omaꝰ 


Eiienbahn-Fahrpläne. 


Nidel: Plate New yet. Chicago & St.Ioyis 
R. R—LaSalle Station, Ban Buren und YaSp 
TitersOfficee 111 Adams Str. u, AuditortumYinneg } 
Dhone Gentraf 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant, 
New Dorf und — —— As Bm 2b hm 


Rew Dort Erpreh...unesunrü.. 2 32 Nm 


New Hort und Son Steh... 9.15 Nm 7,40 Bm i 
% 
Belt Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellgüge täglich zwiichen Ehi 
und St. Youis nah New York umd Bofton, via 
dafb Eifendahu und Nidel Piote Bahn, mit — 


Bo 


ten Gh- und Buffet:Schlafwagen dur&, ohne 
den wechſel. 
Züge geben — wer m wie felgt: 


Abfahrt i1.00 Borm., Ankunft — * Dort. .3.90 y 
Ankunft in Bofton. .5.20 M 
Abjapıt 11.00 Abends, Ankunft im Reto Yort 7.508 : 
ch: —578 in — 10.20: 
Mbfabrt 10.35 Borm., it in — ent se 
Abfahrt 10.15 Ubends, Ankunft in Antınft In Rem Ye — 8 
Ant *3 —8 lad „10. au 
Süge geben ab * St. 
Abfahrt 9. 10 Abend. — tw Dort 3.9 
unft in * 5. Nr 
Abfatrt 8.40 Abends, — in Ren „dert T: “ 
wei Ei baten Ren > 8 Ks 
Wegen terer Einzelheiten, NRaten, a * 
Vlatz u. J. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Generats Baljagier- Hocuk, — 
5 Vanderbelt Ade. New 
Gen. Weftern Varia ier: *. 
%5 S. Glarf Str., Chicage, N E 
Xidetsligent, 05 6. Clart Etr., Ghlcage, I. 


Zuinois GentralEijenbahn 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stant:Tidehr 7. 
Office, SH Adams Str., Phone Gentral 6270. 


Udfabrt. Ankun 
*10: B. Orleans-Memphis Special 930 
Fr eg 

2620 N. leans, Hot Springs, 

St. Louis und Springfield— 

Daylight Special 

Diamond Speial..esnunnunse 

Cairo Yocal 

Evan sville, —— 

und ſüdlich —Faſft Mai 

Champeian. D 

Cuban Special nur Dienftag. 

Gvanspille, Nafhrille Ktd.... 

. Champamgn, Decatur, Pana.. 

. Rloomington und Shatsworth 

. Bloomington und Chatsworth 
Gairo und jüdfich 

. Santafee und Mattoon. 

. Minnsapolis » St. Paul 2b. 

. Omaba » Council Bluffs Ltd. 

Dubuque. City. S. Falls 

Dubuque & Ft. Dodge Erpr. 

. Kalt Mail Dubuane u. Welten 

. Minntapolis und St. Baul.. 

. Modiord Pafienger 

.. Nodford, reeport, 


2508. 


3:00 R. 
“5; BR, 


Late Shore nnd Mihigan Southern Bahn, 
N.9.6. &9.R. und B & U. Dahnen. 


Bahn Sa Sulle Str.:Station, Dan Burem 
und Yo Kate Str., und 31. Str. ge. 


Difice: 10 ©. Glart Sir. 
" Abfahrt; 
Tag = Erprek 


Ubdany & N ug 2: 08. 
Ruffalo und Chicago Specia 

pl drt & Bolton Sr-rial..*10:90 8. 
Tiwentietd Genturp LQimited.... 2:30 R, 
Buffalo & Pittsburgh Erpreh 

Metv England Grprek 

Buffalo und det Often.. 

Se Shore Limited 

Eltbart Allomodation 

— Gleveland und dem 


leveland, wu 
Ghariesten, 


# d a 
** Halo, im —— ——— — 
— ——— — — — — 

Shicage & Alton ‚Der einzige Weg. 


Stapt:Tidet: Office, Reetor Building, Glorf um 

Mincoe Str, Ielephon: Harriioen 4470. Unione- 
aſſenger⸗ —— vn. Adams und Madijow 
tr. Telerhon ain 
St. Lom So'ofield Zuge.. Abf. € * Ant. Chic. 
raitte State Erpreb-....... " 3.00 3.15 Am 
Itor - Limited 11.2 Br 5.0 Ru 

| Kin Grpreß - .. "9,00 Nm 7.15 Bu 

I Midnight Everial *11.43 m 2.5 Um 

! Bleomington, Sy’ field Local, 3.0 Ns 1.15 9ı 
Streator-Beoria Züge. 

Veoria Limited au a 3 

eoria Chicago Limited h F — 

Beoria Midnight Special. 15 Sa 
Kadionville-Kanfas Eity Büge. 

Raniag City Summe 28 


BEER und Merite 


et⸗ 3: Glarf Str. und L. Klaſſe 
—— En. Jans 
lorida Limited 
ndienapelis und Cincinnati... 
fahette und Lonisnille 
en — und 


— * we m 
apett un our 
—— i3, Gincinnati und 


Dayton 

ö Faden Springs * 8.20 
SE Seren Gorines "9.0 
Täglid. See ausgenommen 


* 


‘es 
zu: 


4 


iR 


; Baltimsre & Obis. i 2% 
Nele: a a one. Ban 


iz» ... 5 .... re ®: | 


> 





